VERWALTUN 


O&Bft  D(ß 


VON 


FÜR  DIE  JAHRE 

1914  bis  1916 

i. 

,  ‘  S-  >1  •  •  1  I.  *  !  '  •  '  "*  L  •  V  .  .  »  ,  '  N 

,  „ . •  i h. nx5v (  n-vP/? v»  /?'#'  ‘ftc  •  '  ,  ,  *. ,  •  v  *i 


HERAUSGEGEBEN  VOM 

K.  U.  K.  GEMEINSAMEN  FINANZMINISTERIUM' 


AUS  DER  K.  K.  HOP-  UND  STAATSDRUCKEREI 


BERICHT 

ÜBER  DIE 

VERWALTUNG 


BOSNIEN  DND  DER  HEMMA 

FÜR  DIE  JAHRE 

1914  bis  1916 

HERAUSGEGEBEN  VOM 

K.  U.  K.  GEMEINSAMEN  FINANZMINISTERIUM 


WIEN,  1917 

AUS  DER  K.  K.  HOF-  UND  STAATSDRUCKEREI 


ni 


Inhaltsverzeichnis. 


Selto 

Vorwort .  VII 

I.  Hauptstück. 

Bevölkerungsstatistik. 

1.  Bevölkerungszahlen . - .  1 

2.  Geburten  und  Sterbefälle .  1 

3.  Auswanderung .  2 

H.  Hauptstück. 

Der  bosnisch-hercegovinische  Landtag  und  die  legislatorische  Tätigkeit 

im  allgemeinen .  4 

IH.  Hauptstück. 

Landesbeamte  und  sonstige  Angestellte . . .  9 

IV.  Hauptstück.  * 

Politisch-administrative  Verwaltung. 

1.  Gemeindeverwaltung .  11 

2.  Bezirksräte . 14 

3.  Sanitätswesen .  15 

4.  Agrarwesen  . 21 

6.  Vereinswesen  .  25 

6.  Polizeiwesen .  26 

7.  Militärwesen  .  26 

8.  Gendarmerie  . , .  27 

9.  Presse .  29 

V.  Hauptstück:. 

Finanzverwaltung. 

1.  Organisation  .  30 

2.  Landesbudget  und  Landesschlußrechnung .  30 

3.  Landesanlehen .  31 

4.  Direkte  Steuern .  32 

5.  Verzehrungssteuern  .  32 

6.  Zollwesen . 35 

7.  Monopole .  35 

v  8.  Stempel  und  unmittelbare  Gebühren .  37 

9.  Überfuhren  .  37 

10,  Finanzwache . . . 38 

J 


IV 


Seite 

11.  Exekutionen  zur  Hereinbringung  von  Ärarial-  und  sonstigen  Abgaben .  38 

12.  Grundsteuerkataster  und  Zivilgeometer  .  39 

13.  Bosnisch -hercegovinische  Postsparkassa  .  39 

14.  Punzierungswesen .  40 

15.  Eichwesen  .  40 

16.  Landesdruckerei .  41 

17.  Statistik  des  Hypothekarverkehres  .  41 

VI.  Hauptstück. 

Justizverwaltung. 

1.  Allgemeines .  43 

2.  Tätigkeit  der  Gerichte  .  44 

3.  Gefängniswesen .  50 

VII.  Hauptstück. 

Volkswirtschaft. 

1.  Landwirtschaft . 51 

2.  Obst-  und  Weinbau .  58 

3.  Seidenraupenzucht  .  62 

4.  Bienenzucht . 63 

5.  Gemüsebau  .  63 

6.  Landwirtschaftliches  Vereins-  und  Kreditwesen . 64 

7.  Notstandsaktionen . . . . . . .  65 

8.  Viehzucht . . . . . . . . . . . . . ; .  66 

9.  Veterinärwesen . . . . .  69 

10.  Forstwesen . .  70 

11.  Montanwesen . . . ' . . .  76 

12.  Geologische  Landesanstalt .  83 

13.  Gewerbe,  Handel  und  Industrie  . . . . . . : .  83 

14.  Agrarische  Operationen .  92 

13?  Landesärarische  Bäder  und  Kurorte  . . . ?. . .  93 

VIH.  Hauptstück. 

Kultus-  und  Unterrichtsverwaltung. 

A.  Kultus. 

1.  Serbisch-orthodoxe  Kirche .  95 

2.  Islamitische  Kultusverwaltung  .  97 

3.  Katholische  Kirche  . 9g 

4.  Evangelische  Kirche  .  98 

5.  Die  Kultusverwaltung  der  übrigen  Konfessionen  .  98 

6.  Die  Kultusdotationen .  99 

7.  Religionswechsel  . 99 

B.  Unterricht. 

Einleitung  .  100 

1.  Volksschulen . 100 

2.  Handelsschulen  .  103 

3.  Handelsakademie .  104 

4.  Handwerkerschulen  .  105 

•  5.  K.  u.  k.  Militärknabenpensionat  . 105 

6.  Höhere  Mädchenschulen  .  106 

7.  Frauenfachschulen .  107 

8.  Lehrerbildungsanstalten  .  108 

9.  Mittelschulen . . .  1 10 


i 


Seite 

10.  Technische  Fachschule  .  113 

11.  Theologische  Lehranstalten  .  114 

12.  Stipendien .  115 

C.  Wissenschaft. 

1.  Bosnisch-hercegovinisches  Landesmuseum  .  116 

2.  Bosnisch-hercegovinisches  Institut  für  Balkanforschung  .  118 

IX.  Hauptstiick. 

Bau-  und  Verkehrswesen. 

1.  Eisenbahnen  . 119 

2.  Straßen-  und  Brückenbauwesen  . 121 

3.  Wasserbau . 123 

4.  Elektrizitätswesen  .  125 

5.  Hochbau .  127 

6.  Meliorationen .  127 

7.  Dajnpfkesselbcaufsichtigung .  129 

X.  Hauptstück. 

Durch  den  Krieg  bedingte  Verwaltungsmaßnahmen. 

1.  Approvisionierungsmaßnahjnien .  130 

2.  Landesfürsorge  für-  Flüchtlinge  und  Evakuierte.  Repatriierungsaktion .  141 

3.  Kriegsinvalidenfürsorge .  147 

4.  Fürsorge  für  die  Familien  Eingerückter . 153 

5.  Fürsorge  für  die  Kriegswitwen  und  -waisen .  154 

6.  Militärtaxfond.  Unterhaltsbeiträge  für  hilfsbedürftige  Angehörige  von  Mobilisierten.  Kriegsversicherung. . .  155 

7.  Zufolge  des  Kriegszustandes  getroffene  außerordentliche  Maßnahmen  auf  wirtschaftlichem  Gebiete  .  155 

8.  Rechtspflege  .  163 

9.  Moratorium . 163 

10.  Kriegsanleihen .  161? 

11.  Kriegsleistungen  und  Kriegsschäden  . 166 


Statistischer  Anhang 

zum  I.  Hauptstücke . .  •  •  169 

,,  III.  Hauptstücke . . .  175 

„  IV.  Hauptstücke . 181 

„  V.  Hauptstücke .  213 

„  VI.  Hauptstücke .  227 

,,  VII.  Hauptstücke .  265 

„  VIII.  Hauptstücke . : .  351 

,,  IX.  Hauptstücke .  385 

,,  X.  Hauptstücke . 401 


VIJ 


V  orwort. 


Der  fühlbar  gewordene  Mangel  eines  mit  erschöpfendem  statistischen  Materiale  ausgestatteten 
periodischen  Nachschlagewerkes  über  die  Verwaltung  von  Bosnien  und  der  Hercegovina,  hat  das 
k.  u.  k.  Gemeinsame  Finanzministerium  veranlaßt,  von  der  im  Bande  1913  einmal  versuchten 
abgekürzten  Fassung  des  Verwaltungsberichtes  wieder  abzuweichen  und  den  vorliegenden  Band 
inhaltlich  neuerlich  den  Berichten  der  früheren  Jahre  nachzugestalten. 

Die  Materie  des  vorliegenden  Berichtes  hat  sich  mit  den  durch  den  Krieg  bedingten  Verwaltungs- 
maßnahmen  vermehrt,  die  im  X.  Hauptstücke  enthalten  sind  und  dem  Leser  ein  Bild  all  jener  Maß¬ 
nahmen  der  Verwaltung  zeigen,  die  durch  die  politischen  und  wirtschaftlichen  Einwirkungen  des  Welt¬ 
krieges  erforderlich  wurden  und  nahezu  alle  Zweige  der  Landesverwaltung  vor  außergewöhnliche, 
ungekannte  Aufgaben  stellten,  AVelche  zumeist  empirisch  gelöst  werden  mußten.  Daß  der  Krieg  und 
seine  Wirkungen  die  Verwaltung  Bosniens  und  der  Hercegovina  zu  einer  erheblichen  Leistung  der 
Monarchie  gestalteten,  beweist  die  in  diesem  Berichte  niedergelegte  Rechenschaft  über  die  ordnende 
und  erhaltende  Arbeit  eines  verhältnismäßig  noch  jungen  kaum  bodenständig  gewordenen  Verwaltungs¬ 
apparates,  welcher  Dank  der  Unterstützung  der  Regierungen  Österreichs  und  Ungarns,  trotz  unver¬ 
meidlicher  Irrtümer  und  Fehlgriffe,  die  Wurzeln  der  auf  den  Schlachtfeldern  erprobten  Zusammen¬ 
gehörigkeit  nicht  lockerte,  sondern  vertiefte. 

Der  Bericht  knüpft  an  die  im  Bande  1913  nur  begonnene  Bearbeitung  der  Materie  des  genannten 
Jahres  an  und  reicht  —  bis  auf  wenige  durch  das  Fehlen  der  betreffenden  Daten  bedingte,  im  Texte 
vermerkte  Ausnahmen  —  bis  zum  Ende  des  Jahres  1916.  Seine  Grundlage  bildet  für  den,  in  den 
speziellen  Verhältnissen  Bosniens  und  der  Hercegovina  nicht  bewanderten  Leser  der  erste  Verwaltungs¬ 
bericht  vom  Jahre  1906. 

Die  statistischen  Tabellen  wurden  diesmal  zwecks  einer  leichteren  Übersichtlichkeit  im  Anhänge 
vereint,  sind  aber  mit  dem  Texte  des  Berichtes  für  den  weiter  forschenden  Leser  in  Zusammenhang 
gebracht  worden. 
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Wien,  im  Dezember  1917. 


' 


.  ..  .  .  .■>- . .  .  . 


-  i  . 


■ 

■  ‘  ■ 


' 

' 


.  ■ . 


* 


. 


Bevölkerungsstatistik. 

1.  Bevölkerungszahlen  in  den  Jahren  1913,  1914’)  und  1 9 1 5~) . 

Unter  Berücksichtigung  der  natürlichen  Bewegung  der  Bevölkerung  (Geburten  und  Sterbefälle) 
seit  der  letzten  i.  J.  191.0  vorgenom menen  Volkszählung* * 3)  stellte  sich  die  Gesamtzahl  der  Einwohner 
Bosniens  und  der  Hercegovina  am  Ende  des  Jahres  1913  auf  1,990.271  (1.04^428  männliche  und 
945.843  weibliche),  am  Ende  des  Jahres  1914  auf  2,014.965  (1,056.648  männliche  und  958.317  weib¬ 
liche)  und  am  Ende  des  Jahres  1915  auf  2,011.130  (1,053.180  männliche  und *957.950  weibliche)  Per¬ 
sonen. 

Der  berechnete  Bevölkert i ngsstan d  der  einzelnen  Konfessionen  belief  sieh  am  Schlüsse  dieser 
drei  Jahre  wie  folgt: 


1913 

1914 

1915 

Serbisch-!  Irthodoxe  . 

. 867.909 

877.682 

873.591 

Muselmanen . 

. 634.830 

639.989 

628.695 

Römisch-  Katholische . 

. 458.999 

468.149 

469.378 

Griechisch-Katholische  . . . 

.  8.809 

9.061 

9.179 

Evangelische . 

.  6.903 

7.063 

7.133 

Israeliten,  Spaniolen4)  . . . . 

....  8.922 

9.093 

9.196 

„  sonstige5)  . 

3.843 

3.856 

Andersgläubige . 

.  86 

94 

100 

2.  Geburten  und  Sterbefälle. 

J.  J.  1913  sind  hi  Bosnien  und  der  Hercegovina  82.333  Kinder  lebend  geboren  worden,  davon 
waren  43.427  Knaben  und  38.906  Mädchen.  Das  Verhältnis  der  Lebendgeborenen  des  Jahres  4913 
zur  Bevölkerungszahl  am  Ende  des  Jahres  .1912  ergibt  ehie  Geburtenziffer  von  41.95%o . 

Gestorben  sind  in  demselben  Jahre  54.473  Personen,  28.297  männlichen  und  26.176  Weiblichen 
Geschlechtes;  die  Sterbeziffer  für  das  genannte  Jahr  stellte  sich  auf  27-75%«. 

Der  natürliche  Zuwachs  der  Bevölkerung,  der  Überschuß  der  Geburten  über  die  Sterbefälle, 
betrug  27.860  Personen,  15.130  männliche  lind  12.730  weibliche,  und  der  Vermeil  mngskoeffizient 
14*20%«. 


'I  Ohne  die  der  feindlichen  Invasion  ausgesetzt  gewesenen  Bezirke  Cajniee  und  Visegrad. 

*)  Ohne  die  der  feindlichen  Invasion  ausgesetzt  gewesenen  Bezirke  Oajnice,  Visegrad  und  Zvornik. 

3)  Vgl.  die  Berichte  über  die  Verwaltung  von  Bosnien  und  der  Hercegovina  von  den  Jahren  1911  und  1913. 

9  Das  sind  die  autoehtonen  Israeliten  Sephardiim. 

*i  Die  erst  in  neuerer  Zeit,  hauptsächlich  aus  Österreich  und  Pngarn  eilige  wunderten  Israeliten  (Eskinazi). 
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Von  den  drei  am  stärksten  vertretenen  Konfessionen  weist  die  römisch-katholische  die  größte 
Vermehrung  auf,  16-20%»,  dann  die  serbisch-orthodoxe  13-73%»,  und  schließlich  di»*  Muselmane  n 
13-06%«;  bei  den  anderen  Konfessionen  zeigt  sich  nachfolgender  Zuwachs :  Evangelische  25-10%». 
Griechisch-Kathnlische  23-70%» ,  Israeliten:  Spaniolen  21-64%»,  und  sonstige  Israeliten  12-75*/««. 

Die  Ln  der  zweiten  Hälfte  des  Jahres  1914  einsetzenden  Kriegsereignisse  hatten  auf  die  Bevölke¬ 
rungsbewegung  desselben  Jahres  noch  keinen  Einfluß.  Im  Verhältnisse  zum  Vorjahre  gingen  zwar 
die  Lebendgeburten  um  3.166  Fälle  zurück,  welcher  Ausfall  aber  ebenso  wie  die  Verminderung  der 
Sterbefälle  um  3.278  hauptsächlich  auf  die  fehlenden  Daten  der  durch  den  Feind  besetzten  Landes¬ 
teile  zurückzuführen  ist.  Von  den  75.889  im  Jahre  1914  vorgekommenen  Lebendgeburten  waren  39.736 
Knaben  und  36.153  Mädchen.  Di»*  Geburtenziffer  betrug  38-13%». 

Die  Sterbefälle  gingen  von  54.473  auf  51.195  zurück.  Davon  betrafen  27.516  Personen  männlichen 
und  23.679  weiblichen  Geschlechtes.  Die  Sterbeziffer  für  das  Jahr  1914  betrug  25-73  %». 

Die  Bevölkerung  hat  sich  i.  J.  1914  um  den  Geburtenüberschuß  von  24.694  (12.220  männliche 
und  12.474  weibliche)  Personen  vermehrt.  Der  Vermehrungskoeffizient  betrug  12-40%». 

Die  einzelnen  Konfessionen  partizipieren  an  der  Zunahme  wie  folgt:  die  römisch-katholische 
mit  .19-92%«,  die  serbisch-orthodoxe  mit  ll-27%o,  die  Muselmanen  mit  8-13%»,  die  griechisch- 
katholische  mit  26-80%»,  die  evangelische  mit  23-18%»,  die  israelitische,  und  zwar  die  Spaniolen 
mit  19-17%»  und  die  sonstigen  Israeliten  mit  7-87%». 

Die  Geburten  pnd  Sterbefälle  des  Jahres  1915  stehen  bereits  stark  unter  dem  Einflüsse  des 
Kri  eges.  Die  Zahl  der  Lebendgeburten  betrug  57.691,  darunter  30.364  Knaben  und  27.327  Mädchen, 
und  sank  im  Verhältnisse  zum  Vorjahre  erheblich.  Dies  drückt  sich  am  deutlichsten  in  der  ungewöhn¬ 
lich  niedrigen  Geburtenziffer  von  bloß  28-63%»  aus. 

Neben  einer  geringeren  Geburtenzahl  ist  das  bedeutende  Anwachsen  der  Sterbefällt*  zu  kon¬ 
statieren.  Es  starben  i.  J.  1915  61.527  Personen,  33.832  männlichen  und  27.694  weiblichen  Geschlechtes. 
Die  relative  Sterbeziffer  war  30-53%»  • 

Da  die  Zahl  der  Sterbefälle  höher  als  die  der  Geburten  war,  ergab  sich  am  Schlüsse  des  Jahres  1915 
eine  Verminderung  der  Bevölkerung  um  3.835  Personen,  3.468  männlichen  und  367  weiblichen  Ge¬ 
schlechtes.  Das  Verhältnis  dieser  Abnahme  zur  Bevölkerangszahl  am  Ende  des  Vorjahres  betrug  1-90° »«. 

Von  den  einzelnen  Konfessionen  zeigten  eine  Verminderung:  die  serbisch-orthodoxe  um  4-66%« 
und  die  Muselmanen  um  2-02%».  Eine  Vermehrung  dagegen:  die  römisch-katholische  um  2-64  %»• 
die  griechisch-katholische  um  13-02%»,  die  evangelische  um  9-91%».  die  israelitische,  und  zwar  die 
Spaniolen  um  11-33%»  und  die  sonstigen  Israeliten  um  3-38%». 

Somit  weist  gegenüber  dem  Vorjahre  den  größten  Rückgang  der  Zuwachsziffer  die  römisch- 
katholische  Konfession  mit  17-28%»  auf;  sodann  folgen  die  serbisch-orthodoxe  mit  15-93%»,  die 
griechisch-katholische  mit  13-78%o,  die  evangelische  mit  1.3-27%»,  die  Muselmanen  mit  10-15%». 
die  israelitische,  und  zwar  <lie  Spaniolen  mit  7-84%»  und  di»*  sonstigen  Israeliten  mit  4-49%». 


3.  Auswanderung. 

Die  Auswandmmgsbewegurig  ist,  i.  J.  1913  auf  ein  Mindestmaß  zurückgegangen.  Im  ganzen  sind 
12  Familien  und  3  Einzelpersonen  mit  behördlicher  Bewilligung  ausgewandert. 

Die  Zahl  der  ausgewanderten  Muselmanen  belief  sich  auf  24  Personen  (11  männlichen  und  13  weib¬ 
lichen);  die  Anzahl  der  Auswanderer  serbisch-orthodoxer  Konfession  umfaßte  53  Personen  (31  männ¬ 
liche  und  22  weibliche). 

Auswanderer  anderer  Konfessionen  sind  nicht  zu  verzeichnen.  Sämtliche  Auswanderer  gehören, 
ausgenommen  einen  Handwerker,  dem  landwirtschaftlichen  Berufe  als  Freibauern  an.  Als  Reiseziel 
wählten  die  Muselmanen  die  asiatische  Türkei,  die  serbisch-orthodoxen  Auswanderer  ließen  sich  hin¬ 
gegen  in  den  durch  Serbien  und  Montenegro  eroberten  Gebieten  nieder.  Die  Auswanderung  nach 


3 


Amerika  hat  seit  dem  Jahre  1911  vollkommen  aufgehört.  Auch,  die  Bewegung  der  nach  Amerika  zu 
vorübergehendem  Aufenthalte  sich  begebenden  Arbeitssucher,  welche  in  den  Jahren  1905  bis  1908 
sodann  3911  und  3.912  große  Dimensionen  angenommen  hatte,  ist  erheblich  gesunken. 

Es  wurden  nach  Amerika  lautende  Reisepässe  ausgestellt: 


3904  für  .  199  1 


ersonen 


1905 

1900 

1907 

3908 

1909 

1910 
19.13 
1912 
1918 


.3,418 
.3.533 
.6.118 
.  654 
.  26 
.  23 

.1.600 
.  1.865 
.  543 


Ähnlich  der  legalen  Auswandererbewegung  weist  auch,  die  unbefugte  Auswanderung  i.  J.  19.13 
gegenüber  den  Vorjahren  eine  bedeutende  Abnahme  auf. 

Die  Zahl  der  unbefugten  Auswanderer  betrug  im  ganzen  13,  wovon  10  Stellungsflüchtlinge  waren. 
Der  Konfession  nach  waren  von  den  letzterwähnten  I  islamitischer  und  9  serbisch-orthodoxer  Kon¬ 
fession,  dem  Berufe  nach:  1  Landesangestellter,  I  Handwerker,  1  Gymnasialschüler,  die  übrigen  Frei¬ 
bauern. 

Wie  nun  einerseits  die  Auswanderung  im  Berichtsjahre  einen  bemerkenswerten  Tiefstand  er¬ 
reicht  hat,  so  ist  andererseits  die  Rückwanderung  aus  den  gewesenen  türkischen,  durch  Serbien  und 
Montenegro  eroberten  Provinzen  durch  eine  Massenrückkehr  der  Muselmanen  gekennzeichnet. 

Mit  behördlicher  Bewilligung  sind  i.  J.  1912,  3.656  Muselmanen  (2.065  Männer,  3.593  Weiber) 
und  12  Serbisch-Orthodoxe  (9  Männer,  3  Weiber)  rückgewandert. 

Der  Vollständigkeit  halber  sei  erwähnt,  daß  außer  diesen  legalen  Rückwanderern  auch,  noch 
14  Einzelnpersonen  und  9  Familien  islamitischer  Konfession  ohne  vorher  eingeholte  behördliche 
Bewilligung  nach  Bosnien  und  der  Hercegovina  wieder  zurückgekehrt  sind  und  in  verschiedenen  Orten 
des  Landes  angesiedelt  wurden. 

Auch  i.  J.  1914  war  die  Auswanderungsbewegung  von  geringer  Bedeutung  und  hörte  mit  Aus¬ 
bruch  des  Krieges  gänzlich  auf.  Im  ganzen  sind  35  Familien  mit' behördlicher  Bewilligung  ausgewandert. 

Die  Zahl  der  ausgewanderten  Muselmanen  belief  sich  auf  115  Personen  (63  männlichen  und  52  weib¬ 
lichen  Geschlechtes),  die  Anzahl  der  Auswanderer  der  serbisch-orthodoxen  Konfession  auf  66  Per¬ 
sonen  (35  männlichen  und  31  weiblichen  Geschlechtes).  Auswanderer  anderer  Konfessionen  waren 
nicht  zu  verzeichnen.  Sämtliche  Auswanderer  gehörten,  ausgenommen  1  Schuster,  1  Raseur,  3  Kaffee¬ 
sieder  und  2  Kaufleute,  dem  landwirtschaftlichen  Berufe  an.  Als  Reiseziel  wählten  die  Muselmanen 
die  Türkei,  von  den  Serbisch-Orthodoxen  64  Serbien,  1  Montenegro  und  1  Amerika. 

Auch  die  unbefugte  Auswanderung  weist  i.  J.  1914  gegenüber  den  Vorjahren  eine  weitere  Abnahme 
auf  und  beschränkte  sich  bloß  auf  8  Stellungsflüchtlinge.  Der  Konfession  nach  waren  von  diesen 
1  Muselman  und  7  Serbisch-Orthodoxe,  dem  Berufe  nach,  3  Landleute,  3  Lehrer,  3.  Kaufmann,  1  Wirt, 
1  Tischler  und  1  Schuster. 

I.  J.  1914  sind  mit  behördlicher  Bewilligung  206 Muselmanen  (110  Männer,  96  Weiber)  zurückgekehrt. 

Außer  diesen  legalen  Revertenten  kehrten  auch  noch  4  Einzelpersonen  und  9  Familien  islamiti¬ 
scher  Konfession  ohne  vorher  eingeholte  behördliche  Bewilligung  nach  Bosnien  und  die  Hercegovina 
zurück. 

I.  J.  1915  fand  wegen  der  Fortdauer  des  Kriegszustandes  überhaupt  keine  Wanderung  über  die 
Grenzen  des  Landes  statt. 
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El .  Elai  iptstück. 


Der  bosmsch-hercegovinische  Landtag- 
und  die  legislatorische  Tätigkeit  im  allgemeinen. 

In  der  am  15.  Jänner  19.14  fortgesetzten  Tagung  der  IV.  Session  des  bosnisch-liercegovinischen 
Landtages*)' wurde'  eine  Reihe' von  Gesetzentwürfen  durchberaten  und  angenommen.  Durch  das  unselige 
Sarajevöer  Attentat  vom  28.  Juni  1914  trat  in  der  Tätigkeit  des  Landtages  eine  jähe  Unterbrechung 
ein  und  die  durch  dieses  welt-erschütternde  Ereignis  geschaffenen  außerordentlichen  Verhältnisse 
führten  zu  der  am  9.  Juli  1914  erfolgten  Schließung»  der  IV.  Session,  beziehungsweise  zu  der  mit  Aller¬ 
höchster  Entschließung  vom  6.  Februar  1915  angeordneten  Auflösung  des  Landtages. 

Da  unter  den  bestandenen  Verhältnissen  Neuwahlen  nicht  ausgeschrieben  werden  konnten,  wurde 
mit  der  Allerhöchsten  Entschließung  vom  9.  Oktober  1915,  G.  li.  V.  Bl.  Nr.  42  ex  1916  auf  die  Dauer 
dieser  Verhältnisse  angeordnet,  daß  in  Angelegenheiten  der  Gesetzgebung,  welche  nach  §  42  des 
Landesstatutes  für  Bosnien  und  die  Heroegovina  in  die  Kompetenz  des  bosnisch-liercegovinischen 
Landtages  fallen,  die  erforderlichen  Verfügungen  durch  von  Sr.  k.  u.  k.  Apostolischen  Majestät  aller¬ 
gnädigst  genehmigte  Verordnungen  des  mit  der  Leitung  und  Oberaufsicht  der  bosnisch-hercegovini- 
schen  Landesverwaltung  betrauten  gemeinsamen  Ministeriums  zu  treffen  sind. 

Von  den  im  Laufe  der  Berichtsperiode  teils  noch  auf  Grund  verfassungsmäßiger  Beratung  im 
bosnisch-liercegovinischen  Landtage,  teils  auf  Grund  der  vorerwähnten  Allerhöchsten  Entschließung 
vom  9.  Oktober  1915  ergangenen  Gesetze  und  Verordnungen  sowie  von  den  im  Verordnungswege  der 
bosnisch-liercegovinischen  Landesverwaltung  erlassenen  Verfügungen  seien  im  nachstehenden  die 
wesentlichsten  angeführt.  Nähere  Besprechungen  derselben,  insoweit  solche  erforderlich  erscheinen, 
finden  sich  an  den  entsprechenden  Stellen  in  den  einzelnen  Hauptstücken  dieses  Verwaltungsberichtes, 
zum  Teil  bereits  antizipiert  im  vorhergegangenen  Verwaltungsberichte  vom  Jahre  1911 


1  3. 


a)  Politische  Verwaltung. 

Gesetz  vom  19.  März  1.913,  G.  u.  V.  Bl.  Xr.  4L  betreffend  die  obligatorische  Blatte  rnschutz- 
impfung. 

Gesetz  vom  16.  April  1913,  G.  u.  V.  Bl.  Nr.  58,  betreffend  die  Stellung  der  Pferde  und  Fuhrwerke. 

Gesetz  vom  16.  April  1913,  G.  u.  V.  Bl.  Nr.  79,  über  die  Bestrafung  der  Nichtbefolgung  eines 
Militäreinberufungsbefehles  und  der  Verleitung  hierzu. 

Gesetz  vom  14.  April  1914,  G.  u.  V.  Bl.  Nr.  25,  womit  das  von  Bosnien  und  der  Heroegovina  zur 
Erhaltung  der  gemeinsamen  Wehrmacht  zu  stellende  jährliche  Rekrutenkontingent  neu  festgestellt 
und  die  Aushebung  des  Kontingents  für  das  Jahr  1914  angeordnet  werden. 

*')  Vergl.  den  Bericht  über  die  Verwaltung  von  Bosnien  und  der  Hereego vi na  v.  .1.  19 lü. 


Gesetz  vom  1.  Mai  1914,  G.  u.  V.  .Hl.  Nr.  39,  betreffend  die  Einrechnung  der  in  Krankenanstalten, 
Universitätskliniken  und  medizinischen  Instituten  in  Bosnien  und  der  Hercegovina  und  in  den  beiden 
Staaten  der  Monarchie  zugebrachten  Dienstzeit  in  die  Pension  der  Amtsärzte. 

Gesetz  vom  I.  Mai  1914,  G.  u.  V.  Hl.  Nr.  41,  betreffend,  die  in  die  Pension  anrechenbare  Dienstzeit 
der  im  Landesdienste  stehenden  Tierärzte. 

Gesetz  vom  9.  Mai  1914,  G.  u.  V.  Bl.  Nr.  43,  über  die  Mi litärstraf prozeßordn n ng  für  die  gemein¬ 
same  Wehrmacht  für  Bosnien  und  die  Hercegovina. 

Gesetz  vom  29.  Juli  1914,  G.  u.  V.  Bl.  Nr.  72,  betrefiend  die  Kriegsleistungen  für  Bosnien  und 
die  Hercegovina. 

Gesetz  vom  17.  Juli  1914,  G.  u.  V.  Hl.  Nr.  114.  betreffend  die  Ausgestaltung  der  sanitären  Insti¬ 
tutionen. 

Gesetz  vom  7.  Oktober  1914,  G.  u.  V.  Bl.  Nr.  121,  über  die  Ergänzung  des  Gesetzes,  betreffend 
die  Erlassung  von  Ausnahmsverfügungen. 

Gesetz  vom  28.  Oktober  1914,  G.  u.  V.  Bl.  Nr.  168.  betreffend  die  Verhütung  und  Bekämpfung 
übertragbarer  Krankheiten. 

Gesetz  vom  23.  Jänner  1915/  G.  u.  V.  Bl.  Nr.  2,  über  ergänzende  Bestimmungen  zum  Gesetze 
vom  29.  Juli  1914,  G.  u.  V.  BL  Nr.  72.  betreffend  die  Kriegsleistungen  für  Bosnien  und  die  Herce¬ 


govina. 


Gesetz  vom  1.  Mai  1915,  G.  u.  V.  Bl.  Nr.  39,  über  die  Abänderung  des  Gesetzes  vom  11.  August 

1912,  G.  u.  V.  Bl.  Nr.  59,  betreffend  die  Einführung  eines  neuen  Wehrgesetzes  für  Bosnien  und  die 
Hercegovina  für  die  Dauer  des  gegenwärtigen  Krieges. 

Gesetz  vom  8.  Oktober  1915,  G.  u.  V.  Bl.  Nr.  111,  über  die  Ergänzung  des  Gesetzes  vom  16.  April 

1913,  G.  u.  V.  Bl.  Nr.  58,  betreffend  die  Stellung  der  Pferde  und  Fuhrwerke. 

Gesetz  vom  2.  April  1916,  G.  u.  V.  Bl.  Nr.  31,  betreffend  Abänderung  des  Gesetzes  vom  16.  April 
1913,  G.  u.  V.  Bl.  Nr.  58,  über  Stellung  der  Pferde  und  Fuhrwerke. 

Gesetz  vom  4.  April  .1916,  G.  u.  V.  Bl.  Nr.  34,  über  Ausdehnung  der  Altersgrenze  der  im  §  4  des 
Gesetzes  vom  29.  Juli  1914,  G.  u.  V.  Bl.  Nr.  72,  betreffend  die  Kriegsleistungen  für  Bosnien  und 
die  Hercegovina  festgesetzten  Verpflichtung  zur  persönlichen  Kriegsleistung  für  die  Dauer  des  gegen¬ 
wärtigen  Krieges. 

Gesetz  vom  29.  November  1916,  G.  u.  V.  Bl.  Nr.  136,  mit  dem  der  §  33  des  Kriegsleistungsgesetzes 
vom  29.  Juli  1914,  G.  u.  V.  Bl.  Nr.  72,  abgeändert  wird. 


b)  Finanzverwaltung. 

Gesetz  vom  3.  Februar  1914,  G.  u.  V.  BI.  Nr.  22,  betreffend  die  Militärtaxe  für  Bosnien  und  die 
Hercegovina. 

Gesetz  vom  7.  April.  1914,  G.  u.  V.  Bl.  Nr.  34,  betreffend  den  Unterhaltsbeilrag  für  hilfsbedürftige 
Angehörige  von  Mobilisierten. 

Gesetz  vom  14.  Mai  19.14,  G.  u.  V.  Bl.  Nr.  45,  betreffend  die  Aufhebung  der  Schaf-  und  Borsten¬ 
viehsteuer. 

Verordnung  der  Landesregierung  vom  28.  August  1914,  Z.  201902/11,  G.  u.  V.  Bl.  Nr.  108,  betref¬ 
fend  die  Abänderung  des  Ausschanksteuertarifes  und  die  Ausschaltung  der  gebrannten  geistigen 
Getränke  aus  der  Ausschanksteuer. 

Die  mit  Allerhöchster  Entschließung  vom  17.  Februar  1916  genehmigte  Verordnung  des  k.  u.  k. 
gemeinsamen  Finanzministeriums  vom  22.  Februar  1916,  Z.  1925/B.  H.,  G.  u.  V.  BI.  Nr.  20,  betreffend 
die  Gebühren  von  den  mit  Behörden  der  bewaffneten  Macht  geschlossenen  Lieferungs-,  Bau-  und 
sonstigen  Werkverträgen . 
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Die  mit  Allerhöchster  Entschließung  vom  2.  August  1910  genehmigte  Verordnung  des  k.  u.  k. 
gemeinsamen  Finanzministeriums  vom  8.  August  1916,  Z.  10171/B.  H.  G.  u.  V.  Bl.  Nr.  90,  betreffend 
•  lie  Fälligkeit  der  direkten  Steuern  und  der  auf  Grund  derselben  bemessenen  Umlagen  und  Zuschläge 
sowie  betreffend  die  Verjährung  des  Einforderungsrechtes  nach  eingetretener  Fälligkeit  dieser  Abgaben. 

l)ie  mit  Allerhöchster  Entschließung  vom  2.  August  1916  genehmigte  Verordnung  des  k.  u.  k. 
gemeinsamen  Finanzministeriums  vom  8.  August  1916,  Z.  10.1 71/B.  H.  G.  u.  V.  Bl.  Nr.  91,  betreffend 
die  Einhebung  von  Verzugszinsen  für  die  im  vorgeschriebenen  Termine  nicht  eingezahlten  direkten 
Steuern,  Umlagen  und  Gebühren  und  die  Vergütung  von  Zinsen  für  ungebührlich  eingehobene  Beträge, 
ferner  betreffend  die  Einhebung  von  Exekutionsgebühren  im  Falle  der  Exekutionsführung. 

Die  mit  Allerhöchster  Entschließung  vom  11.  August  1916  genehmigte  Verordnung  des  k.  u.  k. 
gemeinsamen  Finanzministeriums  vom  11.  August  1916,  Z.  10568/B.  H..-G.  u.  V.  Bl.  Nr.  87,  betreffend 
die  Einhebung  eines  Zuschlages  zu  den  direkten  Steuern. 

J  >ie  mit  Allerhöchster  Entschließung  vom  28.  September  1916  genehmigte  Verordnung  des  k.  u.  k. 
gemeinsamen  Finanzministeriums  vom  5.  Oktober  1916,  Z.  13247/B.  H.,  G.  u.  V.  Bl.  Nr.  117,  mit 
welcher  die  Bestimmungen  des  Gesetzes  vom  18.  November  1907.  G.  u.  V.  Bl.  Nr.  142,  betreffend  die 
Regelung  der  Grundwertsteuer  im  Kreise  Ban  ja  Luka  des  Bodenzinses  vom  Waldlande  in  Bosnien 
und  der  Hereego vi na,  teilweise  abgeändert,  beziehungsweise  ergänzt  und  für  das  Gesamtgebiet  der 
genannten  Länder  in  Kraft  gesetzt  werden. 

Die  mit  den  Allerhöchsten  Entschließungen  vom  10.  Oktober  1916  genehmigten  Verordnungen 
des  k.  u.  k.  gemeinsamen  Finanzministeriums  vom  14.  Oktober  1916,  Z.  13960/B.  H.,  G.  u.  V.  Bl. 
Nr.  113,  114  und  115,  über  die  Gebühren  von  Vermögensübertragungen,  über  die  Gerichtsgebühren 
und  betreffend  die  Änderung  einiger  Bestimmungen  des  Stempel-  und  Gebührengesetzes. 


c)  Justizwesen. 

Besetz  vom  4.  Jänner  1913,  G.  u.  V.  Bl.  Nr.  14,  betreffend  den  Bau  je  eines  Amtsgebäudes  für 
die  Bezirksgerichte  in  Tu zl n  und  Brcko  sowie  eines  Amtsgebäudes  und  Arrestgebäudes  für  das  Bezirks¬ 
gericht  in  Prnjavor. 

Gesetz  vom  15.  Jänner  1913,  G.  u.  V.  Bl.  Nr.  15,  betreffend  den  Bau  einer  Weiberstrafanstalt. 

Gesetz  vom  17.  Februar  1913,  G.  u.  V.  Bl.  Nr.  26,  betreffend  Abänderungen  in  der  Organisation 
und  des  Wirkungskreises  der  Scheriatsgerichte. 

Gesetz  vom  23.  Dezember  1913.  G.  u.  V.  Bl.  Nr.  129,  über  die  Gerichtsverfassung. 

Gesetz  vorn  10.  April  1914,  G.  u.  V.  Bl.  Nr.  31,  betreffend  das  Darlehen  zum  Baue  eines  Amts¬ 
gebäudes  und  eines  Gefangenhauses  für  das  Kreisgericht  in  Bihac. 

Gesetz  vom  9.  Mai  1914,  G.  u.  V.  Bl.  Nr.  43,  über  die  Militärstrafprozeßordnung  für  die  gemein¬ 
same  Wehrmacht  für  Bosnien  und  die  Hercegovina. 

Gesetz  vom  11.  Mai  1914,  G.  u.  V.  Bl.  Nr.  42,  betreffend  die  Vertretungsbefugnisse  der  Advokaturs¬ 
kandidaten  im  Verfahren  über  die  zur  Zuständigkeit  der  Bezirksgerichte  gehörigen  Vergehen. 

Gesetz  vom  23.  Juni  1914,  G.  u.  V.  Bl.  Nr.  50,  über  die  zeitweise  Abkürzung  des  richterlichen 
Vorbereitungsdienstes. 

Gesetz  vom  2.  August  1914,  G.  u.  V.  Bl.  Nr.  70,  über  die  Stundung  privatrechtlicher  Forderungen. 

Gesetz  vom  28.  Oktober  1914,  G.  u.  V.  Bl.  Nr.  162,  womit  die  Landesregierung  zur  Abänderung 
der  erlassenen  gesetzlichen  Bestimmungen  über  die  Stundung  privatrechtlicher  Geldforderungen 
ermächtigt  wird.*) 

Verordnung  der  Landesregierung  vom  1 4.  August  191.4,  Z.  193281/11  f  (genehmigt  mit  dem  Erlasse 
des  k.  u.  k.  gemeinsamen  Finanzministeriums  vom  13.  August  1914,  Z.  1289/Präs.  B.  H.),  G.  u.  V.  Bl. 
Nr.  91.  betreffend  die  Aussetzung  des  Verfahrens  in  Rechtssachen  infolge  des  Kriegszustandes. 


i  Bezüglich  < l< *i  nachfolgenden  Gesetze  und  Verordnungen  über  den  gleichen  Gegenstand  siehe  Seite  .  .  tt. 


Verordnung  der  bosnisch-hercegovinischeü  Landesregierung  vom  2b.  Februar  1916,  Z.  1648/Präs, 
(genehmigt  mit  Erlaß  des  k.u.  k.  gemeinsamen  Finanzministeriums  vom  1 1.  Februar  1916,  /.  1527/B.H.) 
Ci.  u.  V.  Hl.  Nr.  18,  betreffend  die  Bestellung  der  Gerichtsinspektoren. 

Die  mit  der  Allerhöchsten  Entschließung  vom  26.  März  1916  genehmigte  Verordnung  des  k.  u.  k. 
gemeinsamen  Finanzministeriums  vom  8.  April  1916,  Z.  3627/B.  H.,  über  den  Einfluß  der  kriegerischen 
Ereignisse  auf  Fristen,  Termine  und  das  Verfahren. 


d)  Wirtschaftliche  Verwaltung. 


Gesetz  vom  I.  August  1914. 
Landwirtschaft. 


G.  u.  V.  Bl.  Nr.  110,  betreffend  die  Förderung  der  Viehzucht  und 


Gesetz  vom  7.  Dezember  1914,  G.  u.  V.  Bl.  Nr.  167,  mit  Welchem  die  Landesregierung  ermächtigt 
wird,  aus  Anlaß  der  durch  den  Kriegszustand  verursachten  außerordentlichen  Verhältnisse  die  not¬ 
wendigen  Verfügungen  auf  wirtschaftlichem  Gebiete  zu  treffen. 

Die  Gesetze  vom  3.  August  1914,  G.  u.  V.  Bl.  Nr.  76,  und  vom  28.  Oktober  1915.  G.  u.  V.  Hl- 
Nr.  121,  mit  welchen  für  die  Dauer  der  durch  den  Kriegszustand  verursachten  außerordentlichen  Ver¬ 
hältnisse  Bestimmungen  über  die  Versorgung  der  Bevölkerung  mit  unentbehrlichen  Bedarfsgegen¬ 
ständen  getroffen  werden. 


Gesetz  vom  29.  März  1915,  G.  u.  V.  Bl.  Nr.  32,  mit  welchem  der  Verkehr  mit  Getreide  und  Mahl¬ 
produkten  geregelt  wird. 

Gesetz  vom  10.  März  1915,  G.  u.  V.  Bl.  Nr.  28,  betreffend  Vergeltungsmaßregeln  auf  rechtlichem 
und  wirtschaftlichem  Gebiete  anläßlich  der  kriegerischen  Ereignisse. 

Gesetz  vom  28.  Juli  1913,  G.  u.  V.  Bl.  Nr.  96,  über  den  Schutz  des  Waideigentunis. 

Gesetz  vom  20.  Jänner  1913,  G.  u.  V.  Bl.  Nr.  17,  betreffend  die  Aufnahme  eines  Darlehens  zwecks 
Ausgestaltung  des  Bades  Kiseljak. 


Gesetz  vom  28.  März  1914,  G.  u.  V.  Bl.  Nr.  23,  betreffend  eine  Anleihe  für  die  Erweiterung  der 
Saline  Tuzla. 


Gesetz  vom  21.  April  1914,  G.  u.  V.  BI.  Nr.  36,  betreffend  die  Herstellung  von  Wasserversorgungs¬ 
anlagen  in  den  Karstgebieten. 

Gesetz  vom  21.  April  1914,  G.  u.  V.  Bl.  Nr.  37,  betreffend  die  Herstellung  von  Detailmeliorationen 
im  Volks  jagmagebiete  im  Bezirke  Livno. 

Gesetz  vom  30.  Juni  1914,  G.  u.  V.  Bl.  Nr.  97,  betreffend  die  Durchführung  von  Ergänzungs¬ 
arbeiten  an  den  Meliorationsanlagen  in  der  westlichen  Posavina. 

Gesetz  vom  30.  Juni  1914.  G.  u.  V.  Bl.  Nr.  98,  betreffend  die  Entsumpfung  der  Blatos  am  linken 
Narentaufer  bei  Capljina. 

Gesetz  vom  30.  Juni  1914,  G.  u.  V.  Bl.  Nr.  99,  betreffend  die  Ausführung  von  Meliorationsarbeiten 
im  Imotski-  Bjelopolje  und  im  Trebizat-Tale. 

Gesetz  vom  30.  Juni  1914,  G.  u.  V.  Bl.  Nr.  100,  betreffend  die  Durchführung  von  Meliorations¬ 
arbeiten  in  der  mittleren  Posavina. 

Gesetz  vom  30.  Juni  1914,  G.  u.  V.  Bl.  Nr.  101,  betreffend  die  .Regulierung  des  ITnaflusses  bei 
Knien- Vakui. 

Gesetz  vom  30.  Juni  1914,  G.  u.  V.  Bl.  Nr.  102,  betreffend  die  Durchführung  von  Ponorarbeiten. 

Gesetz  vom  30.  Juni  1914,  G.  u.  V.  Bl.  Nr.  103,  betreffend  die  Herstellung  von  Entwässerungs¬ 
anlagen  im  Mostarsko  Blato. 


Gesetz  vom  30.  Juni  1914,  G.  u.  V. 
und  die  Verbauune:  der  Seitenzuflüsse. 


Bl.  Nr.  104,  betreffend  die 


Regulierung  des  Sutorinabaches 


e)  Kultusverwaltung. 


Allerhöchste  Entschließung  vom  24.  September  1934,  G.  u.  V.  Hl.  Nr.  330,  mit  welcher  §  59  des 
Statuts,  betreffend  die  autonome  Verwaltung  der  islamitischen  Kultus-,  Stiftung?-  und  Sehulan  ge  legen  - 
heiten  in  Bosnien  und  der  Hereego vina  ergänzt  wurde. 

Verordnung  der  Landesregierung  vom  3.  September  19.15,  Z.  149783/V,  G.  u.  V.  Ml.  Nr.  91,  be¬ 
treffend  den  Verkehr  und  die  Amtsfrequenz  an  islamitischen  Feiertagen  bei  den  Landesbeh ordern, 
-ämtern,  und  -anstalten. 

Verordnung  der  Landesregierung  vom  3.  Juli  1916,  Z.  6743/Präs.,  G.  u.  V.  Hl.  Nr.  67,  womit 
die  Ausübung  des  obersten  Aufsichtsrechtes  über  die  Kirchenverwaltung  der  serbisch-orthodoxem 
Eparchien  in  Bosnien  und  der  Hereegovina  geregelt  wird. 


f)  Unterricht. 

Gesetz  vom  25.  Februar  1913,  G.  u.  V.  Bl.  Nr.  40,  betreffend  die  Errichtung,  Erhaltung  und  Beauf¬ 
sichtigung  der  Lehr-  und  Erziehungsanstalten  in  Bosnien  und  der  Hereegovina. 

Gesetz  vom  29.  März  1913,  G.  u.  V.  Hl.  Nr.  47,  über  die  Rechtsverhältnisse  der  Volksschullehr¬ 
kräfte  in  Bosnien  und  der  Hereegovina. 

Gesetz  vom  30.  Oktober  1913,  G.  u.  V.  Bl.  Nr.  343,  betreffend  den  Bau  von  Gebäuden  für  Unter¬ 
richtszwecke. 

g)  Bauwesen. 

Verordnung  der  Landesregierung  vom  24.  Jänner  3913,  Z.  14820/VI,  G.  u.  V.  Bl.  Nr.  18,  womit 
das  Gesetz  vom  28.  August  3933,  betreffend  die  Beaufisehtigung  und  Erprobung  von  Dampfkesseln 
hinsichtlich  der  Beurteilung  der  Zulässigkeit  des  Bezuges  der  in  Ungarn  von  konzessionierten  Fabriken 
erzeugten  Dampfkesseln,  seine  ergänzende  Bestimmung  erhielt. 

Die  mit  Allerhöchster  Entschließung  vom  26.  Juni  3.913  genehmigte  Verordnung  der  Landes¬ 
regierung  vom  11.  September  1913,  Z.  169320/VI,  G.  u.  V.  Bl.  Nr.  136.  womit  die  Bestimmungen  der 
Dienstinstruktion  und  des  organischen  Statuts  für  die  in  bosniseh-hercegovinischen  Landesdiensten 
stehenden  Straßeneinräumer  hinsichtlich  der  Lohnstufen  und  der  Vorrückungsverhältnisse  abgeändert 
wurden. 

Verordnung  der  Landesregierung  vom  27.  Oktober  3.913,  Z.  262368/VI,  G.  u.  V.  Bl.  Nr.  126, 
betreffend  die  Herstellung  neuer  Eisenbahnbrücken  mit  eisernen  Tragwerken. 

Verordnung  der  Landesregierung  vom  4.  März  1914,  Z.  38348/VI,  G.  u.  V.  Bl.  Nr.  21,  betreffend 
die  Ergänzung  und  Änderung  des  Eisenbahnbetriebsreglements  vom  6.  Dezember  3909,  G.  u.  V.  Bl. 
Nr.  130,  sowie  Aufhebung  des  Anhanges  zu  diesem. 

Verordnung  der  Landesregierung  vom  9.  April  1914,  Z.  83  099 /VI.  G.  u.  V.  Bl.  Nr.  30,  betreffend 
die  Herstellung  von  Tragwerken  aus  Eisenbeton. 

Gesetz,  vom  33.  Mai  3934,  G.  u.  V.  Bl.  Nr.  44,  betreffend  die  Aufnahme  eines  Investitionsdarlehens 
für  Meliorationen  bei  deji  bestellenden  bosniscli-hercegovinisohen  Landesbahnen. 

Gesetz  vom  14.  Mai  19.14,  G.  u.  V.  Bl.  Nr.  46,  betreffend  die  Beitragsleistung  aus ‘Landesmitteln 
zum  Bau  der  Wasserleitung  für  die  Stadt  Bileca. 

Verordnung  der  Landesregierung  vom  22.  November  1936,  Z.  13517/Präs.,  G.  u.  V.  Bl.  Nr.  131. 
womit  die  technische  administrative  Prüfung  für  den  Landesbaudienst  in  Bosnien  und  der  Hereegovina 
eingeführt  wurde. 


Landesbeamte  und  sonstige  Angestellte. 

Die  Anzahl  der  im  bosnisch-hercegovinischen  Landesdienste  stehenden  Beamten  und  sonstigen 
Angestellten  (einschließlich  der  Offiziere  und  Mannschaften  der  Gendarmerie  und  desLandes-Hengsten- 
depots)  belief  sich  am  1.  Februar  1914  auf  14.330.  Gegenüber  dem  Stande  vom  I.  Februar  1913  war 
eine  Vermehrung  um  1. 064 -Angestellte  zu  konstatieren. 

An  dieser  Zunahme  partizipierten  in  erster  Linie  die  Landesbahnen  mit  216  Angestellten,  dann 
die  Finanzwaehe  mit  180,  die  allgemeinen  Volksschulen  mit  89.  die  verstaatlichte  Sicherheitswache 
mit  76,  die  Bezirksgerichte  mit  72  und  schließlich  das  Postsparkassenamt  mit  35  Angestellten. 

Am  1.  Februar  1915  waren  im  bosnisch-hercegovinischeü  Landesdieuste  14.490  Personen  ange¬ 
stellt. 

Gegenüber  dem  Jahre  1914  beträgt  die  Zunahme  der  Angestellten  160.  Innerhalb  der  einzelnen 
Kategorien  sind  folgende  bedeutendere  Verschiebungen  zu  konstatieren: 

Eine  größere  Zunahme  weisen  auf:  die  Landesbahnen  um  100  Angestellte,  das  Baupersonal  bei 
den  Kreisbehörden  um  65,  das  Forstpersonal  bei  den  Bezirksämtern  und  Exposituren  um  50,  das 
Landesspital  um  28,  das  Rechnungsdepartement,  Meliorationsbureau  und  das  Hengstendepot  um 
je  23  und  die  Forstverwaltungen  um  21  Angestellte. 

Eine  Verminderung  der  Angestellten  weisen  unter  anderem  die  allgemeinen  Volksschulen  um  67 
und  die  Bezirksgerichte  um  42  Angestellte  auf. 

Als  Stichtag  der  nachfolgenden  statistischen  Aufnahme  wurde  der  31.  Dezember  1916  gewählt. 
Die  Zahl  der  Angestellten  war  darnach  von  14.490  auf  14.374,  also  um  116  Personen  zurückgegangen. 

Innerhalb  der  einzelnen  Behörden  und  Kategorien  sind  folgende  bedeutenden'  Veränderungen 
feststellen : 

Eint'  größere  Zunahme  zeigte  das  politische  Personal  bei  den  Bezirksämtern  und  Exposituren 
mit  30  Angestellten,  ferner  die  allgemeinen  Volksschulen  mit  90,  die  neu  hinzugekoniinene  Polizei¬ 
direktion  samt  der  verstaatlichten  Sicherheitswacht'  mit  27  und  die  Bergverwaltungen  mit 
24  Angestellten. 

Dagegen  hatte  sich  die  Anzahl  der  Angestellten  bei  den  nachfolgenden  Institutionen  in  besonders 
belangreichem  Maße  vermindert:  bei  der  Finanzwache  um  97,  beim  Gendarmeriekorps  um  74,  beim 
Forstpersonal  der  Bezirksämter  und  der  Exposituren  um  51,  beim  Departement  für  agrarische  Opera¬ 
tionen  um  31,  beim  Baupersonal  der  Bezirksämter  und  Exposituren,  um  30,  bei  den  Bundesbahnen 
um  27,  bei  der  Bauabteilung  der  Landesregierung  und  Evidenzhaltung  des  Grundsteuerkatasters  um 
je  26  und  schließlich  bei  den  Steuerämtern  und  dem  Landesspital  um  je  23  Angestellte. 

Gleichwie  im  Vorjahre  sind  diese  Schwankungen  im  Stande  der  Angestellten  hauptsächlich  durch 
die  Abgänge  infolge  des  Krieges  und  deren  teilweisen  Ersatz  durch  Aushilfskräfte  verursacht  worden. 


Die  Beteiligung  des  einheimischen  Elements  betrug  i.  J.  1914  42*19%,  erhöhte  sich  i.  J.  19J.5 
auf  42*72%  und  i.  J.  191b  auf  44*51%. 

Weitere  Daten  sowie  ein  Ausweis  über  die  aus  Landesmitteln  bestrittenen  normalmäßigen  und 
gnadenweisen  Versorgungsgenüsse,  ausschließlich  jener  für  die  Mannschaftspersonen  der  k.  u.  k.  bh. 
Truppen,  sind  in  der  Tabelle  im  statistischen  Anhänge,  S.  177  ff.  enthalten. 


I  V.  Hauptstück 


Politisch-administrative  Verwaltung-, 

1.  Gemeindeverwaltung. 

a)  Gemeindebudget. 

Statltgemeimle  Sarajevo. 

Vom  1.  Juli  1914  angefangen  wurde  bei  der  Stadtgemeinde  Sarajevo  analog  wie  bei  der  Landes¬ 
verwaltung  der  Beginn  der  Gebarungsperiode  auf  den  I.  Juli  verlegt  und  zur  Herstellung  eines  Über¬ 
ganges  nach  Ablauf  des  Kalenderjahres  1913  ein  Halbjahrsbudget  für  die  Zeit  vom  1.  Jänner  bis 
30.  Juni  1914  eingeschoben. 

Für  die  Gebarungsperiode  1915/16  konnte  ein  Voranschlag  nicht  verfaßt  werden,  weil  die  Stadt 
im  Juni  1915  aus  militärischen  Gründen  vom  größten  Teil  der  Zivilbevölkerung  evakuiert  trurde 
und  sich  daher  die  Höhe  der  voraussichtlichen  Einnahmen  und  Ausgaben  auch  nicht  annähernd  ver¬ 
anschlagen  ließ.  Für  die  Gebarung  in  dieser  Periode  wurde  das  Budget  pro  1914/1915  zur  Grundlage 
genommen 

Dem  raschen  Emporblühen  der  Landeshauptstadt  in  den  -letzten  Jahren  vor  dem  Ausbruche 
des  Krieges  entspricht  auch  die  steigende  Tendenz  des  Erfordernisses  im  Gemeindehaushalte.  Wäh¬ 
rend  sich  dieses  Erfordernis  i.  J.  1911/ noch  auf  1,974.096  K  belief,  weist  der  Voranschlag  pro  1913 
bereits  ein  Erfordernis  von  2,719.450  K  und  derjenige  pro  1914/1915  ein  solches  von  4,088.899  K 
auf.  Selbst  das  infolge  der  Kriegsverhältnisse  auf  das  notwendigste  Maß  herabgedrückte  Budget  pro 
1916/1917  schließt  im  Erfordernisse  noch  mit  einer  Summe  von  3,549.816  K  ab. 

Von  diesem  Betrage  ist  der  größte  Teil  zur  Erhaltung  der  baulichen  Anlagen  der  Gemeinde- 
bet riebe  sowie  zur  Tilgung  der  Schulden  -der  Stadtgemeinde  bestimmt.  Hievon  sind  295.000  K*) 
zur  Straßenerhaltung,  74.000  K  für  die  Kanalisation,  98.000  K  für  die  Wasserleitung,  476.000  K  für 
das  Elektrizitätswerk,  412.000  K  für  die  Stadtbahn,  24.000  K  für  die  Markthalle,  44.000  K  für  das 
Schlachthaus  und  den  Viehmarkt,  865.000  K  für  den  Anleihedienst  bestimmt. 

Dem  gesteigerten  Erfordernisse  entsprechend  mußte  auch  die  Bedeckung  insbesondere  durch 
<“fne  Steigerung  der  Leistungsfähigkeit  der  städtischen  Betriebe  und  du  rch  die  Erhöhung  der  Gemeinde- 
Umlage  ausgebaut  werden. 

Pro  1916/1917  waren  für  dif*  hauptsächlichsten  Einnahmsquellen  folgende  Erträge  präliminiert: 
Elektrizitätswerk  1,000.000  Ä,  Gefällseinnahmen  886.000  K,  Stadtbahn  448.000  K,  Gemeinden  ndagen 
395.000  K,  Wasserleitung  300.000  K,  Zinsen  von  Kriegsanleihen  und  dozierten  Geldern  120.000  A, 
Gaswerk  88.000 A. 


*)  Dieser  sowie  die  weiterfolgenden  Beträge  dieses  Abschnittes  sind  in  abgerundeten  Ziffern  angegeben. 
Die  genauen  Daten  sind  den  Tabellen  im  statistischen  Anhänge,  S.  188  ff.  zu  entnehmen. 
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Die  ii Gemeinden.  » 

Außer  der  Stadtgemeinde  Sarajevo .  haben 

pro  1913 . 65  Stadt-  und  39  Landgemeinden 

„  .1914 . 65  „  „  45 

.,  1915 . 61  „  „  44 

,.  1916 . 61  „  „  38 

Voranschläge  aufgestellt . 

Die  Stadtgenieinden  C'ajniee,  Foca,  Gorazde  und  Visegrad,  sowie  <lie  Dorfgemeinde  Rudo  befanden 
sich  vom  September  1914  bis  November  1915  in  Feindeshand  und  konnten  daher  pro  1915  und  auch 
pro  1916  keine  Voranschläge  aufstellen. 

Das  Erfordernis  der  Gemeinden  exklusive  Sarajevo,  welches  pro  1911  insgesamt.  3,661.841  /v 
aufweist,  beziffert  sich  pro  1913  auf  4.308.684  K  und  pro  1914  auf  5,103.304  K.  Ab  1915  machte  sich 
der  Kriegszustand  geltend  und  die  Voranschläge  blieben  pro  1915  und  1916  auf  der  beiläufigen  Höhe 
der  Voranschläge  pro  1914. 

Von  den  Erfordernissen  der  Gemeinden  ist  dasjenige  für  das  Schulwesen  das  beträchtlichste. 
Es  beträgt  pro  1916  1,140.000  K  -  22%  des  Gesamterfordernisses.  Die  Steigerung  gegenüber  1913, 
für  welches  Jahr  760.000  K  präliminiert  waren,  beträgt  380.000  K  und  wurde  dadurch  veranlaßt, 
daß  das  Gesetz  vom  25.  Februar  1913,  G.  u.  V.  Bl.  Nr.  40,  betreffend  die  Errichtung,  Erhaltung  und 
Beaufsichtigung  der  Lehr-  und  Erziehungsanstalten  in  .Bosnien  und  der  Hercegovina,  die  Gemeinden 
ztf  Aufwendungen  für  Schulzweeke  perzentualiter  (20,  25  und  30%)  verpflichtet.*) 

An  zweiter  Stelle  stellt  (pro  1.916)  das  Erfordernis  für  Straßen  und  Bauwesen  mit  763.000  I\, 
dann  folgt  der  Aufwand  für  die  Gemeindeämter  mit  575.000  K,  für  das  Sanitätswesen  mit  526.000  k\ 
für  das  Sicherheitswesen  mit  458.000  K,  für  die  Gefällsregie  327.000  K,  Stadtbeleuchtung  240.000  K, 
und  das  Armenwesen  150.000  A  . 

Zur  Deckung  der  Erfordernisse  dienen  in  erster  Linie  und  im  hauptsächlichsten  Ausmaße  die 
Gemeindegefälle.  Diese  zeigen  analog  dem  erhöhten  Erfordernisse  eine  Steigerung  von  3,340.000  K 
pro  1911,  auf  3,885.000  A  pro  1913  und  4,340.000  A’  pro  1914.  Pro  1915  und  1916  bleiben  die  präli- 
minierten  Beträge  beiläufig  auf  derselben  Höhe  wie  pro  1914. 

Die  zweitgrößte  Einnahmsquelle  ist  die  Gemeindeumlage,  welche  pro  1911  mit  117.000  K,  pro 
1913  mit  116.000  K,  pro  1914  jedoch  schon  mit  236.000  K  und  pro  1916  mit  364.000  K  präliminiert 
erscheint.  Hierin  zeigt  sich  eine  ab  1914  einsetzende  gesteigerte  Inanspruchnahme  der  ( remeindeumiage 
und  zwar  nicht  bloß  durch  die  Erhöhung  der  Präliminarbeträge  bei  den  einzelnen  Gemeinden,  sondern 
auch  durch  die  Vennehrung  der  Anzahl  jener  Gemeinden,  welche  sich  zur  Einführung  der  Umlage 
entschlossen  haben.  Dementsprechend  wurden  Umlagen  eingehoben:  i.  J.  1.913  von  22,  i.  J.  1914 
von  27  und  i.  J.  1916  von  30  Gemeinden.  Mithin  hat  aber  noch  nicht  einmal  ein  Drittel  aller  Ge¬ 
meinden  im  Lande  die  Umlage  eingeführt. 


b)  Gemeinclevermögen  und  Gemeindeschulden. 

Die  kapitalisierten  Gebarungsüberschüsse  der  Gemeinden  betrugen: 

zu  Ende  des  Jahres  1913  . K  1,358.652 

„  „  „  „  1914  . .  1,583.284 

„  „  „  „  1915  . „  3,640.552 

Die  Veranlagung  der  Überschüsse  geschah  bis  in  das  Jahr  1914  hauptsächlich  im  Wege  von  Spar¬ 
einlagen,  seit  Auflegung  der  Kriegsanleihen  aber  haben  die  Gemeinden  namhafte  Posten  derselben 

*)  Vgl.  den  Bericht  über  die  Verwaltung  von  Bosnien  und  der  Ilercegovina  1918,  S.  22  fl’. 


gezeichnet  und  zur  ihrer  Erwerbung  bedeutende  Mittel  aufgewendet.  Diesem  Umstande  entspricht 
auch  der  gegenüber  dem  Jahre  1914  außerordentlich  hohe  Stand  der  kapitalisierten  Gebarungs- 
Überschüsse  mit  Ende  19.15. 


Die  Schulden  der  Stadtgemeinde  Sarajevo  betrugen: 

mit  Ende  Juni  1914 . K  11,200.000 

„  „  „  1915 .  „11,136.455 

„  „  „  1916 .  „  12,329.735 

Die  übrigen  Gemeinden  wiesen  folgenden  Schuldenstand  auf: 

mit  Ende  des  Jahres  1913 . K  6,854.386 

„  „  „  „  1914 .  „  6,542.225 

„  „  „  „  1915 .  „  8,542.238 

Der  Zuwachs  i.  J.  19.1 5  gegenüber  1914  ist  hauptsächlich  auf  die  Lombardierung  von  Kriegsanleihen 
zurückzuführen. 


cj  Bautätigkeit  der  Gemeinden. 


Von  der  Stadtgemeinde  Sarajevo  ausgeführte  Bauteil. 

I.  J.  1912  begann  die  Stadtgemeinde  Sarajevo  mit  der  Durchführung  ihres  umfassenden 
Investitionsprogrammes.  Die  Bautätigkeit,  welche  in  den  Jahren  1912, 1913  und  1914  eine  rege  War, 
wurde  hei  Ausbruch  des  Krieges  unterbrochen,  wodurch  ein  Teil  der  projektierten  Bauten  nicht  zur 
Ausführung  gelangen  konnte,  wie  der  Bau  einiger  Militärbaracken,  die  Assanierung  des  Stadtteiles 
Neu-Sarajevo,  der  Bau  eines  neuen  Schlachthauses  und  der  von  Eiskellereien,  der  Bau  eines  öffentlichen 
Bades,  dann  ein  Teil  der  Straßenpflasterung  und  die  Straßenregulierung.  Die  zur  Ausführung  gelangten 
Bauten  sind  jedoch  ansehnlich  und  repräsentieren  einen  namhaften  Zuwachs  für  die  Leistungsfähigkeit 
der  Gemeindewirtsohaft.  Der  in  den  Jahren  1912  bis  1916  aufgc wendete  Gesamtbetrag  beläuft  sich 
auf  über  6,000.000  K,  wovon  1,800.000  K  auf  die  Bistrica-(Praca-)Wasserleitung,  1,500.000  K  auf  das 
Gaswerk,  380.000  K  auf  Anschaffung  von  Akkumulatoren  und  die  Erweiterung  der  Stadtbahn, 
120.000  K  auf  Arbeiter  Wohnhäuser,  250.000  K  auf  das  Infektionsspital,  440.000  K  auf  die  Feuerwehr¬ 
kaserne,  320.000  K  auf  Kanalisierung,  970.000  K  auf  Straßenregulierung  und  Straßenpflasterung 
entfallen.  Für  die  hydroelektrische  Zentrale,  die  in  die  Bistrica- Wasserleitung  eingebaut  ist,  wurden 
bis  Ende  1916  160.000  K  verwendet  und  dürfte  dieser  Bau  Ins  zur  Fertigstellung  auf  zirka  450.000  K 
zu  stehen  kommen. 


ünutiitigkeif  der  übrigen  Gemeinden. 

Neben  der  Stadlgemeinde  Sarajevo  entwickelten  auch  die  übrigen  Gemeinden  eine  rege  Bau 
tätigkeit,  welche  jedoch  durch  den  Kriegsausbruch  ebenfalls  unterbrochen  wurde.  Die  Kosten  der 
i.  J.  1913  ausgeführten  Bauten  beliefen  sich  auf  1,500.000  K.  pro  1914  auf  1,000.000  /\.  pro  1915  hin¬ 
gegen  auf  den  kaum  nennenswerten  Betrag  von  50.000  K. 

Die  größten  Aufwendungen  erfolgten  fürKanalisierungsarbeiten  im  Gesamtbeträge  von  1,300.000A', 
und  zwar  670.000  K  bei  der  Gemeinde  Bau  ja  Luka,  500.000  K  bei  der  Gemeinde  Tuzla,  50.000  K  bei 
der  Gemeinde  Zenica,  40.000  K  bei  der  Gemeinde  Mostar  und  30.000  K  bei  der  Gemeinde  Gorazde. 
Für  Straßen  und  Regulierungen  von  Straßen  wurden  380.000  /v,  hievon  140.000  K  bei  der  Gemeinde 
Mostar,  je  30.000  K  bei  den  Gemeinden  Bosn.  Novi  und  Bogatica,  ferner  für  Schulbauten  280.000  K 
wovon  auf  die  Gemeinde  Derventa  allein  240.000  K  entfallen  —  und  schließlich  für  Wasserversorgungs¬ 
anlagen  220.000  K  aufgewendet. 
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Jo  100.000  K  wurden  für  Sanitätsbauten,  für  Brücken  und  Uferschutzbauten,  dann  Zins-,  Maut¬ 
häuser  und  Magazine  auf  gewendet.  Alle  sonstigen  Bauausführungen  beziffern  sich  auf  120.000  K. 

d)  Sonstige  Tätigkeit  der  Gemeinden, 

Über  die  Tätigkeit  der  Gemeinden  auf  dem  Gebiete  der  Sanitätspflege,  auf  dem  Gebiete  des 
Schulwesens  und  über  die  Tätigkeit  auf  dem  Gebiete  der  städtischen  Lebensmittelversorgung,  ver¬ 
gleiche  die  Tabellen  im  statistischen  Anhänge,  S.  183  ff. 

Nahezu  sämtliche  Gemeinden  haben  sich,  wie  schon  gesagt,  mit  ansehnlichen  Zeichnungen  an 
der  Kriegsanleihe  beteiligt  und  außerdem  für  die  Kriegsfürsorgeaktionen  (Rotes  Kreuz,  Familien  der 
Reservisten,  Witwen  und  Waisenfonds  n.  dgl.)  erhebliche  Beiträge  gewidmet. 


2.  Bezirksräte. 

Die  Bezirksräte  haben  sich  im  Herbste  .1910  konstituiert,  konnten  jedoch,  da  ihnen  vorerst  keine 
Geldmittel  zur  Verfügung  standen,  eine  eigentliche  Tätigkeit  noch  nicht  beginnen.  Erst  als  nach  und 
nach  die  ihnen  gesetzlich  zustehenden  Bezirksmittel,  namentlich  die  als  Haupteinnahmsquelle  der 
Bezirksräte  dienenden  Überschüsse  aus  der  Verwaltung  der  Bezirksunterstützungsfonds  flüssig  ge¬ 
macht  wurden,  konnten  sie  schrittweise  an  die  Erfüllung  der  ihnen  vom  Gesetze  zugewiesenen  Aufgaben 
gehen,  mußten  jedoch  auch  i.  J.  1911  auf  eine  weiterreichende  Tätigkeit  verzichten,  weil  die  vorhan¬ 
denen  Geldmittel  noch  sehr  gering  waren. 

Erst  mit  dem  Jahre  1912  haben  die  Bezirksräte  mit  einer  regelmäßigen  intensiven  Tätigkeit 
eingesetzt  und  trotz  ihrer  beschränkten  Mittel  auf  verschiedenen  Gebieten  bereits  recht  ansehnliche 
Erfolge  erzielt. 

Naturgemäß  wendet  sich  das  Hauptinteresse  der  Bezirksräte  jenen  Aufgaben  zu,  welche  für  die 
Landbevölkerung  von  besonderer  Wichtigkeit  sind,  wie  die  Förderung  der  Landwirtschaft  in  ihrem 
ganzen  Umfange  und  die  Herstellung  und  Erhaltung  der  Kommunikationen  auf  dem  flachen  Lande. 
Um  reichlichere  Mittel  zur  Erfüllung  ihrer  Aufgaben  zur  Verfügung  zu  haben,  machten  viele  Bezirks¬ 
räte  von  dem  ihnen  gesetzlich  zustehenden  Rechte  der  Votierung  einer  Bezirksumlage  Gebrauch  und 
beschlossen,  teils  regelmäßig,  teils  nach  Bedarf  für  das  eine  oder  andere  Jahr  die  Einhebung  einer, 
zumeist  in  dem  gesetzlich  zulässigen  Höchstausmaße  gehaltenen  Umlage. 

In  den  fünf  Jahren  seit  Beginn  ihrer  regelmäßigen  Wirksamkeit,  das  ist  von  1912  bis  1916  haben 
die  Bezirksräte  in  den  verschiedenen  Zweigen  ihres  Arbeitsgebietes  folgende  Beträge  aufgewendet: 

Für  öffentliche  Arbeiten  (Herstellung  und  Erhaltung  von  Gemeinde  wegen,  Brücken, 

Tränken  u.  dgl.) . K 

für  landwirtschaftliche  Zwecke  (Beschaffung  von  Saatgut  und  landwirtschaftlichen 

Maschinen,  Viehzucht,  Viehversicherung  u.  dgl.)  .  „ 

für  sanitäre  Einrichtungen  (Ambulatorien  auf  dem  flachen  Lande,  Medikamente  für 

arme  Landbewohner  u.  dgl.) .  „ 

für  öffentlichen  Unterricht  (Schulbausubventionen,  Honorare  für  die  Schriftführer  der 

Schulausschüsse  u.  dgl.)  . „ 

für  Armenfürsorge  .  „ 

für  sonstige  gemeinnützige  Zwecke .  „ 

für  eigene  Verwaltungsauslagen  (Kanzleieinrichtung,  Schriftführer,  Kanzleibedürfnisse 

u.  dgl.) . „  60.10b 


214.746 

530.342 

90.316 

113.493 

90.112 

122.868 


zusammen _ K  1,221.982 
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Der  Vermögensstand  der  Bezirksräte  mit  Ende  1916  betrug  249.236  A  und  wurde  zu  einem  be¬ 
deutenden  Teile  in  Kriegsanleihe  angelegt. 

Durch  den  Ausbruch  des  Krieges  wurden  die  Bezirksräte  in  den  Jahren  1914,  1.915  und  1916 
in  ihrer  Tätigkeit  stark  behindert.  Zum  Teil  war  eine  solche  überhaupt  nicht  möglich,  wie  in  den 
Bezirken  Cajniee,  Foca  und  Visegrad,  die  fast  das  ganze  Jahr  1915  hindurch  vom  Feinde  besetzt 
gewesen  sind.  Bei  den  übrigen  Bezirksräten  mußten  infolge  mangels  an  Arbeitskräften  viele  der  bereits 
in  Angriff  genommenen  Arbeiten  gänzlich  ruhen  oder  konnten  nur  notdürftig  zu  Ende  geführt  werden. 

Dafür  wurden  die  Zwecke  der  Kriegsfürsorge  werktätig  gefördert  und  namentlich  für  das  Kote 
Kreuz,  für  die  Familien  der  zum  Kriegsdienste  Eingerückten  und  für  Witwen  und  Waisen  der  im 
Kriege  Befallenen  bedeutende  Beträge  gewidmet. 


3.  Sanitätswesen. 

Die  Sanitätsverwaltung  hat  in  der  Berichtsperiode  zunächst  ihre  Bemühungen  zur  Hebung  der 
öffentlichen  Hygiene  in  den  bisherigen  Bahnen  iörtgeführt.  Infolge  der  Kriegsereignisse  sind  begreif¬ 
licherweise  manche  Pläne  zur  Ausgestaltung  der  sanitären  Organisation  des  Landes  beeinträchtigt 
worden.  Die  drängenden  Forderungen  des  Tages  konnten  nur  mit  zumeist  beschränkten  Mitteln  be¬ 
friedigt  werden. 

Auf  dem  Gebiete  der  Wasserversorgung  wurde  der  Bau  der  Praca- Wasserleitung,  welche  die 
Stadt  Sarajevo  auf  lange  Zeit  hinaus  mit  gesundem  Trinkwasser  ausreichend  versorgen  wird,  weiter¬ 
geführt,  bis  die  kriegerischen  Operationen  in  die  Nähe  des  Quellengebietes  rückten.  Nach  Vertreibung 
des  Feindes  hemmten  wieder  Arbeiter-  und  Materialmangel  die  Vollendung  der  in  einer  Länge  von 
7  km  bereits  fertiggestellten  Leitung.  Aus  den  für  diesen  Zweck  von  der  Stadtgemeinde  Sarajevo 
präliminierten  Beträgen  wurden  bisher  .1 ,800.000  K  verausgabt.  Die  restlichen  3-6  km  der  neuen  Wasser¬ 
leitung  und  die  mit  ihr  verbundene  neue  Station  zur  Gewinnung  elektrischer  Kraft  dürften  voraus¬ 
sichtlich  i.  J.  1917  trotz  aller  sich  entgegenstellenden  Schwierigkeiten  fertiggestellt  werden.  Auch  in 
einigen  anderen  Städten  wurden  in  Fortführung  einer  bereits  früher  begonnenen  Aktion  Erweite¬ 
rungen  der  schon  bestehenden  Wasserleitungen  und  in  Landgemeinden  wasserarmer  Gegenden 
Vermehrungen  von  Zisternen  vorgenommen. 

Die  Beseitigung  der  Abfallstoffe  erfolgt  noch  allenthalben  nach  wie  vor  in  erster  Linie  durch  das 
Senkgrubensystem,  da  die  Bestrebungen  nach  Einführung  der  Kanalisation  hauptsächlich  wegen  der 
damit  verbundenen  erheblichen  Kosten  bisher  nur  in  relativ  wenigen  Orten  zu  einem  günstigen  Resul¬ 
tat  führen  konnten.  Unter  diesen  Orten  ist  namentlich  die  Stadt  Tuzla  hervorzuheben,  welche  eine 
tadellose,  mit  Kläranlagen  versehene  Kanalisation  erhielt.  Die  Städte  BanjaLukaund  Rogatica  wurden 
teilweise  kanalisiert,  während  das  Kanalisationsnetz  in  Sarajevo  eine  erhebliche  Ausgestaltung  er¬ 
fahren  hat.  Bei  Anlagen  der  Senkgruben  wurde  im  allgemeinen  auf  die  Herstellung  betonierter  Gruben 
sowie  auf  die  Beschaffung  von  Pumpen  und  von  luftdichten  Eimern  zu  ihrer  Entleerung  gedrungen. 
Wo  dies  aus  finanziellen  Ursachen  nicht  durchführbar  war.  mußte  das  Tonnen- System  zugelassen 
werden. 

Gleichen  Schrittes  mit  der  Ausgestaltung  dieser  Maßnahmen  verbesserten  sich  zusehends  die 
Salubritätsverhältnisse,  insbesondere  in  den  Städten.  Tn  Tuzla  ist  es  z.  B.  nicht  zuletzt  diesem  Umstand 
zu  verdanken,  daß  die  i.  J.  1913  dort  aufgetretene  Cholera  keine  erhebliche  Ausbreitung  gewann, 
während  bei  den  früheren  Choleraepidemien  gerade  diese  Stadt  am  schwersten  zu  leiden  hatte. 

Der  Assanierung  des  Bodens,  der  Städtereinigung  und  Sorge  für  reine  Luft,  gutes  Licht,  un¬ 
verfälschte,  gesunde  Nahrungsmittel  namentlich  in  den  größeren  Orten  und  in  den  Zentren  größerer 
Menschenansammlungen,  Fabriken,  Schulen  etc.,  weiterhin  der  verschärften  Kontrolle  der  Prostitution 
und  nicht  zuletzt  der  besseren  Ausgestaltung  der  sozialen  Arbeiterfürsorge  wurde  fortdauerndes  Augen¬ 
merk  zuge wendet,  wodurch  es  gelang,  die  öffentliche  Gesundheitspflege  zu  fördern. 
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Sanitätspersonal. 

Di«1  Zahl  der  Arztein  Bosnien  muMer  Hercegovina  betrug  i.  .1.  1913  168  und  zeigte  in  der  Berichts  - 
Periode  eine  stetig«*,  wenn  auch  gering«1  Abnahme  (156  Ärzte  i.  J.  1916),  da  es  während  des  Krieges 
nicht  möglich  war,  einige  schon  länger«1  Zeit  offene  Amtsärztestellen  zu  besetzen  und  Ersatz  für  die 
Abgänge  zu  beschaff«1!!.  Eine  grüß«1  re  Anzahl  von  Ärzten  wurd«1  zum  Militärdienst  einberufen. 

Im  steten  Einvernehmen  mit  den  Militärluhörden  wurde  die  Aufrechterhaltung  des  Sanitäts- 
di(‘nstes  durch  gegens«iitige  Ausliilfe  auch  in  j«‘nen  Gegimden  ermöglicht,  wo  der  Amtsarzt  zur  .Kriegs¬ 
dienstleistung  ein  berufen  wurde,  beziehungsweise  w«>  relativ  kleine  militärische  Garnisonen  die  Ver¬ 
schling  des  militärärztlichen  j)ienst«'s  durch  «len  Amtsarzt  erwünscht  erscheinen  ließen. 

Das  Gesetz  vom  I.  Mai  1914,  G.  u.  V.  Bl.  Nr.  39,  betreffend  die  Einrechnung  der  in  Kranken¬ 
anstalten  etc.  zugebrachten  Dienstzeit  in  die  Pension  der  Amtsärzte,  verspricht  die  Akquisition  der¬ 
selben  in  Hinkunft  zu  begünstigen. 

Die  Zahl  der  Hebammen  fiel  in  der  Berichtsperiode  von  126  auf  1 18. 

Die  Zahl  der  Apotheken  ist  eine  fast  unveränderte  geblieben.  Infolge  der  feindlichen  Invasion 
im  Südfisten  des  Landes  stand  die  Apotheke  in  Gorazdt*  längere  Zeit  außer  Betrieb,  während  die 
Apotheken  in  Boca,  Kogatica  und  Yisegrad  seit  1915  geschlossen  geblieben  sind. 


Krankenanstalten. 

Der  Ausgestaltung  dt's  Krankenhauswesens  ist  in  «len  Jahren  1913  und  1914  von  allen  Seiten 
das  größte  Interesse  entgegengebracht  worden.  Im  Gegensatz  zu  der  in  früheren  Zeiten  beobachteten 
ablehnenden  Haltung  und  dem  mangelnden  Opfersinn  der  einheimischen  Bevökerung  bei  der  Behand¬ 
lung  von  Spitalsfragen,  hat  sich  der  b.  h.  Landtag  in  der  Session  1913/1914  einstimmig  zu  einer  mög¬ 
lichst  weitgehenden,  auf  längere  Zeit  vorsorgenden  Ausgestaltung  der  sanitären  Einrichtungen  fies 
Landes  bekannt.  Durch  das  Gesetz  vom  17.  Juli  19.14,  G.  u.  V.  Bl.  Nr.  114,  betreffend  die 
Ausgestaltung  der  sanitären  Institutionen,  wurde  die  Erweiterung  fies  bereits  unzulänglich  gewordenen 
LandesspitaJes  in  Sarajevo,  die  Errichtung  neuer  Spitalsobjekte  sowie  die  Erbauung  je  eines  größeren 
Kreisspitales  in  Banjo  Luka,  Bihac,  Mostar.  Travnik  und  Tuzla  angeordnet  und  überdies  auch  die 
Ausgestaltung,  b«iziehungsweise  Neuerbauung  kleinerer  Spitäler  in  den  größeren  Bezirksstädten  aus 
Mitteln  der  Gemeinden  oder  der  Landes  Verwaltung  vorgeseht'n. 

Diese  großzügig«1  und  damals  mit  einem  Kostenaufwand  von  über  l\  12,000.000  präli- 
minierte,  im  lntmcsse  der  Volksgesundheit  und  namentlich  der  Seuchentilgung  allseits  begrüßte 
Lösung  «Irr  Spitalsfragen  im  Land«1  wurd«1  ji'doeh  durch  den  Krieg  auf  unbestimmte  Zeit  verschoben. 
Nur  der  neue  Tuberkulosepavillon  d«‘s  b.  h.  Landesspitals  war  glücklicherweise  schon  i.  J.  1913  völ¬ 
lig  fertiggestellt.  Seme  günstige  Situierung,  zweckentsprechende  Anlage  und  durchaus  moderne  Ein¬ 
richtung,  welche  die  voll«1  Ausnützung  der  klimatischen  und  physikalischen  Heilmethoden  ermöglicht, 
hat  seither  wiederholt  di«1  volle  Anerktmnung  namhafter  Fachmänner  gefunden.  Der  Pavillon  wurde 
länger«1  Zeit  zur  Unterbringung  von  leichtverwundeten  und  lungenkranken  Kriegern  benutzt. 

Die  Rückwirkung  «l«'s  K.ri«»ges  auf  alle  Wrhältnisse  im  Lande  spiegelt  sich  in  deutlicher  Weise 
auch  in  den  Krequonzziffern  «ler  einzelnen  Spitäler.  Während  «las  Jahr  1914  dem  LaneDsspitale  durch 
die  Verwundeten  Unterbringung  sogar  eine  Steigerung  brachte,  zeigte  sich  i.  J.  1915,  wo  «lie  Festung 
Sarajevo  durch  einen  Teil  des  Jahres  evakuiert  und  gesperrt  war,  ein  namhaftes  Sinken  «ler  Frequenz, 
«lie  zwar  i.  J.  1916  wieder  etwas  anstieg,  aber  Wegen  d«‘r  erschwerten  Beise  Verhältnisse  die  frühere  Höhe 
«loch  nicht  zu  erreichen  vermochte. 

Ähnliche  Verhältnisse  wiesen  auch  die  Gemeindespitäler  auf,  während  die  Bezirksspitäler  in  «ler 
ganzen  Berichtsperiode  eine  stetig  sinkende  Freqmmz  zeigen,  was  zum  Teil  auch  in  ihrer  zumeist 
sehr  abgelegenen,  gegenwärtig  noch  schwerer  als  in  normalen  Zeiten  zugänglichen  Situierung  seine 
Erklärung  findet. 


Auch  in  der  Berichtsperiode  mußte  wegen  Platzmangel  in  der  Irrenabteiliing  des  LandesspitaFs 
■die  Unterbringung  einer  größeren  Anzahl  von  Geisteskranken  in  den  Irrenanstalten  in  Kroatien  und 
Slavonien  erwirkt  werden. 

Die  öffentlichen  Gemeinden, mbulatorien,  welche  aus  Gemeindemitteln,  erforderlichenfalls  auch 
mit  Aushilfen  aus  Landesmitteln,  erhalten  und  zum  größten  Teil  von  Landesamtsärzten  betrieben 
werden,  hatten  vor  dem  Kriege  eine  fortschreitende  Entwicklung  gezeigt.  Ihre  Zahl  und  Frequenz 
hat  unter  den  Einwirkungen  des  Krieges  seit  1913  stetig  abgenommen. 

Das  Jahr  1915  weist  den  größten  Tiefstand  in  der  Frequenz  der  Spitäler  und  Ambulatorien  auf. 
Die  kriegerischen  Operationen  in  diesem  Jahre  brachten  die  Schließung,  beziehungsweise  teilweise 
Zerstörung  und  Ausräubung  der  Bezirksspitäler  in  Srebrenica  und  Gorazde,  der  Gemeindespiläler 
in  Foca  und  Visegrad  sowie  der  Ambulatorien  in  Cajnice  und  Kogatica.  Seit  1916  ist  jedoch  wieder 
eine  leichte  Zunahme  der  Spitals-  und  Ambulatorienfrequenz  zu  verzeichnen. 


Bekämpfung  epidemischer  und  endemischer  Krankheiten. 

Im  ersten  Jahre  der  Berich tspe ri ode  j(191o)  bedrohten  das  Land  von  den  östlichen  und  südlichen 
Nachbarländern  her  die  im  Zuge  des  Balkankrieges  aufgetretenen  Seuchen  (Cholera,  Fleckfieber. 
Blattern  n.  a.)  und  veranlagten  die  Sanitätsveiwaltung,  ihr  Hauptaugenmerk  der  Seuchenabwehr 
zuzuwenden  und  durch  ziel  bewußte,  klare,  relativ  einfache  Maßnahmen  die  eingeschleppten  Seuchen¬ 
herde  womöglich  im  Keime  zu  ersticken,  znm  mindesten  aber  ihre  Weiterverbreitung  aufzuhalten. 
In  den  folgenden  Kriegsjahren  mußte  von  der  Abwehr  zur  Bekämpfung  der  zahlreichen  ein  geschleppten 
Seuchenherde  geschritten  werden.  Gehäufte  Truppen I »ewegimgen ,  Durchzüge  von  Militär,  Kriegs¬ 
gefangenen,  Internierten,  der  Strom  der  Kriegsflüchtlinge,  die  Rückwanderung  dieser  Flüchtlinge 
und  der  Internierten  trugen  zur  Ausstreuung  von  Seuchen  keimen  beb  Unter  solchen  Umständen  hatte 
die  Reinlich keitspfloge  begreiflicherweise  sehr  zu  leiden.  Die  Widerstandsfähigkeit  der  Bevölkerung  war 
durch  die  Eniährungsschwierigkeiten  herabgesetzt.  Es  wäre  eine  vermehrte  Zahl  von  Ärzten  nötig 
gewesen,  um  der  von  allen  Seiten  einstürmenden  Seuchengefahren  Herr  zu  werden.  Leider  verminderte 
sieli  aber  die  verfügbare  Zahl  der  Ärzte  im  Lande  wegen  ersatzlosen  Abganges  und  militärischer  Ein¬ 
berufung  vieler  Ärzte  dermaßen,  daß  es  nur  durch  äußerste  Aufbietung  und  ökonomische  Benützung 
aller  verfügbaren  Kräfte  sowie  durch  energisches  Eingreifen  aller  berufenen  Behörden  gelingen 
konnte,  die  Ausbreitung  der  Seuchen  in  relativ  enge  Grenzen  zu  bannen. 

Als  ein  wichtiger  Fortschritt  ist  die  Schaffung  des  Gesetzes  vom  28.  Oktober  3914,  G.  u.  V.  Bl. 
Nr.  168,  betreffend  die  Verhütung  und  Bekämpfung  übertragbare]’  Krankheiten,  zu  bezeichne]],  nach 
dessen  Bestimmungen  nunmehr  bei  der  Seuchentilgung  vorgegangen  wird. 

Im  Vordergrund  stand  die  Bekämpfung  der  Kriegsscuehch,  wobei  zur  Diagnosestellung  alle 
modernen  bakteriologischen  Methoden  im  Serobakteriologischen  Landesinstitute,  welches  derzeit 
im  Landesspitale  in  Sarajevo  untergebracht  ist,  herangezogen  wurden.  Desgleichen  wurden  alle  be¬ 
währten  Impfmethoden  prophylaktisch  und  kurativ  in  ausgedehntem  Maße  zur  Anwendung  gebracht. 
Die  vorbereitenden  Schritte  zur  Erbauung  eines  eigenen  Gebäudes  für  das  erwähnte  Institut,  das 
sich  als  sehr  wichtiger,  ja  unentbehrlicher  Faktor  bei  der  Seuchenbekämpfung  bewährt  hat,  sind  bereits 
getroffen  wurden,  damit  nach  Eintritt  normaler  Verhältnisse  gleich  mit  dem  Bau  begonnen  werden 
könne.  Zur  Bekämpfung  der  Infektionskrankheiten  wurde  auch  die  Zahl  der  Desinfektionsapparate 
vermehrt. 

Im  besonderen  ist  über  die  einzelnen  Infektionskrankheiten ,  namentlich  die  Kriegsseuchen 
folgendes  kurz  zu  berichten : 

I.  J.  1913  ist  die  Cholera  aus  den  Balkanländem  über  Slavonien  eingeschleppt  wurden,  trat 
herdweise  in  den  Bezirken  Tuzla,  Stadt  und  Land,  Graeanica,  Gradacac  (Bez.  Samac),  Bijeljina,Brcko, 
Dervcnta,  Zenica  und  Zepco  auf,  wurde  aber  dank  der  bereits  vorher  getroffenen  Bereitschaft  und  den 


Tilgungsmaßnahmen  völlig  zum  Erlöschen  gebracht.  Das  Jahr  1914  brachte  nur  zwei  Fälle,  beide  vom 
Kriegsschauplatz  nach  Bosn.  Brod  und  Visoko  eingeschleppt,  die  aber  vollständig  lokalisiert  blieben. 
Dagegen  kam  es  i.  J.  1915  zu  einer,  1156  Erkrankungen  und  505  Todesfälle  umfassenden,  durch 
Militärpersonen,  Kriegsgefangene  und  zum  Teil  aus  dem  benachbarten  Slavonien  eingeschleppten  , 
Epidemie,  welche  sich  hauptsächlich  in  den  Bezirken  Derventa,  Prijedor,  Zepce,  Bijcljina,  Bosn.. 
Dubica,  Bosn.  Samac,  Graeaniea,  Tuzla, Zenica  und  Travnik  ausbreitete,  während  in  den  Bezirken  Prnja- 
vor,  Bosn.  Gradiska,  Maglaj,  Tesanj.  Visoko,  Stadt  Tuzla,  Bugojno,  Bosn.  Novi  und  Gradacac  nur 
sporadische  Fälle  auf  traten.  Dank  den  im  Sinne  der  modernen  Seuchenbekämpfung  ergriffenen  Yor- 
beugungs-  und  Tilgungsmaßnahmen  gelang  es  auch,  diese  ausgebreitete  Seuche  zum  Erlöschen 
zu  bringen.  Im  Jahre  1916  wurden  nur  25  Fälle  im  Bezirke  Derventa,  Bosn.  Novi  und  Tesanj, 
verzeichnet,  welche  gleichfalls  durch  Militärpersonen,  die  von  den  Kriegsschauplätzen  zurückkehrten, 
eingeschleppt  wurden.  Eine  größere  Epidemie  im  Kriegsgefangenenlager  bei  Doboj  konnte  durch  ener¬ 
gische  Maßnahmen  von  der  benachbarten  Stadt  völlig  ferngehalten  werden.  Hiebei  haben  sich,  wie 
schon  in  früheren  Fällen,  die  durchgreifende  prophylaktische  Impfung  der  Bevölkerung,  sowie  bakte¬ 
riologische  Massenuntersuchungen  hervorragend  bewährt. 


Durch  die  in  großer  Anzahl  über  Saloniki  rückkehrenden  seinerzeitigen  Auswanderer  eingeschleppt,, 
gewann  das  Fleckfieber  im  Früh  jar  191.3  rapid  an  Ausbreitung  in  den  Bezirken  Prijedor,  Bosn.  Prnjavor, 
Derventa  und  Bosn.  Gradiska.  Kleinere  Herde  zeigten  sich  in  den  Bezirken  Kotor-Varos  und  Sarajevo 
Stadt.  Es  gelang  jedoch,  durch  umsichtig  und  energisch  getroffene  Maßnahmen  in  kurzer  Zeit  die 
Epidemie  zum  Erlöschen  zu  bringen.  Behufs  Hintanhaltung  weiterer  Flecktyphuseinschleppungen 
w'urde  bei  der  k.  k.  österreichischen  Regierung  eingeschritten,  damit  die  in  Triest  eintreffenden  Rück¬ 
wanderer  im  Lazarett  zu  St.  Bartolomeo  durch  3  Wochen  quarantäniert  werden.  Die  am  Landwege 
Eintreffenden  passierten  die  Quarantänestation  in  Bosn.  Brod,  die  während  der  ganzen  Berichtsperiode 
vorwiegend  im  luteresse  des  Militärs  einen  erhöhten  Betrieb  unterhalten  hat.  Während  i.  J_ 
1914  (zumeist  in  den  Bezirken  Visoko  und  Srebrenica)  nur  91  FleckfieberfäUe  auftraten,, 
breitete  sich  i.  J.  1915  hauptsächlich  in  den  Bezirken  Banja  Luka,  TeSanj,  Varcar-Vakuf,. 
Maglaj,  Brcko,  Sarajevo,  Visoko  und  Prnjavor  ein**  größere,  1239  Fälle  umfassende  Epidemie  aus. 
Rückwanderer  aus  der  Türkei  und  dem  Sandzak  und  Militärpersonen,  die  von  den  Kriegsschauplätzen 
Rußlands  und  des  Balkans  kamen,  hatten  die  Krankheit  eingeschleppt.  Im  Jahre  1916  wurden  nur 
56  Fälle,  hauptsächlich  in  den  Bezirken  Cazin,  Srebrenica  und  Bileca  verzeichnet.  Energische  Abwehr¬ 
maßnahmen  verhinderten  ein  Übergreifen  der  großen  Fleckfieberepidcmie  im  Kriegsgefangenenlager 
bei  Doboj  im  Sommer  1916  auf  die  eng  benachbarte  Stadt.  Die  histologische  und  serologische  Diagnose¬ 
stellung  bei  Fleckfieberverdacht  ist  seit  1916  obligatorisch. 

Muslimische  Rückwanderer  aus  den  serbisch-griechischen  und  bulgarischen  Teilen  Mazedoniens 
schleppten  i.  J.  1913  die  Blattern  nach  Bosnien  und  der  Hercegovina,  in  die  Stadt  Sarajevo  und  in 
d  ie  Bezirke  Cajnice,  Vi§egrad,  Kl  juc,  Bosn.  Novi,  Mostar  Stadt  und  Land  ein.  Rasch  unternommene  aus¬ 
gedehnte  Notimpfungen  brachten  die  Seuche  bald  zum  Erlöschen.  Im  Jahre  1914  traten  bloß  zwei 
vereinzelte,  durch  Flüchtlinge  aus  der  Türkei  eingeschleppte  Blatternfälle  auf.  Das  Jahr  1915  aber 
brachte  schon  37  Fälle,  vorwiegend  in  den  Bezirken  Derventa  und  Bosn.  Gradiska,  Welche  durchwegs 
aus  Slavonien  eingeschleppt  wurden.  Vereinzelte  Fälle  kamen  auch  in  den  Bezirken  Bosn.  Novi,  Prnja¬ 
vor,  Tesanj  und  Gradacac  sowie  in  der  Stadt  Mostar  vor. 


I.  J.  1916  wurden  403  Blatternfälle  festgestellt,  welche  ebenfalls  aus  dem  benachbarten 
Kroatien  und  Slavonien  in  die  Bezirke  Bosn.  Gradiska,  Derventa  und  Prnjavor  eingeschleppt  wurden.. 
Die  Einschleppung  in  den  Bezirk  Prozör  erfolgte  durch  Militärpersonen.  Weitere  Blatternherde  wurden 
noch  in  Cazin  und  der  Stadt  Sarajevo  beobachtet.  Der  Impfzustand  in  Bosnien  und  der  Hercegovina 
war  seit  Jahrzehnten  immerein  vorzüglicher.  Zur  Erhaltung  desselben,  als  wirksamsten  Schutz- 
walles,  wurden  neben  umfassenden  sanitären  Maßnahmen  auch  Massenimpfungen,  namentlich  in  den. 
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Bezirken  an  der  Save  und  an  den  wichtigsten  Verkehrswegen  durchgeführt  und  i.  J.  1916  allein  gegen 
400.000  Personen  geimpft,  wodurch  die  Seuche  auf  ein  relativ  enges  Gebiet  beschränkt,  werden  konnte. 

Die  Blatternschutzimpfung  ist  durch  die  Erlassung  des  Gesetzes  vom  19.  März  1913,  G.  u.  V.  Bl. 
Nr.  41,  betreffend  die  obligatorische  Blatternschutzimpfung,  auf  eine  sichere  Basis  gestellt  worden. 

ln  den  Kreisen  Mostar  und  Ban  ja  Luka  sowie  in  der  Stadt  Sarajevo  hatte  im  Jahre  1913  der  Schar¬ 
lach  eine  erhebliche  Ausbreitung  gewonnen  und  wegen  seines  schweren  Charakters  die  Ergreifung  um¬ 
fassender  Vorkehrungen  notwendig  gemacht,  mit  deren  Hilfe  es  gelang,  die  Epidemie  wesentlich 
einzudämmen  und  schließlich  zum  Erlöschen  zu  bringen.  Im  Jahre  1914 und  1915  herrschte  Scharlach 
in  größerer  Ausbreitung  hauptsächlich  in  den  Bezirken  Ban  ja  Luka,  Prijedor,  Bosn.  Krupa,  Bosn. 
Petrovac,  Bosn.  Dubica,  Bosn.  Novi,  Tuzla,  Kladanj,  Sanski  Most,  Varcar- Vakuf,  Fojniea  und  in  den 
Städten  Mostar  und  Sarajevo.  Das  Jahr  1916  zeigte  eine  Abnahme  der  Krankheit,  welche  in  diesem 
Jahre  hauptsächlich  in  den  Städten  Travnik,  Bogojno,  Tuzla,  Prijedor,  Bosn.  Novi,  Ban  ja  Luka  und 
Sarajevo  auftrat. 

Diphtherie  herrschte  i.  J.  1913  besonders  stark  im  Kreise  Tuzla,  i.  J.  1914  und  1915  in  den  Bezirken 
Bijeljina,  Brcko,  Bugojno,  Zenica  und  Visoko,  i.  J..  1916  in  den  Bezirken  Konjie,  Bijeljina,  Stolae, 
Sanski  Most  und  in  der  Stadt  Sarajevo. 

Die  fortschreitende  Assanierung  und  bessere  Wasserversorgung  der  Städte  hatte  eine  stetige 
Abnahme  des  Abdomihaltyphus  in  Bosnien  zur  Folge.  Hingegen  verursachten  die  schlechte  Trink¬ 
wasserversorgung  (Zisternen)  und  die  ungünstige  Ernährungs-  und  Wohnungsverhältnisse  der  wirt¬ 
schaftlich  schlecht  situierten  Karstbewohner  in  der  Hercegovina  daselbst  auch  in  der  Berichtsperiode 
das  Auftreten  von  Typhusherden.  Die  Kriegsverhältnisse  brachten  vollends  eine  Steigerung  der  Typhus¬ 
frequenz  im  ganzen  Lande.  Betroffen  waren  namentlich  die  Stadt  Sarajevo  und  die  Bezirke  Srebrenica, 
Kotor-Varos,  Varcar-Vakuf.  Bileca,  Gacko,  Nevesin  je,  Prijedor,  Bosn.  Dubica,  Cazin, Zenica  und  Mostar. 
Die  serobakteriologischen  Untersuchungen  haben  sich  bei  der  Diagnosestellung,  die  vorbeugenden 
Impfungen  bei  der  Bekämpfung  sehr  bewährt.  i 

Dysenterie  trat  i.  J.  1913  im  Kreise  Tuzla,  Travnik,  Banja  Luka  und  Biliac  im  größeren  Maße, 
i.  J.  1914  im  Bezirke  Vlasenica  in  geringerem,  und  i.  J.  1915  in  den  Bezirken  Vlasenica,  Bugojno, 
Kladanj  wieder  in  größerem  Umfange  auf,  während  sich  i.  J.  1916  in  den  Bezirken  Kotor-Varos, 
Prijedor,  Bugojno,  Livno,  Varcar-Vakuf,  Jajce,  Derventa  und  Tesanj  ausgebreitete  Herde  zeigten. 
Zur  Eindämmung  der  Seuche  wurden  neben  den  in  Betracht  kommenden  sanitären  Maßnahmen  um¬ 
fangreiche  kurative  und  prophylaktische  Seruminjektionen  angewendet. 

Rückfallfieber  trat  in  den  Jahren  1913  und  1914  nur  im  Bezirke  Vlasenica,  vorerst  vereinzelt, 
dann  etwas  stärker  auf.  Eine  intensivere  Ausbreitung  der  Krankheit  wurde  i.  J.  1915  in  dem  genannten 
Bezirke,  sowie  in  den  Bezirken  Bugojno,  Brcko  und  Kladanj  und  i.  J.  1916  in  den  Bezirken  Kotor- 
Varos,  Kladanj  und  Livno  beobachtet.  Die  Blutuntersuchungen  haben  sich  bei  der  Diagnostik,  die 
Salvarsanbehandlung  bei  der  Bekämpfung  bewährt. 

Zur  Bekämpfung  der  in  Bosnien  und  der  Hercegovina  wie.  in  allen  Balkanländern  stark  ver¬ 
breiteten  Tuberkulose  wurden  i.  J.  1913  bedeutende  Maßnahmen  getroffen.  Im  b.  h.  Landesspital 
wurde  ein  eigener  Pavillon  für  Tuberkulöse  erbaut  und  eingerichtet,  während  für  eine  projektierte 
größere  Tuberkulosenheilstätte  die  erforderlichen  Geldmittel  verfassungsmäßig  bewilligt  wurden. 
Desgleichen  waren  die  Vorarbeiten  für  die  Errichtung  von  Walderholungsstätten  durch  die  Arbeiter¬ 
krankenkassen  im  Zuge.  Doch  mußte  die  Verwirklichung  dieser  Projekte  infolge  des  Kriegsausbruches 
unterbleiben.  Seit  Mitte  1913  entfaltet  aber  eine  wohlausgestattete  Fürsorgestelle  für  tuberkulöse 
Krankenkassenmitglieder  und  deren  Familien  bei  der  Distriktskrankenkasse  in  Sarajevo  eine  segens¬ 
reiche  Tätigkeit.  In  geeigneten  Fällen  kommt  dort  die  spezifische  Behandlung  zur  Anwendung.  Bis 
Ende  Juni  1914  wurden  dortselbst  insgesamt  481  Personen  behandelt,  von  denen  47*5%  ihre  Arbeits¬ 
fähigkeit  in  vollem  Maße  und  4-3%  teilweise  wieder  erlangten.  Auch  weiterhin  sind  die  Erfolge  als 
sehr  günstig  zu  bezeichnen»  Die  Errichtung  ähnlicher  Fürsorgestellen  im  ganzen  Lande,  vorwiegend 


im  Anschlüsse  an  die  öffentlichen  Gemeindeambulatorien,  ist  geplant,  teilweise  bereits  im  Zuge 
und  wird,  sobald  genügend  Ärzte  sowie  ansgebildete  Fiirsorgeschwestern  verfügbar  sein  werden,  durch  - 
geführt  werden. 

Die  Tilgung  der  Syphilis  wurde  auch  in  der  Berichtsperiode  trotz  der  erheblichen  Verminderung 
der  Ärztezahl  nach  Kräften  fortgesetzt.  Im  Jahre  1913  kamen  noch  in  den  Bezirken  Tuzla  und  Roga- 
tiea  gehäufte  Fälle  vor,  i.  J.  1914  gelangten  1900,  i.  J.  19152604  Personen  in  42  Bezirken  und  i.  J.  1916 
1664  Personen  zur  Behandlung.  Der  unverkennbare  Rückgang  der  Seuche  ist  auf  die  systematische 
Anwendung  der  Salvarsanbehandlung  in  Verbindung  mit  Quecksilber  und  Jodkuren  zurückzuführen. 
Die  Befürchtung,  daß  durch  die  Kriegsverhältnisse  ein  starkes  Aufflammen  der  Syphilis  entstehen 
werde,  ist  bisher  glücklicherweise  im  großen  ganzen  Wenigstens  für  Bosnien  und  die  Hercegovina 
unbegründet  geblieben.  Hiezu  hat  auch  die  mit  Unterstützung  der  Heeresverwaltung  durchgeführte 
Krrichtung  von  Desinfektionsräumen  zur  prophylaktischen  Behandlung  (für  Militär  obligatorisch) 
in  den  Bordellen  dos  Landes  sowie  die  verschärfte  Überwachung  der  Geheimprostitution  beigetragen. 

ln  der  Berichtsperiode  ist  eine,  wenn  auch  geringe  Tendenz  zur  Abnahme  der  Lepra  zu  beobachten. 
Die  neu  aufgefundenen  Fälle  gehören  auch  durchwegs  leichteren  Formen,  namentlich  der  Nervenlepra 
an.  Die  Isolierung  dm’  Kranken  wird  entweder  im  Spitale  oder  in  ihren  Wohnungen  bewirkt. 

Die  Malaria  hat  im  Bezirke  Bosn.  Gradiska,  sowohl  infolge  weiterer  Durchführung  der  Meliorations¬ 
arbeiten  im  Inundationsgebiete  der  Save  und  des  Vrbas,  als  auch  der  Tilgungsmaßnahmen  ihren  bös¬ 
artigen  Charakter  verloren.  Im  Sutorinagebiete  der  Hercegovina,  wo  diese  Krankheit  seit  langer  Zeit 
herrschte,  ist  sie  dank  der  konsequent  durchgeführten  Tilgungsaktion  vollkommen  geschwunden. 
Kino  noch  vor  dem  Kriege  in  den  an  die  Save  grenzenden  Bezirken  Bosn.  Gradiska,  Prnjavor  und 
Derventa,  dann  in  J  hibar  Polje,  sowie  bn  Narenta-  und  Trebizattal  in  der  Hercegovina  geplant  gewesene 
Tilgungsaktion  mußte  in  dem  beabsichtigten  Umfange  wegen  Ärztemangel  zunächst  verschoben 
werden.  Doch  wurde  i.  J.  1916  über  Anregung  des  gemeinsamen  Finanzministeriums  in  den  Save¬ 
bezirken  des  Kreises  Ban  ja  Luka  eine  wissenschaftliche  Durchforschung  des  Malariagebietes  eingeleitet, 
deren  Ergebnis  bei  der  nächsten  Tilgungsaktion  verwertet  Werden  wird. 

Die  Pellagra  zeigte  in  den  Jahren  1913  bis  1915  eine  sinkende  Tendenz,  das  Jahr  1916  brachte 
wieder  ein  Ansteigen,  was  mit  den  Ernährungsschwierigkeiten  infolge  schlechterer  Qualität  des 
Maises  in  Zusammenhang  zu  bringen  ist. 


Sanitäre  Maßnahmen  anläßlich  der  Pilgerfahrt  nach  Mekka. 

An  der  Pilgerfahrt  nach  Mekka  beteiligten  sich  i.  J.  1913  75  Personen,  wovon  4  unterwegs  an 
gewöhnlichen  Krankheiten  starben.  Die  Gesundheitsverhältnisse  der  Pilgerkampagne  und  insbeson¬ 
dere  jene  der  bosn isch-horcegovinisehcn  Pilger  gestalteten  sich  günstig.  Dies  ist  teilweise  den  sanitären 
Vorkehrungen  zu  verdanken,  welche  die  ottomanische  Regierung  und  namentlich  die  „Administration 
sanitairc  du  Hedjaz“  ergriffen  hat.  Insbesondere  der  nunmehr  durchgeführten  Versorgung  der  Pilger 
in  Djeddah  mit  einwandfreiem  Trinkwasser  muß  diesbezüglich  große  Wichtigkeit  beigemessen  werden. 
Anläßlich  der  Pilgerrückkehr  wurde  neben  den  alljährlich  zur  Anwendung  kommenden  sanitäts- 
poHzeilichen  Maßnahmen,  in  Anbetracht  der  am  Balkan  herrschenden  Cholera-  und  Fleektyphus- 
epidemie,  angeordnet,  daß  diejenigen  Pilger,  welche  die  Route  von  Konstantinopel  über  Triest  nahmen, 
einmal,  und  die  über  den  Balkan  heimkehrenden  zweimal  auf  Cholerabazillen  untersucht  und  inzwischen 
in  Quarantäne  behalten  werden  sollen.  Sofern  aber  ein  Pilger  in  einer  Flecktyphusgegend  weilte, 
war  die  Quarantäne  auf  drei  Wochen  auszudehnen.  Anläßlich  dieser  erwähnten  Untersuchungen 
und  Observationen  sind  jedoch  unter  den  Pilgern  weder  Cholera-,  noch  Flecktyphusfälle  konstatiert 
worden. 

In  den  Jahren  .1914,  1915  und  1916  sind  die  Mekkapilgerfahrten  mit  Rücksicht  auf  die  Kriegslage 
gänzlich  unterblieben. 


4.  Agrarwesen. 

a)  Statistik  der  Agrarstreitsachen. 

ln  den  Jahren  .1913,  1914  und  1915  waren  18.009,  11.647,  beziehungsweise  11.204  Agrarpro¬ 
zesse  anhängig-.  Gegenüber  dein  Vorjahre  1912  (19.986)  betrug  die  Abnahme  i.  J.  1913  9-89%,  von  1913 
auf  1914  35-33%  und  von  1914  auf  1915  3-80%. 

Von  den  anhängig  gewesenen  Agrarprozessen  wurden  i.  .J.  1913  13.863  =  76*98%,  i.  J.  1914 
7.959  =  68-34%  und  i.  J.  1915  5.817  =  51-92%  erledigt,  während  Ende  19.13  4.146  —  23-02%,  Ende 
1914  3.688  =  31-66%  und  Ende  1915  5.387  —  48-08%  im  Rückstände  verblieben. 

Von  den  erledigten  Agrarstreitsachen  wurden  beendet  durch: 

1918  1914  1915 

amtlich  geschlossenen  Vergleich  . 5.005  —  36-10%  3.058  =  38-42%  1.890  =  32-49% 

Erkenntnis  I.  Instanz . 4.665  =  33-65%  2.865  =  36-00%  2.129  =  36-60% 

Zurückweisung  der  Klage  oder  Abweisung  der 

Klage  a  limine  . 4.080  =  29-43%  1.971  =24-76%  1.779  =  30-58% 

Verweisung  auf  den  ordentlichen  Rechtsweg  ....  113=  0-82%  65  =  0-82%  19  =  0-33% 

Von  den  Erkenntnissen  I.  Instanz  waren  i.  J.  1913  1.391=  29-82%,  i.  J.  1914  731  =  25-51% 
und  i.  J.  1915  155  =  7-28%  appellable,  gegen  welche  i.  J.  1913  in  549  Fällen  =  39-47%,  i.  J.  1914 
in  369  Fällen  =  50-, 48%  und  i.  J.  1915  in  73  Fällen  =  47-10%  Rekurse  eingebracht  wurden. 

Die  Zahl  der  durchgeführten  Exekutionen  betrug  i.  J.  1913  2.878  =  29-76%,  i.  J.  1914  2.022 
=  34-14%  und  i.  -I.  1915  1.654  =  41-15%  der  durch  amtlich  geschlossenen  Vergleich  oder  Erkenntnis 
I.  Instanz  erledigten  Streitsachen. 

Hieraus  resultiert,  daß  die  Verhältniszahl  bei  den  Rekursen  i.  J.  1913  gegen  1912  (45-76%)  um 
6-29%  gesunken,  i.  J.  1914  gegen  1913  um  11-01%  gestiegen  und  i.  J.  1915  gegen  1914  um  3-38%  ge¬ 
sunken  ist,  während  sie  bei  den  Exekutionen  i.  J.  1913  gegen  1912  (49-56%)  um  1.9-80%  gesunken, 
i.  J.  1914  gegen  1913  um  4-38%  und  i.  J.  1915  gegen  1914  um  7-01%  gestiegen  ist. 

Im  Vergleiche  zu  der  ortsanwesenden  Knieten  zahl  (berechnet  auf  Grund  der  Volkszählung  vom 
Jahre  1910) ergibt  sich  in  den  einzelnen  Kreisen  folgende  Prozeßhäufigkeit: 

Es  entfielen  auf  je  1.000  Knieten  in  den  Jahren: 


im 

Kreise  Sarajevo  . 

1913 

.  .189 

1914 

58 

1915 

56 

Prozesse» 

55 

,,  Ban  ja  Luka . 

.  .190 

1.31 

124 

55 

59 

,,  Bihae . 

.  .153 

7  103 

98 

59 

Tuzla  . 

.  .180 

130 

175 

59 

,,  Travnik . 

. .  1 56 

118 

92 

59 

55 

.,  Mostar . ' . 

..117 

68 

52 

5  5 

Durchschnitt  . 

..162 

105 

100 

Prozesse 

Unter  den  durch  Erkenntnis  oder  durch  Vergleich  erledigten  Streitsachen  betrafen  dem  Gegen¬ 
stände  nach: 

das  strittige  Abgabeverhältnis  (Tretina,  Cetvrtina,  Kesim) .  211 

die  Entrichtung  der  feststehenden  Abgaben  (Liquidation)  . 

die  Errichtung  oder  Reparatur  der  Wirtschaftsgebäude  .  177 

die  Abstiftung  eines  Knieten  wegen  Vernachlässigung  seiner  gesetz¬ 
lichen  Pflichten .  592 


en  betrafen 

dem 

Gegen- 

1913 

1914 

1915 

211 

115 

30 

6936 

4586 

3748 

177 

70 

25 

592 

352 

70 

OO 


das  strittig*  fvuieteai vejliältnis  in  bezug 

O  O 

desselben . 

Streitigkeiten  ans  dem  Prioracverhältnis 
Streitigkeiten  aus  dem  Vorkaufsrechte  . . 
Streitigkeiten  der  Knieten  untereinander 

unbefugte  Ciflukteilung  . 

Waldnutzungsstreitigkeiten  . 


auf  einen  Cif  ln  k  oder  einen  Teil 


Zufuhr  des  Haks . 

Ameliorationsansprüche  . 

Überlassung  einer  Parzelle  des  C'ifluks 

Schadenersatz . 

unerlaubter  Verkauf  des  Haks . 

Löschung  des  Knieten  rechtes  . 

Kmetengrund-Usurpation  . 

Oppositionsklage . 

andere  Streitigkeiten . 

Wiederaufnahmsgesuche . 


1913 

1914 

1915 

654 

269 

37 

49 

36 

3 

173 

100 

6 

460 

189 

45 

156 

96 

10 

28 

18 

3 

14 

9 

— 

r* 

( 

9 

— 

5 

— 

— 

1 

o 

— 

— 

24 

—  ' 

— 

— 

10 

2 

— 

36 

12 

13 

145 

50 

29 

Aus  dem  Obigen  ist  zu  entnehmen,  daß  der  weitaus  größte  Teil  diu-  in  den  Jahren  1913  bis  1915 
durch  Erkenntnis  oder  amtlich  geschlossenen  Vergleich  erledigten  Streitsachen  stets  Abgabenliqui¬ 
dationsprozesse  waren  (pro  1913  6936  =  71-73%,  pro  19144586  =  77-43%,  pro  1915  3748  —  93-26%). 

Von  den  bei  der  Landesregierung  als  zweiter  Instanz  eingebrach ten,  beziehungsweise  vom  Vor¬ 
jahre  verbliebenen  Rekursen  (i.  J.  1913  1149,  i.  J.  1914  905,  i.  J.  1915  447)  wurden  erledigt  i.  J.  1913 
811  =  70-58%,  i.  J.  1914  530  =  58-56%  und  i.  J.  1915  115  =  25-73%,  während  pro  1913  338  Kekur.se 
==  29-42%,  pro  1914  375  Rekurse  —  41-44%  und  pro  1915  332  Rekurse  =  74-27%  im  Rückstände 
verblieben  sind. 

Hie  Krledigsungart  der  vorerwähnten  Rekurse  war  folgende: 

1918  1914  1915 

bestätigend  . 494  =  60-91%  348  =  38-45%  76  =  66-08% 

abändernd  . 184  =  22-69%  119  =  13-15%  29  =  25-22% 

aufhebend  .  94  =  11-59%  47  =  5*19%  6  =  5-22% 

durch  Zurückziehen  des  Rekurses,  beziehungsweise 

durch  nachträglich  geschlossenen  Vergleich _ 39  =  4-81%  16  =  1-77%  4  =  3-48%. 

An  die  Unterbehörden  wurden  i.  J.  1913  177,  i.  J.  1914  107  und  i.  J.  1915  30  Rekurse  zur  Er- 
gä n zu n g  riickges teilt. 

Bei  den  Behörden  I.  Instanz  gelangten  i.  J.  1913  592,  i.  J.  1914  352  und  i.  J.  1915  70  Abstiftungs¬ 
prozesse  zur  Erledigung. 

Hievon  wurden  beigelegt  durch  amtlich  geschlossenen  Vergleich  i.  J.  1913310  =  52-36%,  i.  J.  1914 
181  =51-42%  und  i.  J.  1915  37  =  52-86%,  während  pro  1913  in  203  Fällen  =  34-29%  das  Urteil 
auf  Belassung  und  in  79  Fällen  =  13-35%  auf  Amovierang  des  Knieten,  im  Jahre  1914  in  119  Fällen 
=  33-81%  auf  Belassung  und  in  52  Fällen  =  14-77%  auf  Amovierung  und  i.  J.  1915  in  12  Fällen 
=  17-14%  auf  Belassung  und  in  21  Fällen  =  30%  auf  Amovierung  gelautet  hat. 

Von  den  in  Abstiftungsprozessen  bei  der  Landesregierung  eingebrachten  Rekursen  (i.  J.  1913  89, 
i.  J.  1914  49 und  i.  J.  1915  9)  wurden  erledigt: 

1913  1914  1915 


zugunsten  des  Knieten  (Belassung) . 41  =  46-07% 

,  zu  ungunsten  des  Knieten  (Abstiftung) . 48  =  53-93% 


19  =  38-78%  4  =  44-44% 
30  =  61-22%  5  =  55-56% 


b)  Kmetenablösung. 

Die  Kmetenablösung  hat  bis  zur  Einstellung  der  Darleliensge  Währung  mit  Beginn  des  Krieges 
den  hinsichtlich  des  Tempos  der  Ablösung  ausgedrückten  Erwartungen  entsprochen.  Hiebei  zeigen 
die  Verhältnisse  in  der  Verteilung  der  Darlehen  nach  Größenkategorien  der  Flächen  und  Darlehens¬ 
beträge  sowie  der  Konfessionen  der  Grundherren  und  Knieten  keine  wesentlichen  Unterschiede, 
aus  welchen  auf  eine  organische  Änderung  in  der  Entwicklung  der  Aktion  geschlossen  werden  könnte. 

Der  Ablösungspreis  der  Kmetenliegenschaften  betrug  in  den  Jahren  1912—1915  pro  Dunum 
im  Durchschnitte  K  19*66,  18*76,  15*85  und  12*79.  Die  ständig  sinkende  Tendenz  dieser  Durch¬ 
schnittsziffern,  welche  mit  der  in  Wirklichkeit  steigenden  Tendenz  des  Ablösungspreises  in  einem 
scheinbaren  Widerspruche  steht,  erklärt  sich  daraus,  daß  in  den  erwähnten  Jahren  3.388  älterer 
Kmetenliegenschaften  bei  Finanzinstituten  durchwegs  unter  dem  Schätzungspreise  konvertiert 
wurden,  wodurch  eben  der  ausgewiesene  Durchschnitt-  der  Ablösungspreise  gedrückt  wurde. 
Überdies  gelangten  in  der  Berichtsperiode  auch  weniger  Darlehen  für  die  Bezirke  in  der  Posa- 
vina  zur  Realisierung,  woselbst  sich  vornehmlich  die  gutem  und  teueren  Böden  vorfinden. 

Die  Ablösungsdaten  pro  Dunum  müssen  überhaupt  mit  Vorsicht  aufgenommen  werden,  weii 
sich  die  Ablösung  im  Lande  meist  auf  den  Einheitspreis  pro  Dunum  stützte,  der  in  die  Qualität  der 
Flächen  kernen  Einblick  gewährt.  Die  Ablösung  umfaßt  ebensowohl  das  hochwertige  Kulturland  wie 
das,  insbesondere  im  Karste  sehr  minderwertige  Weide-  und  Gestrüppland  und  schließlich  auch  den 
stellenweise  mitgekauften  Freibesitz,  welch  letzterer  meist  doppelt  und  noch  höher  bewertet  wird, 
als  die  unter  Kmeteir verband  stehende  Grundfläche.  In  einzelnen  Fällen  steigerte  sich  der  Ablösungs¬ 
preis  pro  Dunum  (=01  ha)  auf  350  K,  ja  in  Ausnahmsfüllen  wurden  sogar  400  bis  500  K  bezahlt. 
Solche  Einzelfälle  lassen  sich  nur  aus  der  Hochwertigkeit  der  Weingärten  und  Tabakfelder  in  der  Herce- 
govina  und  durch  besonderen  Affektionswert  erklären.  Das  Interesse  der  wirtschaftlichen  Existenz¬ 
fähigkeit  des  ablösungswilligen  Knieten  verlangt,  daß  dieser  Tendenz  der  wirtschaftlich  nicht  begrün¬ 
deten,  übermäßigen  Steigerung  der  Ablösungspreise  ein  Riegel  vorgeschoben  werde.  Hiezu  bietet 
das  Gesetz  über  die  fakultative  Kmetenablösung  vom  13.  Juni  1911,  G.  u.  V.  Bl.  Nr.  68,  insoferne 
eine  Handhabe,  als  im  §  8  dieses  Gesetzes  festgesetzt  ist,  daß  die  Landesregierung  hinsichtlich  der  Höhe 
des  zu  gewährenden  Darlehens  ,, unabhängig“  entscheidet,  und  daß  sie  das  im  Falle  sich  ergebender 
Notwendigkeit  eingeholte  Gutachten  der  Schätzungskommission  auch  nur  in  „Erwägung“  zu  zie¬ 
hen  habe. 

Der  lebhafte  Wunsch  der  Knieten,  sich  loszukaufen,  verleitet  sie  oft,  ihre  wirtschaftliche  Lei¬ 
stungsfähigkeit  zu  überschätzen.  Geringe  Voraussicht,  Unvertrautheit  mit  der  Geldwirtschaft  und 
damit  im  Zusammenhänge  stehender  Leichtsinn  bringen  es  bei  vielen  wirtschaftlich  schwächeren 
und  minderwertigen  Elementen  mit  sich,  daß  sie  mit  ihren  Annuitäten  im  Rückstände  bleiben  und 
folge  weise  der  Gefahr  einer  exekutiven  Feilbietung  der  Liegenschaften  ausgesetzt  werden.  In  dieser 
Hinsicht  zeigt  z.  B.  eine  Konstatierung  aus  dem  Frühjahre  1915,  daß  von  den  5821  Parteien,  welche 
sich  i.  J.  1912  abgelöst  haben,  bereits  436  Parteien  mit  4  Semesterraten  im  Rückstände  waren,  das  ist 
7-5°  0,  bei  welchen  laut  Vorschrift  an  die  exekutive  Feilbietung  der  Liegenschaften  geschritten  werden 
mußte.  In  diesen,  noch  vor  Kriegsausbruch  angesammelten  Rückständen  spiegelt  sich  jedoch  nur  das 
Bild  normaler  Verhältnisse. 

Am  31.  Dezember  1915  betrug  der  Rückstand  an  Annuitäten  596.279  K  40  h,  Was  89%  der  Se- 
mestralannuitäten  von  668.378  K  98  h  entspricht. 

So  bedenklich  dieser  Annuitätenrückstand,  der  infolge  der  Schädigung  einzelner  Parteien  durch 
die  Kriegsjahre  sich  noch  zu  vergrößern  droht,  auch  erscheinen  könnte,  so  bietet  doch  die  Preissteige¬ 
rung  der  landwirtschaftlichen  Produkte,  die  auch  nach  dem  Kriege  —  wenn  auch  im  restringierten 
Maße  —  anhalten  dürfte,  hinsichtlich  des  Schicksales  auch  dieser  abgelösten  Knieten  insoferne  eine 
Beruhigung,  als  nach  Rückkehr  normaler  Verhältnisse  die  hohen  Preise  der  Landwirtschaftsprodukte 


auch  jenen  Parteien  die  kurrente  Abzahlung  ihrer  Katen  ermöglichen  wird,  die  ursprünglich,  zu  holie 
Ablösungspreise  zusagten  oder  aus  sonstigen  Frsachen  in  Stockung  geraten  sind. 

Die  Landesregierung  kommt  dem  Verlangen  nach  Erhaltung  auch  dieser  schwächeren  Elemente 
insoferae  entgegen,  als  sie  bisher  Während  der  Kriegszeit  von  der  exekutiven  Feilbietung  der  Liegen¬ 
schaften  Abstand  genommen  und  im  (fegenteile,  in  sinngemäßer  Interpretation  des  Rmetenablösun  gs- 
gesetzes,  eine  Verschiebung  des  Zahlungstermines  dieser  Rückstände  bis  zum  Ende  des  Tilgungsplanes 
zugestanden  hat. 

Die  notwendige  Folge  dieser  Verschiebung  ist  allerdings  ein  entsprechender  Zinsenverlust  zu 
Lasten  des  Landesärars. 

Aber  auch  aus  anderen  Gründen  ergibt  sich  hier  durch  die  Kriegsverhältnisse  eine  ursprünglich 
nicht  in  Aussicht  genommene  Belastung  des  Landesbudgets. 

Die  Darlehensnehmer  zahlen  der  Landesregierung  nur  4*4%  der  aufgenommenen  Darlehen.. 
Die  Beschaffung  des  Ablösungskapitals  ist  nach  dem  (lestzc  durch  die  Herausgabe  von  Obligationen 
gedacht.  Die  Teuerung  des  (fehles  ließ  aber  eine  Herausgabe  von  4,/2%igen  Obligationen,  die  nur 
zu  einem  bedeutend  unter  Pari  stehenden  Kurse  hätten  abgegeben  werden  können,  nicht  als  rätlich 
erscheinen.  Die  Landesregierung  sah  sich  deshalb  veranlaßt,  das  erforderliche  Kapital  vor¬ 
erst  im  Wege  des  Kontokorrentes  bei  Banken,  allerdings  zu  einem  Zinsfüße  von  durchschnittlich  6!4° 0 
aufzunehmen.  Der  aus  dieser  Zinsendifferenz  zu  Lasten  des  Ärars  entstehende  Mehraufwand  beträgt 
bei  einem  dozierten  Ablösungskapitale  von  23,816.257  K  zirka  476.000  K  jährlich.  Diese  Summe 
und  der  oberwähnte  Zinsenverlust  der  terminierten  Darlehensannuitäten  erhöht  somit  die  Beitrags¬ 
leistung  des  Landesärars  zur  fakultativen  Knieten ablösung,  die  ursprünglich  nur  in  der  kostenlosen 
Beistellung  des  Verwaltungsapparates  in  der  Höhe  von  derzeit  146.000  K  jährlich  gedacht  war,  derart, 
daß  das  Landesärar  zu  den  vom  Knieten  gezahlten  4  *^%igen  Zinsen  noch  weitere  2  */£%,  das  ist  ins¬ 
gesamt  zirka  630.000  K  zuzahlt,  um  die  Kosten  der  Regie  und  der  Zinsen  zu  decken.  Die  Höhe  dieser 
staatlichen  Subvention  fällt  um  so  mehr  ins  Auge,  wenn  man  erwägt,  daß  diese  Beitragsleistung 
erforderlich  ist,  obwohl  sich  in  der  Periode  seit  dem  Insleben treten  der  Kmetenablösung  nach  dem 
vorerwähnten  Gesetze  vom  13.  Juni  1911  erst  9%  der  Kmetenfälle  Bosniens  und  der  Hcrcego viiia 
neu  abgelöst  haben. 

Tm  Interesse  der  Bauern  machte  die  Landesregierung  bisher  von  dem  ihr  nach  §  10  des  Knieten - 
gesetzes  zustehenden  Rechte,  den  Zinssatz  der  Knieten  dariehen  in  Übereinstimmung  mit  jenem 
Zins  satze  zu  bringen,  zu  welchem  sie  selbst  das  Geld  erhält,  keinen  Gebrauch. 

Als  Gesamtergebnis  der  geschilderten  Entwicklung  erhellt,  daß  die  bisherige  Kmetenablösung 
für  die  abgelösten  Knieten  durchgehende  als  günstig  bezeichnet  werden  muß,  da  sie  sich  mit  verschwin¬ 
denden  Ausnahmen  zu  Ablösungspreisen  von  dem  Kmetenverbande  befreit  haben,  die  bei  der  jetzigen 
Marktlage  als  mäßig  bezeichnet  werden  müssen.  Nach  dem  Kriege  werden  die  Ablösungspreise, 
auf  welche  die  Grundherren  eingehen  Werden,  zweifellos  bedeutend  höher  sein.  Der  Kniet  tilgt 
bisher  das  Ablösungskapital  nach  wie  vor  zu  dem  relativ  sehr  niedrigen  Zinsfüße  von  4*4%,  während 
die  Preise  der  landwirtschaftlichen  Produkte  Während  der  Kriegszeit  in  ungeahnterWeise  gestiegen  sind*)- 

Den  wirtschaftlich  geschädigten  Knieten  wurde  durch  die  liberale  Durchführung  der  Exekution 
die  Rückzahlungspflicht  der  bisher  ausständigen  Raten  am  Schluß  des  Tilgungsplanes  genehmigt, 
so  daß  auch  für  jene  Knieten,  die  ursprünglich  zu  hohe  Ablösungspreise  zugestanden  haben,  eine  wirt- 
-chaf fliehe  Schädigung  nicht  zu  befürchten  ist. 

Immerhin  darf  nicht  unberücksichtigt  bleiben,  daß  diese  günstigen  Verhältnisse  vielfach  doch 
nur  einerseits  durch  die  ungewöhnliche  Steigerung  der  Preise  der  landwirtschaftlichen  Produkte  und 
andrerseits  durch  die  bedeutende  Nachhilfe  des  Landesärars,  die  insgesamt  den  namhaften  Zuschuß 
von  jährlich  2-5%  vom  gesamten  dozierten  Ablösungskapitale  beträgt,  erreicht  wird.  Würde  diese 

*1  Bei  Beachtung-  eines  liypothekarkredites  von  4J  „%  darf  nicht  außer  acht  gelassen  werden,  daß  der  Ab- 
lüsungspreis  meist  mir  5U“/0  und  weniger  vorn  Werte  beträgt,  den  das  Grundstück  als  Freigut  besitzt. 


Subvention,  die  das  Landesbudget  schon  jetzt,  wo  die  Zahl  der  auf  Grund  des  Kmetenablösungs- 
gesetzes  abgelösten  neuen  Knietenfälle  nur  9%  beträgt,  mit  jährlich  K  680.000  belastet,  nicht  gewährt 
werden  und  würden  die  außerordentlichen  hohen  Preise  der  Produkte  nicht  eine  so  namhafte  Kräfti¬ 
gung  der  Bargeldmittel  des  Bauernstandes  ergeben,  so  würde  der  geschilderte  Prozeß  füglich  wesent¬ 
lich  anders  aussehen.  Der  Prozentsatz  der  mit  mehr  als  4  Baten  rückständigen  Knieten,  die  nachkurzem 
Genüsse  des  erlangten  Freibauerntums  infolge  der  notwendigen,  exekutiven  Feilbietung  ihrer  Liegen¬ 
schaften  von  der  ursprünglichen,  erbrechtlich  gesichelten  Stellung  eines  Knieten  zum  besitzlosen 
Taglöhner  heruntergleiten,  würde  jedenfalls  ein  sehr  bedenklicher  sein. 

Die  Lehre,  die  aus  diesem  Prozesse  gezogen  werden  muß,  ist,  daß  die  Verwaltung  unverhältnis¬ 
mäßig  hoho  Darlehensbeträge  ohne  Rücksicht  auf  die  Empfindlichkeit  beider  Gruppen  und  ihrer 
Wortführer  verweigern  muß,  da  eine,  die  gesicherte  Wirtschaft  des  abgelösten  Freibauern  nicht 
berücksichtigende,  überhastete  Ablösung  entweder  der  Depossedierung  eines  beachtenswerten  Prozent¬ 
satzes  der  Bauern  oder  aber  bedeutende  Notstandsunterstützungen  des  Ärars  im  Gefolge  haben  müßte. 

Die  während  der  Kriegszeit  eingetretene  starke  Entwertung  des  Geldes,  die  Steigerung  der  Geld¬ 
preise,  sowie  des  Zinsfußes  stellen  die  freiwillige  Kmetenablösung  ebenso  vor  ganz  abnormale  Ver¬ 
hältnisse  wie  die  starke  Minderung  des  Viehbesitzes  und  des  gesamten  Fundus  instructus  der  Bauern¬ 
wirtschaften.  Diese  Verhältnisse  nehmen  deshalb  die  volle  Aufmerksamkeit  und  das  ernsteste  Studium 
der  Verwaltung  hinsichtlich  der  Weiterbehandlung  der  bosnischen  Agrarfrage  in  Anspruch. 


5.  Vereinswesen. 

Unmittelbar  vor  Kriegsausbruch  wurde  mit  den  im  Monate  Juli  1914  erlassenen  Ausnahms- 
Verfügungen  die  Tätigkeit  aller  in  Bosnien  und  der  Hereego vina  bestehenden  Vereine,  mit  Ausnahme 
der  Militärveteranen-  und  der  Feuerwehrvereine,  eingestellt,  jedoch  vielen  Vereinen  über  ihr  Ansuchen 
eine  beschränkte  Vereinstätigkeit  zugestanden. 

Die  serbischen  Sokol-  und  Pobratimstvo- Vereine  wurden  wegen  ihrer  staatsgefährlichen  Tätigkeit 
aufgelöst. 

Während  des  Krieges  ist  auch  in  Bosnien  und  der  Hereegovina  eine  Reihe  von  Filialvereinen 
des  Koten  Kreuzes  und  cler  Kriegsfürsorge  dienenden  Vereinen  ins  Leben  getreten. 

Die  Zahl  der  Vereine  und  ihrer  Mitglieder  betrug: 

im  Jahre  1913  . 833  Vereine  mit  102.541  Mitgliedern 

„  „  1914  738  „  „  65.713 

„  „  1915  534  „  „  52.037 

„  „  1916  336  „  „  42.823 

Nach  der  Nationalität  beziehungsweise  Konfession  der  Mitglieder  verteilen  sich  die  Vereine 
in  der  Hauptsache  folgendermaßen: 

serbische . 227 

muselmanische  . 139 

kroatische  . 167 

anationale,  beziehungsweise  interkon¬ 
fessionelle  . 258 

ln  bezug  auf  den  Zweck  stehen  nach  der  Anzahl  der  Vereine  in  allen  Jahren  die  Lese-  und  Gesellig¬ 
keitsvereine  an  der  Spitzt*,  dann  Vereine  mit  national-kultureller  und  national-wirtschaftlicher  Tendenz. 

Die  größte  Mitgliederzahl,  ausgehend  von  dem  Stande  des  Jahres  1913,  des  letzten  Friedens¬ 
jahres,  wiesen  nachstehende  Vereinskategorien  auf: 


1913 

1914 

1915 

1916 

.227 

31 

23 

10 

160 

109 

56 

.167 

170 

139 

80 

.258 

325 

227 

164 

Vereine  mit  national-kultureller  und  national-wirtschaft- 

1913 

1914 

1915 

1916 

licher  Tendenz . . 

.26.294 

11.785 

11.470 

8.196 

Lese-  und  Geselligkeitsvereine  . 

.21.711 

8.581 

4.731 

3.261 

Vereine  zur  Wahrung  von  Standesinteressen  . 

.10.968 

10.622 

8.734 

8.755 

Turnvereine . 

.  7.860 

2.366 

1.710 

537 

Wohltätigkeitsvereine  . 

.  6.290 

10.923 

8.575 

8.314 

Arbeitervereine  . 

.  5.789 

3.562 

2.539 

2.417 

Gesang-  und  Musikvereine . 

.  4.985 

2.302 

1.534 

987 

Zweigvereine  und  Ortsgruppen  wurden  hiebei  als  selbständige  Vereine  gezählt.  Über  die  Entwicklung 
des  Vereinswesens  seit  den  Jahren  .1880  und  dessen  Gliederung  in  den  Jahren  1913  bis  1916  orientieren 
die  Tabellen  im  statistischen  Anhänge,  8.  202  ff. 


6.  Polizeiwesen. 

Das  Attentat  vom  28.  Juni  1914  sowie  der  kurz  darauf  ausgebrochcnc  Weltkrieg  haben 
die  Notwendigkeit  außerordentlicher  Maßnahmen  auch  auf  dem  Gebiete  des  Sicherheitswesens  er¬ 
gaben. 

Die  aus  diesen  Anlässen  ergangenen  Ausnahmsverfügungen  sowie  die  auf  Grund  derselben 
kundgemaehten  Verordnungen  erforderten  eine  Reihe  von  Verschärfungen  der  geltenden  polizei¬ 
lichen  Normen,  insbesondere  in  bezug  auf  das.  Paß-  und  Meldewesen,  die  Freizügigkeit,  den  Besitz 
von  Waffen  und  Munitionsgegenständen,  Sprengstoff  *n,  sowie  den  Verkehr  mit  denselben. 

Die  geänderten  Verhältnisse  drängten  in  der  weiteren  Folge  z  i  einer  umfassenden  Neu¬ 
gestaltung  des  gesamten  Polizeiapparates  im  Lande  und  i.  J.  1916  zur  Errichtung  einer  nach  modernen 
Grundsätzen  ausgestalteten  Polizeidirektion  in  Sarajevo. 

Mit  der  mit  Allerhöchster  Entschließung  vom  21.  März  1916  genehmigten  Verordnung  der 
Landesregierung  vom  9.  April  1916,  Z.  3304/Präs.  G.  u.  V.  Bl.  Nr.  41,  w'iirde  ein  eigenes  Statut 
für  die  Organisierung  des  sicherheitspol izeilichm  Dienstes  im  Lande  und  der  Polizeidirektion  in 
Sarajevo  erlassen. 

Die  organisatorischen  Vorarbeiten  für  die  Verstaatlichung  der  Sicherheitswachen  in  der 
Provinz  sind  ebenfalls  in  Angriff  genommen. 


7.  Militärwesen. 


Mit  dem  Gesetze  vom  1 .  Mai  1915,  G.  u.  V.  Bl.  Nr.  39,  betreffend  die  Abänderung  des  Wehr¬ 
gesetzes  vom  Jahre  1912,  wurde  analog  wie  in  den  beiden  Staaten  der  Monarchie  angeordnet,  daß 
auch  in  Bosnien  und  der  Hercegovina  für  die  Dauer  des  gegenwärtigen  Krieges  die  Wehrpflicht 
mit  1  Jänner  desjenigen  Kalenderjahres,  in  dem  der  Wehrpflichtige  das  18.  Lebensjahr  vollstreckt, 
zu  beginnen,  und  mit  31.  Dezember  jenes  Kalenderjahres,  in  dem  der  Wehrpflichtige  das  50.  Lebens¬ 
jahr  vollendet,  zu  enden  habe. 

Tn  gleicher  Weise  wurden,  gleich  wie  in  Österreich  und  Ungarn,  auch  für  Bosnien  und  die 
Hercegovina  die  Kriegsleistungen  eingeführt  und  mit  dem  Gesetze  vom  29.  Juli  1914,  G.  u.  V.  Bl. 
Nr.  72,  grundsätzlich  geregelt,  in  dessen  Ergänzung  mit  dem  Gesetze  vom  4.  April  1916,  G.  u.  V.  Bl. 
Nr.  34,  angeordnet  w  urde,  daß  während  der  Dauer  des  gegenwärtigen  Krieges,  im  Falle  eines  außer¬ 
ordentlichen  Bedarfes  zu  persönlichen  Dienstleistungen  für  Kriegszwecke  auch  solche  männliche 
arbeitsfähige  Zivilpersonen  herangezogen  werden  können,  die  das  50.  Lebensjahr  zurückgelegt  und  das 
55.  nicht  überschritten  haben. 
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Seit  Kriegsbeginn  fanden  Musterungen  der  18-  bis  50jährigen  Landesangehörigen,  sohin  von 
insgesamt  34  Geburtsjahrgängen  statt.  Von  den  Achtzehnjährigen  'wurden  zwei  Geburtsjahrgänge, 
1898  und  1899,  gemustert. 

Bis  zu  der  im  Juli  und  August  1914  Allerhöchst  angeordneten  allgemeinen  Mobilisierung 
waren  die  bosniscli-hercegovinischen  Truppen  in  folgenden  Gamisonsorten  verteilt: 

das  b.  h.  Infanterieregiment  Nr.  1  mit  Stab,  2  Bataillonen  und  1  Maschinengewehrabteilung 
in  Wien;  1  Bataillon  in  Wr.  Neustadt  und  1  Bataillon  mit  Maschinengewehrabteilung  in  Sarajevo; 

das  b.  h.  Infanterieregiment  Nr.  2  mit  Stab,  3  Bataillonen  und  1  Maschinengewehrabteilung 
in  Graz;  1  Bataillon  mit  Maschincngewehrabteilong  in  Ban  ja  Luka; 

das  b.  h.  Infanterieregiment  Nr.  3  mit  Stab,  3  Bataillonen  und  1  Maschinengewehrabteilung  in 
Budapest  und  1  Bataillon  mit  Maschinengewehrabteilung  in  Tuzla; 

das  b.  h.  Infanterieregiment  Nr.  4  mit  Stab,  3  Bataillonen  und  1  Masch  menge  Wehrabtei]  i  ng  in 
Triest,  wovon  eine  Kompagnie  in  Capodistria  detachiert  war,  1  Bataillon  mit  Maschinengewehrabteilung 
in  Mostar; 

endlich  das  b.  h.  Feldjägerbataillon  mit  Maschinengewehrabteilung  in  Bruck  an  der  Leitha. 

Nach  der  Mobilisierung  sind  die  b.  h.  Truppen  aus  ihren  Fliedensgarnisonen  zur  Armee  im  Felde 
abgegangen,  stehen  auf  allen  Kriegsschauplätzen  in  Verwendung  und  obliegen  ihren  Soldaten¬ 
pflichten  in  anerkannt  tapferer  und  heldenmütiger  Weise. 

Infolge  der  bereits  mit  der  Einführung  des  Wehrgesetzes  vom  Jahre  1912  eingctretenen 
Steigerungen  der  militärischen  Agenden  bei  den  Administrativbehördnn,  die  sich  durch  die  zahl¬ 
reichen  Musterungen  von  34  Geburtsjahrgängen  und  den  erhöhten  Stand  der  Truppe  in  beträcht¬ 
lichem  Maße  vermehrt  haben,  war  es  dringend  geboten,  im  Laufe  der  Berichtsjahre  die  Zahl  der 
Militärevidenzorgane  zu  vermehren,  so  daß  sich  deren  Stand  mit  Ende  des  Jahres  1916  auf  146  Per¬ 
sonen  stellte,  von  denen  37  Militärevidenzoffiziale  in  der  X.  Rangklasse,  24  Militärevidenzassistenten 
in  der  XI.  Rangklasse  und  85  Militärhilfsarbeiter  in  der  Feldw  ebelcharge  waren. 

Die  Gesamtaufwendungen  für  die  b.  h.  Truppen  haben  im  Jahre  1914  .  5,446.751  K 

im  Jahre  .1915  .  3,099.770  ,, 

und  im  Jahre  1916  . .  2,381.154  „ 

betragen. 

Diese  Positionen  stellen  jedoch  nur  den  Aufwand  für  das  Friedensverhältnis  dar.  Die  der¬ 
zeitigen  Kosten  für  die  b.  h.  Truppen  können  nicht  angegeben  werden,  weil  sie  auf  die  Dauer  der 
Mobilität  aus  dem  Heeresetat  bestritten  werden.  Die  Beitragsleistung  zu  den  Kriegskosten  aus  den 
b.  h.  Landesmitteln  ist  von  den  Finanzverwaltungtn  zu  vereinbaren. 


8.  Gendarmerie.* 

Zu  Beginn  des  Jahres  1913  wurde  bei  der  politisch-administrativen  Abteilung  der  Landes¬ 
regierung  ein  Gendarmeriedepartement  errichtet  und  zum  Leiter  desselben  ein  höherer  Stabsoffizier 
des  Gendarmeriekorps  ernannt. 

Auf  Grund  der  Allerhöchsten  Entschließung  vom  28.  Dezember  1912,  G.  u.  V.  Bl.  Nr.  19  vom 
Jahre  1913,  wurde  die  Anzahl  der  zulässigen  Ehen  der  zum  Stande  des  k.  u.  k.  Gendaimeriekorps  für 
Bosnien  und  die  Hercegovina  gehörenden  Offiziere  de»  Soldatenstandes  auf  die  Hälfte  beschränkt. 

Weiters  wurde  mit  Allerhöchster  Entschließung  vom  29.  Dezember  1912,  G.  u.  V.  Bl.  Nr.  16 
vom  Jahre  1913,  das  k.  u.  k.  gemeinsame  Finanzministerium  ermächtigt,  für  die  aus  der  aktiven 
Dienstleistung  in  den  Ruhestand  oder  in  das  Verhältnis  der  Wartegebühr  tretenden  Offiziere  des 
k.  u.  k.  Gendarmeriekorps  für  Bosnien  und  die  Hercegovina  Personalzulagen  alleruntertänigst  be¬ 
antragen  zu  dürfen,  deren  Ausmaß  mit  dem  Differenzbetrage  zwischen  der  gesetzlichen  Pension  und 


jener  Gebühr  festzusetzen  ist,  die  dem  betreffenden  Offizier  Zufällen  würde,  Wenn  die  bis  einschließlich 
der  IX.  Kangklasse  als  Offizier  im  b.  li.  Gendanneriedienste  lind  die  als  Kadett,  Fähnrich  und 
Offizier  des  Soldatenstandes  im  Truppendienste  zugebrachte  Dienstzeit  derart  ungerechnet  würde, 
daß  je  drei  volle  Monate  für  vier  Monate  zählen,  wobei  im  gesamten  nicht  mehr  als  fünf  Jahre  zu- 
gerechnet  worden. 

Auf  Grund  der  Allerhöchsten  Entschließung  vom  9.  April  1914  wird  den  Offizieren  für  jedes 
im  b.  h.  Gendarmeriekorps  zurückgelegte  effektive  Dienstjahr,  mögen  dieselben  nun  von  diesem 
Gendarmeriekorps  oder  von  der  Truppe  in  den  Ruhestand  treten,  1/35  der  von  ihnen  während  der 
Oendanneriodicnstloistung  zuletzt  bezogenen  Gendarmeriezulage  zur  Pension  angerechnet. 

Der  b.  h.  Gendannorieniannschaft  wurde  zufolge  der  Allerhöchsten  Entschließung  vom 
10.  April  1915,  G.  u.  V.  I»l.  Ar.  45,  eine  Neuregelung  der  Löhnungen  mit  der  Wirksamkeit  vom 
1.  Februar  1914  bewilligt,  wodurch  deren  materielle  Lage  eine  namhafte  Aufbesserung  erfahren  hat. 
Die  näheren  Details  dieser  Neuregelung,  die  sich  auf  alle  Chargengrade  erstreckt,  sind  in  der  Tabelle 
im  statistischen  Anhänge  S.2I1  ausführlich  wiedergegeben. 

Weiters  wurde  der  Gendarmeriemannschaft  die  Erhöhung  der  ersten  Massaeinlage  von  160 
auf  200  K  und  des  jährlichen  Massapauschales  von  SO  auf  120  K  für  Fuß-  und  144  K.  für  berittene 
Gendarmen  bereits  bewilligt,  doch  wird  diese  Gebührenänderung  erst  nach  erfolgter  Demobilisierung 
in  Kraft  treten.  Inzw  ischen  worden  alle  bei  der  Bekleidung  der  Mannschaft  infolge  der  Preissteigerungen 
aller  Sorten  entstehenden  Mehrkosten  vom  Landesärar  getragen,  weil  das  bisherige  Massapauschale 
hiezu  nicht  ausreichen  würde.  Die  weitere  Ausgestaltung  der  Gebühren  der  b.  h.  Gendarmerie 
durch  die  Svstemisierung  einer  Aktivitätszulage  analog  der  k.  k.  österreichischen  Gendarmerie,  die 
Regelung  der  rückständigen  Koisogebühren  der  Offiziere  und  der  Mannschaft  sowie  die  Regelung  des 
sehr  ungünstigen  Chargenverhältnisses  der  Mannschaft  wurde  für  eine  sukzessive  Durchführung' 
bereits  in  Aussicht  genommen. 

Aus  der  im  statistischen  Anhänge  auf  S.  210  enthaltenen  Nachweisung  ist  zu  entnehmen,  daß 
der  vorgeschriebene  Mannschaftsstand  des  Gendarmeriekorps  von  2313  Mann  in  keinem  Jahr  erreicht 
wurde  und  bei  jedem  Jahressoll  In  ß  ein  Abgang  von  etwa  132  Mann  bestand.  Hiebei  ist  zu  bemerken, 
daß  der  regelmäßige  Standeswechsel  der  Mannschaft  seit  Kriegsausbruch  unterblieben  ist  und  daß 
so  mancher  Mann,  der  bereits  ausgedient  hat  oder  die  Absicht  hatte,  freiwillig  auszutreten,  jetzt  noch 
im  aktiven  Gendarmeriedienste  steht. 

Die  allgemeine  Mobilisierung  und  der  andauernde  Kriegszustand  stellen  an  die  Gendarmerie 
in  Bosnien  und  der  Hercegovina  überaus  große  Anforderungen,  welche  die  Anspannung  aller  Kräfte 
beanspruchen.  Mit  gewohnter  Sicherheit  und  Pflichttreue  bewältigte  die  Gendarmerie  alle  Schwierig¬ 
keiten  und  ermöglichte  dadurch  nicht  nur  die  klaglose  Durchführung  der  Mobilisierung,  sondern  auch 
alle  übrigen  durch  den  Krieg  an  sie  gestellten  Anforderungen.  Zur  Zeit,  als  sich  die  Kriegsereignisse 
noch  an  der  Landesgronze  abspielten.,  sowie  während  der  späteren  Kämpfe  bis  zur  Säuberung  des 
eigenen  Gebietes  vom  Feinde;  kämpfte  die  Gendarmerie  Schulter  an  Schulter  mit  den  Truppen  und 
erwarb  sich  dabei  auch  die  vollste  Anerkennung  der  militärischen  Kommandos. 

Im  Landesinnern  stellte  der  Verwaltungsdienst  Während  des  ganzen  Krieges  an  die  Gendarmerie 
ganz  besondere  Ansprüche.  So  wirkte  die  Gendarmerie  insbesondere  bei  Requisitionen,  bei  der  Ver¬ 
sorgung  der  Flüchtlinge  und  Bewachung  der  Internierten,  bei  der  Vorratsaufnahme,  bei  der  Hint- 
anhaltung  des  Vieh-  und  I w I >ensm  ittelschmuggels  und  auf  allen  Gebieten  des  Approvisionierungs- 
wesens  in  anerkennenswerter  Weise  mit.  (Vergl.  die  im  statistischen  Anhänge  auf  S.  209  beige¬ 
gebene  Übersicht  über  die  bezüglichen  Dienstleistungen.) 

Für  eine  bessere  Ausübung  des  Aus-  und  Nachforschungsdienstes  wurden  anfangs  des  Jahres 
1914  acht  Kriminalhunde  aus  Deutschland  beschafft,  deren  Anzahl  inzwischen  durch  Nachzucht  auf 
18  Stück  gestiegen  ist.  Die  bisherigen  günstigen  Erfolge  mit  einigen  Tieren  im  Aus-  und  Nach¬ 
forschungsdienste  können  als  recht  beachtenswert  bezeichnet  werden. 


Im  Belang  der  Unterkünfte  der  Gendarmerieposten  ist  zu  erwähnen,  daß  in  Prijedor,  Duvno 
(Xupanjac)  und  Varcar  Vakuf  landesärarische  Kasernen  mit  einem  Kostenaufwand  von  134.000  K  neu. 
erbaut  wurden  und  daß  die  Kasernen  in  Srednji  Windtliorst,  Busovaca  und  Maglaj  durch  Ankauf  der 
bisherigen  Mietobjekte  und  die  Kasernen  in  Jablanica  und  Fojnica  durch  Abzahlung  in  Amortisations¬ 
raten  in  das  Eigentum  des  Landesärars  übergegangen  sind. 

Dagegen  wurden. durch  die  kriegerischen  Ereignisse  an  der  Grenze  gegen  Serbien  und  Monte¬ 
negro  an  22  Gendarmeriekasernen  gänzlich  zerstört,  beziehungsweise  so  sehr  beschädigt,  daß  deren 
Wiederherstellung  nur  durch  Neubauten  möglich  sein  wird.  Außerdem  wurden  noch  mehrere  Kasernen 
stark  beschädigt,  deren  Wiederherstellung  jedoch  auf  Kosten  des  Heeresetats  bereits  erfolgt  ist. 

Der  budgetäre  Aufwand  für  die  Gendarmei ie  gestaltete  sich  in  den  Berichtsjahren  folgender¬ 
maßen  : 


im  Jahre  1913 
im  Halbjahr  1914  . 
im  Jahre  1914/15  . 
im  Jahre  1915/1916 
im  Jahre  1916/191? 


5,014.794  K 
2,839.679  „ 
5,611.236  „ 
5,846.324  „ 
6,014.170  „ 


9.  Presse. 


Mit  Ende  des  Jahres  1.616  erschienen  in  Bosnien  und  der  Hercegovina  insgesamt  21  Zeit- 
schi'ften,  darunter  4  politische  Tagesblätter.  Neugegründet  wurden  in  der  Berichtsperiode  4  Zeit¬ 
schriften,  von  denen  3  infolge  des  Kriegszustandes  ihr  Erscheinen  eingestellt  haben. 

Personal-  und  Materialmangel  und  sonstigen  Störungen  des  Krieges  stand  ein  erhöhtes  Lese- 
und  Nachrichtenbedürfnis  der  Bevölkerung  gegenüber. 

Besonders  auf  dem  Gebiete  der  Kriegs-  und  Flüchtlingsfürsorge  hat  die  bosnisch-bercegovinische 
Presse  aneifernd  und  organisierend  gewirkt  und  in  den  schwersten  Zeiten  kriegerischer  Bedrängnis 
durch  richtige  Orientierung  ihrer  Leser  die  Gefühle  der  Zusammengehörigkeit  mit  den  Schicksalen 
der  Monarchie  gestärkt  und  erhalten. 
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V  .  Haupts tück. 


Finanzverwaltung-. 


1.  Organisation. 


In  der  Organisation  der  Finanzverwaltung  ist  i.  J.  1913  eine  Änderung  eingetreten.  Infolge 
der  mit  Allerhöchster  Entschließung  vom  25.  November  1913  genehmigten  Verordnung  des  gemein¬ 
samen  Finanzministeriums  vom  2.  Dezember  1913,  G.  u.  V.  Bl.  Nr.  125,  wurden  mit  1.  Jänner  1914 
in  den  sechs  Kreishauptstädten  (Sarajevo,  Mostar,  Banja  Luka,  Bihac,  Travnik  und  Tuzla)  Finanz- 
direktionen  aufgestellt,  auf  welche  die  bis  dahin  den  Finanzinspektoraten  und  den  Kreisbehörden 
(Steuerinspektoraten)  obgelegenen  Geschäfte  der  Finanzverwaltung  übergegangen  sind.  Die  Amts¬ 
sprengel  der  Finanzdirektionen,  die  Finanzbezirke,  decken  sich  mit  den  Kreisbereichen  der  politischen 
Verwaltung. 


Den  Finanzdirektionen  unterstehen  unmittelbar  in  allen  Angelegenheiten  ihres  Wirkungskreises 
die  Steuer-  und  Zollsteuerämter,  die  Zollstellen  (Hauptzollamt,  Nebenzollämter,  Hauptzollamts¬ 
exposituren  und  Zollansageposten)  und  die  Finanzwache  der  betreffenden  Finanzbezirke.  Die  im 
Fmanzbezirke  bestehenden  politischen  Behörden  I.  Instanz  sind  der  Finanzdirektion  hinsichtlich  aller 
diesen  ■  Behörden  zugewiesenen  Angelegenheiten  der  Finanzverwaltung  unmittelbar  untergeordnet. 

Die  Bezirksämter  besorgen  die  Angelegenheiten  der  Fiiianzverwaltung  durch  die  Steuerämtor 
unter  Oberaufsicht  des  Bezirksvorstehers. 


2.  Landesbudget  und  Landesschlußrechnung. 


Bis  zum  Jahre  1913  fiel  die  Budgetperiode  mit  dem  Kalenderjahr  zusammen. 

Dem  Beispiele  der  Finanzverwaltungen  in  den  beiden  Staaten  der  Monarchie  folgend,  wurde 
auch  in  Bosnien  und  der  Hercegovina  das  Finanzjahr  auf  die  Zeit  vom  1.  Juli  des  einen  bis  zum 
30.  Juni  des  folgenden  Kalenderjahres  verlegt. 


Dies  hatte  zur  Folge,  daß  die  Übergangszeit  vom  1.  Jänner  bis  30.  Juni  1914  eine  besondere 
Budgetperiode  bildete. 

Nach  den  Voranschlägen  der  Verwaltung  der  Länder  Bosnien  und  der  Hercegovina  stellt  sich 
das  Erfordernis 


pro  I.  Halbjahr  1914  auf 

1914/1915  „  . 

„  1915/1916  „  . 

,,  1916/1917  „  . 


52,526.409  K, 
110,658.389  „ 
111,966.613  „ 
118,573.512 
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die  Bedeckung 

pro  1.  Halbjahr  1914  auf  .  52,564.632  K, 

„  1914/1915  „  .  110,701.413  „ 

„  1915/1916  „  .  112,048.952  „ 

„  1916/1917  ,,  .  118,596.602,, 


Gegenüber  dem  Budgetjahre  191 3,  für  welches  das  Erfordernis  mit  92,987.887  K  und  die  Bedeckung 
mit  92,997.594  K  veranschlagt  wurden,  weisen  die  Präliminarziffern  sowohl  des  Erfordernisses,  als 
auch  der  Bedeckung  in  den  folgenden  vier  Budgetperioden  eine  stetige  Steigerung  auf,  die  vom  Jahre 
1913  bis  1916/1917  beim  Erfordernisse  25,585.625  K  und  bei  der  Bedeckung  25,599.008  K  oder  27-5% 

beträgt. 

Diese  nicht  unbedeutende  Steigerung  ist  bezüglich  des  Erfordernisses  auf  die  durch  den  Krieg 
hervorgerufenen  außergewöhnlichen  Verhältnisse  und  bezüglich  der  Bedeckung  auf  die  infolge  des 
gesteigerten  Erfordernisses  notwendig  gewordene  Schaffung  neuer  Einnahmsquellen  zurückzuführen. 

Die  Landesschlußrechnung  für  das  Jahr  1912  ergab  folgende  Gebarungsresultate: 

Ausgaben  .  90,785.206  K  76  h 

Einnahmen  .  92,117.242  „  51  „ 

Überschuß .  1,332.035  K  75  h. 

Laut  Landesschlußrechnung  für  das  Jahr  1913*)  beziffern  sich  die 

Ausgaben  mit  .  105.606.010  K  55  h 

und  die  Einnahmen  mit . . .  105,645.853  „  01  ,,  so  daß  «in 

Gebarungsüberschuß  per  .  39.842  K  46  h 

resultiert. 


3.  Landesanlehen. 


Zur  Tilgung  der  aus  den  gemeinsamen  Aktiven  für  Eisenbahnbauten  in  Bosnien  und  der  Herce- 
govina  seinerzeit  entnommenen  Vorschüsse  per  58,262.000  K  hat  di«  bosnisch -hercegovinische  Landes¬ 
verwaltung  pro  1913  bis  1916  die  Kapitals-  und  Ziusenamortisationsrate  von  jährlich  1,816.000  K 
an  die  gemeinsamen  Aktiven  abgestattet.  Mit  Ende  1916  haften  noch  43  Annuitäten  von  1,816.000  K  aus. 


In  den  Jahren  1913  bis  1916  wurden  die  Annuitäten  auf  die  einzelnen  Landesanlehen  gemäß 
♦ler  Tilgungspläne  abgestattet  und  beziffern  sich  die  Kapitalsreste  mit  Ende  1916 

a)  bei  der  4%igen  Landesanleihe  für  Bosnien  und  die  Hercegovina  aus  dem  Jahr  1895  mit 
20,780.000  K, 

b)  bei  der  4%%igcn  bosnisch-hcrcegovinischen  Eisenbahn-Landesanleihe  vom  Jahre  1898  mit 
19,959.200  K  und 

c)  bei  der  4%%igcn  bosnisch-hcrcegovinischen  Eisenbahn-Landesanleihe  vom  Jahre  1902  mit 


72,899.200  K. 


Im  Jahre  1914  hat  die  bosnisch-hercegovinische  Landesverwaltung  für  Investitionszwecke, 
ferner  für  den  Bau  von  Eisenbahnen  eine  5%ige  bosnisch-hercegovinische  Landesinvestitionsanleihe, 
beziehungsweise  5%ige  bosnisch-hercegovinische  Landeseisenbahnanleihe  von  je  30,000.000  K  bei  der 
Dresdener  Bank  in  Berlin  aufgenommen. 

Diese  Anleihen  werden  noch  nicht  amortisiert,  sondern  es  gelangen  vorläufig  bloß  die  in  halb¬ 
jährigen  Raten,  am  1.  April  und  1.  Oktober  fälligen  5%ieen  Zinsen  zur  Auszahlung. 


*)  Nach  der  von  der  Landesregierung  aufgestellten  Schlußrechnung,  welche  die  Allerhöchste  Sanktion  noch 
nicht  erhalten  hat. 


4.  Direkte  Steuern. 


Die  Erfolge  der  direkten  Sleuern  in  den  Jahren  1912  bis  1916  sind  in  der  Tabelle  im  statistischen 
Anhänge  S.  215  de'ailliert  dargestellt. 

Insgesamt  gingen 

i.  J.  1912  .  15,283 .500  K, 

„  „  1913  .  16,919.200  „ 

„„  1914  .  14,876.200,, 

„  „  1915  .  15,820.400  „ 

„  „  1916  .  21,980.500  „ 

an  direkten  Stenern  ün. 

Zum  Mehrerfolge  des  letzten  Jahres,  trug  in  erster  Reihe  der  Erfolg  des  neueingeführten  Steuer- 
zusehlages  von  4,967.500  K  bei. 

Der  Rückgang  bei  der  Zehentpauschalsteuer  i.  J.  1914  ist  hauptsächlich  auf  die  Evakuierung  der 
Rezirke  Cajnice,  Foca,  Visegrad  und  Rogatica  zurückzuführen. 

Die  steigenden  Einnahmen  an  Gebäadewertstcuer  haben  in  der  durchgeführten  Neuermittlung 
der  /i-Katasterwerte  ihren  Grund. 

Der  günstige  Erfolg  bei  der  Erwerbsteuer  wurde  durch  die  intensivere  Erfassung  der  Besteuern ngs- 
grundlagen  erreicht,  wobei  noch  der  Umstand  in  Betracht  kommt,  daß  sich  das  Einkommen  einer  Reihe 
von  Erwerbsgruppen  infolge  Ausnutzung  der  Kriegskonjunkturen  in  den  letzten  Jahren  bedeutend 
erhöht  hat. 

Der  Einnahmenausfall  an  Ausschanksteuer  ist  auf  die  Ausschaltung  der  gebrannten  geistigen 
Getränke  aus  der  Ausschanksteuer  zurückzuführen. 

Der  Ausfall  an  Schaf-  und  Ziegensteuer  sowie  an  Borstenviehsteuer  i.  J.  1914  gegenüber  dem 
Jahre  1913  ist  dem  Umstande  zuzuschreiben,  daß  mit  1.  Jänner  1914  die  Aufhebung  der  Schaf-  und 
.Borstenviehsteuer  verfügt  worden  ist. 


5.  Verzehrungssteuern. 

a)  Branntweinsteuer. 

Im  Lande  befinden  sich  drei  der  Konsumabgabe  unterliegende  Brennereien,  und  zwar:  die  gewerb¬ 
liche  Spiritusfabrik  der  Firma  M.  Fisch Is  Söhne  in  Kreka  bei  Tuzla,  die  landwirtschaftliche  Spiritus¬ 
fabrik  in  St.  Philomena  (Bez.  Gradacac)  und  die  landwirtschaftliche  Branntweinbrennerei  in  Butmir 
bei  II  kl  za. 

Die  von  der  gewerblichen  Spiritusfabrik  M.  Fisch ls  Söhne  erzeugte  Alkoholmenge  war  in  den 
.Betriebsperioden  1912/1913  und  1913/1914  ungefähr  gleich  groß  (19.875  und  19.622  hl),  während 
sie  in  der  Betriebsperiode  1914/1915  auf  15.523  hl  und  in  der  Betriebsperiode  1915/1916  auf  8.141  hl 
zurückgegangen  ist.  Dieser  Rückgang  ist  auf  den  durch  die  Kriegsverhältnisse  hervorgerufenen  Mangel 
ai )  Rohm  ater  i  alien  zurück  zu  führen . 

Auch  die  von  der  landwirtschaftlichen  Spiritusfabrik  in  St.  Philomena  und  von  der  landwirt¬ 
schaftlichen  Branntweinbrennerei  in  Butmir  erzeugte  Alkoholmenge  war  m  den  Betriebsperioden 
1912/1913  und  1913/1914  ungefähr  gleich  groß  (2.019  und  2.004  hl),  Während  sie  in  der  Betriebs¬ 
periode  1914/1915  auf  1.615  hl  und  in  der  Betriebsperiode  1915/1916  auf  410  hl  zurückgegangen  ist. 
Dieser  Rückgang  ist  auf  die  gleiche  Ursache  zurückzuführen,  wie  der  Rückgang  in  der  Spiritusfabrik 
in  Kreka  sowie  daraut,  daß  die  Branntweinbrennerei  in  St.  Philomena  i.  J.  1916  den  Betrieb  ein¬ 
gestellt  hat. 

Außer  den  drei  erwähnten  befinden  sich  in  Bosnien  und  der  Hercegovina  noch  viele,  der  Produk¬ 
tionsabgabe  unterliegende  landesübliche  Brennereien,  welche  Obstbranntwein  erzeugen.  Während  die 
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Anzahl  dieser  letzteren  Brennereien  in  den  Betriebsperioden  1912/1913  bis  1914/1915  ungefähr  die 
gleiche  war  (7.310,  7.740,  7.663),  ist  die  Anzahl  derselben  in  der  Betriebsperiode  1915/1916  auf  2.049 
zurückgegangen.  Dieser  Rückgang  ist  dadurch  entstanden,  daß  ungefähr  80%  der  in  diesen  Brennereien 
in  Verwendung  gestandenen  kupfernen  Branntweinbrenngeräte  für  Kriegszwecke  requiriert  worden 
sind. 

♦ 

Die  Obstbranntweinbrennereien  meldeten  in  der  Betriebsperiode  1912/1913  ein  Erzeugnis 
von  2.696  hl  (schlechte  Pflaumenernte),  in  der  Betriebsperiode  1913/1914  ein  solches  von  8.229  hl 
(mittlere  Pflaumenernte),  in  der  Betriebsperiode  1914/1915  ein  solches  von  22.075  hl  (gute  Pflaumen- 
crnte  sowie  infolge  Besteuerung  nach  dem  annähernd  wirklichen  Erzeugnisse  an  Alkohol)  und  in  der 
Betriebsperiode  1915/1916  ein  solches  von  11.009  hl  Alkohol,  und  zwar  hauptsächlich  aus  Pflaumen, 
zu  einem  großen  Teile  aus  Birnen  und  Äpfeln  und  zu  einem  geringeren  Teile  auch  aus  anderen  Obst¬ 
und  Fruchtsorten  an. 

Infolge  der  großen  Truppenansammlungen  in  Bosnien  und  der  Hercegovina  zur  Zeit  des  Balkan¬ 
krieges  sind  in  der  Betriebsperiode  1912/1913  größere  Alkoholmengen  nach  Bosnien  und  der  Herce¬ 
govina  gelangt,  als  in  sonstigen  Jahren.  Daher  hat  auch  der  Überweisungsverkehr  mit  den  beiden 
Staaten  der  Monarchie  in  dieser  Betriebsperiode  ein  Nettoguthaben  von  1,082.725  K  ergeben,  während 
dieses  Guthaben  in  den  nachfolgenden  Betriebsperioden  erheblich  geringer  war  (1913/1914  693.869  K 
40  h,  1914/1915  859.611  K  60  h  und  1915/1916  894.713  K  40  h). 

Der  Gesamtnettoerfolg  der  Branntweinabgaben  betrug  i.  J.  1913  5,234.945  K,  worauf  er  konstant 
stieg  und  i.  J.  1916  den  Betrag  von  7,131.052  K  93  h  erreichte.  Diese  starke  Steigerung  ist  teils  auf 
die  Erhöhung  des  Branntweinsteuerzuschlages  von  50  h  auf  1  K  für  den  Hektolitergrad  Alkohol, 
teils  darauf  zurückzuführen,  daß  der  größte  Teil  der  hierländigen,  der  Produktionsabgabe  unterliegenden 
Obstbrennereien  nach  dem  annähernd  wirklichen  Erzeugnisse  an  Alkohol  nach  Maßgabe  der  Anzeigen 
der  neu  eingeführten  Brände-  und  Kesselfüllungszähler  besteuert  wurde  und  in  demselben  Maße  die 
Besteuerung  dieser  Brennereien  durch  Pauschalierung  nach  der  Leistungsfähigkeit  der  Brennvorrich¬ 
tung  eine  Einschränkung  erfuhr. 


b)  Biersteuer. 

Die  von  den  hierländigen  drei  Bierbrauereien  erzeugte  Biermenge  betrug  in  der  Betriebsperiode 
1912/1913  169.689  hl,  fiel  aber  in  der  nachfolgenden  Betriebsperiode  1913/1914  auf  136.275  hl. 

Dieser  Rückgang  ist  in  erster  Reihe  auf  den  Umstand  zurückzuführen,  daß  seit  Mitte  des  Jahres 
1914  die  Absatzgebiete  Albanien,  Serbien  und  Montenegro  dem  Bierexporte  verschlossen  blieben 
und  daß  infolge  der  Mobilisierung  das  Versenden  des  Bieres  in  die  Provinz  auf  größere  Transport¬ 
schwierigkeiten  gestoßen  ist,  so  daß  sich  namentlich  die  Bierbrauerei  in- Sarajevo  zur  Einschränkung 
in  ihrer  Biererzeugung  veranlaßt  gesehen  hat. 

Nach  sukzessivem  Wegfall  dieser  Hindernisse  stieg  hierauf  die  Erzeugung  in  der  Betriebsperiode 
1914/1915  wieder  auf  169.798  hl  und  in  der  Betriebsperiode  1915/1916  auf  183.470  hl. 

Aus  dem  Überweisungsverkehre  mit  den  beiden  Staaten  der  Monarchie  resultierte  für  Bosnien 
und  die  Hercegovina  in  den  Betriebsperioden  1912/1913  und  1913/1914  ein  Nettoguthaben  von 
33.438  K  und  47.982  K  89  h,  wogegen  sich  den  Betriebsperioden  1914/1915  und  1915/1916,  da  größere 
Biermengen  in  das  benachbarte  Dalmatien  für  die  dort  dislozierten  Truppen  weggebracht  wurden, 
eine  Nettoschuldigkeit  von  943  K  45  h  und  von  93.784  K  41  h  ergab. 

Der  Gesamtnettoerfolg  in  den  Verwaltungsjahren  1913  bis  1915  entspricht  den  erzeugten  Bier¬ 
mengen  bei  Berücksichtigung  der  Abrechnungen  aus  dem  Überweisungsverkehre  mit  den  beiden  Staaten 
der  Monarchie  (2,244.784  K,  1,970.844  K  04  li  und  2,163.829  K  49  h). 

Daß  der  Gesamtnettoerfolg  der  Biersteuer  i.  J.  1916,  trotzdem  das  Erzeugnis  gestiegen  ist,  geringer 
war,  hat  seinen  Grund  abgesehen  von  der  erwähnten  größeren  Schuldigkeit  aus  dem  Überweisungs- 
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verkehre  darin,  daß  die  Bierbrauerei  in  Sarajevo  i.  J.  1916  infolge  Rohstoffmangels  mindergrädiges 
Bier  erzeugte  und  daß  sie  bedeutende  Biermengen  nach  Serbien,  Montenegro  und  Albanien  ausführte. 

Während  bis  zum  Jahre  1913  die  Bierwürzenlengen  nur  in  der  Aktienbrauerei  in  Sarajevo  mittels 
emes  Bierwürzekontrollmeßapparates  erhoben  worden  ist,  wurde  in  der  zweiten  Hälfte  des  Jahres  1913- 
und  in  der  ersten  Hälfte  des  Jahres  1914  diese  genauere  Art  der  Erhebung  der  Bierwürzemengen  auch 
in  der  Bierbrauerei  in  Tuzla  und  in  jener  in  Banja  Luka  eingeführt. 

In  der  Bierbrauerei  in  Sarajevo,  als  der  größten  des  Landes,  wurde  der  Bierw ürzekontrollme ß- 
apparat,  System  Waldek-Wagner,  durch  den  für  diesen  Zweck  entsprechenderen  Bierw  ürzekontroll- 
meßapparat  System  Erhard-Schau  ersetzt,  in  den  beiden  anderen  kleineren  Brauereien  aber  der 
ersterwähnte  aufgestellt. 

c)  Zuckersteuer. 

Die  in  der  einzigen  Zuckererzeugungsstätte  des  Landes,  in  der  Zuckerfabrik  in  Usora,  in  der 
Betriebsperiode  1912/1913  erzeugte  Zuckermenge  betrug  26.615  q.  Infolge  der  guten  Zuckerrüben- 
ernte  stieg  das  Erzeugnis  in  der  Betriebsperiode  1913/1914  auf  40.197  q,  und  sank  in  der  Betriebs- 
periode  1914/1915  auf  117  q.  Dieser  auffallende  Rückgang  ist  dadurch  entstanden,  weil  die  Zucker¬ 
fabrik  bald  nach  Beginn  des  Krieges  den  Betrieb  einstellte  und  der  größte  Teil  der  Fabrikations¬ 
lokalitäten  der  genannten  Zuckerfabrik  für  Militärspitalszwecke  in  Anspruch  genommen  wurde. 
In  der  Betriebsperiode  1915/1916  wurde  infolgedessen  in  der  Zuckerfabrik  in  Usora  überhaupt  kein 
Zucker  mehr  erzeugt. 

Während  das  Nettoguthaben  aus  dem  Überweisungsverkehre  mit  den  beiden  Staaten  der 
Monarchie  pro  1912/1913  und  1913/1914  ungefähr  das  gleiche  war  (3,847.439  K  und  3,454.585  K  32  h), 
stieg  dasselbe  in  der  Betriebsperiode  1914/1915  auf  5,695.740  K  20  h  und  1915/1916  auf  6,900.848  K 
26  h,  nachdem,  wie  erwähnt,  im  Lande  kein  Zucker  erzeugt  wurde  und  daher  der  ganze  Zuckerbedarf 
des  Landes  aus  den  beiden  Staaten  der  Monarchie  gedeckt  werden  mußte,  wodurch  die  für  die  herein- 
gebrachten  Zuckermengen  entrichtete  Zuckersteuer  Bosnien  und  der  Hercegovina  überwiesen  wurde. 

Das  von  den  Finanzministern  der  beiden  Staaten  der  Monarchie  für  den  Verkehr  nach  Bosnien 
und  der  Hercegovina  pro  1913  mit  96.600  q  festgesetzte  surtaxfreie  Zuckerquantum  wurde  für  das 
Jahr  1914  auf  126.600  q  erhöht.  In  den  Jahren  1915  und  1916  war  dieses  Zuckerquantum  gleich  groß 
und  betrug  je  147.600  q.  Ein  Drittel  des  erwähnten  surtaxfreien  Zuckerquantums  entfiel  jeweils  auf 
Österreich  und  je  zwTei  Drittel  auf  die  Länder  der  ungarischen  heil.  Krone. 

In  den  Jahren  1913  und  1915  resultierte  aus  der  Abrechnung  über  die  Zuckerübergangsgebühr 
(Zuckers urtaxe)  für  Bosnien  und  die  Hercegovina  ein  Guthaben  von  41.944  K,  beziehungsweise 
40.632  K  19  h,  für  die  Jahre  1914  und  1916  dagegen  eine  Schuldigkeit  von  8  K  37  h,  beziehungsweise 
2.904  K  83  h. 

Der  Gesamtnettoerfolg  der  Zuckersteuer  betrug  i.  J.  1913  4,918.344  K  und  fiel  i.  J.  1914  auf' 
1,150.992  K  46  h.  Dieser  bedeutende  Rückgang  ist  auf  den  Umstand  zurückzuführen,  daß  die  Gut- 
habung  aus  dem  Überweisungsverkehre  der  Betriebsperiode  1912/1913  insgesamt  in  der  Gebarung 
des  Budgetjahres  1913  und  jene  der  Betriebsperiode  1913/1914  erst  im  Kalenderjahre  1915  zur  Ver¬ 
rechnung  gelangte.  Ebenso  gelangte  die  Guthabung  der  Betriebsperiode  1914/1915  erst  im  Kalender¬ 
jahre  1916  zur  Verrechnung,  während  die  Guthabung  der  Betriebsperiode  1915/1916  erst  im  Kalender¬ 
jahre  1917  verrechnet  werden  wird. 


d)  Mineralölsteuer. 

Die  von  der  einzigen  Mineralölproduktenfabrik  in  Bosnien  und  der  Hercegovina  „Danica“  in 
Bosn.  Brod  zur  Versteuerung  angemeldete  Mineralölmenge  betrug  in  den  Betriebsperioden  1912/1913 
und  1913/1914  75.621  q  und  69.084  q,  in  der  Betriebsperiode  1914/1915  aber  nur  27.968  q.  Der  Grund 
dieses  Rückganges  liegt  darin,  daß  der  genannten  Fabrik  in  diesem  Jahre  infolge  der  Kriegsverhältnisse 


eine  bedeutend  geringere  Rohölmenge  zugekommen  ist,  als  in  den  Vorjahren.  In  der  Betriebsperiode 
1915/1916  ist  die  zur  Erzeugung  angemeldete  Mineralmenge  wieder  auf  63.817  q  gestiegen,  nachdem 
die  Fabrik  wieder  Kohöl  in  genügender  Menge  erhielt. 

Da  der  Export  von  Mineralölprodukten  aus  Bosnien  und  der  Hercegovina  nach  den  beiden  Staaten 
der  Monarchie  den  Import  in  der  Regel  übersteigt,  resultiert  auch  für  Bosnien  und  die  Hefcegovina 
gewöhnlich  aus  dem  Überweisungsverkehre  eine  Schuldigkeit,  die  in  den  Betriebsperioden  1912/1913, 
1913/1914  und  1915/1916  248.611Z,  307.797  K  23  h,  beziehungsweise  284.400  K  09  h  betrug.  In  der 
Betriebsperiode  1914/1915  ergab  sich  hingegen  für  Bosnien  und  die  Hercegovina  ein  Nettoguthaben 
von  68.476  K  72  h,  da  in  diesem  Zeiträume  der  Landesbedarf  an  Raffinadeprodukten  zum  großen  Teile 
aus  den  beiden  Staaten  der  Monarchie  gedeckt  werden  mußte  und  folglich  größere  Steuerbeträge 
der  bosnisch-hercegovinischen  Finanzverwaltung  überwiesen  wrorden  sind. 

Der  Gesamtnettoerfolg  an  Mineralölsteuer  weist  in  den  Jahren  1913, 1914, 1915  und  1916  711.653  K, 
903.496  K  06  h,  251.877  K  03  h  und  898.984  K  17  h  auf. 

6.  Zollwesen. 

Das  den  Ländern  Bosnien  und  der  Hercegovina  zukommende  Zollpauschale  jährlicher  714.285  K 
50  h  wurde  auch  in  der  Berichtsperiode  den  bosnisch-hercegovinischen  Finanzen  zugeführt. 


7.  Monopole. 

a)  Tabak. 

Die  Gesamteinnahmen  aus  dem  Tabakmonopole  i.  J.  1913  betrugen  rund  21,486.000  K,  während 
sich  der  Gesamtaufwand  auf  11,339.000  K  belief,  so  daß  ein  Nettoerfolg  von  10,147.000  K  resultiert. 
Von  dem  Bruttoerträge  per  21,486.000  K  entfällt  der  Betrag  von  rund  19,155.000  K  auf  den  Verkauf 
von  Tabakfabrikaten,  während  der  Rest  von  2,331.000  K  auf  die  sonstigen  Einnahmen,  wie  auf  den 
Verkauf  von  Rohtabak,  Lizenzgebühren  für  den  Tabakbau,  Pachtschillinge  für  Tabakkleinverschleiß¬ 
befugnisse  etc.  entfällt. 

I.  J.  1914  betrugen  die  Gesamteinnahmen  aus  dem  Taljakmonopole  20,468.000  K,  welchen 
ein  Gesamtaufwand  von  7,358.000  K  gegenübersteht,  so  daß  sich  ein  Nettoerfolg  von  13,110.000  K 
ergibt.  Von  dem  Bruttoerträge  per  20,468.000  K  entfällt  der  Betrag  von  rund  19,733.000  K  auf  den 
Verkauf  von  Tabakfabrikaten,  während  der  Restbetrag  von  695.000  K  auf  andere  Einnahmen  entfällt. 

Die  Gesamteinnahmen  aus  dem  Tabakmonopole  i.  J.  1915  betrugen  rund  30,998.000  K,  von  welchem 
Betrage  die  Summe  von  28,907.000  K  auf  den  Verschleiß  von  Tabakfabrikaten,  hingegen  der  Rest¬ 
betrag  von  2,091.000  K  auf  andere  Einnahmen  entfällt.  Dem  Bruttoerträgnisse  von  30,998.000  K 
steht  ein  Gesamtaufwand  von  9,433.000  K  gegenüber,  so  daß  sich  i.  J.  1915  ein  Nettoerfolg  von 
21,565.000  K  ergibt. 

I.  J.  1916  betrugen  die  Gesamteinnahmen  aus  dem  Tabakgefälle  48,301.000  K,  demnach  im 
Vergleiche  zu  jenen  des  Jahres  1915  um  17,303.000  K  mehr.  Diesen  Einnahmen  steht  ein  Gesamt¬ 
aufwand  von  8,624.000  K  gegenüber,  so  daß  der  Nettoerfolg  des  Jahres  1916  39,677.000  K  beträgt. 
Von  den  Bruttoeinnahmen  per  48,301.000  K  entfällt  der  Betrag  von  rund  46,229.000  K  auf  den 
Verschleiß  der  eigenen  sowie  der  österreichischen  und  ungarischen  Tabakfabrikate,  während  der 
Restbetrag  von  2,072.000  K  sich  aus  den  übrigen  Einnahmen  des  Tabakgefälles  zusammensetzt. 

Die  Ergebnisse  der  Tabakeinlösung  sind  in  der  Tabelle  im  statistischen  Anhänge  S.  218  zu  ent¬ 
nehmen. 

Mit  Rücksicht  auf  die  fortwährende  Steigerung  der  Preise  aller  Fabrikationsutensilien  und  die 
Erhöhung  der  Arbeitslöhne  sowie  nicht  in  letzter  Linie  zur  Deckung  der  infolge  des  Krieges  stets  zu- 


nehmenden  Ausgaben  im  Landeshaushalte,  wurden  mit  1.  Oktober  1915  die  Verschleißpreise  der 
bosnisch-hercegovinischen  Rauchtabake  und  mit  1.  Juni  1916  die  Verschleißpreise  sämtlicher  bosnisch- 
hercegovinischer  Tabakfabrikate  erhöht. 

Um  der  tabakbauenden  Bevölkerung  das  Erträgnis  aus  dem  Tabakbaue  rentabler  zu  gestalten, 
beziehungsweise  um  es  mit  den  Erträgnisse  aus  anderen,  im  Preise  gestiegenen  Feldfrüchten  in  Einklang 
zu  bringen,  wurde  den  Tabakpflanzern  i.  J.  1916  nebst  anderen  wirtschaftlichen  und  persönlichen 
Begünstigungen  (Vorschüsse  in  Naturalien,  Beurlaubung  und  Befreiung  vom  Militärdienste)  ein 
10_30%iger  Zuschlag  zur  Tabakablösgebühr  zugestanden. 

Auch  den  Tabakregierarbeitern  wurden  mit  Rücksicht  auf  die  immer  schwierigeren  Lebensbedin- 
gungen  in  den  Jahren  1914,  1915  und  1916  die  Löhne  entsprechend  erhöht  und  außerdem  in  den 
Jahren  1914  und  1916  einmalige  Teuerungsbeiträge  gewährt. 

Durch  die  Aktivierung  des  Tabakeinlöseamtes  in  Bratunac  i.  J.  1913  (vide  Bericht  über  die  Ver¬ 
waltung  von  Bosnien  und  die  Hercegovina  v.  J.  1913,  S.  97)  wurde  das,  sowohl  in  räumlicher  Beziehung 
als  auch  für  die  reguläre  Ausbildung  und  Konservierung  der  Tabake  nicht  mehr  entsprechende,  von 
Bratunac  nur  10  km  entfernte  Gefällsamt  in  Srebrenica  i.  J.  1916  aufgelöst.  In  demselben  Jahre  wurde 
auch  das  Tabakeinlösamt  in  O  ras  je,  infolge  Rückganges  des  Tabakbaues  aufgelassen. 

Behufs  Entlastung  der  Einlösstationen  in  Mostar  und  Ljubuski  sowie  wegen  Ersparung  von 
Frachtkosten,  Erleichterung  der  Plantagenbereisung  und  zweckentsprechenderer  Ausbildung  der 
Tabake  wurde  i.  J.  1915  ein  Einlösamt  in  Siroki  Brijeg  errichtet  und  aktiviert. 

Die  bestehenden  Wohlfahrtseinrichtungen  wurden  durch  eine  moderne  Ausgestaltung  der  ärztlichen 
Ambulatorien  bei  den  Tabakfabriken  imd  Einlösämtern  verbessert. 

Statt  der  den  modernen  Anforderungen  nicht  mehr  entsprechenden  Arbeiterkranken-  und  Unter¬ 
stützungsfonds  ist  eine  auf  dem  Prinzipe  der  Selbstversicherung  mit  landesärarischer  Subventionierung 
aufgebaute  Invaliditäts-  und  Altersversorgung  in  Aussicht  genommen  und  befindet  sich  das  dies¬ 
bezügliche  Statut  in  Ausarbeitung. 

Die  Wirren  des  Krieges  blieben  auf  die  Ergebnisse  der  Tabakproduktion  in  der  Berichtsperiode 
nicht  ohne  nachteiligen  Einfluß  und  haben  durch  die  feindliche  Invasion  namentlich  die  Tabakplantagen 
in  einigen  Grenzbezirken  gelitten. 

b)  Salz. 

Der  finanzielle  Erfolg  des  Salzmonopols  betrug  i.  J.  1913  3,538.890  K. 

Wie  aus  der  im  statistischen  Anhänge  befindlichen  Tabelle  S.  218,  welche  die  Daten  über  den 
Gesamtabsatz  sowie  über  den  Absatz  der  einzelnen  Salzsorten  enthält,  zu  entnehmen  ist,  ist  der  Ver¬ 
schleiß  an  bosnischem  Sudsalz,  dann  an  ungarischem  Steinsalz  und  an  österreichischem  Seesalz  i.  J. 
1913  gegenüber  dem  Verschleiße  des  Jahres  1912  zurückgegangen.  Dies  findet  darin  seine  Begründung, 
daß  ein  Teil  der  Landbevölkerung  das  in  den  Salinen  hergestellte  denaturierte  Viehsalz  nunmehr  zu 
Viehfütterungszwecken  verwendet. 

Das  Verschleißergebnis  des  Jahres  1914  weist  gegenüber  jenem  des  Vorjahres  infolge  des  geringeren 
Salzkonsums  in  den  südöstlichen  und  südlichen  Grenzbezirken  einen  Rückgang  von  116.554  K  auf. 
Auch  der  Bezug  von  ungarischem  Steinsalz  und  österreichischem  Seesalz  weist  infolge  der  größeren 
Verwendung  des  denaturierten  Viehsalzes  zu  Fütterungszwecken  emen  erheblichen  Rückgang  auf. 

Der  finanzielle  Erfolg  des  Salzmonopols  i.  J.  1915  betrug  4,002.625  K  und  ist  demnach  gegenüber 
dem  Erträgnisse  des  Jahres  1914  um  580.289  K  gestiegen. 

Der  größere  Absatz  an  bosnischem  Sudsalz  ist  den  zeitweiligen  großen  Truppenansammlungen 
im  Lande  während  der  kriegerischen  Aktionen  zuzuschreiben. 

Infolge  der  zunehmenden  Verwendung  des  denaturierten  Viehsalzes  zu  Viehfütterungszwecken 
hat  der  Bezug  des  ungarischen  Steinsalzes  i.  J.  1915  ganz  aufgehört  und  ist  auch  der  Bezug  des  öster 
reichischen  Seesalzes  zurückgegangen. 
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Der  finanzielle  Erfolg  des  Salzmonopols  i.  J.  1916  weist  gegenüber  jenem  des  Vorjahres  eine 
Steigerung  von  1,030.342  K  auf  und  findet  dieses  Mehrerträgnis  seine  Begründung  in  der  Abgabe 
des  bosnischen  Sudsalzes  an  die  österreichische  Salzmonopolsverwaltung,  ferner  in  der  Ausfuhr  von 
Salz  nach  den  unter  der  k.  u.  k.  Militärverwaltung  stehenden  Gebieten  Serbiens  und  Montenegros, 
sowie  nach  Albanien  und  Macedonien. 

4 

c)  Schießpulver. 

Der  finanzielle  Erfolg  des  Schießpulvermonopols  belief  sich  i.  J.  1913  auf  20.973  K,  was  gegenüber 
dem  Jahre  1912  per  14.973  K  ein  Mehrerträgnis  von  6.000  K  bedeutet. 

In  den  nächstfolgenden  Jahren  sind  die  finanziellen  Erfolge  dieses  Monopols  infolge  der  durch  den 
Eintritt  der  kriegerischen  Ereignisse  notwendig  gewordenen  einschränkenden  Verfügungen  in  Bezug 
auf  den  Besitz  von  Waffen,  Munitionsgegenständen  und  Sprengstoffen  ganz  bedeutend  zurückgegangen. 

8.  Stempel-  und  unmittelbare  Gebühren. 


Der  Erfolg  des  Stempel- und  Gebührengefälles  hat  i.  J.  1913  rund . 5,257.000  K , 

gegenüber  dem  Vorjahre  mehr  umrund  .  332.000  „ 

betragen. 

I.  J.  1914  ist  das  Erträgnis  dieses  Gefällszweiges  um .  86p.000  ,, 

auf  rund  . 4,397.000  „ 

und  i.  J.  1915  noch  weiter  um  . 1,267.000  „ 

auf  rund  . 3,130.000  ,, 

zurückgegangen. 


Diese  Rückgänge  sind  auf  die  zufolge  der  Kriegsverhältnisse  in  der  zweiten  Hälfte  des  Jahres 
1914  eingetretene  und  auch  durchs  ganze  Jahr  1915  andauernde  allgemeine  Stagnation  im 
Geschäfts-  und  Verkehrsleben  zurückzuführen.  Außerdem  war  speziell  der  Immobiliarverkehr  in 
29  Bezirken  zufolge  der  mit  Anfang  Juni  1915  vorgenommenen  Bergung  der  Grundbücher  außerhalb 
dieser  Bezirke  nahezu  vollständig  lahmgelegt. 

Im  Jahre  1916  trat  zufolge  des  allmählichen  Wiederauflebens  des  Geschäfts-  und  Verkehrslebens, 
teilweise  aber  auch  als  Wirkung  der  Verordnung  betreffend  die  Gebühren  von  mit  den  Behörden  der 
bewaffneten  Macht  geschlossenen  Lieferungs-,  Bau-  und  sonstigen  Werkverträgen  eine  Besserung  ein. 
Der  Erfolg  erhöhte  sich  in  diesem  Jahre  um  rund  740.000  K  und  hat  demgemäß  rund  3,870.000  K  be¬ 
tragen.  Die  i.  J.  1916  auf  dem  Gebiete  der  Vermögensübertragungs-,  Gerichts-  und  sonstigen  Gebühren 
veranlaßten  Reformen  konnten  mit  Rücksicht  auf  ihren  späten  Wirksamkeitsbeginn  eine  ins  Gewicht 
fallende  Wirkung  noch  nicht  ausüben. 

9.  Überfuhren. 

Die  Einnahmen  aus  den  verpachteten  landesärarischen  Überfuhren  betrugen 

i.  J.  1913  . 16.894  K 

„  „  1914  . 15.800  „ 

„  „  1915 . 16.100  „ 

„  „  1916  . 13.683  „ 

Der  Rückgang  im  letzten  Jahre  findet  darin  seine  Aufklärung,  daß  bei  der  Neuvergebung  einzelner 
Überfuhren  im  Lizitationswrege,  welche  infolge  der  Verkehrsbeschränkungen  während  des  Krieges 
mindere  Erträgnisse  abwrerfen,  nicht  jene  Pachtschillinge  erzielt  werden  konnten,  wie  in  normalen 
Zeiten. 
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10,  Finanzwache. 

Im  Interesse  einer  intensiveren  Überwachung  des  Verkehres  namentlich  in  den  Grenzgebieten 
wurden  i.  J.  1913  in  den  Orten  Pribinic  (Bez.  Tesanj),  Lopare  (Bez.  Zvornik),  Begluci-Trubar  (Bez. 
Bo sn.  Petrovac),  Trzacka  Rastela  (Bez.  Cazin),  Buzim-Bastra  (Bez.  Bosn.  Krupa),  Dobrljin  (Bez. 
Bosn.  Novi),  Gradina(Bez.  Bosn.  Dubica),  Orahovo  (Bez.  Bosn.  Gradiska),  Bosn.  Kobas  (Bez.  Prnjavor) 
Dubocac  (Bez.  Derventa)  und  Brezovopolje  (Bez.  Brcko)  neue  Posten  errichtet  und  der  Finanzwach¬ 
posten  in  Vrbanje  (Bez.  Trebinje)  näher  an  die  Grenze,  nach  Sutorina,  verlegt.  Die  Überwachung  der 
Zuckerfabrik  in  Usora  wurde  bei  gleichzeitiger  Auflassung  des  dort  bestandenen  Finanzwachpostens 
an  den  in  der  Nähe  befindlichen  Posten  Doboj  übertragen  und  endlich  der  Posten  in  Kupres  gänzlich 
aufgelassen. 

Im  Jahre  1915  erfuhr  die  Ausgestaltung  zweckdienlicher  Postierungen  eine  weitere  Fortsetzung 
durch  die  Neuaufstellung  je  eines  Postens  in  Rudolfstal  (Bez.  BanjaLuka),  sowie  in  Grkovci  und  Grabdi 
Rastela  (beide  im  Bez.  Livno);  ferner  durch  die  Reaktivierung  des  Postens  in  Doljani  (Bez.  Stolac), 
durch  die  Verlegung  des  Postens  Listani  (Bez.  Livno)  nach  Prolog  und  schließlich  durch  die  Errichtung 
einer  von  dem  Posten  in  Raskopolje  dependierenden  Finanzwachexpositur  in  Prisjeka,  Bez.  Duvno 
(Zupanjac). 

Im  Zusammenhänge  mit  dieser  Vermehrung  der  Übcrwachungsstellen  wurde  der  Mannschafts- 
stand  von  751  auf  921  Mann,  also  um  170  Köpfe  erhöht,  welcher  gegenwärtig,  nachdem  indessen  in 
Bosn.  Petrovac,  Doboj  und  Prijedor  je  eine  Kontrollbezirksleitung  aufgestellt  worden  ist,  23  Kontroll- 
bezirksleitungen  untersteht. 

Die  Kontrollbezirksleitung  in  Derventa  wurde  nach  Bosn.  Brod  verlegt. 

Im  Jahre  1914  wurden  bei  der  Landesregierung  zur  ständigen  und  unmittelbaren  Kontrolle  der 
Finanzwache  und  der  unter  Gefällsaufsicht  stehenden  Unternehmungen  eigene,  dem  Finanzwachkörper 
angehörige  Inspizierungsorgane  (vorläufig  ein  Fmanzwach-Oberinspektor  und  zwei  Finanzwach¬ 
inspektoren)  bestellt.  Der  Fmanzwach-Oberinspektor  fungiert  gleichzeitig  als  Referent  der  Landes¬ 
regierung  in  Finanzwachangelegenheiten. 

Ferner  fungiert  je  ein  Finanzwachbeamter  beiden  i.  J.  1914  neu  kreierten  Finanzdirektionen  als 
Referent  in  Finanzwachangelegenheiten,  welcher  für  den  Zustand  und  die  Tätigkeit  der  ihm  unter¬ 
stellten  Finanzwache  verantwortlich  ist. 

In  dem  Bestreben,  die  Finanz  wache  auf  eine  höhere  Stufe  fachlicher  Ausbildung  zu  bringen,  ist 
eine  neue  Vorschrift  über  die  Oberaufseher-  und  Respizientenprüfungen  und  eine  neue  Vorschrift 
über  die  Ablegung  der  Fachprüfung  zur  Erlangung  einer  Finanzwachbeamtenstelle  herausgegeben 
worden. 

Neben  der  bisherigen  Ausrüstung  mit  dem  Gewehre  wurde  für  die  Finanzwache  die  Ausrüstung 
mit  der  Repetierpistole  (System  Frommer)  normiert. 

Die  materielle  Lage  der  Finanzwache  ist  i.  J.  1914  insofern  verbessert  worden,  als  der  bisherige 
Grundgehalt  in  jeder  Charge  für  eine  bestimmte  Anzahl  von  Leuten  um  100  K  jährlich  erhöht  worden  ist. 

Über  die  Leistungen  der  Finanzwache  gibt  die  Tabelle  im  statistischen  Anhänge  S.  219  Aufschluß. 


11.  Exekutionen  zur  Hereinbringung  von  Ärarial-  und 

sonstigen  Abgaben. 

Die  ni  den  Jahren  1913, 1914, 1915  und  1916  zur  Hereinbringung  von  Ärarial-  und  sonstigen  Ab¬ 
gaben  zur  Anwendung  gelangten  Exekutionsmaßregehi  sind  aus  der  im  statistischen  Anhang  befind¬ 
lichen  Tabelle  S.  220  zu  entnehmen. 
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12.  Grundsteuerkataster  und  Zivilgeometer. 

Während  des  Jahres  1912  sind  die  auf  die  Herstellung  des  Grundsteuerkatasters  Bezug  habenden 
Arbeiten  derart  fortgeschritten,  daß  gleich  mit  Anfang  des  Jahres  1913  an  die  regelrechte  und  vor¬ 
schriftsmäßige  Evidenzhaltung  des  Grundsteuerkatasters  in  ganz  Bosnien  und  der  Hercegovina  ge¬ 
schritten  werden  konnte. 

Ln  Verlaufe  des  Jahres  1913  wurden  seitens  der  Evidenzhaltungen  des  Grundsteuerkatasters  im 
•ganzen  24.481  Evidenzhaltungsfälle  sowie  101.898  Grundbuchsstücke  im  Grundsteueroperate  durch¬ 
geführt. 

Außerdem  wurde  seitens  der  Evidenzhaltung  auch  noch  die  bereits  in  den  vorangegangenen  Jahren 
in  Angriff  genommene  Polygonalneuaufnahme  der  Landeshauptstadt  Sarajevo  fortgesetzt  und  ins¬ 
gesamt  2.137  Grundparzellen  mit  einem  Flächeninhalte  von  714  Dunum  973  irr  neu  auf  genommen. 

Sowohl  i.  J.  1914  als  auch  i.  J.  1915  hat  die  Amtstätigkeit  der  Evidenzhaltungen  des  Grundsteuer¬ 
katasters  infolge  der  Kriegsereignisse  eine  wesentliche  Einschränkung  erfahren,  eurerseits  weil  i.  J.  1914 
bei  13  und  i.  J.  1915  bei  weiteren  16  Ämtern  der  ganze  Dienst  vollkommen  eingestellt  werden  mußte, 
■andrerseits  weil  wegen  der  eingetretenen  Abwesenheit  des  größeren  Teiles  der  männlichen  Bevölkerung 
an  die  Verrichtung  von  auswärtigen  Amtshandlungen  nicht  mehr  geschritten  werden  konnte. 

Die  Leistungen  der  Evidenzhaltungen  weisen  demzufolge  gegenüber  dem  Jahre  1913  einen  be¬ 
deutenden  Rückgang  auf;  es  wurden  i.  J.  1914  nur  16.713,  i.  J.  1915  nur  16.320  Evidenzhaltungsfälle 
und  58.766,  beziehungsweise  13.169  Grandbuchsstücke  (gegenüber  24.481,  beziehungsweise  101.898 
i.  J.  1913)  beamtshandelt. 

Die  Polygonalneuaufnahme  der  Landeshauptstadt  Sarajevo  wurde  mit  Ende  Oktober  1914  voll¬ 
ständig  finalisiert. 

I.  J.  1913  standen  21,  in  den  Jahren  1914  und  1915  20  und  i.  J.  1916  21  behördlich  autorisierte 
Zivilgeometer  in  Tätigkeit. 

13.  Die  bosnisch-hercegovinische  Postsparkasse. 

Die  Erwartungen,  welche  in  die  Errichtung  der  Postsparkasse  gesetzt  wurden,  haben  sich  vollauf 
erfüllt  und  die  Entwicklung  des  Amtes  zeigt,  daß  es  bereits  ein  wichtiger  Faktor  im  wirtschaftlichen 
Leben  Bosniens  und  der  Hercegovina,  insbesondere  in  Ansehung  der  Abwicklung  des  Zahlungsdienstes 
geworden  ist.  Allerdings  hat  der  Ausbruch  des  Krieges,  wie  im  gesamten  wirtschaftlichen  Leben,  so 
auch  auf  den  Verkehr  des  Postsparkassenamtes  zunächst  hemmend  eingewirkt,  doch  ist  diese  Störung 
bereits  überwunden  und  es  ist  wieder  eine  fortschreitende  Zunahme  des  Verkehres  zu  verzeichnen. 
Namentlich  der  staatliche  Zahlungsdienst  hat  einen  überraschenden  Aufschwung  genommen.  Es  hat 
nicht  nur  der  Zahlungsdienst  für  die  Landesregierung  eine  stete  Ausgestaltung  erfahren,  sondern  das 
Postsparkassenamt  hat  seit  dem  Jahre  1913  auch  noch  für  verschiedene  Verwaltungszweige  in  den 
beiden  Staaten  der  Monarchie  den  Auszahlungsdienst  in  Bosnien  und  der  Hercegovina  übernommen 
und  demselben  ist  weiters  i.  J.  1914  ein  großer  Teil  des  militärischen  Zahlimgsdienstes  vom  k.  u.  k. 
Kriegsministerium  übertragen  worden,  ein  Dienstzweig,  der  gerade  durch  den  Krieg  einen  ganz  außer¬ 
ordentlichen  Umfang  gewonnen  hat. 

Diese  Vereinigung  eines  namhaften  Teiles  des  gesamten  Zahlungsverkehres  beim  Postsparkassen¬ 
amte  ist  auch  nicht  ohne  Einfluß  auf  die  Zahlungstechnik  rücksichtlich  der  Einschränkung  des  Bargeld¬ 
umsatzes  und  der  Förderung  des  geldlosen  Zahlungsausgleiches  geblieben.  So  sind  von  dem  gesamten 
Umsatz  des  Jahres  1916  im  Betrage  von  mehr  als  einer  Milliarde  52*4%  ohne  Bargeldbewegung,  bloß 
durch  buchmäßige  Übertragungen  ausgeglichen  worden. 

Das  Postsparkassenamt  hatte  in  der  Berichtszeit  ferner  Gelegenheit,  sich  auch  auf  staatsfinan¬ 
ziellem  Gebiete  zu  betätigen.  Bei  der  Emission  der  i.  J.  1914  begebenen  5%  neuen  bosnischen  Anleihen 
hat  es  als  offizielle  Subskriptionsstelle  mitgewirkt,  ebenso  war  es  auch  bei  der  Unterbringung  der  Kriegs- 
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anleihen  mittätig.  Von  den  bis  Ende  1916  aufgelegten  fünf  Kriegsanleihen  hat  es  teils  für  Rechnung" 
seiner  Kommittenten  teils  zur  Veranlagung  seiner  eigenen  Bestände  rund  12%  Millionen  Kronen 
übernommen. 

Wie  aus  den  im  Anhänge  befindlichen  statistischen  Ausweisen  hervorgeht,  ist  der  Stand  der  Spar¬ 
einleger  von  9183  Ende  1912  auf  13.203  Ende  1916  und  das  Guthaben  derselben  von  758.047  iv  15  Ti 
auf  2,065.742  K  89  h  gestiegen.  Im  Scheckverkehr  bestanden  Ende  1916  1726  Konti  mit  einem  Gut¬ 
haben  von  30,585.049  K  10  h  gegen  1125  Konti  mit  einem  Guthaben  von  3,681.991  K  37  h  Ende  1912 
aufrecht.  Der  Nominalwert  der  für  Rechnung  der  Einleger  beim  Amte  deponierten  Wertpapiere  hat 
sich  von  1,575.467  K  Ende  1912  auf  4,186.855  K  Ende  1916  erhöht. 

Der  Personalstand  des  Amtes  ist  einschließlich  der  Diener  und  des  sonstigen  Hilfspersonales  von 
41  Personen  Ende  1912  auf  56  Personen  Ende  1916  gestiegen.  Von  den  bei  Ausbruch  des  Krieges  im 
Amte  angestellt  gewesenen  18  Beamten  und  9  Dienern  sind  9  Beamte  und  8  Diener  zur  Kriegsdienst¬ 
leistung  eingerückt. 

Der  Reingewinn  des  Amtes  betrug  für  das  Jahr  1913  70.660  K  05  h,  für  das  Jahr  1914  109.599  K 
12  h,  für  das  Jahr  1915  308.107  K  27  Ji  und  für  das  Jahr  1916  453.243  K  63  h. 


14.  Punzierungswesen. 

Der  Gold-  und  Silberwarenverkehr  weist,  wie  aus  der  im  statistischen  Anhänge  S.  223  befindlichen 
Tabelle  ersichtlich  ist,  bereits  i.  J.  1913  einen  geringen,  in  den  Jahren  1914  und  1915  aber  einen  be¬ 
deutenden  Rückgang  auf,  wogegen  für  das  Jahr  1916  eine  relative  Steigerung  zu  verzeichnen  ist. 

Der  Gesamtwert  des  Edelmetalles  der  punzierten  Waren  seit  Einführung  der  obligatorischen 
Punzierung,  d.  h.  vom  Jahre  1897  bis  einschließlich  1916,  beträgt  bei  den  Goldwaren  186.119  K, 
bei  den  Silberwaren  783.760  K.  Es  entfällt  daher  auf  Silber  80-8%,  auf  Gold  19*2%. 

1.  J.  1913  wurde  eine  Punzierungsstätte  in  Banja  Luka  errichtet,  die  sämtliche  Steuerbezirke 
der  Kreise  Banja  Luka  und  Bihac  umfaßt. 

Zu  Beginn  des  Krieges  haben  die  PimzierungsstättenMostar,Tuzla  und  Banja  Luka  ihre  Tätigkeit 
eingestellt  und  werden  auf  die  Dauer  der  außerordentlichen  Verhältnisse  Gold-  und  Silberwaren  nur 
beim  Haupt-Eich-  und  Punzierungsamte  in  Sarajevo  der  Punzierung  unterzogen. 


15.  Eichwesen. 

Zwecks  weiterer  Durchführung  des  Gesetzes  vom  5.  Juli  1911  G.  u.  V.  Bl.  Nr.  88,  womit  das  metrische 
Maß-  und  Gewichtssystem  im  Lande  obligatorisch  eingeführt  wurde,  ist  im  Sommer  des  Jahres  1913 
ein  mobiler  Eichdienst  in  den  Kreisen  Sarajevo,  Mostar  und  Banja  Luka  eingerichtet  worden.  Die  Ent¬ 
sendung  der  Eichbeamten  erfolgte  zunächst  in  jene  Städte  und  Ortschaften,  wo  eine  gewisse  Anzahl 
von  Eichpflichtigen  vorhanden  war,  während  die  zum  betreffenden  Zentrum  gehörenden  kleineren 
Gemeinden,  respektive  Kaufleute  aus  diesen  Gemeinden  ihre  Maße  behufs  Eichung  in  das  zuständige 
Zentrum  bringen  mußten.  Die  Eichpflichtigen  hatten  durch  die  Mobilmachung  des  Eichdienstes  den 
Vorteil,  daß  für  sie  der  Ort  der  Eichung  leicht  erreichbar  war  und  sie  die  Maße  nur  durch  kurze  Zeit 
ihrem  Betriebe  zu  entziehen  brauchten.  Die  Durchführung  der  Eichvorschriften  war  derart  ohne  An¬ 
wendung  von  besonderen  Zwangsmaßregeln  möglich. 

Zufolge  der  außerordentlichen  Verhältnisse  konnte  der  mobile  Eichdienst  in  den  Jahren  1914, 
1915  und  1916  nicht  fortgesetzt  werden. 

Auch  der  regelmäßige  Eichdienst  in  der  zweiten  Hälfte  des  Jahres  1914,  sowie  in  den  Jahren  1915 
und  1916  stand  im  Zeichen  der  außerordentlichen  Verhältnisse,  weshalb  die  Einnahmen  an  Eichgebühren 
in  diesen  Jahren  bedeutend  gesunken  sind. 
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16.  Landesdruckerei. 

Die  Landesdnickerei  hatte  während  der  Berichtsperiode,  namentlich  seit  Ausbruch  des  Krieges 
('ine  nn verhältnismäßig  große  Arbeitsleistung  zu  bewältigen. 

Außer  dem  normalen  Drucksortenbedarfe  der  Landesbehörden  und  den  ständigen  Publikationen 
hatte  die  Landesdruckerei  auch  Druckaufträge  der  k.  u.  k.  Militärbehörden  auszuführen,  ferner  den 
gewaltigen  Drucksortenbedarf  der  bosnisch-hercegovinischen  Tabakregie  zu  decken  imd  schließlich  alle 
bei  der  Approvisionierungsaktion  in  Betracht  kommenden  Drucksorten,  Kundmachungen,  Lebens¬ 
mittelkarten  etc.  herzustellen. 

Die  Bewältigung  dieser  Arbeiten  gestaltete  sich  um  so  schwieriger,  als  einerseits  der  Personal¬ 
stand  der  Landesdruckerei  durch  die  Einberufungen  zur  Militärdienstleistung  nach  und  nach  auf  die 
Hälfte  reduziert  wurde  und  die  Neuerwerbung  qualifizierter  Arbeiter  nicht  möglich  war.  Der 
Abgang  konnte  nur  durch  ungeschultes  weibliches  Hilfspersonal  ersetzt  werden.  Andrerseits  stieß  die 
Beschaffung  von  Materialien  aller  Art,  wie  Papier,  Farben,  Leder,  Stärke,  Buchbinderleinwand  etc. 
auf  die  größten  Schwierigkeiten,  so  daß  vielfach  auf  Ersatzstoffe  gegriffen  werden  mußte. 

Dank  ihrer  gesteigerten  Leistungsfähigkeit  konnte  die  Landesdruckerei  trotzdem  allen  Druckauf- 
trägen  in  befriedigender  Weise  nachkommen. 

I.  J.  1916  wurde  10%  des  Letternmateriales  im  Gewichte  von  12.000  kg  für  Heereszwecke  an 
die  bosnisch-hercegovinische  Metallzentrale  abgegeben.  Da  aber  hierfür  lediglich  die  für  den  Druck  nicht 
mehr  verwendbaren  Lettern  ausgew7ählt  wurden,  machte  sich  der  an  und  für  sich  bedeutende  Abgang 
im  Betriebe  und  für  die  Leistungsfähigkeit  der  Landesdruckerei  nicht  fühlbar. 

1.  J.  1913  wurde  an  Stell'  eines  unbrauchbar  gewordenen  Elektromotors  ein  neuer  Neben¬ 
schlußmotor  samt  Widerstand,  i.  J.  1914  ein  Werkzeugkasten  und  verschiedene  Buchbindermaschinen, 
wie  Anreibmaschine,  Biegmaschine,  Buchfadenheftmaschine,  Hebelhackpresse  und  Rückenrund¬ 
maschine  und  i.  J.  1915  diverses  Zugehör  zu  den  Setzmaschinen  angeschafft. 


17.  Statistik  des  Hypothekarverkehres. 

In  den  Jahren  1912,  1913,  1914  und  1915  wurden  22.240,  22.607,  15.600  und  2727  Hypotheken 
im  Gesamtbeträge  von  42,869.958,  31,721.104,  25,658.965  und  3,396.682  K  neu  intabuliert. 


Von  diesen  Geldbeträgen 

entfielen  auf: 

1912 

1913 

1914 

1915 

Hausrealitäten  . 

..13,838.628  K 

7,845.457  K 

8,642.671  K 

1,331.607  K 

Freie  Bauerngüter . 

..23,370.109  „ 

20,543.278  „  , 

13,265.823  „ 

1,403.543  „ 

Kmetenansäßigkeiten . 

. .  2,220.857  „ 

2,199.554  „ 

1,406.459  „ 

460.531  „ 

Baugründe  und  sonstige  Liegen- 

schäften  . 

. .  2,812.786  „ 

979.756  „ 

2,047.895  „ 

124.294  „ 

Gewerbe-  und  Fabriksetablis- 

sements . 

. .  263.928  „ 

112.414  „ 

221.688  „ 

40.054  „ 

Grubenfelder . 

40.645  „ 

74.429  „ 

36.653  „ 

Gegen  das  Jahr  1911  (18.051  Belastungsfälle)  haben  die  Belastungsfälle  i.  J.  1912  um  23-21% 
von  1912  auf  1913  um  1-65%  zugenommen,  hingegen  von  1913  auf  1914  um  31%  und  von  1914  auf 
1915  um  82-52%  abgenommen ;  die  Belastungsbeträge  sind  von  1911  (38,445.534  K )  auf  1912  um  11-51% 
gestiegen,  w-ährend  sie  von  1912  auf  1913  um  26-01%,  von  1913  auf  1914  um  19-11%  und  von  1914  auf 
1915  um*  86-76%  gesunken  sind. 

Die  Anzahl  sowie  den  Geldbetrag  der  Belastungen  nach  dem  Zinsfuß  zeigt  die  Tabelle  im  statistischen 
Anhänge,  S.  225. 


% 

Als  Kreditgeber  waren,  wie  i.  J.  1911  auch  in  den  Berichtsjahren  vor  allem  die  bosnisch-hercego- 
vinische  Landesbank  in  Sarajevo  und  die  anderen  Kreditinstitute  in  Bosnien  und  der  Hercegovina 
beteiligt. 

Die  Verteilung  der  Belastung  nach  den  Kreditgebern  ersieht  man  aus  der  Tabelle  im  statistischen 
Anhänge  S.  226. 

Von  auswärtigen  Kreditinstituten  beteiligten  sich  i.  J.  1912  am  Hypothekargeschäfte  in  erster 
Reihe  die  Ungarische  Bank-  und  Handelsaktiengesellschaft  in  Budapest  (500.000  K),  der  allgemeine 
Grazer  Selbsthilfeverein  (174.450  K ),  die  Triester  Handelsbank  (160.000  K ),  die  serbische  Kreditbank 
in  Brocl  a.  S.  (61.846  K ),  die  serbische  Bank  in  Agram  (42.800  K),  die  Volksbank  in  Kroatisch- Kostajnica 
(32.210  K),  die  Sparkasse  in  Kroatisch-Kostajnica  (30.400  K ),  die  Eskomptebankin  Vinkovci  (30.000  K), 
die  Volksbank  in  Zara  (30.000  K ),  die  allgemeine  Kreditbank  in  Zagreb  (27.000  K ),  die  kroatische  Es- 
komptebank  in  Brod  a.  S.  (22.034  K),  die  kroatische  Landesbank  in  Osijek  (20.000  K),  dieDubrovniker 
(Ragusaer)  Handelsbank  (20.000  K )  und  17  andere  Kreditinstitute  mit  kleineren  Beträgen;  i.  J.  1913 
die  serbische  Bank  in  Zagreb  (156.469  K ),  der  allgemeine  Grazer  Selbsthilfeverein  (112.063  K ),  die  kroa¬ 
tische  Landesbank  in  Osijek  (76.647  K ),  die  Sparkasse  in  Kroatisch-Kostajnica  (57.820  K),  die  serbische 
Kreditbank  in  Brod  a.  S.  (39.330  K ),  die  Volksbank  in  Kroatisch-Kostajnica  (35.230  K ),  die  serbische 
Sparkasse  in  Zagreb  (24.000  K),  die  serbische  Sparkasse  in  Ragusa  (19.543  K ),  die  allgemeine  Sparkasse 
in  Kroatisch-Kostajnica  (17.100  K ),  der  Be  amten- Sparverein  in  Graz  (14.600  K),  die  Bjelovarer 
Handelsgesellschaft  in  Zagreb  (12.400  K ),  die  serbische  Sparkasse  in  Kroatisch-Kostajnica  (11.083  K ), 
die  kroatische  Eskomptebank  in  Brod  a.  S.  (10.691  K)  und  22  andere  Kreditinstitute  mit  kleineren 
Beträgen ;  i.  J.  1914  die  Bank  für  Oberösterreich  und  Salzburg  in  Linz  (1,500.000  K),  die  serbische  Bank 
in  Budapest  (200.000  K),  die  Ungarische  Bank-  und  Handelsaktiengesellschaft  in  Budapest  (162.463  K ), 
Slavia  in  Prag  (131.000  K),  die  allgemeine  österreichische  Bodenkreditanstalt  in  Wien  (118.000  K), 
die  Österreichisch-ungarische  Bank  in  Wien  (110.000  K),  die  serbische  Bank  in  Zagreb  (69.575  K), 
die  kroatische  Volksbank  in  Zagreb  (54.000  K ),  die  Volksbank  in  Kroatisch-Kostajnica  (43.015  K ), 
der  allgemeine  Grazer  Selbsthilfeverein  (37.848  K ),  die  Laibacher  Kreditbank  (36.000  K ),  die  Sparkasse 
in  Kroatisch-Kostajnica  (32.820  K),  die  serbiche  Kreditbank  in  Brod  a.  S.  (25.400  K ),  die  allgemeine 
kroatische  Verkehrsbank  in  Zagreb  (22.500  K ),  der  Bank-  und  Sparverein  in  Krapina  (22.000  K),  der 
Beamten-Sparverein  in  Graz  (13.600  K),  die  allgemeine  Sparkasse  in  Kroatisch-Kostajnica  (12.284  K), 
die  serbische  Kreditbank  in  Dol.  Lapac  (10.100  K ),  die  Sparkasse  in  Bekes-Csaba  (10.000  K)  und  19 
andere  Kreditinstitute  mit  einem  Betrage  von  44.676  K\  i.  J.  1915  der  allgemeine  Selbsthilfeverein 
in  Graz  (72.161  K ),  die  deutsche  Volkssparkasse  in  Neu-Pazua  (19.000  K),  die  Anglo-Österreichische 
Bank  in  Budapest  (15.228  K),  die  Triester  Kommerzialbank  (14.000  K),  die  erste  dalmatinische 
Handelsgesellschaft  in  Ragusa  (5.242  K),  die  Kommerzialbank  in  Brod  a.  S.  (3.500  K)  und  11  andere 
Kreditinstitute  mit  einem  Betrage  von  10.156  K. 

Gelöscht  wurden  i.  J.  1912  10.480,  i.  J.  1913  9937,  l.  J.  1914  7430  und  i.  J.  1915  2383  Hypotheken. 

Die  Entlastungssumme,  welche  i.  J.  1911  17.092.063  K  ausgemacht  hatte,  ist  i.  J.  1912  auf 
16,948.606  K  (um  0-84%),  von  1912  auf  1913  auf  14,450.930  K  (um  14*74%),  von  1913  auf  1914  auf 
10,871.682  K  (um  24*77%)  und  von  1914  auf  1915  auf  2,723.588  K  (um  74*95%)  gesunken. 

Der  gesamte  hypothekarische  Lastenstand  erreichte  mit  Ende  1912  nach  einer  Jahreszunahme  von 
25,921.352  K  die  Höhe  von  176,437.494  K,  Ende  1913  nach  einer  Jahreszunahme  von  17,270.174  K 
die  Höhe  von  193,707.668  K,  Ende  1914  nach  einer  Jahreszunahme  von  14,787.283  K  die  Höhe  von 
208,494.951  K  und  Ende  1915  nach  einer  Jahreszunahme  von  673.094  K  die  Höhe  von  209,168.045  K. 
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VI.  Hauptstück. 


Justizverwaltung’. 

1,  Allgemeines. 

Mit  dem  Gesetze  vom  23.  Dezember  1913,  G.  u.  V.  Bl.  Nr.  129,  über  die  Gerichtsverfassung  wurde 
die  Unabhängigkeit  der  Richter  in  der  Ausübung  des  Richteramtes,  ihre  Unabsetzbarkeit,  sowie 
die  zivilrechtliche  Verantwortlichkeit  der  Richter  und  der  anderen  Gerichtsbeamten  für  den  durch 
Verletzung  ihrer  Amtspflichten  verursachten  Schaden  und  die  Mitverantwortlichkeit  des  Landesärars 
für  diesen  Schaden  gesetzlich  statuiert.  In  diesem  Gesetze  wurde  weiters  eine  Reihe  von  Reformen 
vorgesehen,  welche  einerseits  die  Hebung  des  Niveaus  der  Rechtspflege  und  anderseits  die  Verein¬ 
fachung  und  Beschleunigung  des  Geschäftsganges  bei  den  Gerichten  zum  Ziele  haben. 

Die  reorganisatorischen  Maßnahmen  dieses  Gesetzes  wurden  zwar  in  den  Berichtsjahren  in  Angriff 
genommen,  konnten  jedoch  wegen  der  inzwischen  eingetretenen  außerordentlichen  Verhältnisse  nur 
zum  Teil  zur  Durchführung  gebracht  werden. 

Zunächst  wurde  eine  Verordnung  über  den  richterlichen  Vorbereitungsdienst  und  die  Richteramts¬ 
prüfung,  die  die  Schaffung  eines  entsprechenden  richterlichen  Nachwuchses  bezweckt,  erlassen  (Vdg. 
vom  24.  September  1914,  G.  u.  V.  Bl.  Nr.  118).  Die  besonderen  Maßnahmen  dieser  Verordnung, 
betreffend  die  Ausbildung  des  richterlichen  Nachwuchses,  konnten  im  Hinblick  auf  den  durch  die 
Einberufungen  zum  Militärdienste  sehr  eingeschränkten  Personalstand  an  richterlichen  Beamten  und 
namentlich  wegen  der  auf  ein  Minimum  gesunkenen  Zahl  der  Auskultanten  faktisch  noch  nicht  ins  Leben 
treten.  Danach  dem  erwähnten  Gerichtsverfassungsgesetze  nur  geprüfte  richterliche  Beamte  das  Richter¬ 
amt  ausüben  dürfen,  mußte  vielmehr  angesichts  des  großen  Mangels  an  geprüften  richterlichen  Beamten 
an  eine  zeitweise  Abkürzung  der  im  Gerichtsverfassungsgesetz  vorgeschriebenen  zweijährigen  Rechts¬ 
praxis  auf  ein  Jahr  geschritten  werden  (Gesetz  vom  23.  Juni  1916,  G.  u.  V.  Bl.  Nr.  50). 

Ein  weiterer  Schritt  in  der  Richtung  der,  durch  das  erwähnte  Gerichtsverfassungsgesetz  eingeleiteten 
Reformen  wurde  durch  Einführung  des  Gerichtsinspektorates  (Vdg.  vom  23.  Februar  1916,  G.  u.  V.  Bl. 
Nr.  18)  gemacht.  Dieser  Institution  kommt  für  die  bosnisch-hercegovinischen  Verhältnisse  auf  dem 
Gebiete  des  Justizwesens  eine  ganz  besondere  Bedeutung  zu,  da  sechs  Kreisgerichte  in  zweiter  und 
letzter  Instanz  entscheiden  und  das  allgemeine  Privatrecht  bisher  noch  nicht  kodifiziert  ist,  welche 
Umstände  eine  eindringliche  Überwachung  der  gerichtlichen  Geschäftstätigkeit  zur  Abstellung  nach¬ 
teiliger  Gebräuche  und  im  Interesse  der  Sicherung  einer  einheitlichen  Rechtssprechung  zur  dringenden 
Notwendigkeit  machen. 

Die  Gerichte  des  Landes  haben  in  den  Berichtsjahren  durch  Errichtung  von  zwei  neuen  Bezirks¬ 
gerichten  in  Doboj  und  Bosn.  Samac  eine  weitere  Ausgestaltung  erfahren.  Die  in  Aussicht  genommene 
Errichtung  von  weiteren  zwei  Bezirksgerichten  in  Öapljina  und  Bosn.  Kostajnica  konnte  wegen  der 
Kriegsereignisse  nicht  zur  Durchführung  gelangen. 


44 


In  Verbindung  mit  der  für  die  Justizbeamten  in  gleicher  Weise  wie  für  die  übrigen  Landesbeamten 
durchgeführten  Verbesserung  der  bisher  sehr  ungünstigen  Beförderungsverhältnisse  ist  auch  dem 
Bedürfnisse  nach  Vermehrung  des  richterlichen  und  Kanzleipersonals  bei  den  Gerichten  teilweise 
abgeholfen  worden. 

Die  Zahl  der  systemisierten  Advokatenstellen  hat  in  den  Berichtsjahren  eine  weitere  Vermehrung¬ 
erfahren.  Sie  betrug  am  Schlüsse  des  Jahres  1913  42  und  am  Schlüsse  des  Jahres  1914  65  (gegenüber 
27  am  Schlüsse  des  Jahres  1910).  Am  Schlüsse  des  Jahres  1915  ist  diese  Zahl  zufolge  Vermehrung 
der  Advokatenstellen  in  Sarajevo  um  3  Stellen,  auf  68  gestiegen.  Hiervon  entfallen  auf  Sarajevo  19,. 
auf  BanjaLukaund  Tuzla  je  6,  aufMostarl,  auf  Bihac,Bijeljina,Brcko,DerventaundTravnik  je  3,  auf 
Bugojno,Doboj,Foca,  Gradacac,Bosn.  Gradiska,  Jajce,Bosn.  Krupa,Ljubuski,Livno,  Bosn.Petrovac, 
Prijedor,  Prnjavor,  Bosn.  Samae,  Trebinje,  Visegrad,  Visoko,  Zenica  und  Zvornik  je  1  Advokatenstelle, 
so  daß  nunmehr  das  angestrebte  Ziel,  daß  am  Sitze  ines  jeden  einigermaßen  bedeutenden  Bezirks¬ 
gerichtes  im  Lande  ein  Advokat  seinen  Sitz  haben  soll,  als  erreicht  erachtet  werden  kann,  wenn  auch 
zufolge  der  inzwischen  eingetretenen  außerordentlichen  Verhältnisse  bisher  noch  nicht  alle  diese 
systemisierten  Advokatenstellen  besetzt  wurden. 


2.  Tätigkeit  der  Gerichte. 

Die  Tätigkeit  der  Gerichte  in  den  Jahren  1913  bis  1916  wird  durch  die  Tabellen  im  statistischen 
Anhänge,  S.  229  ff.  veranschaulicht. 

Zu  diesen  Tabellen  ist  nachstehendes  zu  bemerken: 

a)  Zivilrechtspflege. 

Die  Inanspruchnahme  der  Gerichte  in  Zivilrechts-  und  Exekutionssachen  hat  im  Jahre  1913r 
im  großen  und  ganzen  die  numerische  Höhe  behauptet,  welche  sie  hu  Jahre  1912  erreicht  hat.  Bei 
den  Bezirksgerichten  zeigte  sie  wohl  in  einigen  Agenden  eine  geringe  Abnahme,  so  in  Bagatellsachen 
um  3.675  Fälle  =  6-59%,  in  Verlassenschaften  mit  Vermögen  um  475  =  6*59%,  in  Protesten  um 
559  =  3-45%,  in  Rechtshilfesachen  und  sonstigen  Sachen  allgemeiner  Natur  um  2.671  =  7-46%. 
Ebenso  sind  auch  die  Grundbuchsagenden  nach  der  ungewöhnlichen  Steigerung  im  Jahre  1912  um 
einiges  zurückgegangen  (die  Zahl  der  von  den  Grundbuchskommissionen  verhandelten  Fälle  betrug 
i.  J.  1913  um  6.775  =  10-50%  weniger  als  i.  J.  1912).  Diese  Abnahme  wurde  jedoch  durch  die  Zunahme 
in  anderen  Agenden  ausgeglichen.  So  ist  namentlich  die  Anzahl  der  ordentlichen  Rechtsstreite  i.  J. 
1913  um  1.610  =  3-97%,  die  der  Immobiliarexekutionen  um  1.510  — 15-98%,  die  der  Mobilarexe- 
kutionen  um  9.109  =  8-85%  und  die  der  Pflegschaften  um  1.840  =  2-82%  gestiegen.  Bei  den  Kreis¬ 
gerichten  weisen  die  Rechtsstreite  erster  Instanz  eine  Abnahme  um  146  Fälle  —  2-07%  auf,  während 
in  den  übrigen  Zivilagenden  des  Kreisgerichtes,  ausgenommen  die  Konkurse,  eine  Steigerung  zu  ver¬ 
zeichnen  ist.  Bedeutend  ist  die  Steigerung  der  Rekurse,  nämlich  um  566  =  23-23%  und  die  der  Agenden 
des  Handelsregisters  um  1.370  =  57-44%.  Der  Stand  der  Konkurse  ist  gegenüber  dem  Jahre  1912; 
der  gleiche  geblieben  (12). 

In  den  Jahren  1914,  1915  und  1916  weist  die  Inanspruchnahme  der  Gerichte  in  Zivilrechts-  und 
Exekutionssachen  unter  Einwirkung  der  durch  den  Krieg  geschaffenen  außerordentlichen  Verhältnisse 
in  fast  allen  Agenden  eine  beträchtliche  Abnahme  auf,  dies  gilt  namentlich  für  die  Jahre  1914  und  1915, 
in  denen  neben  der  Abwesenheit  eines  großen  Teiles  der  männlichen  Bevölkerung  die  Wirkungen  der 
Moratorien  und  der  Evakuierung  der  Grenzbezirke  sich  fühlbar  machten.  Das  Jahr  1916,  in  dem  die 
Moratorien  zum  Abbau  gelangten  und  die  Bevölkerung  in  die  evakuierten  Bezirke  zurückkehrte,  weist 
trotz  Steigerung  der  Zahl  der  Kriegsteilnehmer  eine  verhältnismäßig  geringere  Abnahme  und  in  einigen 
Zivilagenden  sogar  eine  Zunahme  auf. 


In  den  Jahren  1914  und  1915  weisen  die  Agenden  bei  den  Bezirksgerichten  eine  bedeutende  Ab¬ 
nahme  auf,  insbesondere  die  Bagatellrechtssachen,  um  48.959  =  35-8%  i.  J.  1914  und  um  weitere 
47.963  =  59-5%  i.  J.  1915,  die  ordentlichen  Rechtsstreite  um  11.927  =  28%  i.  J.  1914  und  um  weitere 
6.673  =  23-1%  i.  J.  1915,  die  Exekutionssachen,  und  zwar  die  Mobilarexekutionen  um  37.601  =  33% 
i.  J.  1914  und  um  weitere  31.911  =  45-5%  i.  J.  1915,  die  Immobilarexekutionen  um  1.267  =  ungefähr 
11-5%  i.  J.  1914  und  4.460  =  47%  i.  J.  1915.  Auch  die  Grundbuchsagenden  weisen  in  den  Jahren  1914 
und  1915  gegenüber  dem  Vorjahre  bei  der  Mehrzahl  der  Gerichte  eine  Abnahme  auf.  Hierzu  kommt, 
daß  gegen  Ende  des  Jahres  1914  und  während  des  ganzen  Jahres  1915  30  Bezirksgerichte,  also  mehr 
als  die  Hälfte  sämtlicher  Bezirksgerichte  zufolge  Bergung  der  Grundbücher  wegen  Kriegsgefahr  ihre 
Tätigkeit  in  Grundbuchssachen  völlig  einstellen  mußten.  Demgemäß  ist  das  Gesamtergebnis  der  Tätig¬ 
keit  der  Gerichte  in  diesem  Zweige  in  den  Jahren  1914  und  1915  und  insbesondere  i.  J.  1915  ein 
sehr  geringfügiges.  Eine  Abnahme  weisen  schließlich  auch  die  Rechtshilfesachen  und  die  sonstigen  Sachen 
allgemeiner  Natur  auf,  um  7.950  =  ungefähr  23-7%  i.  J.  1914  gegenüber  dem  Vorjahre  und  um 
9.368  =  mehr  als  37-9%  i.  J.  1915  gegenüber  dem  Jahre  1914.  Hingegen  weisen  die  Verlassenschaften 
eine  sprunghafte  Steigerung  auf.  Während  i.  J.  1914  die  Verlassenschaften  mit  Vermögen  nur  um 
642  =  95%  zugenommen  haben,  beträgt  ihre  Zunahme  i.  J.  1915  bereits  4.036  =  55-9%  und  sind  in 
diesem  Jahre  auch  die  Verlassenschaften  ohne  Vermögen  um  5.377  =  über  10%  gestiegen.  Die 
Steigerung  der  Zahl  der  Verlassenschaften  und  der  Todesfälle  wird  sich  bei  den  Pflegschaften  erst  in 
den  nächstfolgenden  Jahren  fühlbar  machen.  Die  Zahl  der  Pflegschaften  wreist  für  das  Jahr  1914 
sogar  eine  Abnahme  um  1.672  =  2-4%  und  i.  J.  1915  nur  eine  unbedeutende  Zunahme  von  148  = 
0-23%  auf.  Sehr  bedeutend  ist  die  Steigerung  der  Proteste  i.  J.  1914  als  mittelbare  Wirkung  der  Mora¬ 
torien;  sie  beträgt' 24.200  =  153-9%.  Im  Jahre  1915  hat  zufolge  Ablaufes  der  Moratorien  die  Anzahl 
der  Proteste  wieder  abgenommen  um  19.951  =  50-34%. 

Verhältnismäßig  geringer  ist  die  Abnahme  der  Agenden  bei  den  Kreisgerichten.  Die  Rechts¬ 
streite,  in  denen  die  Kreisgerichte  in  erster  Instanz  entscheiden,  sind  i.  J.  1914  um  972  =  13-8%  und 
i.  J.  1915  bloß  um  weitere  39  =  0-64%  zurückgegangen.  Die  Berufungen  weisen  für  das  Jahr  1914 
eine  Abnahme  von  1.052  =  22-3%  und  für  das  Jahr  1915  eine  Abnahme  von  2.145  =  58-56%  auf. 
Die  Zahl  der  Rekurse  ist  i.  J.  1914  um  773  =  31-72%  und  i.  J.  1915  um  weitere  637  =  38-3%,  die  der 
Konkurse  i.  J.  1914  um  11  =  9-8%  und  i.  J.  1915  um  weitere  23  =  23-77%  und  die  der  Sachen  des 
Handelsregisters  um  527  =  22-1%  i.  J.  1914  und  um  1.235  =  66-47%  i.  J.  1915  zurückgegangen. 

Im  Jahre  1916  haben  bei  den  Bezirksgerichten  gegenüber  dem  Vorjahre  die  Bagatellrechtssachen 
um  5.483  =  16-72%,  die  ordentlichen  Rechtsstreite  um  6.277  =  28-14%,  die  Mobiliarexekutionen  um 
10.688  =  27-56%,  die  Immobiliarexekutionen  um  996  =  19-79%,  die  Proteste  um  10.715  =  54-44% 
und  endlich  die  Beglaubigungen  um  2.505  =  14-61%  abgenommen.  Hingegen  haben  die  Verlassen¬ 
schaften  mit  Vermögen  um  4.643  =  40-42%,  die  Verlassenschaften  ohne  Vermögen  um  3.716  =  11-52%, 
die  Pflegschaften  um  3.450  =  5-33%,  die  Grundbuchssachen  lim  1.638  =  10-37%  und  die  Rechts- 
hilfesachen  um  1.216  =  7-54%  zugenommen. 

Bei  den  Kreisgerichten  weisen  i.  J.  1916  die  Rechtsstreite,  in  denen  die  Kreisgerichte  in  erster  Instanz 
entscheiden,  eine  Abnahme  um  1.565  =  25-60%,  die  Berufimgen  eine  Abnahme  um  279  =  18-38%, 
die  Rekurse  eine  Abnahme  um  176  =  17-14%,  die  Konkurse  eine  Abnahme  um  10  =  1-28%  und  die 
Handelsregistersachen  eine  Zunahme  um  244  =  39-17%  auf. 

Entsprechend  dem  skizzierten  Stande  der  zivilgerichtlichen  Agenden  bei  den  Bezirks-  und  Kreis¬ 
gerichten  gestaltete  sich  auch  die  Inanspruchnahme  des  gerichtlichen  Zustellungs-  und  Vollzugs¬ 
dienstes. 

Während  das  Jahr  1913  noch  eine  Zunahme  der  bewirkten  Zustellungen  (2,033.569  gegenüber 
2,022.514  i.  J.  1912)  und  noch  mehr  der  Vollzugsaufträge  in  Exekutionssachen  (144.677  gegenüber 
134.784  i.  J.  1912)  und  demgemäß  auch  ein  Anwachsen  der  eingezahlten  Vollzugsgebühren  (286.258  K 
gegenüber  242.414  K  60  h  i.  J.  1912)  aufweist,  zeigen  die  Jahre  1914, 1915  und  1916  im  Zusammenhänge 
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mit  der  Abnahme  der  gerichtlichen  Agenden  auch  eine  geringere  Inanspruchnahme  des  Zustellungs- 
und  Vollzugsdienstes.  Die  Anzahl  der  bewirkten  Zustellungen  ist  von  2,033.569  i.  J.  1913  auf  1,472.402 
i.  J.  1914,  weiters  auf  798.070  i.  J.  1915  und  schließlich  auf  782.713  i.  J.  1916  gefallen.  Ebenso  sind 
die  Vollzugsaufträge  in  Exekutionssachen  von  144.677  i.  J.  1913  auf  81.385  i.  J.  1914,  sodann  auf 
39.108  i.  J.  1915  und  endlich  auf  30.218  i.  J.  1916  gefallen.  Dementsprechend  ist  auch  der  Betrag  der 
eingezahlten  Vollzugsgebühren  von  286.258  K  i.  J.  1913  auf  154.811  K  i.  J.  1914,  auf  90.138  K  i.  J. 
1915  und  auf  80.719  K  40  h  i.  J.  1916  gefallen. 

Was  die  Dauer  des  Rechtsstreitverfahren  bei  den  Bezirks-  und  Kreisgerichten  anbelangt,  ergibt 
sich  für  das  Jahr  1913,  daß  bei  den  Bezirksgerichten  mehr  als  9/io  der  Bagatellprozesse  und  mehr  als 
7io  der  ordentlichen  Rechtsstreite  in  einer  Frist  bis  zu  drei  Monaten  und  nur  gegen  Vio  der  Bagatell¬ 
prozesse  und  2/io  der  ordentlichen  Rechtsstreite  nach  mehr  als  drei  Monaten  ihre  Erledigung  fanden, 
während  bei  den  Kreisgerichten  V<  der  Rechtsstreite  schon  binnen  einem  Monat,  mehr  als  73  binnen 
drei  Monaten,  mehr  als  Ve  binnen  sechs  Monaten  und  ungefähr  Vs  binnen  einem  Jahre  erledigt  wurden, 
so  daß  nur  ein  geringer  Bruchteil  (kaum  V12)  auf  Prozesse  entfällt,  die  über  ein  Jahr  andauerten.  Für 
das  Jahr  1914  stellt  sich  das  Ergebnis  bei  den  Bezirksgerichten  etwas  ungünstiger  als  für  das  Jahr  1913, 
indem  mehr  als  8/i,o  der  Bagatellprozesse  und  mehr  als  7Ao  der  ordentlichen  Rechtsstreite  in  der  Frist 
bis  zu  drei  Monaten  und  weniger  als  2/io  der  Bagatell-,  beziehungsweise  weniger  als  3Ao  der  ordentlichen 
Rechtsstreite  nach  mehr  als  drei  Monaten  ihre  Erledigung  fanden,  während  i.  J.  1915,  gleichwie  i.  J. 
1913  mehr  als  9/io  der  Bagatellprozesse  und  mehr  als  8/io  der  ordentlichen  Rechtsstreite  in  der  Frist 
bis  zu  drei  Monaten  erledigt  wurden.  Bei  den  Kreisgerichten  stellt  sich  das  Verhältnis  der  Dauer  der 
Rechtsstreite  sowohl  für  das  Jahr  1914  als  für  das  Jahr  1915  günstiger  als  für  das  Jahr  1913,  indem 
i.  J.  1914  mehr  als  XA  binnen  einem  Monat,  gegen  V»  binnen  drei  Monaten,  gegen  V*  binnen  sechs 
Monaten  und  gegen  Vs  binnen  einem  Jahre  erledigt  wurde,  während  bloß  Vis  auf  Prozesse  entfällt, 
die  über  ein  Jahr  andauerten;  i.  J.  1915  gegen  V2  binnen  einem  Monate,  mehr  als  Vs  binnen  drei  Mo¬ 
naten,  mehr  als  Vs  binnen  sechs  Monaten,  gegen  Vio  binnen  einem  Jahre  erledigt  wurden  und  nur  gegen 
V20  auf  Prozesse  entfällt,  die  mehr  als  ein  Jahr  andauerten.  Für  das  Jahr  1916  stellt  sich  hinsichtlich 
der  Dauer  des  Rechtsstreitverfahrens  das  Ergebnis  bei  den  Bezirksgerichten  gleich  dem  des  Jahres  1913, 
indem  9/io  der  Bagatell-  und  fast  8/io  der  ordentlichen  Rechtsstreite  in  der  Zeit  bis  zu  drei  Monaten 
und  nur  Vio  der  Bagatell-,  beziehungsweise  2/io  der  ordentlichen  Rechtsstreite  nach  mehr  als  drei  Mo¬ 
naten  ihre  Erledigung  fanden,  während  bei  den  Kreisgerichten  das  Ergebnis  sich  dem  des  Jahres  1914 
nähert,  indem  i.  J.  1916  etwas  mehr  als  Vs  der  Rechtsstreite  binnen  einem  Monat,  fast  ebenso  viel 
binnen  drei  Monaten,  etwras  mehr  als  Vs  binnen  sechs  Monaten  und  etwas  mehr  als  Via  binnen  einem 
Jahre  erledigt  wurden,  so  daß  etwas  mehr  als  Vis  auf  Rechtsstreite  entfällt,  die  länger  als  ein  Jahr 
dauerten. 

Anlangend  die  Erledigungsart  der  Rechtsstreite  wurden  i.  J.  1913  bei  den  Bezirksgerichten  im 
Bagatellverfahren  mehr  als  67%  durch  Kontumazurteil  und  Vergleich  und  gegen  10%  durch  kontra¬ 
diktorisches  Urteil,  im  ordentlichen  Streitverfahren  gegen  die  Hälfte  durch  Kontumazurteil,  Vergleich 
und  Zahlungsaufträge  und  gegen  28%  durch  kontradiktorisches  Urteil  erledigt,  während  von  den 
bei  den  Kreisgerichten  in  erster  Instanz  anhängig  gemachten  Rechtsstreiten  mehr  als  31  %  der  Erledi¬ 
gungen  auf  Urteile  nach  kontradiktorischem  Verfahren,  18%  auf  Kontumazarteile  und  gegen  4%  auf 
Vergleiche  entfallen.  I.  J.  1914  wurden  bei  den  Bezirksgerichten  in  Bagatellsachen  ungefähr  die 
Hälfte  durch  Kontumazurteil,  Vio  durch  Vergleich,  etwas  weniger  als  Vio  durch  kontradiktorisches 
Urteil  und  der  Rest  von  etwas  mehr  als  3/io  in  anderer  Weise  (d.  i.  durch  Ruhenlassen  des  Verfahrens, 
Aussetzung  des  Verfahrens  wegen  Abwesenheit  einer  Partei  infolge  Kriegsdienstes  usw.)  in  den  ordent¬ 
lichen  Rechtsstreiten  gegen  7t  durch  Kontumazurteil,  gegen  Ve  durch  kontradiktorisches  Urteil, 
Vio  durch  Zahlungsauftrag,  ein  geringer  Bruchteil  (etwa  Vie)  durch  Vergleich  mid  der  Rest  von  mehr 
als  2U  in  anderer  Weise  erledigt,  während  bei  den  Kreisgerichten  von  den  in  erster  Instanz  anhängig 
gemachten  Rechtsstreiten  gegen  1U  durch  kontradiktorisches  Urteil,  etwas  weniger  als  Vs  durch 


47 


Zahlungsauftrag,  mehr  als  Vs  durch  Kontumazurteil,  ein  geringer  Bruchteil  (kaum  Vso)  durch  Vergleich 
und  der  Rest  von  etwas  mehr  als  2/s  in  anderer  Weise  erledigt  wurde.  Im  Jahre  1915  wurden  bei  den 
Bezirksgerichten  in  Bagatellsachen  mehr  als  2/s  durch  Kontumazurteil,  etwas  mehr  als  V»  durch  Ver¬ 
gleich,  gegen  V12  durch  kontradiktorisches  Urteil  und  der  Rest  von  etwas  mehr  als  2/s  in  andererWeise, 
in  den  ordentlichen  Rechtsstreiten  mehr  als  Vs  durch  Zahlungsauftrag,  mehr  als  Ve  durch  Kontumaz¬ 
urteil,  gegen  Vio  durch  kontradiktorisches  Urteil,  ein  geringer  Bruchteil  (V25)  durch  Vergleich  und  der 
Rest  von  etwas  mehr  als  V3  in  anderer  Weise  erledigt,  während  von  den  bei  den  Kreisgerichten  in  erster 
Instanz  anhängig  gemachten  Rechtsstreiten  mehr  als  2/s  durch  Zahlungsauftrag,  gegen  Vs  durch  kontra¬ 
diktorisches  Urteil,  etwas  mehr  als  V 10  durch  Kontumazurteil,  ein  sehr  geringer  Bruchteil  (kaum  1%) 
durch  Vergleich  und  der  Rest  von  ungefähr  Vs  in  andererWeise  erledigt  wurden.  Endlich  wurden  i.  J. 
1916  bei  den  Bezirksgerichten  in  Bagatellrechtssachen  ungefähr  Vs  durch  Kontumazurteil,  mehr  als 
V«  durch  Vergleich,  etwas  mehr  als  Vio  durch  kontradiktorisches  Urteil  und  der  Rest  von  ungefähr 
Vs  auf  andere  Art,  in  den  ordentlichen  Rechtsstreiten  ungefähr  V*  durch  Kontumazurteil,  je  V?  durch 
Zahlungsauftrag  und  durch  kontradiktorisches  Urteil,  Vis  durch  Vergleich  und  der  Rest  von  ungefähr 
3A  auf  andere  Art  erledigt,  während  bei  den  Kreisgerichten  gegen  V*  durch  Zahlungsauftrag,  etwas 
weniger  als  Vs  durch  Kontumazurteil,  etwas  mehr  als  Ve  durch  kontradiktorisches  Urteil,  ein  sein- 
kleiner  Bruchteil  V72  durch  Vergleich  und  der  Rest  von  ungefähr  V12  auf  andere  Art  erledigt  wurden. 

Rücksichtlich  der  Inanspruchnahme  des  Obergerichtes  in  Zivilsachen  ist  für  das  Jahr  1913» 
gleichwie  für  die  Vorjahre  eine  namhafte  Steigerung  zu  verzeichnen.  In  diesem  Jahre  haben  die  Zivil¬ 
berufungen  um  295  =  27-66%,  die  Rekurse  um  154  =  26-78%  zugenommen.  Hingegen  hat  die  Inan¬ 
spruchnahme  des  Obergerichtes  in  Zivilsachen  in  den  Jahren  1914, 1915  und  1916  nicht  unbeträchtlich 
abgenommen.  So  sind  die  Berufungen  i.  J.  1914  um  100  =  7-39%,  i.  J.  1915  um  weitere  321  =  25-6% 
und  i.  J.  1916  um  weitere  205  =  21-97%,  die  Rekurse  i.  J.  1914  um  79  =  12-56%,  i.  J.  1915  um  weitere 
152  =  27-64%  und  i.  J.  1916  um  weitere  318  =  32-02%  zurückgegangen. 

Was  schließlich  die  Tätigkeit  der  Scheriatsgerichte  betrifft,  so  sind  die  Agenden  der  Scheriats- 
bezirksgerichte  i.  J.  1913  gegenüber  dem  Jahre  1912  so  ziemlich  gleich  geblieben.  In  den  Jahren  1914 
und  1915  hat  die  Zahl  der  Rechtsstreite  sowie  die  der  Eheschließungen  und  Ehetrennungen  bedeutend 
abgenommen,  wogegen  die  Zahl  der  Verlassenschaften  —  nach  einer  geringen  Abnahme  i.  J.  1914  — 
i.  J.  1915  derart  gestiegen  ist,  daß  sie  bereits  die  Zahl  der  Verlassenschaften  i.  J.  1 913  um  ein  bedeutendes 
überschritten  hat. 

Die  Inanspruchnahme  des  Scheriatsobergerichtes  ist  i.  J.  1914  gegenüber  dem  Jahre  1913  so  ziemlich 
gleich  geblieben,  ist  aber  i.  J.  1915  gegenüber  den  früheren  Jahren  sehr  beträchtlich  zurückgegangen. 

Für  das  Jahr  1916  weisen  die  Scheriatsbezirksgeriehte  im  Gegensatz  zu  den  ordentlichen  Gerichten 
in  allen  Agenden  eine  Zunahme  auf,  so  ist  bei  ihnen  die  Zahl  der  Rechtsstreite  von  1.187  auf  1.545, 
die  der  Verlassenschaften  von  20.669  auf  26.593,  die  der  Eheschließungen  von  2.939  auf  4.682  und  die 
der  Ehetrennungen  von  487  auf  774  gestiegen.  Entsprechend  der  Zunahme  der  Agenden  bei  den 
Scheriatsbezirksgerichten  weist  auch  die  Inanspruchnahme  des  Scheriatsobergerichtes  i.  J.  1916 
gegenüber  dem  Vorjahre  eine  beträchtliche  Steigerung  auf. 

b)  Strafrechtspflege. 

Rücksichtlich  der  strafgerichtlichen  Agenden  war  sowohl  bei  den  Bezirksgerichten  als  auch  bei 
den  Kreisgerichten  i.  J.  1913  gegen  das  Jahr  1912  eine  Abnahme  zu  verzeichnen.  Bei  dem  Obergerichte 
hingegen  hielt  i.  J.  1913  auch  in  Strafsachen  die  steigende  Tendenz  an.  Die  Nichtigkeitsbeschwerden 
haben  i.  J.  1913  um  94  —  17-18%,  die  Berufungen  um  43  =  10-09%  zugenommen. 

Die  Kriegs  jahre  haben  sich  in  den  straf  gerichtlichen  Agenden  viel  weniger  fühlbar  gemacht  als 
in  jenen  der  Zivilgerichte.  Zwar  ist  für  die  Jahre  1914  und  1915  auch  in  den  strafgerichtlichen  Agenden 
der  Bezirks-  und  Kreisgerichte  eine  Abnahme  zu  verzeichnen,  doch  ist  sie  verhältnismäßig  geringer  als 
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bei  den  Zivilagenden.  So  zeigt  sich  bei  den  Bezirksgerichten  rücksichtlich  der  zur  eigenen  Zuständigkeit 
gehörenden  Vergehen  eine  Abnahme  um  9735  =  19-55%  i.  J.  1914  und  um  weitere  10.749  =  28-95% 
i.  J.  1915,  rücksichtlich  der  Vorerhebungen  in  Verbrechen  und  in,  zur  Zuständigkeit  der  Kreisgerichte 
gehörenden  Vergehen  eine  Abnahme  um  1.486=  20-76%  i.  J.  1914  und  um  weitere  1.444  =  28-78% 
i.  J.  1915.  Bei  den  Kreisgerichten  weist  die  Anzahl  der  zur  eigenen  Kompetenz  gehörigen  Straffälle 
i.  J.  1914  sogar  eine  kleine  Vermehrung  um  5  =  0-07%  und  i.  J.  1915  eine  Verminderung  um  1637  = 
23-38%  auf,  die  Berufungen  in  Strafsachen  i.  J.  1914  eine  Verminderung  um  563  =  16-69%,  i.  J.  1915 
eine  Verminderung  um  1.160  =  41-27%  auf.  Die  Anzahl  der  Beschwerden  ist  i.  J.  1914  um  82  =  19-07% 
und  i.  J.  1915  um  204  =  58-62%  zurückgegangen. 

Beträchtlicher  ist  die  Abnahme  der  Strafagenden  des  Obergerichtes  in  den  Jahren  1914  und  1915. 
So  haben  die  Nichtigkeitsbeschwerden  i.  J.  1914  um  63  =  9-83%  und  i.  J.  1915  um  278  =  48-1%,  die 
Berufungen  i.  J.  1914  um  64  =  13-65%  und  i.  J.  1915  um  weitere  247  =  gegen  61%  und  die  Beschwerden 
gegen  Beschlüsse  der  Kreisgerichte  um  54  =  17-94%  i.  J.  1914  und  um  108  =  43-72%  i.  J.  1915  ab¬ 
genommen. 

I.  J.  1916  weisen  die  strafgerichtlichen  Agenden  bei  den  Bezirksgerichten  im  Gegensatz  zu  deren 
zivilgerichtlichen  Agenden  eine  Steigerung  auf.  Die  Zahl  der  zur  eigenen  Zuständigkeit  gehörenden  Ver¬ 
gehen  ist  so  ziemlich  gleich  geblieben,  während  die  Vorerhebungen  in  Verbrechen  und  in,  zur  Zuständig¬ 
keit  der  Kreisgerichte  gehörenden  Vergehen  eine  Zunahme  um  2.117  =  53-95%  und  die  Requisitionen 
in  Strafsachen  um  678  =  8-29%  aufweist. 

Bei  den  Kreisgerichten  und  dem  Obergerichte  ist  die  Inanspruchnahme  in  Strafsachen  i.  J.  1916 
gegenüber  dem  Vorjahre  im  großen  xmd  ganzen  die  gleiche  geblieben. 

Bei  den  Kreisgerichten  weisen  die  zur  eigenen  Kompetenz  gehörigen  Straffälle  eine  Zunahme  um 
566  =  10-55%  auf.  Ebenso  hat  die  Anzahl  der  Beschwerden  in  Strafsachen  zugenommen,  und  zwar 
um  29  =  20-14%,  hingegen  ist  die  Zahl  der  Berufungen  in  Strafsachen  um  475  =  27-08%  zurück¬ 
gegangen. 

Bei  dem  Obergerichte  hat  die  Zahl  der  Nichtigkeitsbeschwerden  um  4  =  1-33%  zugenommen. 
Weiters  ist  die  Zahl  der  Nichtigkeitsbeschwerden  zur  Wahrung  des  Gesetzes  von  2  auf  9  und  die  Zahl 
der  Begnadigungsanträge  von  53  auf  76  gestiegen,  hingegen  hat  die  Zahl  der  Berufungen  in  Strafsachen 
um  25  =  15-82%  und  die  der  Beschwerden  gegen  Beschlüsse  der  Kreisgerichte  um  58  =  41-73% 
abgenommen. 

Die  Dauer  des  Vorverfahrens  in  den  Fällen  der  staatsanwaltlichen  Verfolgung  weist  i.  J.  1913  eine 
fortschreitend  günstige  Tendenz  auf,  indem  hinsichtlich  77-4%  aller  Fälle  das  Vorverfahren  innerhalb 
dreier  Monate  durch  Erhebung  der  Anklage  oder  Zurücklegung  der  Anzeige,  beziehungsweise  Ein¬ 
stellung  des  Verfahrens  beendet  wurde,  gegen  77%  i.  J.  1912,  78%  i.  J.  1911,  69%  i.  J.  1910  und  76% 
i.  J.  1909.  In  den  Jahren  1914  und  1915  hingegen  erscheint  die  Dauer  des  Vorverfahrens  durch  die 
Kriegsereignisse  ungünstig  beeinflußt,  indem  i.  J.  1914  bloß  hinsichtlich  62%  und  i.  J.  1915  gar  bloß 
hinsichtlich  32%  aller  Fälle  das  Vorverfahren  innerhalb  drei  Monaten  durch  Erhebung  der  Anklage 
oder  Zurücklegung  der  Anzeige,  beziehungsweise  Einstellung  des  Verfahrens  beendet  wurde.  Demgegen¬ 
über  zeigt  das  Jahr  1916  diesbezüglich  ein  Gesamtergebnis,  welches  dem  der  Friedens] alire  fast  gleich¬ 
kommt.  I.  J.  1916  wurde  nämlich  hinsichtlich  75%  aller  Fälle  das  Vorverfahren  innerhalb  drei  Monaten 
durch  Erhebung  der  Anklage  oder  Zurücklegung  der  Anzeige,  beziehungsweise  Einstellung  des  Ver¬ 
fahrens  beendet,  was  gegenüber  den  Jahren  1913  und  1912  eine  Verminderung  der  innerhalb  drei 
Monaten  beendeten  Fälle  um  bloß  2%  ausmacht. 

Die  Zahl  der  Freisprüche  im  Strafverfahren  vor  den  Kreisgerichten  als  erste  Instanz  im  Verhältnis 
zur  Zahl  der  Abgeurteilten  ist  i.  J.  1913  gegen  das  Vorjahr  ziemlich  gleich  geblieben,  nämlich  23-64% 
gegen  23-06%  i.  J.  1912  imcl  gegen  24.73%  i.  J.  1911,  hingegen  ist  i.  J.  1914  die  Zahl  der  Freisprüche 
gegenüber  den  früheren  Jahren  um  ein  bedeutendes,  40-65%,  gestiegen,  ist  aber  i.  J.  1915  wieder  auf 
29-67%  gefallen.  I.  J.  1916  ist  die  Zahl  wieder  um  ein  weniges,  auf  31-41%,  gestiegen. 
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Die  Kriminalität  zeigt  in  ihrem  Gesamtbilde  in  den  Jahren  1913  und  1914  einen  erfreulichen  Rück¬ 
gang.  Einige  Verbrechen  weisen  allerdings  eine  Zunahme  auf.  Sie  ist  eine  bedeutendere  bei  den  Ver¬ 
brechen  der  Majestätsbeleidigung,  beziehungsweise  Beleidigung  der  Mitglieder  des  Allerhöchsten  Hauses, 
die  von  12  i.  J.  1912  auf  25  i.  J.  1913  und  auf  74  i.  J.  1914  gestiegen,  sind,  bei  den  Verbrechen  des 
Hochverrates,  welche  vom  Jahre  1913  von  der  gegen  die  Vorjahre  selbst  ungewohnt  hohen  Ziffer  3, 
die  abnorme  Höhe  der  Ziffer  26  i,  J.  1916  erreichten*)  sowie  bei  den  Verbrechen  der  Störung 
der  öffentlichen  Ruhe,  die  i.  J.  1.912  gar  nicht  vorkamen,  i.  J.  1913  bereits  6  Fälle  auf  wiesen  und 
i.  J.  1914  auf  16  Fälle  gestiegen  sind.  Hei  allen  übrigen  Verbrechen  ist  die  Zunahme  verhältnismäßig 
gering.  Demgegenüber  ist,  bei  der  Mehrzahl  der  Verbrechen  eine  Abnahme  zu  verzeichnen,  welche  bei 
einigen  ziemlich  bedeutend  ist.  So  sind  namentlich  die  Verurteilungen  wegen  Verbrechens  des  Tot¬ 
schlages  von  193  i.  J.  1912  auf  151  i.  J.  1913  und  auf  140  i.  .1.  1914,  wegen  Verbrechens  der  schweren 
körperlichen  Beschädigung  von  789  i.  J.  1912  auf  571  i.  J.  1913  und  auf  412  i.  J.  1.914  und  wegen  Ver¬ 
brechens  des  Diebstahles  von  78.1  i.  J.  191.2  auf  659  i.  J.  1913  und  auf  501  i.  J.  1914  zurückgegangen. 
Ebenso  ist  hinsichtlich  der  Verurteilungen  wegen  Vergehens  bei  fast  allen  Vergehen  eine  Abnahme  zu 
verzeichnen,  die  für  das  Jahr  1914  bei  der  Mehrzahl  eine  sehr  bedeutende  ist. 

Die  Gesamtzahl  der  Verurteilten  ging  i.  J.  1913  bei  den  Kreisgerichten  von  2.725  auf  2.393  und  bei 
den  Bezirksgerichten  von  16.604  auf  15.158  zurück.  Das  Jahr  1914  v  ist  einen  weiteren  bedeutenden 
Rückgang  der  Gesamtzahl  der  Verurteilten  auf,  und  zwar  bei  den  Kreisgerichten  von  2.393  auf  1.728  und 
bei  den  Bezirksgerichten  von  15.158  auf  10.861. 

Allerdings  darf  bei  der  Bewertung  des  Ergebnisses  für  das  Jahr  1914  nicht  außer  Betracht  bleiben» 
daß  in  den  letzten  fünf  Monaten  des  Jahres  1914  ein  nicht  unbeträchtlicher  Teil  der  Verhandlungen 
wegen  Abwesenheit  der  Angeklagten  im  Kriegsdienste  nicht,  durchgeführt  werden  konnte  und  daß 
die  Abwesenheit  eines  großen  Teiles  der  männlichen  Bevölkerung  in  dieser  Zeit  gleichfalls  nicht  ohne 
Einfluß  auf  das  Gesamtergebnis  bleiben  konnte.  Dies  alles  gilt  in  bei  weitem  höheren  Maße  für  das  ganze 
Jahr  1915,  ebenso  wie  für  das  Jahr  1916,  weshalb  denn  auch  die  für  diese  Jahre  ausge wieseneu  Daten, 
da  sie  keine  sicheren  Schlüsse  für  die  Beurteilung  der  Kriminalität  der  Bevölkerung  zulassen,  hier  ganz 
außer  Betracht  gelassen  werden. 

An  Todesurteilen  wurden  in  den  Berichtsjahren  gefällt:  3  i.  J.  1913  (1912  gleichfalls  3,  1911  2, 
4910  1),  w  obei  in  allen  drei  Fällen  die  Todesstrafe  in  eine  zeitlich  begrenzte  Kerkerstrafe  umgewrandelt 
wurde,  2  i.  J.  19.14,  wobei  in  dem  einen  Falle  die  Todesstrafe  in  eine  lebenslängliche,  in  dem  anderen 
in  eine  zeitliche  Kerkerstrafe  umgewandelt  wurde,  7  i.  J.  1915,  wobei  3  Todesurteile  vollzogen  wurden, 
während  in  2  Fällen  die  Todesstrafe  in  eine  Kerkerstrafe  auf  Lebensdauer  und  in  2  Fällen  in  eine  zeit¬ 
lich  begrenzte  Kerkerstrafe  umgewandelt  wurde,  und  6  i.  J.  1916,  wobei  in  einem  Falle  die  Todesstrafe 
in  eine  lebenslängliche  und  in  den  übrigen  5  Fällen  in  eine  zeitlich  begrenzte  Kerkerstrafe  umgewandelt 
wurde. 

Eine  sehr  bedauernswerte  Kriegserschein  urig  ist  die  zunehmende  Kriminalität  der  Unmündigen 
und  Jugendlichen.  Während  die  Anteilziffer  der  Jugendlichen  unter  20  Jahren  an  den  Verurteilungen 
wegen  Verbrechen  i.  J.  1913  nur  um  ein  geringes  zugenommen  und  i.  J.  1914  sogar  abgenommen  hat. 
weist  diese  Ziffer  in  den  Jahren  1915  und  19.16  eine  bedeutende  Steigerung  auf.  Parallel  damit  hat  auch 
die  Zahl  der  Verurteilungen  Unmündiger  zugenommen.  Sie  ist  i.  J.  1915  von  53  auf  74  und  i.  J.  1916 
sogar  auf  240  gestiegen.  Allerdings  darf,  w'as  die  Anteilsziffer  der  Jugendlichen  an  den  Verbrechen 
anbelangt,  nicht  außer  acht  gelassen  werden,  daß  zufolge  der  Abwesenheit  eines  großen  Teiles  der 
männlichen  Bevölkerung  im  Alter  von  über  20  Jahren  in  Kriegsdiensten  sich  dieses  Verhältnis  not¬ 
wendigerweise  zuungunsten  der  Jugendlichem  verschieben  mußte. 


Hervorgerufen  durch  die.  infolge  der  Kriegsereignisse  ermöglichten  Aufdeckungen  der  :i u t  Jahre  zuriiek- 
reichenden.  auf  die  Losreissnng  Oosniens  und  der  Hercegoviua  von  der  .Monarchie  abziolomlen  Wühlarbeit  der 
gr»  i ßserhiscli en  I Jewegnu g. 
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Dir  Allteilsziffer  der  Jugendlichen  an  den  Verbrechen  betrug  in  den  letzten  Jahren: 

.1907  . .  31*79°  o 

1908  . . .  31*05% 

1909  .  31*43% 

1910  .  27*31% 

1911  .  31*07% 

1912  .  31*60% 

1913  .  32*47% 

1914  .  30*74% 

1915  .  36*58% 

1916  .  48*65% 

Ein  Vergleich  mit  den  letzten  bekannten  Daten  über  Verurteilungen  wegen  Verbrechen  in  Öster¬ 
reich  und  in  Kroatien-Slavonien  ergibt,  daß  Bosnien  und  die  Hercegovina,  welche  i.  J.  1912  die  Mitte 
zwischen  Österreich  und  Kroatien- Slavonien  eingenommen  haben,  i.  J.  1913  die  relativ  wenigsten  Ver¬ 
urteilungen  aufweisen. 

Was  die  einzelnen  Verbrechensarten  anbelangt,  so  kamen  relativ  häufiger  als  in  Österreich  vor  die 
Verbrechen :  des  Hochverrates,  der  Majestätsbeleidigung,  beziehungsweise  der  Beleidigung  der  Mitglieder 
des  Allerhöchsten  Kaiserhauses,  der  Störung  der  öffentlichen  Ruhe,  des  Mißbrauches  der  Amtsgewalt, 
des  Totschlages,  der  schweren  körperlichen  Beschädigung,  des  Diebstahles,  der  Veruntreuung  und  (Un- 
zweifachen  Ehe,  hingegen  relativ  weniger  die  Verbrechen:  der  öffentlichen  Gewalttätigkeit,  der  Ver¬ 
fälschung  öffentlicher  Kreditpapiere  und  der  Münzfälschung,  der  Religionsstörung,  der  Notzucht,. 
Schändung  und  anderer  Unzucht,  des  Mordes,  der  Abtreibung  der  Leibesfrucht,  der  Kindesweglegung, 
der  Brandlegung,  des  Raubes,  Betruges,  der  Verleumdung  und  der  Vorschubleistung. 

Gegenüber  Kroatien- Slavonien  sind  die  Kriminalitätsziffern  von  Bosnien  und  der  Hercegovina 
günstiger  bei  den  Verbrechen  des  Aufstandes  und  Aufruhres,  der  öffentlichen  Gewalttätigkeit,  der  Ver¬ 
fälschung  der  öffentlichen  Kreditpapiere  und  der  Münzfälschung,  der  Religionsstörung,  der  Notzucht,. 
Schändung  und  anderer  Unzucht,  des  Mordes,  der  Abtreibung  der  Leibesfrucht,  der  Kindesweglegung, 
der  schweren  körperlichen  Beschädigung,  der  Brandlegung,  des  Raubes  und  des  Betruges,  hingegen 
ungünstiger  bei  denVerbrechen  des  Hochverrates,  der  Majestätsbeleidigung,  beziehungsweise  Beleidi¬ 
gung  der  Mitglieder  des  Allerhöchsten  Hauses,  der  Störung  der  öffentlichen  Ruhe,  des  Mißbrauches 
der  Amtsgewalt,  des  Totschlages,  des  Diebstahles,  der  Veruntreuung,  der  Bigamie,  der  Verleumdung, 
und  des  geleisteten  Vorschubes. 

Für  die  Jahre  1914, 1915  und  1916  lassen  sich  in  dieser  Hinsicht  mit  Rücksicht  auf  die  abnormalen 
Verhältnisse  dieser  Jahre  keine  Vergleiche  heranziehen,  da  die  Daten  der  entsprechenden  Jahre  für 
Österreich  und  für  Kroatien-Slavonien  nicht  bekannt  sind. 


3.  Gefängniswesen. 

Der  Stand  der  Häftlinge  in  den  bezirksgerichtlichen  Arresten  und  in  den  Kreisgerichtsgefangen¬ 
häusern,  sowie  der  Sträflingsstand  der  Zentralstrafanstalt  und  die  sonstigen  Verhältnisse  dieser  Straf¬ 
anstalt  sind  aus  den  Tabellen  im  statistischen  Anhänge,  S.  252  ff.,  zu  entnehmen. 

Bezüglich  der  Verhältnisse  der  Zentralstrafanstalt  wäre  die  erfreuliche  Steigerung  der  Einnahmen 
aus  der  Ökonomie  und  den  Betrieben  der  Anstalt  hervorzuheben,  zufolge  deren  bis  auf  das  Jahr  1916 
trotz  des  jährlich  steigenden  Gesamterfordernisses  der  Nettoaufwand  sich  immer  mehr  verringerte. 
L  J.  1916  hat  zwar  die  Steigerung  der  Einnahmen  aus  der  Ökonomie  und  den  Betrieben  der  Zentral¬ 
strafanstalt  angehalten,  sie  stand  jedoch  in  keinem  Verhältnis  zu  der  für  dieses  Jahr  zufolge  der  gegen¬ 
wärtigen  abnormalen  Verhältnisse  verursachten  bedeutenden  Erhöhung  des  Gesamterfordemisses, 
so  daß  für  dieses  Jahr  der  Nettoaufwand  gegenüber  dem  Vorjahre  eine  bedeutende  Erhöhung  aufweist_ 


VII.  Hauptstück. 


V  olkswirtschaft. 

1.  Landwirtschaft. 

a)  Ernte. 

Die  Ernte  des  Jahres  1913  war  eine  ausgesprochen  gute,  die  des  Jahres  1914  stand  über  mitte], 
während  die  Ernten  der  Jahre  1915  und  1916  infolge  der  Kriegsereignisse,  namentlich  aber  wegen  der 
Ungunst  der  Witterung  nur  schwache  Ergebnisse  gebracht  haben. 

Das  Gesamternteergebnis  ist  in  der  Tabelle  im  statistischen  Anhänge,  S.  267,  ausgewiesen. 


b)  Maßnahmen  zur  Hebung  des  Ackerbaues. 

Der  Wirtschaftsbetrieb  der  landwirtschaftlichen  Stationen  wurde  schon  infolge  der  ersten,  zur 
Zeit  der  Ernteeinbringung  erfolgten  Mobilisierung  insbesondere  in  den  hoch  gelegenen  Stationen  Gacko 
und  Livno  in  nachteiliger  Weise  beeinträchtigt,  konnte  aber  sowohl  in  der  zweiten  Hälfte  des  Jahres 
1914  wie  auch  in  den  folgenden  Jahren  soweit  aufrecht  erhalten  werden,  daß  eine  Unterbrechung  oder 
einschneidende  Restringierung  einzelner  Betriebszweige  nicht  erfolgt  ist. 

Der  Betrieb  der,  mit  den  landwirtschaftlichen  Stationen  llidza,  Livno  und  Modric  verbundenen 
Acker-  und  Obstbauschulen  konnte  jedoch  nur  i.  J.  1913  und  während  des  ersten  Halbjahres  1914 
in  planmäßiger  Weise  aufrecht  erhalten  werden,  weil  nach  dem  Kriegsausbrüche  eine  Neuaufnahme 
von  Schülern  nicht  mehr  erfolgen  konnte  und  eine  Fortsetzung  des  Unterrichtes  wegen  der  zahlreich  m 
Einrückungen  des  Personals  nicht  mehr  möglich  war. 

Der  Umfang  derkreditW'eisen  Beschaffung  guter  landwirtschaftlicher  Geräte  undMaschinen  während 
der  Berichtsperiode  ist  aus  der  Tabelle  im  statistischen  Anhänge,  Si  268,  ersichtlich.  Die  beiden  ersten 
Jahre  der  Berichtsperiode  zeigen  einen  beträchtlichen  Bezug  von  Dreseh-  und  Getreidereinigungs¬ 
maschinen  (164  beziehungsweise  611).  Auch  Universalstahlpflüge  (Sacktype)  begannen  erfreulicher¬ 
weise  in  großer  Zahl  (2.090)  Eingang  zu  finden.  Die  Fortsetzung  dieser  Aktion  wurde  jedoch  durch  die 
Folgeumstände  des  Krieges,  namentlich  durch  die  Einrückungen  vieler  Landwirte,  noch  mehr  aber  durch 
die  ganz  erheblichen  Transportschwierigkeiten  und  Lieferungsverzögerungen,  die  in  sehr  vielen  Fällen 
eine  zeitgerechte  Verwendung  des  Gerätes  vereitelten,  in  empfindlicher  Weise  geschädigt  und  ist  die 
Zahl  der  durch  die  Verwaltung  gegen  Kredit  von  auswärts  besorgten  landwirtschaftlichen  Geräte  und 
Maschinen  auf  176  Stück  i.  J.  1916  gesunken. 

Die  Demonstrationsackerungen  mit  .modernen  Pflügen,  die  im  ganzen  Lande  im  Frühjahre  mm 
Herbste  regelmäßig  veranstaltet  worden  sind,  wurden,  da  in  Nordbosnien  ein  großer  Teil  der  Landwirte 
bereits  im  Besitze  derartiger  Ackergeräte  ist,  i.  J.  1913  auf  die  verkehrsentlegeneren  Gebiete,  in  denen 
der  moderne  Pflug  noch  nicht  oder  in  nur  geringem  Maße  Eingang  gefunden  hat,  beschränkt.  Seit 
dem  Herbst  1914  sind  sie  infolge  der  außerordentlichen  Verhältnisse  gänzlich  unterblieben. 


Die  gleich  in  der  Herbstanbausaison  des  Jahres  ]  914  von  Amts  wegen  eingeleitete  lind  in  der  Folge¬ 
zeit  verallgemeinerte  und  ausgestaltete  Organisierung  der  ortschaftsweise  gemeinsam  durchzuführenden 
Feldbestellung,  bei  welcher  in  vielen  Gegenden  auch  militärische  Mithilfe  beteiligt  war  und  bei  welchem 
Anlasse  unter  fachmännischer  Leitung  selbstverständlich  alle  nur  aufbringbaren  modernen  Geräte 
herangezogen  wurden,  haben  in  den  Kreisen  der  mitarbeitenden  Landbevölkerung  nicht  nur  die,  viele  r- 
orten  noch  bestandene  Abneigung  gegen  die  ungewohnten  modernen  Geräte  größtenteils  zum  Schwinden 
gebracht,  sondern  auch  der  Überzeugung  vom  praktischen  Werte  guter  Geräte  allenthalben  zum  Durch¬ 
bruche  verhelfen,  so  daß  eine  weitere  Propaganda  in  diesen  Gegenden  nicht  mehr  erforderlich  sein 
wird.  Behufs  tunlichster  Erleichterung  und  Beschleunigung  der  organisierten  Feldarbeiten  wurden 
außerdem  in  den  Jahren  1915  und  1916  200  Universalstahlpflüge,  30  Diagonaleggen,  50  Säemaschinen, 
100  Reihenkultur-  und  Hackspanngeräte,  2  Mähmaschinen,  8  Dreschgarnituren,  51  Getreidereini¬ 
gungsvorrichtungen  (Putzmühlen  und  Trieure)  und  rund  8.000 Handgeräte  aus  Landesmitteln  beschafft 
und  den  Landwirten,  speziell  des  östlichen  Gebietes,  sowie  den  diversen  organisierten  Arbeitspartien 
zugewiesen. 

1.  J.  1913  wurden  von  5.225  Pflänzem  1.191  ha  mit  Zuckerrübe  bebaut  und 
hiervon  121.123  q  Kilbe  geerntet,  welche  in  der  Zuckerfabrik  Usora  zur  Verarbeitung  gelangte. 
Im  Jahre  1914  konnte  die  in  19  Amtsbereichen  angebaute  Zuckerrübe  infolge  Mangels  an 
Arbeitskräften  und  Inanspruchnahme  aller  Transportmittel  für  Heereszwecke  nicht  zur  Abf rachtun g 
in  die  Zuckerfabrik  gebracht  werden.  Die  angebaute  Rübe  verblieb  den  Pflanzern  und  wurde  für 
Fütterungszwecke  verwendet.  Inden  Jahren  1915  und  1916  ist  w'egen  der  allgemein  herrschenden 
Handarbeits-  und  Zugskraftknappheit,  wegen  andauernder  Transportschwierigkeiten  und  wegen  der 
militärische rseits  erfolgten  Unterbringung  eines  Reserve-Epidemiespitales  in  der  Zuckerfabrik  Usora 
sowie  schließlich  wegen  der  vollständigen  Inanspruchnahme  aller  in  guter  Kraft  stehenden  Böden 
für  die  Brotfruchterzeugung  der  Anbau  von  Zuckerrüben  unterblieben. 

Um  de  n  Klee-  und  Futteranbau,  welcher  in  Bosnien  und  der  Hercegovina  noch  immer  in  unzuläng¬ 
licher  Ausdehnung  betrieben  wird,  nach  Möglichkeit  di'  nötige  Verallgemeinerung  z  i  sichern,  wurden 
auch  1913  sowohl  seitens  der  Verwaltungsstellen  wie  auch  durch  die  sonstigen  hierzu  berufenen  Körper¬ 
schaften  und  Organe  fördernde  Maßnahmen  getroffen  und  insbesondere  der  Verbreitung  des  Klee¬ 
baues  eine  besondere  Aufmerksamkeit  zugewendet, 

I.  J.  1913  gelangten  an  Kleesamen  zum  Ankäufe,  beziehungsweise  zur  Verteilung:  aus  den 
Mitteln  der  Bezirksräte  für  744  Parteien  1.758  kg;  von  landwirtschaftlichen  Bezirksgenosse  ) schäften 
für  44  Parteien  84  kg  unentgeltlich  und  für  255  Parteien  1.142  kg  g  'gen  Bezahlung;  durch  die  Bezirks- 
jnterstützungsfonds  als  Naturaldarlehen  für  1.045  Parteien  3.316  kg  und  schließlich  durch  die  Bezirks 
ämter  für  2.001  Besteller  10.228  kg,  somit  im  ganzen  für  4.089  Parteien  17.128  kg.  Ferner  wurden  im 
Handel  42.600  kg  Kleesamen  direkt  an  die  Verbraucher  abgesetzt,  so  daß  insgesamt  59.228  kg  Klee¬ 
samen  zum  Anbau  gelangten,  was  bei  einem  Saatquantum  von  2 1 '■>  kg  (2  Oka)  pei  Dunum  (=  1000  m'1) 
einer  Fläche  von  2.388  ha  entspricht. 

Das  Jahr  1914  wies  eine  Steigerung  des  Kleesamen  verbrau  dies  auf.  Es  wurden  an  Kleesamen  ab¬ 
gegeben:  durch  die  BezirksräU  an  213  unbemittelte  Landwirte  unentgeltlich  610  kg;  durch  die  land¬ 
wirtschaftlichen  Bezirksgenossenschaften  unentgeltlich  an  94  Parteien  458  kg  und  unentgeltlich  an 
1.498  Parteien  2.146  kg  und  durch  die  Bezirksunterstützungsfonds  als  Naturaldarlehen  an  2.986  Par¬ 
teien  12.666  kg,  somit  zusammen  durch  amtliche  Vermittlung  an  5.380  Parteien  19.349  kg.  Außerdem 
wurden  im  Detailhandel  an  Klee-  und  Luzernesamen  35.172  kg  und  an  Kleesamen  einheimischer  Pro¬ 
duktion  19.537  kg  abgesetzt,  so  daß  sich  die  i.  J.  1914  der  Saat  zugeführte  Kleesamen  menge  auf  74.050 kg 
beziffert,  was  einer  Fläche  von  2.962  ha  und  einer  Ausdehnung  dieser  Kultur  um  >/4  (24-08%)  gegen 
über  dem  Vorjahre  entspricht. 

I.  J.  19.15  gelangten  trotz  der  exorbitanten  Preissteigerung,  welche  bei  Klee-  und  Luzerne- 
samen  in  diesem  Jahre  bereits  (»ingetreten  war.  und  ungeachtet  der  bedeutenden  Bezngsschw’ierig- 


keiten,  die  ein  vollständiges  Aassetzen  des  Kleebaues  befürchten  ließen,  88.765  foj  Klee-  und  Luzerne- 
saat  auf  1.550  ha  zur  Bestellung. 

Im  Jahre  1916  konnte  infolge  des  auf  dein  Kleesaatmarkte  herrschen  den  Vorratsmangels,  welcher 
das  Samenausfuhrverbot  in  beiden  Staaten  der  Monarchie  veranlaßt  hatte,  kein  ausreichendes  Klee¬ 
samenquantum  beschafft  werden.  Da  auch  die  inländische  Produktion  zufolge  Verbrauches  des  ge¬ 
samten  Kleewuchses  des  Jahres  1915  für  Fütterungszwecke  eine  Unterbrechung  erfahren  hat,  be¬ 
schränkte  sich  die  gesamte  Kleesamenabgabe  auf  10.156  kg,  welche  durch  die  Bezirksunterstützungs¬ 
fonds  beschafft  und  als  Naturaldarlehen  abgegeben  wurden.  Da  eine  Evidenz  der  allfällig  im  Klein¬ 
handel  abgesetzten  Samenmengen  nicht  geführt  werden  konnte,  kann  nur  das  erwähnte  Quantum  als 
die,  dem  Anbaue  1916  zugeführte  Kleemenge  mit  Bestimmtheit  angenommen  werden. 

Die  sonstigen  zahlreichen  Versuchskulturen  zur  Einführung  besserer  und  ertragsreicherer  Sorten 
sowie  neuer,  dem  einheimischen  Betriebe  bisher  fremd  gebliebener  Fruchtgattungen  und  Gewächse, 
bei  welchen  besonders  früh  reifen  de  Maissorten  (Szekler  und  bukowinischer  Gebirgsmais,  Pignoletto, 
Uin quantin),  verschiedene  Grünfutterpflanzen  und  Gespinstpflanzen  (Kigaer  und  Peruaner  Lein) 
zum  Anbau  gelangten,  ergaben  i.  J.  1913  größtenteils  befriedigende  Resultate,  die  auch  von  den  ein¬ 
heimischen  Landwirten  mit  Interesse  beobachtet  wurden.  * 

Das  gleiche  gilt  auch  von  den  zahlreichen  Kunstdüngungsversuchen,  die  auf  den  landwirtschaft¬ 
lichen  Stationen,  seitens  der  landwirtschaftlichen  Wanderlehrer  auf  vielen  Privatwirtschaften  und 
durch  die  Leiter  der  Schulen  mit  erweitertem  landwirtschaftlichen  Unterricht  auf  den  Schulübungs- 
feldem  vorgenommen  wurden  und  denen  ein  solches  Interesse  entgegengebracht  wurde,  daß  die  regel¬ 
mäßige  Anwendung  des  Kunstdüngers  speziell  in  einigen .  Teilen  der  Hercegovina  als  angebahnt  be¬ 
trachtet  werden  darf. 

Sowohl  die  Anbauversuche  mit  verschiedenen  Pflanzen  als  auch  die  Kunstdüngungsversuche 
Wurden  j.  J.  1914  in  noch  erweitertem  Maße  zur  Anlage  gebracht.  Infolge  Einberufung  vieler  Versuchs¬ 
leiter,  und  da  eine  sorgfältige  und  gesonderte  Abemtung  der  Versuchsparzellen  nicht  mehr  möglich 
war,  kam  es  in  diesem  Jahre  zu  keinen  abschließenden  Resultaten.  In  den  Jahren  1915  und  1916  mußte 
das  gesamte  Versuchswesen  zurückgestellt  werden,  nachdem  die  zur  Versuchsanlage,  -führung  und 
-evidentnahme  nötigen  geschulten  Kräfte  gänzlich  mangelten  und  das  Material  für  Versuche  auch 
nicht  beschaffbar  war.  Nur  im  Winter  1915/1916  gelangten  in  der  Hercegovina  einige  Versuche  mit 
kleinen  Quantitäten  von  Winterleguminosen  mit  günstigem  Resultate  zur  Ausführung. 


c)  Landwirtschaftlicher  Unterricht. 

I.  J.  1913  wurde  der  erweiterte  landwirtschaftliche  Unterricht  an  123  allgemeinen  Volksschulen 
und  an  einem  Reformmektcb  erteilt.  1.  J.  1914  stieg  die  Anzahl  der  allgemeinen  Volksschulen,  an  denen 
der  erweiterte  landwirtschaftliche  Unterricht  erteilt  wurde,  auf  128,  wogegen  sich  i.  J.  1915  zufolge 
Einrückens  zahlreicher  Lehrer  zum  Kriegsdienste  die  Anzahl  der  Volksschulen,  an  denen  der  erweiterte 
landwirtschaftliche  Unterricht  aufrecht  erhalten  werden  konnte,  auf  41  und  i.  J.  1916  auf  5  reduzierte. 

Zur  Ausgestaltung  dieses  Unterrichtes  durch  Anschauung  und  praktische  Vorführung  wurden 
bei  98  Schulen  Übungsfelder  angelegt,  für  die,  den  jeweiligen  Lagen  und  Gegenden  angemessen,  be¬ 
sondere  Kollektionen  von  Sämereien,  sowie  auch  entsprechende  Kunstdüngergaben  zusammen¬ 
gestellt  wurden.  I.  J.  1914  fand  diese  Einrichtung,  welche  auf  alle  Schulen  mit  erweiterter  landwirt¬ 
schaftlicher  Unterrichtserteilung  ausgedehnt  werden  soll,  eine  Vermehrung  um  14  Übungsfelder. 
Die  darauffolgenden  Jahre  gaben  k°ine  Gelegenheit  zur  Wiederaufnahme,  geschweige  denn  zur  weiteren 
Ausgestaltung  dieser  Aktion. 

Im  Laufe  des  Jahres  1913  wurden  13  neue  Schulbauernwirtschaften  errichtet,  dagegen  8  auf¬ 
gelassen,  so  daß  mit  Ende  dieses  Jahres  76  solcher  Wirtschaften  bestanden.  20  der  bestehenden  Seliul- 
bauermvirtschaften  erhielten  Subventionen  von  zusammen  4.620  K  in  Geld  und  für  3.000  K  Sämereien 
und  Kunstdünger.  Mit  dem  Ausbruch  des  Krieges  setzte  auch  die  Tätigkeit  dieser  Institution  aus. 


Im  Jahre  1913  wurden  an  1 08  allgemeinen  Volksschulen  3645  landwirtschaftliche  Sonntagskurse  ver¬ 
anstaltet,  Welchen  83.831  Landwirte  als  Zuhörer  beiwohnten  und  die  von  109  Volksschullehrern  ab- 
gohalten  wurden.  Nachdem  die  Veranstaltung  der  Sonntagskurse  vorwiegend  auf  die  arbeitsschwachen 
Perioden  des  Jahres  verlegt  wird,  konnte  in  diesem  Belange  auch  noch  i.  J.  1914  eine  ansehnliche 
Leistung  erzielt  werden.  Es  wurden  an  113  allgemeinen  Volksschulen  von  115  L  hrern  3.826  Kurse  mit 
76.829  Teilnehmern  abgehalten.  I.  J.  1915  haben  mit  Rücksicht  auf  die  außerordentliche  Ver¬ 
hältnisse  nur  mehr  an  41  allgemeinen  Volksschulen  von  43  Lehrern  576  Kurse  mit  10.089  Teil¬ 
nehmern  und  i.  J.  1916  nur  an  7  allgemeinen  Volksschulen  von  7  Lehrern  153  Kurse  mit  ’usammen 
3.107  Teilnehmern  abgehalten  werden  können. 

An  Kurshonoraren  wurden  9.336  K  (1913),  9.565  K  (1914),  2.523  K  (1915)  und  415  K  (1916)  aus¬ 
bezahlt. 

LTin  die  Lehrer  der  allgemeinen  Volksschulen,  welche  zwar  schon  während  ihres  Berufsstudiums 
an  der  Lehrerbildungsanstalt  mit  den  nötigen  Fachkenntnissen  ausgerüstet  werden,  speziell  für  die 
Führung  der  Schulbauern  wirtschaften,  für  die  Leitung  der  Arbeiten  auf  den  landwirtschaftlichen 
Übungsf^ldern  der  Schulen  und  für  die  Abhaltung  der  landwirtschaftlichen  Sonntagskurse  vorzu¬ 
bereiten,  wurde  gleichwie  in  den  Vorjahren  auch  i.  J.  1913  während  der  Herbstferien  ein  landwirt¬ 
schaftlicher  Lehrerferialkurs  an  der  Lehrerbildungsanstalt  in  Sarajevo  abgehalten,  zu  welchem  über 
freiwillige  Anmeldung  8  Volksschullehrer  einberufen  wurden.  Bis  zum  Jahre  1913  sind  17  derartige 
Kurse  mit  166  Frequentanten  abgehalten  w'orden.  Mit  Kriegsausbruch  haben  auch  diese  Ferialkurse 
auf  gehört. 

1.  J.  1913  waren  9  landwirtschaftliche  Wanderlehrer  angestellt,  die  als  Geschäftsführer  der 
landwirtschaftlichen  Bezirksgenossenschaften  sowie  als  landwirtschaftliche  Referenten  bei  den  Bezirks¬ 
ämtern  eine  gleich  lebhafte  Tätigkeit  Wie  im  Vorjahre  entfaltet  haben.  Sie  bereisten  ihre  Bezirke,  um 
die  Bevölkerung  im  unmittelbaren  Kontakte,  an  Ort  und  Stelle,  durch  Abhaltung  von  populären  Vor¬ 
trägen  und  praktischen  Demonstrationen  im  rationellen  Betriebe  von  Ackerbau  und  Viehzucht  zu 
unterweisen.  Unter  Intervention  der  landwirtschaftlichen  Wanderlehrer  wurden  zahlreiche  Muster¬ 
wirtschaften,  Dungstätten,  Obst-  und  Gemüsegärten,  Gemeinde-  und  Privatbaumschulen  errichtet 
und  durch  sie  einige  kleinere  Meliorationen  sowie  mehrere  Kunstdüngungsversuche  bei  den  Land¬ 
wirten  durchgeführt.  Eine  besondere  Sorgfalt  wnirde  dem  Anbau  von  Futterpflanzen  und  der  Ver¬ 
breitung  besserer  Sorten  von  Getreide,  Kartoffeln  sowie  von  Industriepflanzen  gewidmet.  Unter  Mit¬ 
wirkung  dieser  Wanderlehrer  wurden  ferner  größere  Mengen  von  Obstbäümchen,  Maulbeersetzlingen, 
Schnittreben  sowie  Setzlingen  für  lebende  Zäune  bestellt  und  ausgepflanzt  und  große  Mengen  von 
Gemüsesetzlingen  in  besonderen  Beeten  herangezogen  und  an  die  Landwirte  verteilt  sowie  an  land¬ 
wirtschaftlichen  Geräten  unter  anderem  792  Pflüge,  67  Säemaschinen,  81  Dreschmaschinen,  4  Kulti- 
vatore,  2  Eggen,  20  Maisrebler,  195  Putzmühlen  und  Trieure,  59  Häcksler,  Schrotmühlen  und 
Rüben  Schneider  und  56  Peronospora, spritzen  angeschafft.  Außerdem  intervenierten  sie  in  zahlreichen 
Fällen  in  verschiedenen  landwirtschaftlichen  Angelegenheiten. 

Bis  zum  Kriegsausbrüche  i.  J.  1914  war  der  Stand  der  landwirtschaftlichen  Wanderlehrer  auf 
20  vermehrt  w'orden,  doch  hatte  sich  ihnen  nur  in  der  ersten  Jahreshälfte  Gelegenheit  zur  Entfaltung 
einer  uneingeschränkten  Tätigkeit  geboten,  da  bereits  im  August  1914  7  von  ihnen  zum  aktiven  Heeres¬ 
dienste  eingezogen  wurden. 

.1  )iese  Verminderung  der  tätigen  Wanderlehrorgane  und  die  behufs  Aufrechterhaltung  des  Dienstes 
in  den  wichtigeren  Bezirken  nötig  gewordenen  Verschiebungen  der  Arbeitsgebiete  und  Transferie¬ 
rungen  haben  die  Gesamtleistung  beeinträchtigt.  Es  wurden  seitens  der  landwirtschaftlichen  Wander¬ 
lehrer  i.  J.  1914  insgesamt  446Dienstreisen  unternommen  und  hierbei  196  landwirtschaftliche  Vorträge 
mit  4.243  Teilnehmern,  258  praktische  Demonstrationen  mit  3.844 Teilnehmern  sow  ie  1  Korbflechterei- 
und  1  Obstverwertungskurs  veranstaltet  und  in  285  verschiedenen  Fällen  interveniert. 


Mächstdem  wurde  1  Korbweidenaulago ,  5  Maulbeerplantagen  mit  500  Bäumchen,  1  Weingarten 
mit  500  Wurzelreben,  4  Gemüsegärten  mit  0  Dunum,  23  Zwetschkengärten  mit  J 46  Dunum,  4  Obst¬ 
gärten  mit  7%  Dunum,  1  Hopfengarten  mit  y2  Dunum,  21  Dauerwiesen-  und  Dauerfutterschläge 
mit  223  Dunum,  82  Versuchsschläge  mit  Griinfuttergemenge  mit  146  Dunum,  10  Frühmaisschläge 
mit  20  Dunum  und  5  Wiesenmeliorationen  mit  200  Dunum  angelegt,  für  welche  durch  die  Wander¬ 
lehrer  4.090  hg  Samen  und  7.500  Setzlinge  und  Edelreiser  von  auswärts  beschafft  worden  sind. 

Schließlich  wurden  noch  14  Kunstdüngerversuche  auf  Äckern  mit  202  Dunum,  1  Wicsendüngungs- 
versuch  mit  12  Dunum,  3  Betriebseinleitungen  mit  Motordreschgamituren  durch  die  landwirtschaft¬ 
lichen  Wanderlehrer  bewirkt,  bei  8  Parteien  die  Seidenraupenzucht  eingeführt  (215  hg  Kokons)  und 
15  Sackpflüge, 4 Säemaschinen,  7 Reihenkultivatoren,  3 Mähmaschinen,  6  Dreschgarnituren  (3  Göppel  u. 
3  Motore),  11  Getreidereinigungsmaschinen,  11  Futterbereitungsmaschinen,  7  Stück  Molkereimaschinen 
und  146  Stück  diverser  Hand-  und  Spanngeräte  für  die  Interessenten  der  jeweiligen  Aufsichtsrayons 
bezogen. 

Waren  schon  in  der  zweiten  Hälfte  des  Jahres  1914  die  nach  der  allgemeinen  Mobilisierung  ver¬ 
bliebenen  landwirtschaftlichen  Wanderlehrer  in  ausgiebiger  Weise  zum  administrativen  Dienste  bei 
-der  Beaufsichtigung  der  Bergung  der  Ernte  und  beim  Vollzüge  des  Herbstanbaues  in  Anspruch  ge¬ 
nommen  und  so  ihrer  eigentlichen  Lehrtätigkeit  entzogen,  so  fand  dies  im  Verlaufe  des  Jahres  1915 
in  noch  erhöhtem  Maße  statt,  so  daß  sich  ihre  eigentliche  Berufstätigkeit  bloß  auf  320  Dienstreisen, 
130  landwirtschaftliche  Vorträge  mit  3.140  Teilnehmern,  157  praktische  Demonstrationen  mit  1.250 
Teilnehmern  und  437  diverse  Interventionen  erstreckte,  wozu  noch  die  Anlage  von  83  Obstgärten 
mit  221  Dunum  sowie  die  Beschaffung  von  2.300  q  Saatgut,  1.720  hg  Sämereien,  13  Stück  Zuchtvieh, 
5  Sackpflügen,  6  Säemaschinen,  7 Reihenkultivatoren,  1  Dreschgarnitur  un  i  10  Mobilbau bienenstöcke 
hinzukamen. 

Da  i.  J.  1916  nach  dem  weiteren  Abgänge  von  landwirtschaftlichen  Wanderlehrern  zum  Heeres¬ 
dienste  nur  mehr  7  verblieben  und  diese  ausschließlich  bei  der  Besorgung  der  Approvisionierungs- 
arbeiten  sowie  bei  der  Beaufsichtigung  des  Anbau-  und  Erntevollzuges  beschäftigt  wurden,  konnte  der 
landwirtschaftliche  Wan  de  runterricht  in  diesem  Jahre  auch  nur  in  ganz  bescheidenem  Umfange  auf¬ 
recht  erhalten  werden.  Die  7  landwirtschaftlichen  Wanderlehrer  haben  zusammen  166  Wandervorträge 
und  Kurse  mit  2.350  Teilnehmern  abgehalten. 

Über  Anregung  aus  dem  Kreise  der  Landwirte  hat  die  Landesregierung  i.  J.  1913  einige  Landwirte 
mit  Geldunterstützungen  für  landwirtschaftliche  Studienreisen  nach  Slavonien,  Mederösterreich, 
Böhmen  und  Mähren  beteilt  und  ihnen  einen  Fachmann  als  Führer  beigestMlt.  Diese  Reisen  haben 
auf  die  Teilnehmer,  welche  mit  reichen  Erfahrungen  in  die  Heima(  zurückgekehrt  sind,  nachhaltigen 
Eindruck  geübt  und  es  steht  zu  erwarten,  daß  diese  Exkursionen  von  gutem  Einfluß  auf  die  Hebung 
der  heimischen  Landwirtschaft  sein  w'erden.  In  den  folgenden  Jahren  mußte  eine  Wiederholung  solcher 
Meisen  unterbleiben. 


d)  Maßnahmen  auf  dem  Gebiete  des  Ackerbaues  während  des  Krieges. 

Nach  Ausbruch  des  Krieges  mußten  die  Maßnahmen,  die  zur  Hebung  der  Landwirtschaft  geplant 
waren,  zum  großen  Teile  unterbleiben,  dafür  aber  alle  Kräfte  aufgeboten  werden,  um  unter  den  außer¬ 
ordentlich  schwierigen  Verhältnissen  den  landwirtschaftlichen  Betrieb  im  Lande  möglichst  ohne  Störungen 
aufrecht  zu  erhalten.  Infolge  der  Einberufungen  zam  Heere  und  der  Aushebungen  von  Pferden  und 
Ochsen  w'urde  der  größte  Teil  der  Arbeitskräfte  und  Gespanne  der  Landwirtschaft  gerade  in  dem 
Momente  entzogen,  w'o  sie  am  dringendsten  notwendig  waren.  Hierzu  kam,  daß  ein  Teil  der  dem  land¬ 
wirtschaftlichen  Berufe  angehörenden  Grundbesitzer  sich  bisher  an  den  landwirtschaftlichen  Arbeiten 
aktiv  überhaupt  nicht  beteiligte  und  ein  hoher  Prozentsatz  der  Weiber  sich  aus  religiösen  Gründen  von 
solchen  Arbeiten  ferngehalten  hat. 


Um  den  hieraus  entstandenen  beträchtlichen  Schwierigkeiten  zu  begegnen,  wurde  auf  eine  alt- 
herkünunliche  Übung  unter  der  landbautreibenden  Bevölkerung,  auf  die  sogenannte  „Moba“,  die 
gegenseitige  Aushilfe  bei  landwirtschaftlichen  Arbeiten,  gegriffen  lind  diese,  den  außerordentlichen 
Verhältnissen  entsprechend,  zwangsweise  organisiert.  Es  wurde  angeordnet,  daß  in  jedem  Dorfe  mit 
allen  zur  Verfügung  stehenden  männlichen  und  weiblichen  Arbeitskräften  gemeinsam,  häuserweise, 
die  am  Felde  stehende  Ernte  herein  gebracht  und  ausgedroschen  und  in  gleicher  Weise  auch  der  Herbst- 
anbau  durchgeführt  werden  müsse.  Mit  der  Organisierung  der  Moba  in  den  Ortschaften  wurden  die 
Ortsvorsteher  und  Ortsräte  betraut,  während  die  Bezirksvorsteher  unter  Zuziehung  der  landwirtschaft¬ 
lichen  Referenten,  der  Lehrer  und  der  Gendarmerie  die  Arbeiten  in  ihrem  Bezirksbereiche  kontrol¬ 
lierten.  Säumige  Ortsvorsteher  sowie  alle  Personen,  welche  sich  der  Arbeit  zu  entziehen  suchten,  wurden 
strenge  bestraft. 

Dank  dieser  Organisation  konnte  i.  J.  1914  die  Ernte  aller  Produkte  ohne  Verluste  geborgen  und 
der  Winteranbau  vollzogen  werden. 

Um  die  Approvisionierung  des  Landes  für  das  Jahr  1915  zu  sichern,  mußten  rechtzeitig  Maß¬ 
nahmen  getroffen  werden,  daß  nicht  nur  der  Ausfall  der  mit  Wintergetreide  anzubauenden  Flächen 
wettgemacht,  sondern  auch  die  sonst  mit  Zuckerrüben  angebauten  Flächen  im  Frühjahr  1915  möglichst 
mit  Brotfrüchten  angebaut  werden.  Grundsätzlich  durfte  keine  anbaufähige  Fläche  un angebaut 
bleiben.  Die  getroffenen  Maßnahmen  bezogen  sich  vor  allem  auf  die  Sicherung  des  erforderlichen  Saat¬ 
gutes,  auf  die  Beistellung  des  notwendigen  Zugviehes,  auf  die  Bereitstellung  aller  Acker-  und  Anbau¬ 
geräte  und  die  Organisierung  der  Arbeit  selbst.  Schon  während  des  Winters  wurde  in  jeder  Ortschaft 
der  Bedarf  an  Saatgut  erhoben,  das  Fehlende  requiriert  und  an  Saatgutbedürftige  teils  gegen  Bar¬ 
zahlung,  teils  gegen  Rückerstattung  nach  der  Ernte  abgegeben.  Ein  noch  etwa  resultierender  Abgang 
wurde  durch  Zuweisung  aus  anderen  Bezirken  sowie,  durch  Bezug  von  Saatgetreide  aus  Ungarn  ge¬ 
deckt.  Alles  Saatgutgetreide  mußte  vor  dem  Anbau  unter  Aufsicht  geputzt  werden. 

Die  in  den  einzelnen  Bezirken  vorhandenen  Pferde,  Ochsen  und  Kühe  wurden  ermittelt,  ihre 
zwangsweise  Verwendung  zu  den  landwirtschaftlichen  Arbeiten  angeordnet  und  der  Abverkauf  von 
Arbeitsvieh  nur  jenen  Landwirten  gestattet,  welche  den  Nachweis  erbrachten,  daß  sie  für  ihre  Äcker 
mehr  als  genügend  Arbeitsvieh  besitzen.  Eine  wertvolle  Unterstützung  bei  der  Beschaffung  von  Arbeits¬ 
tieren  fanden  die  Behörden  darin,  daß  die  Heeresverwaltung  Pferde,  welche  für  Kriegsdienste  durch 
längere  Zeit  nicht  geeignet  waren,  den  Landwirten  zur  Arbeit  leihweise  überließ  und  Ausmusterer- 
pferde  zu  billigen  Preisen  abverkaufte. 

Alle  in  den  Ortschaften  vorhandenen  Pflüge,  Eggen,  Maschinen  und  sonstige  Geräte  wurden  requi¬ 
riert,  repariert  und  zur  gemeinsamen  Verwendung  bereitgestellt,  außerdem  eine. große  Anzahl  von 
Pflügen,  Eggen,  Säemaschinen,  Mähmaschinen,  Heurechen  und  Dreschmaschinen  aus  Landesmitteln 
angeschafft  und  im  ganzen  Lande  zur  gemeinsamen  Benützung  verteilt. 

Die  Arbeit  selbst  wurde  auf  Grund  der  im  vorhergegangenen  Herbste  gewonnenen  Erfahrungen 
organisiert  und  die  zwangsweise  Moba  im  ganzen  Lande  weiter  ausgestaltet.  In  jeder  Ortschaft  wurde 
ein  Ausschuß  gewählt,  welcher  die  Arbeiten  zu  leiten  hatte,  mit  der  Aufsicht  die  Gendarmerie,  die 
überhaupt  bei  der  Durchführung  der  landwirtschaftlichen  Arbeiten  eine  umfangreiche  Tätigkeit  zu 
bewältigen  hatte,  betraut,  die  fachliche  Leitung  der  Arbeiten  im  Bezirke  wie  bisher  den  landwirtschaft¬ 
lichen  Beamten  und  Lehrern  übertragen,  während  die  Organisierung  und  Leitung  den  Bezirksvor¬ 
stehern  oblag. 

Säumige  Arbeiter  wurden  eventuell  zwangsweise  durch  die  Gendarmerie  zur  Arbeit  gestellt  und 
Unfolgsame  den  Bezirksämtern  zur  Bestrafung  angezeigt  oder  zwangsweise  vorgeführt. 

Um  dem  Mangel  an  landwirtschaftlichen  Arbeitskräften  abzuhelfen,  wurde  die  Heranziehung  von 
Sträflingen  der  Kreisgerichtsgefängnisse  und  Bezirksgerichte  zu  landwirtschaftlichen  Arbeiten  in  der 
Nähe  der  Gefängnisse  zugelassen,  ferner  die  Verwendung  von  Schulkindern  der  Volksschulen  bei 
leichteren  landwirtschaftlichen  Arbeiten  unter  Aufsicht  von  Lehrern  gestattet  und  mit  Zustimmung 


des  Reis-ul-Ulcma  auch  die  Heranziehung  der  moslimischen  weiblichen  Personen,  gesondert  von 
männlichen  Arbeitern,  verfügt.  Anläßlich  des  Frühjahrsanbaues  und  der  Ernte  erhielten  die  dem  land¬ 
wirtschaftlichen  Berufe  angehörenden  Soldaten  von  den  Militärbehörden  Urlaube,  teils  wurden  über 
Ansuchen  der  politischen  Behörden  Arbeitsabteilungen  von  je  20  Mann  gegen  eine  dem  ortsüblichen 
Taglohne  entsprechende,  vom  Arbeitsgeber  zu  leistende  Arbeitszulage  kommandiert. 

Der  Anbau  von  Mais  und  Kartoffeln  in  Reihen  zwecks  leichterer  Bearbeitung  und  Ersparnis  an 
Arbeitskräften,  der  Anbau  von  Hirse  und  Buchweizen  in  größerem  Ausmaße  zu  Nahrungszwecken 
und  die  Förderung  des  Gemüseanbaues  in  allen  Städten  sowie  auf  großen  Flächen  in  hierzu  geeigneten 
Lagen  bildeten  den  Gegenstand  besonderer  Verfügungen. 

Dank  der  zweckmäßigen  und  strengen  Organisation  der  Arbeiten  und  der  energischen  Durch¬ 
führung  der  Anordnungen  war  es  möglich,  daß  trotzdem  in  den  Grenzbezirken  aus  militärischen 
Gründen  92.000  ha  Ackerland  nicht  angebaut  werden  konnte,  trotz  ungünstiger  Witterung  und  des 
Hochwassers,  wodurch  in  den  fruchtbaren  Ebenen  der  Hercegovina  12.000  ha  unangebaut  bleiben 
mußten,  und  trotz  aller  sonstigen  Schwierigkeiten  dennoch  i.  J.  1915: 
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an  gebaut  werden  konnten,  so  daß  nach  Abzug  der  vorangeführten,  aus  militärischen  Gründen,  be¬ 
ziehungsweise  wegen  Hochwasser  unangebaut  gebliebenen  194.000  ha  von  der  Gesamtfläche  per 
1,252.300  ha  nur  474.170  ha  —  37-8% als  Grasland  und  Brache  verblieben  gegen  422.270  ha  =  33-7% 
i.  J.  1914,  411.950  ha  =  32-8%  i.  -J.  1913  und  694.130  ha  —  54-6%  des  zehnjährigen  Durchschnittes 
der  Jahre  1903  bis  1912. 

ln  gleicher  Weise  wie  der  Anbau  wurden  auch  die  Arbeiten  bei  djer  Kultur  der  Pflanzen,  insbesondere 
beim  Behacken  der  Kartoffeln  und  des  Maises,  bei  der  Heuernte,  beim  Getreideschnitt  und  Drusch 
organisiert,  so  daß  sich  die  Arbeiten  unter  dem  steten  Einflüsse  der  zur  Aufsicht  berufenen  Organe 
sowie  der  Kontrolle  der  Bezirksämter  wie  in  normalen  Zeiten  abwickelten. 

Unter  den  gleichen  Modalitäten  konzentrierte  sich  auch  i.  J.  1916  alle  Tätigkeit  auf  dem  Gebiete 
der  Landwirtschaft  auf  die  größtmögliche  Produktion  von  Bodenerzeugnissen, insbesonders  von  Brot¬ 
frucht.  Dank  der  geschilderten,  auf  Grund  der  gesammelten  Erfahrungen  erweiterten  und  durch¬ 
gebildeten  Organisation  der  Feldarbeiten  gelang  es  i.  J.  1916: 
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zusammen  somit  736.320  ha  der  Bestellung  zu  unterziehen,  so  daß  von  der  Gesamtackerfläche  des 
Landes  per  1,252.300  ha  nur  515.980  ha  =.  41*1%  unbebaut  blieben  und  nu  r  als  Grasland  und  Brach- 
weide  genutzt  wurden. 


2.  Obst-  und  Weinbau. 


Der  Betrieb  der  landesärarischen  Obst-  und  Weinbaustation  in  Derventa  wurde  mit  Ende  1913 
größtenteils  eingestellt.  Bloß  eine  Fläche  von  1*2  ha  wurde  für  die  Kultur  von  amerikanischen  Reben 
und  Korbweiden  in  eigener  Regie  behalten,  rund  4  ha  dem  landwirtschaftlichen  Wanderlehrer  in 
Derventa  für  eine  Musterwirtschaft  zugewiesen  und  die  restlichen,  teils  freien,  teils  mit  Obstbäumen 
und  Reben  bepflanzten  Flächen  mit  dem  Vorbehalte  verpachtet,  daß  von  den  Obstmutterbäumen 
und  Reben  auch  weiterhin  vom  Landesärar  Obstedelreiser  und  Schnittreben  behufs  Abgabe  an  die 
Bevölkerung  gewonnen  werden  können.  Das  Haupt-  und  di<»  Nebengebäude  der  Station  wurden 
für  die  Unterbringung  einer  landwirtschaftlichen  Winterschule  und  eines  Musterlagers  von  landwirt¬ 
schaftlichen  Gerätschaften  bestimmt. 

Desgleichen  wurden  auch  die  bisherige  landesärarische  Obst-  und  Weinbaustation  und  -schule 
in  Mostar  a  ufgelassen  und  deren  Grundstücke  und  Objekte  der  dortselbst  neu  errichteten  landesärarischen 
landwirtschaftlichen  Versuchs-  und  Lehrwirtschaft  angegliedert. 

Bei  der  landesärarischen  Obst-  und  Weinbaustation  in  Lastva  (bei  Trebinje)  wurden  7  ha  entfernter 
gelegener  und  daher  schwerer  zu  bewirtschaftender  Weingarten  im  Verkaufs  Wege  abgestoßen.  Zu 
Beginn  des  Krieges  wurde  das  Inventar  und  die  Wein-  und  sonstigen  Materialvorräte  in  der  Festung 
Trebinje  geborgen.  Die  Anlagen  und  Baulichkeiten  haben  infolge  der  Kriegsereignisse  ziemlich  gelitten. 
Im  Lauf“  der  Jahre  1915  und  1916  wurden  die  Kulturarbeiten  bei  der  Station  unter  Aufsicht  sach¬ 
kundiger  Offiziere  von  den  k.  u.  k.  Grenzschutztruppen  besorgt.  Die  Rebenpflanzungen  haben  sich 
wieder  ziemlich  erholt. 

Bis  zum  Ausbruch  dos  Krieges  standen  die  drei  landesärarischen  Obstbaumschulen  in  D.  Hrgovi. 
Konjic  und  Gorazde  im  Vollbetriebe.  Infolge  der  feindlichen  Invasion  war  der  Betrieb  in  Gorazde 
bis  zum  Jahre  1916  unterbrochen. 

Die  Heranzucht  von  Oliven-  und  Feigen  Setzlingen  wurde  b°i  der  landesärarischen  landwirtschaft¬ 
lichen  Versuchs-  und  Lehranstalt  in  Mostar  auf  einer  Fläche  von  0-9  ha  fortgesetzt. 

Besonderes  Gewicht  wird  neuerdings  auch  auf  die  rationelle  Anlage  von  Obstgärten  bei  Pfarr¬ 
ämtern  und  Moscheen  gelegt,  zu  welchem  Zwecke  die  erforderlichen  Obstbaumsetzlinge  aus  den  landes¬ 
ärarischen  Obstbaumschulen  kostenlos  abgegeben  werden. 

Die  Nachfrage  nach  Obstbaumsetzlingen  edler  Obstsorten  hat  in  der  Zeit  vor  Ausbruch  des  Krieges 
sehr  bedeutend  zugenommen  und  waren  es  insbesondere  die  Bezirksräte  und  die  landwirtschaftlichen 
Bezirksgenossenschaften,  welche  sich  die  Förderung  einer  rationellen  Obstkultur  in  ausgedehntem 
Maße  angelegen  sein  ließen. 

Außer  den  edlen,  von  auswärts  eingeführten  Obstsorten  wurden  in  den  landesärarischen  und 
Gemeinde  -Obstbaumschulen  auch  Setzlinge  einer  Anzahl  ausgewählter,  sehr  guter  einheimischer  Markt¬ 
obstsorten  herangezogen . 

Im  größeren  Umfange  wurden  bei  den  landesärarischen  Obstbaumschulen  Setzlinge  von  Walnuß¬ 
bäumen  gezogen,  um  vor  allem  tlie  zu  Kriegszwecken  sjefällten  Baumbestände  wieder  zu  ersetzen 
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und  um  die  Kultur  dieser  für  Bosnien  und  die  Hercegovina  wichtigen  Obstart  insbesondere  durch 
Anpflanzungen  auf  unkultivierten  Flächen  möglichst  zu  fördern. 

Für  die  Erhaltung  der  Gemeinde-Obstbaumschulen  in  Bihac  und  Gradaeac  wurden  i.  J.  191.“» 
3.300  K  und  in  den  Jahren  1914  bis  1916  je  3.500  K  an  Subventionen  bewilligt. 

Die  Errichtung  von  Privat-  und  Genossen schaf ts-Obstbaunischulen  wurde  bis  zum  Kriegsausbruch 
eifrig  fortgesetzt.  Im  Jahre  1913  bestanden  bereits  20  solcher  Anlagen. 

Aus  den  landesärarischen  und  Gemeinde-Obstbaumschulen  wurden  bis  Ende  1916 1,841.955  Obst¬ 
baumsetzlinge,  1 ,226.656  Obstw  ildlinge,  61 8.723  Maulbeerbäume  zur  Förderung  der  Seidenraupenzucht, 
1,592.645  Edelreise  und  5,122.581  veredelte*  Reben  und  Schnittreben  abgegeben. 

Bei  den  landesärarischen  Anstalten  und  den  Gemeindeobstbaunischulen  wurden  i.  J.  1913  und 
zum  Teile  auch  noch  i.  J.  1914  teils  bei  den  Anstalten  selbst,  teils  außerhalb  dieser  in  geeigneten  Obst¬ 
und  Weingebieten  die  nachstehenden,  mit  geringen  Ausnahmen  recht  zahlreich  frequentierten  Kurse 
abgehalten : 

a)  37  Obstbaukurse  über  Anpflanzung,  Pflege  und  Umveredlung  von  Obstbäumen  mit  927  Teil¬ 
nehmern  aus  101  Ortschaften; 

b)  24  Kurse  über  rationelle  Zwetsehkenkultur  und  Zwetschkendörrung  in  den  Zwetschken  produktions¬ 
gebieten  Kordbosniens.  Diese  waren  insgesamt  von  841  Teilnehmern  aus  80  Ortschaften  besucht: 

c)  4  Weinbaukurse  mit  je  zwei-  bis  dreiwöchentlicher  Dauer  in  den  Weingebieten  der  Hercegovina, 
mit  95  Frequentanten  aus  24  Weinbauortschaften ; 

d )  19  eintägige  Kurse  über  Grünveredlung  der  Reben  in  den  von  der  Einschleppung  der  Reblaus  am 
meisten  bedrohten  hercegovinischen  Weingebieten,  mit  211  Teilnehmern  aus  44  Ortschaften; 

e)  4  Weinlese-  und  Weinkellerwirtschaftskurse  in  den  Weinbau  treibenden  Bezirken  der  Herce¬ 
govina,  welche  von  61  Interessenten  aus  1.4  Ortschaften  besucht  waren; 

Im  Jahre  1914  wurden  weiters  bis  zum  Ausbruch  des  Krieges  die  folgenden  Kurse  abgehalten: 
u)  47  Obstbaukurse  über  rationelle  Pflanzung  und  Pflege  von  Obstbäumen  bei  den  landesärarischen 
und  Gemeindeobstbaumschulen  an  welchen  1902  Personen  teilgenommen  haben; 
h)  21  Pflaumenverwertungskurse  von  der  1914er  Pflaumen Verwertungskampagne  in  16  Bezirks¬ 
und  Bezirksexpositursbereichen  der  wichtigsten  Produktionsgebiete; 

<■)  15  eintägige  Kurse  über  die  Grünveredlung  der  Reben  in  den  Weinbau  treibenden  Bezirken  der 
Hercegovina.  An  diesen  Kursen  haben  190  Personen  aus  39  Weinbauortschaften  teilgenommen. 

I.  J.  1913  wurden  zum  letzten  Male  Weinprämierungen  in  den  hercegovinischen  Wein¬ 
gebieten  veranstaltet,  und  zwar  in  den  Bezirksorten  Stolac  und  Ttebinje.  Von  den  86  eingeschickten 
Weinproben  wurden  21  Preise  zuerkannt.  Im  Jahre  1914  wurden  diese  lokalen  Weinprämierungen 
fallen  gelassen  und  ist  an  deren  statt  in  Sarajevo  eine  Prämierung  hercegovinischer  Weine  im  größeren 
Stile  veranstaltet  worden.  Die  Verlegung  der  Prämierung  nach  Sarajevo  hatte  vor  Allem  den  Zweck, 
den  Weinhändlern,  Wirten  und  Konsumentkreisen  in  Bosnien,  Gelegenheit  zu  bieten,  sich  über  die 
Qualität  der  in  der  Hercegovina  verkäuflichen  Weine  zu  informieren  und  derart  mit  den  hercegovini¬ 
schen  Weinhandelskreisen  Geschäftsverbindungen  anzuknüpfen.  Die  Weinprämierung  in  Sarajevo 
war  aus  den  Bezirken  Mostar  (Stadt  und  Land),  Ljubuski,  Stolac  und  Trebinje  mit  83  Weinproben 
beschickt,  welchen  25  Preise  zuerkannt  wurden.  Die  Preise  bestanden  aus  Erzeugnissen  der  landes¬ 
ärarischen  kunstgewerblichen  Ateliers.  Die  Gesamtauslagen  beliefen  sich  auf  1 .950 1\.  In  den  folgenden 
Jahren  mußte  von  der  Abhaltung  sowohl  der  Fachkurse  als  auch  der  Weinprämierungen  abgesehen 
werden. 

Der  Säuberung  der  Obstgärten  von  Obstschädlingen  ist  auch  in  den  Jahren  1913  bis  1916  volle 
Aufmerksamkeit  zugewendet  und  überdies  auch  darauf  geachtet  worden,  daß  die  Schulkinder  über  die 
Nützlichkeit  der  Schädlingsbekämpfung  belehrt  und  zur  Mithilfe  in  dieser  Hinsicht  angeeifert  werden. 
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Im  Interesse  der  Bekämpfung  der  Obstsehädlingc  wird  für  den  Schutz  der  Singvögel  in  i  weitgehenden 
Maße  Sorge  getragen  und  zur  Winterzeit  an  möglichst  vielen  Orten  Futterstellen  errichtet  und  erhalten. 
Der  Erfolg  dieser  schon  seit  einer  Reihe  von  Jahren  fortgesetzten  Aktion  kommt  in  der  bereits  recht 
bemerkbaren  Zunahme  der  nützlichen  Kleinvögel  in  den  Gärten  immer  mehr  zur  Geltung. 

Nach  dem  geringen  Ausfall  der  1912er  Ernte  war  i.  J.  1913  wieder  auf  eine  ergiebige  Zwetsclikcn- 
erute  zu  rechnen.*)  Der  Blütensatz  war  allenorts  sehr  reich,  doch  haben  die  zu  der  Zeit  vorgekommenen 
Spätfröste  in  einzelnen  Gebieten  beträchtlichen  Schaden  angerichtet.  Das  Gesamtergebnis  der  1913er 
Zwetschkenernte  kann  mit  rund  11.000  Waggons  Rohware  als  gut  mittel  bezeichnet  werden;  auch 
war  die  Qualität  der  Frucht  eine  recht  befriedigende.  Von  der  gesamten  Ernte  wurden  zwei  Drittel 
zu  Dörrware  verarbeitet,  zirka  400  Waggons  der  Muserzeugung  und  der  Rest  dem  Branntweinbrennen 
und  dem  direkten  Konsum  zugeführt.  Infolge  der  ausgebrochenen  Choleraepidemie  war  die  Pf  laumen - 
nmserzeugung  mit  großen  Schwierigkeiten  verbunden.  Bei  der  recht  guten  Pflaumenernte  war  mit 
einer  Pflaumenmuserzeugung  von  800  Waggons  zu  rechnen,  die  faktisch  erzeugte  Menge  betrug  jedoch 
bloß  220  Waggons.  Das  zum  Branntweinbrennen  erübrigte  Quantum  von  frischen  Pflaumen  wurde  teils 
im  Lande  selbst  eingemaischt,  teils  für  diese  Zwecke  an  Unternehmer,  welche  in  Kroatien  und  Slavonien 
in  der  Nähe  der  bosnischen  Grenze  temporäre  Obstbrennereien  errichtet  haben,  abgesetzt.  Die  Export¬ 
preise  für  die  1913er  Dörrpf laumen  betrugen  37  bis  41  A',  diejenigen  für  Pflaumenmus  36  K  per  Meter¬ 
zentner. 

Die  1914er  Pflaumenernte  war  die  ergiebigste,  welche  Bosnien  bisher  aufzuweisen  hatte  und  kann 
auf  35.000  Waggons  Rohware  veranschlagt  .werden.  Da  kurz  vor  der  1914er  Pflaumenreife  der  Krieg 
ausgebrochen  ist,  mußten  besondere  Vorkehrungen  getroffen  werden,  damit  der  selten  reichliche  Ertrag 
in  vollem  Umfange  der  Verwertung  zugeführt  wird.  Es  wurden  vor  allem  Weisungen  erlassen,  daß 
alle  vorhandenen  Pflaumendörröfen  sowie  die  Bottiche  zum  Einmaischen  der  Pflaumen  unverzüglich 
in  Stand  gesetzt  und  den  Parteien,  welche  nicht  über  genügend  Brennmaterial  verfügen,  Holz  aus 
den  landesärarischen  Waldungen  zugewiesen  werde.  In  den  wichtigsten  Pflaumen  produzierenden 
Bezirken  des  nördlichen  Bosniens  wurden  ferner  mit  den  versammelten  Pflaumenproduzenten  die 
im  obigen  Abschnitte  erwähnten  speziellen  Pflaumenverwertungskurse  abgehalten,  Ihm  welchen  die 
Interessenten  über  die  Aussichten  für  den  Absatz  der  1914er  Pflaumenverwertungsprodukte  belehrt 
und  ihnen  nahegelegt  wurde,  sich  bei  der  Pflaumenverwertung,  sei  es  zum  Dörren,  Pflaumenmus¬ 
kochen  oder  Branntweinbrennen  gegenseitig,  nicht  nur  mit  Arbeitskräften,  sondern  auch  mit  Obst- 
verwertungs behelfen,  wie  Dörröfen,  Bottichen  und  dergleichen  auszuhelfen.  Weiters  wurde  die  Auf¬ 
merksamkeit  der  Interessenten  namentlich  auf  den  Umstand  gelenkt,  daß  infolge  Ausschaltens  der 
serbischen  und  französischen  Dörrware  von  der  Beschickung  der  deutschen  Märkte  die  Absatzmöglich¬ 
keiten  für  die  bosnische  Pflaume  eine  sehr  günstige  Konstellation  erfahren  und  daß  die  Möglichkeit 
gegeben  ist,  sich  durch  Lieferung  tadelloser  Dörrprodukte  das  sehr  aufnahmsfähige  Absatzgebiet  im 
Deutschen  Reiche  dauernd  zu  sichern.  Das  Ergebnis  dieser  sehr  zahlreich  besuchten  Kurse  war  ein 
überaus  befriedigendes.  Es  ist  wohl  vorwiegend  dieser  Maßnahme  zu  verdanken,  daß  die  ganze  1914er 
Pflaumenernte  nicht  nur  restlos  verarbeitet,  sondern  auch  in  Österreich  und  Ungarn  sowie  im 
Deutschen  Reiche  zu  sehr  vorteilhaften  Preisen  verwertet  wurde. 

An  gedörrten  Pflaumen  wurden  in  dieser  Kampagne  3.000  Waggons  und  von  Pflaumenmus 
130  Waggons  zu  100  q  erzeugt,  was  u  n  gef  ähr  11 .000  Waggons  Rohware  entspricht.  Weitere  800  Waggons 
wurden  teils  im  Lande,  teils  außerhalb  zu  Konsumzwecken  abgesetzt  und  der  Rest  der  Branntwein¬ 
erzeugung  zugeführt.  Während  in  den  Vorjahren  der  größte  Teil  der  gedörrten  Pflaumen  nach  Stück¬ 
zahlquantitäten  gereutort  zur  Ausfuhrgelangte,  wurde  die  1914er  1  lörnvare  fast  durchwegs  ungereutert, 
wie  sie  vom  Produzenten  zu  Markte  gebracht  wurde,  ausgeführt.  Die  Exportpreise  schwankten  zwischen 


Verl,  dir  Tabelle  im  statistischen  Anhänge.  S.  270. 


38  K  bis  80  K  pro  Meterzentner.  Die  Exportpreise  fiir  das  Pflaumenmus  beliefen  sich  im  j)urclisclmitf 
auf  75  K  pro  Meterzentner.  Die  Einnahmen  , welche  aus  der  Ausfuhr  von  gedörrten  Pflaumen  und 
Pflaumenmus  erzielt  wurde,  belief  sich  i.  J.  1914  auf  rund  15  Millionen  Kronen. 

Die  1915er  Pflaumenernte  ist  infolge  des  außerordentlich  reichen  vorjährigen  Ertrages  wesentlich 
schwächer  ausgefallen  und  betrug  bloß  5000  Waggons  Rohw  are.  1  hircli  die  sehr  günstigen  Absatzpreise 
für  gedörrte  Pflaumen  im  Vorjahre  angeeifert,  trachteten  die  Produzenten,  wo  es  möglich  w  ar,  von  der 
vorhandenen  Rohw  are  so  viel  als  nur  möglich  zu  dörren.  Erzeugt  wurden  an  783  Waggons  Dörrware 
und  78  Waggons  Pflaumenmus,  wras  einer  Quantität  von  3.000  Waggons  Rohware  entspricht.  Auch 
in  diesem  Jahre  wurde  die  Dörrware  vorwiegend  ungereutert  als  Originalware  ausgeführt.  Die  Export¬ 
preise  für  Dörrware  beliefen  sich  im  Durchschnitte  auf  150  K  , diejenigen  für  das  Pflaumenmus  auf 
130  K  pro  Meterzentner. 

Das  Jahr  1916  ergab  eine  schwache  Mittelernte,  welche  auf  9.000  Waggons  Rohware  veranschlagt 
werden  kann.  Hiervon  wurden  5.500  Waggons  zu  Dörrware,  500  Waggons  zu  Pflaumenmus  und  3.000 
Waggons  zu  Branntwein  verarbeitet  und  der  Rest  im  rohen  Zustande  dem  Konsum  zugeführt.  Damit 
eine  entsprechende  Aufteilung  der  disponiblen  Quantitäten  für  den  Heeresbedarf,  den  Inlandbedarf 
und  denjenigen  für  die  beiden  Staaten  der  Monarchie  zu  angemessenen  Preisen  gesichert  werde,  wurde 
im  Verordnungswege  die  1916er  Produktion  von  gedörrten  Pflaumen,  Pflaumenmus  und  auch  sonstigem 
Dörrobst  unter  Sperre  gestellt,  und  deren  Bewirtschaftung  der  „Zentrale  für  die  Verwertung  und  den 
Verkauf  von  gedörrten  Pflaumen,  Pflaumenmus  und  anderem  Obst“  in  Brcko  übertragen.  Zugleich 
wurden  für  die  in  Rede  stehenden  Produkte  folgende  Maximalpreise  pro  Meterzentner  festgesetzt: 
bei  der  Übernahme  vom  Produzenten,  beziehungsweise  bei  der  Abgabe  seitens  der  Pflaumenzentrale 
für  den  Inlandkonsum  für  Dörrpflaumen  94  bis  110  K,  beziehungsweise  150  K\  für  Pflaumenmus 
120  bis  140  K,  beziehungsweise  170  K;  für  gedörrte  Äpfel  oder  Birnen  80  K,  beziehungsweise  130  K. 
Die  seitens  der  Pflaumenzentrale  au  ßerhalb  Bosniens  und  derHerccgovina  abgesetzten  Produkte  wurden 
zumeist  zu  höheren  Preisen,  150  bis  270  K  pro  Meterzentner,  abgesetzt.  Von  der  Differenz  zwischen 
den  Übern ahmspreisen  beim  Produzenten  und  den  Verkaufspreisen  wurden  vertragsgemäß  bei  Pflaumen 
und  Pflaumenmus  20  K,  bei  Spaltobst  (Äpfel  und  Birnen)  24  K  pro  Meterzentner  der  Pflaumenzentrale 
und  ihren  Kommissionären  zuerkannt,  während  der  Rest  an  den  Reservefonds  der  Lebensmittelverkehrs¬ 
anstalt  abgeführt  und  für  Aktionen  zur  Verbesserung  der  wirtschaftlichen  Lage  der  Bevölkerung 
Bosniens  und  der  Hercegovina  verwendet  wird.  Auch  i.  J.  1916  wurde  die  Dörrware  der  Hauptsache 
nach  nur  in  ungereutertem  Zustande  als  Originalware  abgesetzt. 

Die  in  den  Jahren  1913  bis  1916  aus  Bosnien  und  der  Hercegovina  exportierten  Quantitäten  an 
Dörrpflaumen  und  Pflaumenmus  sind  aus  der  Tabelle  im  statistischen  Anhänge,  S.  . . .,  zu  entnehmen. 

In  jeder  der  vorbesprochenen  Handelskampagne  waren  auf  den  Pflaumenmärkten  Pflaumen¬ 
kommissionen  und  auf  den  wichtigsten  Plätzen  außerdem  auch  amtliche  Fachorgane  bestellt,  welche 
die  Aufgabe  hatten,  darüber  zu  wachen,  daß  nur  eine  gut  gedörrte  und  gesunde  Ware  den  Märkten 
zugeführt  und  von  da  zum  Versand  gebracht  werde. 

Der  hercegovinische  Weinbau  blieb  trotz  der  von  Dalmatien  drohenden  Einschleppungsgefahr 
bis  zum  Jahre  1913  von  der  Reblaus  verschont.  In  den  Jahren  1913  und  1914  wurden  im  Bezirke 
Ljübuski  knapp  an  der  dalmatinischen  Grenze  die  ersten  Reblausherde  konstatiert.  Um  die  Infek¬ 
tion  zu  unterdrücken,  und  falls  dies  nicht  zur  Gänze  möglich  wäre,  doch  zumindest  eine  rasche 
Ausbreitung  derselben  tunlichst  zu  verhindern,  wurden  alle  Vorgefundenen  Herde  einer  Desinfi¬ 
zierung  mit  Schwefelkohlenstoff  unterzogen  und  ausgerodet.  Bis  zum  Jahre  1.916  blieb  das  Auf¬ 
treten  der  Reblaus  auch  tatsächlich  auf  das  ziemlich  begrenzte  Weingebiet  an  der  dalmatinischen 
Grenze  beschränkt  und  konnte  dort  eine  nennenswerte  Ausbreitung  der  Verseuchung  bisher  nicht 
w'ahrgenommen  werden. 

Zum  Schutze  gegen  die  Einschleppung  der  Reblaus  war  bis  zum  Jahre  1913  jedwede  Einfuhr 
von  Reben  in  die  Hercegovina  verboten.  Nach  dem  Auftreten  der  Reblaus  im  Bezirke  Ljubuski 


wurde  dieser  Grenzbezirk  als  verseucht  erklärt  und  in  denselben  die  Einfuhr  von  amerikanischen 
Schnittreben  gestattet.  Ansonsten  ist  jedoch,  um  der  Verschleppung  der  Reblaus  aus  etwa  noch 
unbekannten  Seuchenherden  vorzubeugen,  jeder  Verkehr  mit  lieben  nicht  nur  zwischen  den  einzelnen 
hereegovinisehen  Weingebieten,  sondern  auch  zwischen  den  angrenzenden  Weinbauortschaften  verboten. 

Da  mit  der  Einschleppung  der  Reblaus  aus  Dalmatien  in  die  Hercegovina  unter  allen  Umständen 
gerechnet  werden  mußte,  wurde  bereits  i.  J.  1909  im  Bezirke  Ljubuski  eine  10  lm  große  Fläche  für  die 
Anlage  eines  Schnittweingartens  mit  amerikanischen  Reben  reserviert.  Nach  der  Konstatierung  der 
ersten  Infektionsherde  wurden  die  Anlagearbeiten  sogleich  im  vollen  Umfange  in  Angriff  genommen 
und  i.  J.  1914  beendet.  Bei  der  Auswahl  der  zur  Anpflanzung  gelangten  amerikanischen  Unterlags¬ 
reben  wurden  die  in  Dalmatien  unter  ähnlichen  klimatischen  und  Bodenverhältnissen  bereits  vor¬ 
liegenden  langjährigen  Erfahrungen  mit  bestem  Erfolg  verwertet.  Von  der  disponiblen  Fläche  wurden 
1*5  ha  für  die  Anlage  eines  Versuchsweingartens  eliminiert  und  mit  Reh Veredlungen  von  den  anbau- 
würdigsten  hereegovinisehen  Rebsorten  auf  den  für  die  hereegovinisehen  Verhältnisse  hauptsächlich 
in  Betracht  kommenden  vier  amerikanischen  Unterlagsrebsorten  bepflanzt.  Die  Edelreiser  für  die 
Heranzucht  der  hierzu  erforderlichen  Veredlungen  wurden  von  zu  dem  Zweck  speziell  ausgewählten 
typischen  und  besonders  reichtragenden  Mutterstöcken  entnommen.  Weitere  6-5  ha  sind  für  die 
Schnittrebengewinnung  mit  amerikanischen  Reben  bepflanzt,  0-5  ha  sind  zu  Versuchsanpflanzungen 
mit  Frühobst  und  Feigen  herangezogen  und  die  restlichen  Flächen  werden  zu  Rebschul- und  Gemiise- 
bauzwe cken  I  )en  ützt . 

Die  in  dem  Schnittweingarten  von  den  amerikanischen  Unterlagsrebsorten  jährlich  produzierten 
Schnittreben  werden  zumeist  kostenlos,  vor  allem  an  die  Weingartenbesitzer  in  dem  von  der  Reblaus 
verseuchten  Gebiete  und  außerdem  auch  in  den  übrigen  von  der  Seuche  bereits  unmittelbar  bedrohten 
Weingebieten  des  Bezirkes  Ljubuski  abgegeben.  Eine  Abgabe  von  Wurzelreben  findet  grundsätzlich 
nicht  statt.  Für  die  Deckung  des  Bedarfes  an  Schnittreben  von  amerikanischen  Reben  kommen  außer 
der  Anlage  in  Ljubuski  im  Bedarfsfälle  auch  noch  der  Schnittweingarten  in  Bjeljina  im  Ausmaße  von 
2-5  ha  und  derjenige  bei  der  ehemaligen  landesärarischen  Obst-  und  Weinbaustation  in  Derventa 
von  zirka  L2  ha  in  Betracht. 

Zur  Peronosporabekämpfung  standen  den  Weingartenbesitzern  in  den  Berichtsjahren  genügende 
Kupfervitriolmengen  zur  Verfügung,  welche  größtenteils  durch  Vermittlung  der  Bezirksunterstützungs¬ 
fonds  angeschafft  und  gegen  Kreditierung  des  Gestellungspreises  bis  zur  Lese  abgegeben  wurden. 
Bloß  i.  J.  1915  war  die  Peronosporabekämpfung,  wegen  der  geringen  disponiblen  Kupfervitriolmengen 
sehr  erschwert.  Mit  dem  zum  Ersatz  für  das  Kupfervitriol  herangezogenen  Perocid  und  Rohperocid 
wurden  nur  stellenweise  befriedigende  Erfolge  erzielt. 

Mit  Rücksicht  auf  den  herrschenden  Arbeitermangel  wurde  i.  J.  1915  und  1916  behördlicherseits 
dahingewirkt,  daß  sich  die  Weingartenbesitzer  bei  der  Durchführung  der  Weingärtenarbeiten  gegen¬ 
seitig  aushelfen.  Bei  größeren  Weinbaubetrieben  wurden  außerdem  auch  militärischerseits  beigestellte 
Arbeiterabteilungen  verwendet. 

Das  Ergebnis  der  1913  und  1914er  Weinlese  war  gut  mittel  und  kann  pro  1913  auf  85.000  q  und 
pro  1914  auf  60.000  q  Trauben  veranschlagt  werden,  während  die  1915er  und  1916er  Lese  infolge  stark 
auftretender  Krankheiten  (Peronospora  Oidium)  und  abnorme  Dürre  im  letzteren  Jahre  wesentlich 
geringer  ausgefallen  sind. 

Die  Weme  waren  von  guter  bis  sehr  guter  Qualität  mit  Ausnahme  der  1915er  Fechsung,  die 
infolge  Überhandnehmens  von  Pilzkrankheiten  auch  qualitativ  zu  wünschen  übrig  ließ. 


3.  Seidenraupenzucht. 

Der  Betrieb  der  Seidenraupenzucht  in  Bosnien  und  in  der  Hercegovina  hatte  i.  J.  1913  einen 
bedeutenden  Fortschritt  zu  verzeichnen,  indem  gegenüber  dem  Jahre  1912  die  Anzahl  der  Züchter 


nicht  nur  um  56%  gestiegen  ist,  sondern  auch  um  61%,  mehr  Galetten  erzeugt  wurden.  Insgesamt 
wurden  in  16  Bezirken  von  413  Parteien  aus  87  Ortschaften  von  9060  g  Samen  7.51 2  kg  Seidenraupen¬ 
kokons  gezüchtet.  Die  in  der  Zuchtperiode  vorherrschend  gewesene  kühle  und  regnerische  Witterung 
hat  das  Zuchtergebnis  im  allgemeinen  ungünstig  beeinflußt,  da  bei  vielen  Zuchten  sich  Kaiipenkrank- 
heiten  eingestellt  hatten.  Der  Gesamtwert  der  i.  J.  1913  gezüchteten  Kokons  belief  sich  auf  14.477  K, 
wovon  10.693  K  auf  die  verkauften  Kokons  entfallen  und  der  Rest  per  3.784  K  den  Wert  der  unver¬ 
kauften  Kokons  darstellt.  Zur  Förderung. dieser  Zucht  wurden  aus  den  landesärarischen  Obstbaum¬ 
schulen,  sowie  aus  den  Gemeindeobstbaumschulen  i.  J.  1913  40.226  Maulbeerbaumsetzlinge  unent¬ 
geltlich  an  Reflektanten  verteilt.  Außerdem  wurden  zwecks  Errichtung  von  Privatmaulbeerbaum- 
schulen  58  kg  Maulbeerbaumsamen  durch  die  Behörden  verteilt. 

f.  J.  1914  wurde  die  Seidenraupenzucht  in  13  Bezirken  von  418  Parteien  aus  87  Ortschaften 
betrieben.  Das  Zuchtergebnis  war  im  allgemeinen  befriedigend.  Es  wurden  im  ganzen  aus  6-2  kg 
Grains  5.270  kg  Kokons  gewonnen,  was  einem  Durchschnittserfolge  von  0-8  kg  Kokons  auf  1  g  Grains 
entspricht.  Die  gewonnenen  Kokons  wurden,  insofern  die  Züchter  solche  nicht  für  den  eigenen  Ge¬ 
brauch  verarbeitet  haben,  an  das  kgl.  ung.  Seidenraupen  zu  chtinspektorat  in  Szegszärd,  welches  auch 
die  für  die  Zuchten  erforderlichen  Grains  in  entgegenkommendster  Weise  zur  Verfügung  gestellt  hat, 
abgeführt. 

In  den  Jahren  1915  und  1916  mußte  infolge  der  Kriegsereignisse  von  der  Einleitung  der  Aufnahme 
des  Seidenraupenzuchtsbetriebes  abgesehen  werden. 


4.  Bienenzucht. 


Die  Förderung  der  heimischen  Bienenzucht  war  auch  in  den  Jahren  1913  bis  1916  vorwiegend 
dem  Bienenwirtschaftlichen  Zentralverein  anvertraut.  Derselbe  besteht  außer  der  Zentrale  in  Sarajevo 
aus  32  Sektionen  mit  zusammen  J  720  Mitgliedern.  Die  Maßnahmen  des  Vereines  zur  Förderung  der 
heimischen  Bienenzucht  erstreckten  sich  auf  die  Herausgabe  des  Vereinsorganes  „Bosansko-herce- 
govacki  tezak",  Veranstaltungen  bienenwirtschaftlicher  Vorträge  und  Demonstrationen,  Beschaffung 
und  Abgabe  von  bienenzuchtwirtschaftlichen  Behelfen  und  diversen  sonstigen  Bienenzuchtsgerät¬ 
schaften  zum  Gestehungspreise,  Vermittlung  des  Schwarmhonig-  und  Wachsverkaufes  aus  den  Bienen¬ 
ständen  der  Vereinsmitglieder,  Beschaffung  steuerfreien  Zuckers  zur  Auffütterung  der  Völker,  Voniah  me 
diverser  Versuche  auf  dem  Bienenstände  des  Zentralvereines,  Selektion  leistungsfähiger  Völker  und 
die  Weiselzucht  von  solchen.  Aach  Ausbruch  des  Krieges  war  die  Betätigung  des  Bienenwirtschaftlichen 
Zentralvereines  sehr  erschwert,  ehi  großer  Teil  der  Vereinsmitglieder  ist  eingerückt  und  in  den  vom 
Feinde  heimgesuchten  Grenzgebieten  wurden  viele  volksreiche  Bienenstände  devastiert.  Mangels 
an  Mitarbeitern  mußte  für  eine  Zeit  auch  das  Erscheinen  des  Vereinsorganes  eingestellt  werden.  Als 
Subvention  aus  Landesmitteln  wurden  dem  Bienenwirtschftlichen  Zentralvereine  3.000  K  jährlich 


bewilligt. 


5.  Gemüsebau. 


Mit  Rücksicht  auf  die  große  Bedeutung  des  Gemüsebaues  nicht  nur  zur  Deckung  des  Inland- 
bedarfes,  sondern  auch  zu  Exportzwecken  wird  der  Förderung  der  Gemtisekaltur  unausgesetzt 
besondere  Aufmerksamkeit  zugewendet.  Die  bezüglichen  Maßnahmen  erstrecken  sich  auf  den  rationellen 
Gemüsebaubetrieb  bei  den  landesärarischen  landwirtschaftlichen  Anstalten,  Genossenschafts¬ 
und  Gemeindegärten  als  aneiferndes  Beispiel  für  das  jeweilige  Umgebungsgebiet,  Selektionierung 
des  kultivierten  Pflanzmateriales  zu  Samen  zuchtszwecken,  Abgabe  von  Samen  und  Gemüsesetzlingen 
von  erprobten  Gemüsesorten  zur  Weiterkultur,  Intervention  der  Fachorgane  bei  dem  Bezüge  von 
Gemüsesämereien  von  auswärts,  Aneiferung  und  Anleitung  der  einheimischen  Gemüsezüchter  zur 
rationellen  Kultur,  Förderung  des  Zustandekommens  von  Bewässerungsanlagen. 


6.  Landwirtschaftliches  Vereins-  und  Kreditwesen. 

a)  Bezirksunterstützungsfond. 

In  den  Jahren  1913  und  1914  ist  in  der  Entwicklung  der  Be  z  i  rk  s  u n ter  st ii  t  z  nn  gsf  on  d  s  eine  weitere, 
in  normalen  Grenzen  sich  bewegende  Kräftigung  der  Vermögensstände  zu  verzeichnen.  Das  Ver¬ 
mögen  der  Bezirksunterstützungsfonds  hat  sieh  insgesamt  um  63.882  K  und  jenes  der  Sicherstellungs- 
fonds  um  64.837  K  erhöht.  Audi  die  Darlehensgebanmg  zeigt  eine  steigende  Tendenz,  und  zwar 
als  Folge  der  fortschreitenden  allgemeinen  wirtschaftlichen  Entwicklung,  insbesondere  aber  des 
intensiveren  landwirtschaftlichen  Betriebes  und  speziell  der  im  Jahre  .1914  durch  die  Landesregierung 
eingeleiteten  Aktion  zur  Hebung  der  Bodenproduktion  und  der  Viehwirtschaft  im  Wege  der  Bezirks- 
unterstiitzungsfonde. 

Diese  Tätigkeit  der  Bezirksunterstützungsfonds  wurde  bei  Kriegsausbruch  jäh  unterbrochen. 
Während  den  Gebarungsergebnissen  des  Jahres  1914  noch  die  Friedenswirtschaft  im  ersten  Halbjahre 
zugute  kommt,  zeigt  sich  bereits  in  den  Schlußresnltaten  für  das  Jahr  1915  und  noch  mehr  pro  1916 
in  der  verminderten  Dailehensausgabe  deutlich  die  Abnahme  des  Kreditbedürfnisses  der  Land¬ 
wirtschaft.  Die  Gesamtsumme  der  realisierten  Darlehen  hat  sich  demzufolge  von  5,479.707  K  i.  J. 
1914  auf  1,052.079  K  i.  J.  1915  und  der  Rückstand  an  länger  befristeten  Darlehen  von  11,131.423  K 
i.  J.  19.13  auf  7,047.102  Ii,  i.  J.  1916  vermindert,  während  die  Darlehenserfolgung  i.  J.  1916 
mit  2,469.870  K  infolge  großen  Bedarfes  an  Saatgut  und  Nahrungsmitteln  eine  kleine  Erhöhung 
aufweist.  Hingegen  besserte  sich  die  in  der  ersten  Zeit  nach  Kriegsausbruch  gänzlich  eingestellte 
Einhebung  der  rückständigen  Darlehen  im  Laufe  der  Jahre  1915  und  1916  ganz  beträchtlich,  so  zwar, 
daß  da.-  Gesamtergebnis  i.  J.  1916  mit  47%  sogar  die  Quote  der  letzten  Friedensjahre  (dreijähriger 
Durchschnitt  45%)  übersteigt. 

Die  Bezirksunterstützungsfonds  wurden  weiters  zu  anderen,  mit  der  Kriegswirtschaft  zusammen 
hängenden  wichtigen  Aufgaben  in  ausgiebigem  Maße  herangezogen.  Dies  war  und  ist  jetzt  noch  vor 
nehmlieh  de"  Fall  in  der  Richtung  der  Sicherung  des  Felderanbaues  und  der  Ernteverwertung,  ferner 
der  Ernährung  der  Bevölkerung,  wie  auch  der  Beschaffung  von  für  die  landwirtschaftliche  Produktion 
unentbehrlichen  Bedarfsartikeln  (landwirtschaftliche  Maschinen,  Kupfervitriol,  Schwefel  u.  s.  w  .). 
Durch  die  Bezirksunterstützungsfonds  erfolgt  der  Hauptsache  nach  der  Wiederaufbau  der  anläßlich 
der  feindlichen  Invasion  zerstörten  Ortschaften  an  der  Ostgrönze  und  die  allgemeine  wirtschaftliche 
Retablierung  dieser  von  den  Kriegsereignissen  schwer  heimgesuchten  Gebiete.  Diese  Aktionen, 
welche  einen  Kapitalsaufwand  von  zirka  20  Millionen  Kronen  erfordern  werden,  sind  auf  Grund 
eines  umfassenden  Programmes  bereits  eingeleitet. 

1.  J.  1916  wurde  damit  begonnen,  die  Approvisionierung  der  Bevölkerung  am  flachen 
Lande  (buch  den  Bezirksunterstützungsfond  zu  organisieren.  Diese  Einrichtung  hat  sich  überall, 
w'o  deren  Einführung  die  Verhältnisse  zuließen,  giP  bewährt,  weshalb  die  Landesregierung  die  Bezirks¬ 
unterstützungsfonds  in  dieser  Richtung  noch  mehr  in  Anspruch  zu  nehmen  gedenkt,  womit  einer¬ 
seits  den  Interessen  der  Konsumenten  gedient  und  andererseits  den  einzelnen  Fonds  die  für 
ihre  Tätigkeit  nach  dem  Kriege  dringend  notwendige  finanzielle  Stärkung  zuteil  werden  soll. 
Zum  letzteren  Zwecke  nimmt  die  Landesregierung  eine  umfassende  Reorganisation  der  Bezirks¬ 
unterstützungsfonds  in  Aussicht,  damit  dieselben  beim  Übergange  zur  Friedenswirtschaft  für  ihn? 
Aufgabe  voll  gewappnet  dastehen  können. 

b)  Erwerbs-  und  Wirtschaftsgenossenschaften. 

Die  Tätigkeit  dieser  Genossenschaften  in  Bosnien  und  der  Hereegovina  wurde  durch  den  Krieg- 
nahezu  vollständig  lahmgelegt.  Eine  Ausnahme  hievon  bilden  einzelne  entsprechend  fundierte  Spar¬ 
und  Vorschußkassen  in  den  Städten,  sowie  wenige  bäuerliche  Kreditgenossenschaften,  welche  in  der 
günstigen  Lage  waren,  durch  Vermittlung  bei  der  Beschaffung  von  Lebensmitteln  für  die  Land- 
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bevölkerung  ihre  Tätigkeit  nicht  nur  aufrecht  zu  erhalten,  sondern  auch  beträchtlich  zu  erweitern. 
Die  überwiegende  Mehrzahl  der  bäuerlichen  Kreditgenossenschaften  hat  jedoch  nach  dem 
Kriegsausbrüche  die  Tätigkeit  eingestellt,  nicht  nur  weil  die  Mehrzahl  der  Mitglieder  der  Genossen¬ 
schaft  infolge  der  Mobilisierung,  beziehungsweise  durch  die  politischen  Ereignisse  jener  Zeit  ent¬ 
zogen  wurde,  sondern  auch  aus  dem  Grunde,  weil  die  Geldmittel  durch  Einstellung  des  Kredites 
versiegten  und  andererseits  die  Einhebung  der  Forderungen  seitens  der  Genossenschaften  durch 
das  Moratorium  gehemmt  war. 

Der  Gesamtstand  dieser  Genossenschaften  betrug  mit  Ende  1913  2  Genossenschaftsverbände, 
249  Kreditgenossenschaften,  5  landwirtschaftliche  Verkaufs-  und  Absatzgenossenschaften  und  4  ge¬ 
werbliche  Produktivgenossenschaften.  In  den  Jahren  1914  bis  1916  wurden  weder  neue  Genossen¬ 
schaften  ins  Leben  gerufen,  noch  sind  welche  Auflösungen  zu  verzeichnen.  Diese  Erscheinung  ist 
auf  das  mangelnde  Verständnis  der  Bevölkerung,  sowie  die  schwache  finanzielle'  Fundierung  des  auf 
konfessionell-nationaler  Basis  beruhenden,  zersplitterten  und  einer  festgefügten  Organisation  ent¬ 
behrenden  hierländischen  Genossenschaftswesens  zurückzuführen.  Anfangs  1915  wurde  der  Ver¬ 
band  der  serbischen  bäuerlichen  Genossenschaften  in  Sarajevo  aus  öffentlichen  Rücksichten  durch 
die  Regierung  aufgelöst  und  dessen  Liquidation  eingeleitet.  Das  Ende  und  der  Ausgang  dieser 
Krisis  im  hierländischen  Genossenschaftswesen  ist  noch  nicht  abzusehen.  Jedenfalls  ist  die  Kon¬ 
solidierung  der  diesbezüglichen  Verhältnisse  vor  dem  Kriegsabschlusse  unw  ahrscheinlich  und  wird  es 
eines  entsprechenden  Einflusses  der  Landesverwaltung  noch  längere  Zeit  bedürfen,  damit  die  teilweise 
in  ganz  falschen  Bahnen  sich  bewegende  Tätigkeit  der  Genossenschaften  in  die  richtigen  Wege 
geleitet  werde. 

c)  Landwirtschaftliche  Bezirksgenossenschaften. 

Die  mit  Ende  des  Jahres  1913  bestandenen  26  Genossenschaften,  welche  quantitativ  und  quali¬ 
tativ  eine  recht  erhebliche  und  befriedigende  fachliche  Tätigkeit  entfaltet  haben,  haben  mit  Kriegs¬ 
ausbruch  ihre  Tätigkeit  nahezu  vollständig  eingestellt  oder  doch  zumindestens  einschneidend  redu¬ 
ziert.  Nichtdestoweniger  haben  einzelne  derselben  im  Interesse  des  wirtschaftlichen  Durchhaltens 
durch  Beschaffung  und  Abgabe  von  Sämereien  (Getreide,  Klee,  Gemüse),  ferner  von  Mahlgetreide, 
sowie  Obstbaum-  und  Gemüsesetzlingen  (an  Minderbemittelte  kostenlos),  durch  Haltung  von  Zucht¬ 
tieren,  leihweise  Abgabe  von  landwirtschaftlichen  Maschinen  und  Geräten  und  dergleichen  mehr 
nicht  Wenig  beigetragen  Die  bereits  früher  in  Aussicht  genommene  Reorganisierung  der  landwirt¬ 
schaftlichen  Bezirksgenossenschaften  bleibt  einem  späteren  Zeitpunkte  Vorbehalten.  Die  finanzielle 
Gebarung  der  landwirtschaftlichen  Bezirksgenossenschaften  sowie  die  Geldwirtschaft  überhaupt 
steht  schon  jetzt  in  einem  gewissen  Zusammenhang  mit  den  Bezirksunterstützungsfonds  und  besteht 
die  Absicht,  diese  Verbindung  —  wie  immer  die  künftige  Form  dieser  landwirtschaftlichen  Fach¬ 
organisation  sein  sollte  —  aufrecht  zu  erhalten,  beziehungsweise  noch  weiter  auszubauen. 

d)  Andere  landwirtschaftliche  Vereine. 

Außer  den  landwirtschaftlichen  Bezirksgenossenschaften  bestehen  noch  6  Molkereigenossen¬ 
schaften,  von  denen  jedoch  gegenwärtig  nur  die  inCelinac  und  Sargovac  (Bez.  BanjaLuka)  tätig  sind. 


7.  Notstandsaktionen. 

I.  J.  1913  betrug  die  Dotation  für  die  Unterstützung  der  notleidenden  Bevölkerung  sowie 
zur  Hilfeleistung  bei  Elementarereignissen  etc.  130.000  K.  Hievon  wurden  außer  den  einmaligen  Geld- 
unterstützimgen  (55.640  K  an  2.180  Personen)  noch  weitere  Zuwendungen  für  die  durch  den  Wolken- 
bruch  in  Duboscica  (Bez. -Expositur  Vares)  heimgesuchte  Bevölkerung  (6.000  K)  sowie  kleinere  Beträge 
an  vom  Hagel  beschädigte  Landwirte  verabfolgt. 
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Zur  Bekämpfung  der  unvermeidlichen  wirtschaftlichen  Schäden  im  Gefolge  des  Krieges  wurden 
in  den  Jahren  1914  bis  1916  die  Unterstützungen  bedeutend  vermehrt.  Hiebei  kommen  in  erster 
Reihe  die  Familien  Eingerückter  in  Betracht,  welchen  der  staatliche  Unterhaltsbeitrag  im  Sinne  der 
diesbezüglichen  gesetzlichen  Bestimmungen  nicht  zuerkannt,  beziehungsweise  welche  durch  die  private 
Wohltätigkeit  nicht  genug  ausreichend  unterstützt  werden  konnten. 

Auch  in  den  durch  die  Kriegsoperationen  zerstörten  Gebieten  an  der  Ostgrenze  mußte  nach  deren 
Wiederbesetzung  der  schwer  betroffenen  Bevölkerung  ausgiebige  Hilfe  geleistet  werden.  Diese  erfolgte 
neben  anderen  Hilfsaktionen  auch  in  der  Form  von  Unterstützungen  in  Bargeld  und  Nahrungsmitteln, 
Zu  diesem  Zwecke  wurde  die  frühere  Dotation  erhöht.  Sie  betrug  in  den  Jahren  1914  und  1915  je 
220.000  K.  Für  die  Unterstützung  der  Witwen  und  Waisen  nach  den  nicht  pensionsberechtigten  Landes¬ 
angestellten  wurde  durch  eine  besondere  Dotation  im  Betrage  von  30.000  K  vorgesorgt.  Von  größeren 
Elementarereignisse'n,  bei  denen  die  Landesverwaltung  namhafte  Beträge  zur  Hilfeleistung  verwendet 
hat,  seien  angeführt:  die  Überschwemmung  durch  die  Wildbäche  Duboscica  und  Trstionica  (Bez. 
Visoko);  die  Überschwemmung  durch  die  Save  und  Bosna;  der  Brand  in  der  Stadt  Gornji  Vakuf 
(Bez.  Bugojno),  welchem  90  Gebäude  zum  Opfer  fielen  und  die  Überschwemmungskatastrophe  in 
Sarajevo,  wobei  eine  Anzahl  Wohnhäuser  einstürzte  und  namhafter  Schaden  angerichtet  wurde. 
Für  diese  Hilfsaktionen  wurde  der  Gesamtbetrag  von  130.000  K  aus  den  Landesmitteln  aufgewendet 

Die  Begleiterscheinungen  des  Krieges  sowie  größere  Elementarereignisse  veranlaßten  auch  i.  J. 
1916  die  Aufwendung  größerer  Beträge  zur  Linderung  von  Notständen,  so  zur  Beschaffung  von 
Nahrungsmitteln  und  Bekleidung  für  Unbemittelte  157.401  K;  für  Hagelbeschädigte  5.000  7v ;  zum 
Ankauf  von  Fuhrwerken  für  die  Approvisionierung  der  Bezirke  Foca  und  Cajnice  nach  der  Vertreibung 
der  Feinde  40.600  K ;  für  den  Wiederaufbau  der  von  einer  Feuersbrunst  heimgesuchten  Stadt  Jezero 
(bei  Jajce)  und  Verpflegung  der  Obdachlosen  19.000  Ii\  endlich  zum  Wiederaufbau  der  Ortschaft 
Gornji  Vakuf  (Bez.  Bugojno)  einschließlich  der  i.  J.  1915  ausgegebenen  Summe  21.000  K. 


8.  Viehzucht. 

Rinderzucht.  Das  bosnische  Rind,  die  hier  noch  regent  vorhandene  Form  des  Pfahlbaurindes 
Mitteleuropas,  ist  bei  seinen  sonstigen  guten  Eigenschaften  kleinwüchsig  und  wenig  milch  ergiebig. 
Deswegen  wurde  schon  bald  nach  der  Okkupation  mit  dem  Import  von  Stieren  der  Pinzgauer,  Wipp¬ 
taler,  Steppen  und  neuerer  Zeit  auch  der  Etschtaler  Rasse  begonnen,  um  da"  bosnische  Rind  an  Milch¬ 
ergiebigkeit  und  Größe  zu  veredeln.  Zu  diesem  Zwecke  waren  in  den  Jahren  1913  bis  1916  zuerst 
1.104,  dann  1.225  und  schließlich  805  Stiere  reiner  Pinzgauer,  Wipptaler  und  Etschtaler  Rasse  auf- 
gestellt.  Ungefähr  die  Hälfte  derselben  sind  aus  Landesmitteln,  dm  übrigen  hingegen  von  den  Bezirks¬ 
räten,  landwirtschaftlichen  Bezirksgenossenschaften  und  seitens  diverser  Gemeinden  angeschafft 
und  bei  privaten  Stierhältun  mit  der  Verpflicht  mg  untergebracht  worden,  die  Tiere  durch  drei  Jahre 
zur  Zucht  zu  verwenden. 

Durch  die  Heranziehung  von  Mitteln  der  Bezirksräte,  der  landwirtschaftlichen  Bezirksgenossen¬ 
schaften  und  zum  größten  Teile  von  Mitteln  Privater  zur  Beschaffung  von  Zuchtkühen  ist  i.  J.  1913 
und  1914  eine  erfreuliche  Vermehrung  des  Zuchtmateriales  weit  über  den  Rahmen  der  bisherigen  An¬ 
schaffungen  ermöglicht  gewesen.  Wie  aus  der  Tabelle  im  statistischen  Anhänge,  S.  276,  ersicht¬ 
lich  ist,  sind  i.  J.  1913  115  und  i.  J.  1914  248  Zuchtkühe,  also  um  100%  mehr  als  im  Vorjahre* 
importiert  worden,  deren  Transportkosten  aus  Landesmitteln  beglichen  wurden. 

In  den  Jahren  1915  und  1916  wurde  infolge  der  durch  die  Kriegsverhältnisse  hervorgerufenen 
Schwierigkeiten  vom  Ankäufe  von  Zuchtstieren  und  Zuchtkühen  außerhalb  der  Landesgrenzen  ab¬ 
gesehen  und  daher  i.  J.  1915  nur  16  und  i.  J.  1916  17  Zuchtstiere  aus  Landesmitteln  im  Lande  selbst 
angekauft. 
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Aus  den  gleichen  Gründen  sind  in  diesen  Jahren  auch  Stierkörungen  und  Rinderprämiierungen 
unterblieben. 

Durch  die  feindliche  Invasion  i.  J.  1914  und  die  hiedurch  notwendig  gewesene  Evakuierung  hat 
der  Viehstand  naturgemäß  bedeutende  Schädigungen  erfahren,  deren  Umfang  jedoch  erst  nach  dem 
Wiedereintritt  der  normalen  Verhältnisse  in  seiner  Gänze  wird  überblickt  werden  können.  Trotzdem 
kann  angenommen  werden,  daß  sich  in  den  Jahren  1915  und  1916  im  Lande  ein  Stand  von  ungefähr 
200.000  Zuchtkühen  und  belegbaren  Kalbin  nen  (gegenüber  einem  Stande  von  368.000  i.  J.  1914)  be¬ 
funden  hat,  für  welche  genügend  Zuchtstiere  einheimischer  Rasse  vorhanden  waren. 

Schweinezucht.  Bis  zum  Jahre  1913  wurde  in  Bosnien  und  der  Hercegovina  nur  das  einheimisch, 
bosnische  Schwein,  ein  direkter  Abkömmling  des  Wildschweines  (Siska-Schwein)  gezüchtet  und 
sporadisch  mit  der  weißen  mittleren  englischen  Schweinerasse  veredelt. 

Nachdem  nun  in  den  Bezirken  Nordbosniens,  wo  viel  Kukuruz  gebaut  wird  und  Waldweiden 
(nebst  Eicheln  und  Buchein)  vorhanden  sind,  alle  Vorbedingungen  für  eine  rentable  gedeihliche  Ent¬ 
wicklung  des  kraushaarigen  syrmischen  Mangulica-Schweines  gegeben  sind,  so  trachtete  die  Landes¬ 
regierung,  diese  Rasse  tunlichst  zu  verbreiten  und  wurden  zu  diesem  Zwecke  i.  J.  1913  130  und 
i.  J.  1914404  Stück  Mangulica-Sch weine  aus  Österreich  und  Ungarn  importiert  und  zu  Zuchtzwecken 
an  die  Bevölkerung  abgegeben. 

Bei  der  Anschaffung  von  Zuchtschweinen  konnte,  dank  der  regen  Beteiligung  der  Privatzüchter 
und  der  Bezirksräte,  eine  bedeutend  größere  Anzahl  zur  Verteilung  gelangen,  als  bisher,  wie  aus  der 
Tabelle  im  statistischen  Anhänge*  S.  277,  ersichtlich  ist.  Die  Schweinezucht  und  besonders  die  der 
Mangulica  macht  im  Lande  sehr  erfreuliche  Fortschritte  und  zeigt  die  Bevölkerung  für  dieselbe 
besonderes  Interesse.  Durch  die  Kriegsverhältnisse  ist  dieses  Literesse  derzeit  lahm  gelegt  und  wurden 
i.  J.  1915,  bloß  18  und  1916  bloß  15  Zuchtsclrvveine  durch  behördliche  Vermittlung  angeschafft. 

Schafzucht.  Mehrjährige  exakt  durchgeführte  Versuche  zwischen  fremden  (Ostfriesen,  Karakul 
und  Horodenka)  und  einheimischen  Schafrassen  haben  ergeben,  daß  das  einheimische  Zackeischaf 
aus  besseren  Zuchten  bei  gleich  guter  Pflege  in  allen  Nutzungseigenschaften  den  fremdrassigen  Schafen 
überlegen  ist.  Daher  sollen  in  Hinkunft  hauptsächlich  nur  mehr  Schafe  der  einheimischen  Rasse 
•  gezüchtet  werden.  Es  war  geplant,  eine  Pepinerie  heimischer  Schafe  bester  Qualität  aufzustellen  und 
in  den  hervorragenden  Schafzuchtgebieten  Zuchtgenossenschaften  zu  gründen,  doch  konnte  diese 
Aktion  infolge  der  kriegerischen  Ereignisse  nicht  zur  Ausführung  gelangen.  In  den  Jahren  1914,  1915 
und  1916  wurden  kerne  Schafprämiierungen  abgehalten. 

Ziegenzucht.  Nachdem  in  Bosnien  Und  der  Hercegovina,  insbesondere  im  Karstgebiete,  verhält¬ 
nismäßig  sehr  viel  Ziegen  vorhanden  sind,  so  wird  die  Zahl  von  Weideziegen  mit  Rücksicht  auf  die 
Schonung  der  Waldbestände  und  die  Karstaufforstung  zugunsten  der  zuchtmilchreichen  Stallziege 
(Saanen-,  Toggenburger-Ziegen  etc.)  möglichst  eingeschränkt.  Die  Versuche  zur  Einführung  der 
Saanenziegen  wurden  i.  J.  1912  und  1913  unternommen.  Als  dieselben  erwiesen,  daß  sich  die  Saanen- 
ziege  in  einer  unerwartet  günstigen  Weise  den  exzessiven  klimatischen  und  Ernährungsverhältnissen 
des  Landes  anzupassen  vermag,  wurden  i.  J.  1914  111  Stück  dieser  Rasse  von  Oberbaden  importiert. 
Wie  alle  Neueinführungen,  stieß  anfänglich  auch  die  Einführung  der  Saanenziegen  auf  Schwierigkeiten. 
Nichts  vermag  jedoch  den  durchschlagenden  Erfolg  dieser  Aktion  besser  zu  illustrieren,  als  die  Tatsache, 
daß  die  Abkömmlinge  der  importierten  Tiere  in  der  Berichtsperiode  mit  Preisen  bis  zu  400  K  gerne 
bezahlt  wurden,  während  auch  beste  heimische  Ziegen  kaum  70  bis  80  K  erzielen.  Lisbesondere  ist 
es  der  Milchreichtum  der  Saanenziege,  welche  sie  in  den  Augen  der  Bevölkerung  so  wertvoll  erscheinen 
läßt.  Vom  Standpunkte  der  Verwaltung  ist  aber  auch  ihre  Genügsamkeit  in  bezug  auf  Futter  und  die 
Möglichkeit,  zugunsten  der  Karstaufforstung  die  Zahl  der  Ziegen  im  Karste  zu  reduzieren,  ohne  die 
Milch-  und  Käseproduktion  herabzusetzen,  von  besonderem  Belange. 

I.  J.  1915  und  1916  konnte  bedauerlicher  Weise  infolge  der  kriegerischen  Ereignisse  auf  diesem 
Zuchtgebiete  nichts  unternommen  werden. 
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Geflügelzucht.  Bis  Ende  1916  haben  die  landwirtschaftlichen  Stationen  und  private  Züchter 
ungefähr  12.710  Stück  Geflügel  und  18.780  Bruteier  zu  Zuchtzwecken  an  die  Bevölkerung  abgegeben. 
Infolge  der  Kriegsereignisse  wurde  in  den  Jahren  1914, 1915  und  1916  kein  Zuchtgeflügel  importiert. 

Um  die  Geflügelzucht  rascher  zu  heben  und  zu  verbreiten,  wurde  in  diesen  Jahren  das  Zucht¬ 
geflügel  an  geeignete  Gendarmerieposten  und  Bahnangestellte  an  der  Strecke  verteilt,  um  dann  aus 
diesen  kleinen  Stammzüchtereien,  welche  in  ihrer  zumeist  isolierten  Lage  leicht  rassereines  Geflügel 
in  großer  Zahl  heranziehen  können,  entsprechende  Mengen  von  reinem  Rassegeflügel  für  die  weitere 
Aktion  im  Lande  zu  gewinnen.  Außerdem  wurden  die  Empfänger  von  Zuchtgeflügel  verpflichtet, 
die  Bruteier  vom  Rassegeflügel  eins  für  zwei  Stück  an  die  Bevölkerung  umzutauschen.  Trotz  der  kriege¬ 
rischen  Ereignisse  sieht  man  derzeit  schon  merkliche  Resultate  dieser  Aktion. 

Pferdezucht.  I.  J.  1913  waren  80  ärarische  Hengste  des  bosnisch-hercegovinisclien  Landes¬ 
hengstendepots  in  Sarajevo  auf  44  Beschälstationen  in  Bosnien  und  der  Hercegovina  aufgestellt. 
Durch  dieselben  wurden  4146  Stuten  gedeckt. 

Während  der  Beschälperiode  1914  standen  insgesamt  81  Hengste  auf  36  Beschälstationen  in 
Verwendung  und  wurden  3863  Stuten  gedeckt. 

Infolge  des  Kriegszustandes,  insbesonders  wegen  der  Evakuierung  des  südöstlichen  Grenz¬ 
streifens  Bosniens,  wurden  i.  J.  1915  nur  53  Hengste  auf  25  Stationen  aufgestellt  und  sank  die 
Zahl  der  gedeckten  Stuten  infolge  der  allgemeinen  Aushebung  der  Pferde  für  Kriegszwecke  auf  950. 

In  diesem  Jahre  wurde  die  Hengstenpostenfiliale  in  Mostar  infolge  des  geringen  Standes  an 
Hengsten  ausgelassen. 

I.  J.  1916  ist  durch  rigorose  Ausnützung  des  vorhandenen  Zuchtmaterials,  trotz  andauern¬ 
der,  umfangreicher  Aushebung  von  Pferden  eine  sichtbare  Besserung  eingetreten.  Auf  21  Beschäl¬ 
stationen  w^aren  46  Hengste  tätig  und  deckten  1086  Stuten. 

Außerdem  wurden  zwecks  Belegen  von  im  Besitze  der  Heeresverwaltung  befindlichen  bosnischen 
Stuten  in  den  militärisch  besetzten  Balkanländern  leihweise  Tragtier-Beschälhengste  der  Heeres¬ 
verwaltung  zur  Verfügung  gestellt,  und  zw  ar  wurden  in  Cacak,  Uzice,  Gor.  Milanovac  und  Krusevac 
(Serbien)  Beschälstationen  mit  je  3  Hengsten,  insgesamt  12  Hengste,  aufgestellt  und  für  Albanien 
4  und  für  die  V.  Armee  9  Tragtierhengste  beigestellt. 

Die  i.  J.  1913  durchgeführte  Fohleneruierung  nach  den  i.  J.  1932  durch  75  ärarische  Hengste 
auf  den  Beschälstationen  gedeckten  4295  Stuten  ergab  ein  Resultat  von  1562  lebende  Fohlen,  ln 
den  darauffolgenden  Jahren  konnte  die  Fohleneruierung  nicht  durchgeführt  werden. 

I.  J  1913  betrug  der  Stand  der  in  Privatpflege  befindlichen  Hengste  206  unci  wurden  durch 
diese  8160  Stuten  gedeckt;  außerdem  waren  16  Eselhengste  in  Verwendung,  welche  insgesamt  379 
Stuten  deckten.  I.  J.  1914  waren  297  Pferde-  und  15  Eselhengste,  i.  J.  1915  341  Pferde-  und 
16  Eselhengste  für  Beschälzwecke  tätig.  Infolge  der  feindlichen  Li vasion  ging  eine  größere  Anzahl 
der  im  Grenzgebiete  aufgestellten  Privatpflegehengste  verloren.  Mit  Ende  des  Jahres  1916  waren 
insgesamt  320  Privatpflegehengste  aufgestellt. 

Ende  1913  betrug  dei  Stand  des  bosnisch-hercegovinisehen  Landesgestütes  in  Gorazde  107  Pferde, 
wovon  8  Hengste  und  8  Stuten  in  Privatpflege  und  5  Hengste  und  1  Stute  in  das  bosnisch-hercegovi- 
nischc  Landeshengstendepot  eingeteilt  wurden.  I.  J.  1914  wurde  das  Gestüt  infolge  Kriegsaus¬ 
bruches  von  Gorazde  nach  Modrica  verlegt.  Das  Gestütsctablissement  in  Gorazde  ist  bei  den 
kriegerischen  Operationen  zerstört  worden. 

Der  Stand  des  Gestütes  betrug  i.  J.  1914  67,  i.  J.  1915  69  Pferde. 

Mit  Ende  1916  hatte  das  Gestüt  einen  Stand  von  52  Pferden,  und  zwar  1  Pepinierhengst, 
13  Mutterstuten,  12  zweijährige  Hengste,  1  einjähriger  Hengst,  2  Abspänhengste,  3  Saughengste, 
3  einjährige  Stuten,  6  Abspänstuten,  1  Saugstute,  3  Gebrauchspferde  und  7  Mutterstuten  in  Privat¬ 
pflege. 
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In  das  Landeshengstendepot  wurden  aus  dem  bosnisch-hercegovinischen  Landesgestüt  i.  J. 
1914  3,  1915  9  und  1916  14  junge  Hengste  eingeteilt. 

Auf  Grund  des  Gesetzes  vom  6.  März  1911,  G.  u.  V.  Bl.  Nr.  24,  über  Zuchthengste,  wurde  die 
Hengstkörung  i.  J.  1913  in  allen  Bezirken  des  Landes  durchgeführt  und  zusammen  1886  Heugste 
lizenziert.  In  diesem  Jahre  wurde  185  Besitzern  lizenzierter  Privathengste  an  Prämien  9.040  K  und 
i.  J.  1914  13.630  K  erfolgt.  Hengstkörungen  und  Lizenzierungen  fanden  im  Jahre  1915 
nicht  statt.  Im  Jahre  1916  wurde  eine  allgemeine  Hengstkörung  und  Lizenzierung  im  ganzen  Lande 
durchgeführt  und  543  Hengste  als  zuchtgeeignet  lizenziert  und  3.674  minderjährige  Hengste  als 
Nachwuchs  bis  zur  nächstjährigen  Lizenzierung  belassen. 

Im  Jahre  1913  wurden  die  Rennen  in  Ilidza  nicht  abgehalten  und  werden  diese  Rennen  in  der 
bisherigen  Form  überhaupt  nicht  mehr  aufgenommen  werden.  Die  Landes-Pferdezuchtkommission 
ist  nämlich  zur  Einsicht  gelangt,  daß  Rennen  auf  flacher  Bahn  keine  Leistungsprüfung  für  das  in 
Bosnien  und  der  Hercegovina  vorwiegend  zu  züchtende  Gebirgspferd  darstellen.  Für  dieses  Pferd 
können  nur  Gebirgsreitkonkurrenzen  einen  Maßstab  ihrer  Leistungsfähigkeit  erbringen,  welcher 
züchterisch  verwertet  werden  kann.  Hingegen  sollen  die  Flachrennen  für  die  in  der  ebenen  Posavina 
zu  züchtenden  Pferde  auch  weiterhin  abgehalten  werden,  da  sie  eine  Leistungsprüfung  und  ein 
Urteil  über  die  züchterische  Eignung  dieser  Pferde  ermöglichen. 

Demzufolge  fanden  Provinzflachrennen  in  den  Bezirken  Prijedor,  Gradacac,  Bi jeljina, Gebirgs¬ 
reitkonkurrenzen  in  Kupres,  Bihac  und  Nevesinje  statt.  Aus  Landesmitteln  wurden  außerdem 
Gemeinderennen  in  Derventa  subventioniert.  An  Rennpreisen  wurden  insgesamt  7850  K  verausgabt. 

Pferdeprämiierungen  wurden  in  24  Orten  abgehalten  und  hiefür  der  Betrag  von  8.340  K  erfolgt. 

Infolge  des  Kriegsausbruches  ist  i.  J.  1914  die  Veranstaltung  der  Gebirgsreitkonkurrenzen, 
Provinzrennen  und  Pferdeprämiierungen  nur  teilweise  durchgeführt  worden. 

An  Rennpreisen  wurden  3.880  K  und  an  Prämien  anläßlich  der  Pferdeprämiierungen  11.800  K 
verwendet. 

I.  J.  1915  und  1916  wurden  keine  Pferderennen  und  auch  keine  Pferdeprämiierungen  ver¬ 
anstaltet. 

9.  Veterinär  wesen. 

Die  Maul-  und  Klauenseuche  wurde  i.  J.  1914  aus  Slavonien  eingeschleppt  und  dauerte  ohne 
Unterbrechung  bis  Ende  1916.  Verseucht  waren  i.  J.  1914  10,  i.  J.  1915  46  und  i.  J.  1916 
19  Bezirke.  Die  Gesamterkrankungen  betrugen  63.635  Viehstücke,  darunter  59.468  Rinder,  1.576 
Schafe,  1.136  Ziegen  und  1.455  Schweine.  Hievon  sind  801  Rinder  und  22  Ziegen  gefallen. 

Durch  Schweinepest  waren  i.  J.  1913  46,  i.  J.  1914  30,  i.  J.  1915  10  und  i.  J.  1916  22  Bezirke 
verseucht.  Insgesamt  erkrankten  7.793  Borstenviehstücke.  Durch  Umstellungen  von  4.597  und  Ver¬ 
tilgung  von  1.669  pestkranken  Tieren  resultiert  pro  1913  bis  1916  ein  Gesamtverlust  von  6.266  Borsten¬ 
viehstücken. 

Milzbrand  verursachte  einen  Gesamtverlust  von  455  Groß-  und  46  Kleinviehstücken. 

Rotz  zeigte  sich  i.  J.  1913  an  8,  i.  J.  1914  an  2,  i.  J.  1915  an  14  und  i.  J.  1916  an  10,  insgesamt 
an  45  Zivilpferden,  die  sämtlich  vertilgt  wurden. 

Räude  wurde  i  J.  1913  an  5.415,  i.  J.  1914  an  2.394,  i.  J.  1915  an  1.277  und  i.  J.  1916  an  2.320 
Viehstücken  beobachtet.  Es  erkrankten  pro  1913  bis  1916  insgesamt  11.368  Viehstücke.  Durch  Um¬ 
stehungen  und  Vertilgung  unheilbarer  Tiere  an  Räude  wurde  ein  Gesamtverlust  von  1.204  Viehstücken 
verursacht. 

Von  1913  bis  1916  gelangten  41.339  Erkrankungen  an  Leberegel-  und  Lungenwurmkrankheit 
an  Groß-  und  128.937  Erkrankungen  an  Kleinvieh  zur  amtlichen  Kenntnis.  Diese  Epizootie  ver- 
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machte  durch  Umstehungen  einen  Viehverlust  von  73.829  Stücken.  Über  den  ziffernmäßigen  Stand 
der  angeführten  Tierkrankheiten  während  der  Jahre  1913  bis  inklusive  1916  geben  die  Tabellen  im 
statistischen  Anhänge  S...  Aufschluß. 

Die  auffallenden  Schwankungen  in  den  Kranken  Ziffern  im  Laufe  der  Berichtsperiode  waren  in 
hervorragender  Weise  durch  die  Kriegsverhältnisse  verursacht,  ebenso  die  vielen  Seuchenverschlep¬ 
pungen.  Die  Maul-  und  Klauenseuche  wurde  vielfach  durch  militärische  Schlachtviehtransporte  einge¬ 
schleppt  und  weiterverbreietet.  Pferderäude  und  Rotz  gewannen  vorwiegend  durch  Ortsverschiebungen 
von  Militärpferden  an  Ausbreitung.  Es  wird  deshalb  erklärlich,  daß  im  Laufe  des  Jahres  1916,  trotz 
außerordentlicher  Abgänge  von  Zivilpferden  für  Kriegszwecke,  1.485  Einhufer  an  Räude  erkrankten. 

Die  Schweinepest  verursachte  i.  J.  1913  allerdings  5613  gegenüber  394  Erkrankungen  des  Jahres 
1915,  respektive  840  pro  1916.  Doch  ist,  wiewohl  diese  Seuche  von  Jahr  zu  Jahr  überhaupt  schwächer 
auftritt,  die  verhältnismäßig  sehr  niedrige  Krankenziffer  der  Jahre  1915  und  1916  den  außer¬ 
ordentlich  gelichteten  Schweinebeständen  fast  proportioneil.  Dieses  gilt  auch  in  betreff  der  Leber¬ 
egel-  und  Lungenwurmkrankheit. 

Die  Kosten  der  Seuchentilgung  beliefen  sich:  i.  J.  1913  auf  160.300  K,  i.  J.  1914  auf 
105.857  K,  i.  J.  1915  auf  71.991  K  und  i.  J.  1916  auf  46.474  K. 

Die  Auftriebe  auf  den  Viehmärkten  betrugen  in  den  Jahren  1913  bis  1916:  1,496.671,  1,200.000, 
600.070  und  436.500  Groß-  und  Kleinviehstücke.  Die  außerordentliche  Schwächung  der  Viehmärkte 
pro  1915  und  1916  erscheint  ebenfalls  durch  die  Kriegsereignisse  bedingt. 

Der  Erfolg  des  Viehexportes  wird  in  den  Jahren  1913  bis  1916  auf  570.868,  152.046,  32.465  und 
für  das  letzterwähnte  Jahr  infolge  der  Kriegslage  nur  mehr  auf  13.458  Viehstücke  beziffert. 


10.  Forstwesen. 

In  der  im  statistischen  Anhänge  des  Verwaltungsberichtes  befindlichen  Tabelle  S.  282  ist  der 
gesamte  Waldstand  Bosniens  und  der  Hercegovina  mit  Ende  des  Jahres  1915,  getrennt  nach  Betriebs¬ 
arten  und  Eigentumskategorien,  respektive  bezüglich  der  Ärarialwaldungen  nach  Betriebs-  und  Holz¬ 
arten  ziffermäßig  dargestellt.  Die  Verminderung  des  Standes  der  Ärarialwaldungen  und  die  gleich¬ 
zeitige  Vergrößerung  der  Fläche  der  Privatwälder  gegen  das  Jahr  1912  ist  auf  die  im  Sinne  der  bestehen¬ 
den  Vorschriften  erfolgten  Verleihungen,  auf  die  gelegentlich  der  Katastralauf nahmen  vorgenommenen 
Richtigstellungen  und  auf  Rodungen  zurückzuführem.  Durch  die  kriegerischen  Ereignisse  konnten 
die  Evidenzhaltungsarbeiten  in  den  Grenzbezirken  nicht  durchgeführt  werden. 

Zu  Anfang  des  Jahres  1908  wurden  alle  Wald  vermarkungsarbeiten  mit  Rücksicht  auf  die  bevor¬ 
stehende  Ausscheidung  der  Gemeindewälder  und  Hutweiden  eingestellt.  Im  Laufe  der  Jahre  hat  sich 
aber  die  Notwendigkeit  ergeben,  zumindest  die  Grenzen  der  Hauptbestände  tunlichst  in  Stand  zu  erhal¬ 
ten  und  die  nachträglich  verliehenen  oder  verkauften  Waldparzellen  in  der  Natur  zu  entmarken.  Diese 
Arbeiten  wurden  in  den  Jahren  1913  bis  1916  durch  das  Forstpersonal  der  Forstverwaltungen 
und  Bezirksämter,  soweit  dies  bei  den  kriegerischen  Ereignissen  nnd  dem  durch  die  zahlreichen  Ein¬ 
berufungen  entstandenen  Personalmangel  möglich  war,  mit  einem  Ge  samtkosten  aufwande  von 
26.819  K  60  h  in  allen  Bezirken  durchgeführt. 

Im  Waldgebiete  der  Cmarijeka  in  den  Bezirkelt  Fojnica,  Sarajevo  und  Konjic  wurde  der  Forst¬ 
kataster  für  eine  Fläche  von  7.764*05  Ärarial-  und  208-36  ha  Privatwald  aufgestellt  und  für  den 
Forstwirtschaftsbezirk  Teslic  die  Revision  des  Wirtschaftsplanes  auf  einer  Fläche  von  52.360-35  ha 
Ärarialwald  durchgeführt.  Die  Vermessungs-  und  Einrichtungsarbeiten  in  den  Vertragsgebieten  der 
bosnischen  Forst-Industrie-Aktiengesellschaft  Otto  Steinbeis  wurden  zwar  in  Angriff  genommen, 
konnten  jedoch  infolge  Personalmangels  bloß  teilweise  durchgeführt  werden. 

Die  Verwertung  der  forstlichen  Hauptnutzungen  erfolgte  zum  größten  Teile  durch  den  Verkauf 
des  Holzes  am  Stocke.  Nur  ein  geringes  Holzquantum  wurde  im  Wege  des  Regieholznutzungsbetriebes 
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verarbeitet  und  die  fertigen  Holzsorthnente  im  Wege  öffentlicher  Lizitationen  verkauft.  Der  Verkauf 
am  Stocke  erfolgte  bis  zu  einem  Höchstausmaße  von  100 K pro  Käufer  und  pro  Jahr  gegen  die  Entrich¬ 
tung  der  tarifmäßig  festgesetzten  Taxen  im  Wege  des  Detailverkaufes.  Über  diesen  Betrag  hinaus¬ 
gehende  Verkäufe  wurden  teils  im  Offertwege  aus  freier  Hand,  zum  größten  Teile  aber  nach  voraus¬ 
gegangenem  Submissionsverfahren  auf  Grund  von  Verträgen  realisiert.  Das  System  der  Verkäufe 
am  Stocke  hat  sich  rücksichtlich  des  Offert-  und  Submissionsweges  namentlich  während  der  Kriegs¬ 
dauer  nicht  bewährt,  weil  die  Arbeiter  und  Angestellten  der  Privatbetriebe  zum  größten  Teile  zur 
militärischen  Dienstleistung  einrücken  mußten,  was  eine  weitgehende  Reduzierung  oder  Einstellung 
der  Betriebe  und  in  weiterer  Folge  eine  Stundung  der  vertragsmäßigen  Kaufschillingszahlungen  und 
daher  einen  Rückgang  des  Ertrages  mit  sich  brachte. 

Auch  der  Regieholznutzungsbetrieb,  welcher,  vom  Jahre  1911  angefangen  bis  zum  Jahre  1916, 
um  hohe  Investitionen  zu  vermeiden,  dem  System  der  Verkäufe  am  Stocke  Weichen  mußte,  litt  unter 
den  vielen  Einberufungen  erheblich.  Doch  war  dessen  Fortführung  immerhin  möglich,  weil  derselbe 
fast  ausschließlich  Heeres-  und  dringenden  volkswirtschaftlichen  Interessen  diente  imd  daher  teilweise 
im  Besitze  der  vor  Kriegsausbruch  vorhanden  gewesenen  Arbeiterschaft  belassen  wurde.  Der  Regie- 
holznutzungsbetrieb  wird  künftighin  wieder  in  erhöhtem  Maße  zur  Anwendung  gelangen,  weil  hierdurch 
eine  volle  Ausnützung  der  schon  jetzt  sehr  hohen  und  im  steten  Steigen  begriffenen  Marktpreise  des 
Holzes  ermöglicht  ist,  was  bei  den  Verkäufen  auf  Grund  der  in  früheren  Jahren  abgeschlossenen  lang¬ 
fristigen  Holzabstockungsverträge  naturgemäß  nicht  mehr  der  Fall  sem  kann. 

Die  für  das  Eisenwerk  Vares  notwendige  Holzkohle  wurde  im  Wege  des  Eigenbetriebes  erzeugt 
und  geliefert.  Die  Verkohlung  erfolgte  ausschließlich  im  Wege  der  Meilerkohlung,  und  zwar  ursprünglich 
durch  die  Forstverwaltungen  Han  Kumpanijaj  Busovaca,  Nemila,  Vozuca  und  Vares.  Der  Köhlerei¬ 
betrieb  bei  der  Forstverwaltung  Busovaca  wurde  i.  J.  1913  wegen  Erschöpfung  der  Kohlholzbestände 
aufgelöst  und  diese  Forstverwaltung  der  benachbarten  in  Han  Kumpanija  angegliedert.  Im  Laufe 
des  Jahres  1915  schieden  auch  die  Forstverwaltungen  Vozuca  und  Nemila,  und  zwar  erstere  infolge 
der  Erschöpfung  der  Buchenwaldbestände,  letztere  aber  infolge  der  durch  die  Hochwasser  desselben 
Jahres  bewirkte  Zerstörung  der  Bringungsanlagen,  vom  Köhlereibetriebe  aus,  so  daß  die  Versorgung 
des  Eisenwerkes  Vares  mit  Holzkohle  gegenwärtig  bloß  noch  durch  die  Forstverwaltungen  Han 
Kumpanija,  Vares  und  Srednje  bewerkstelligt  wird.  Beim  Köhlereibetriebe  waren  vorwiegend  aus 
Italien  stammende  Köhler  beschäftigt,  die  mit  Kriegsausbruch  das  Land  verlassen  haben.  Da  auch 
die  einheimische  Arbeiterschaft  zahlreich  zum  Militär  einberufen  wurde,  ist  die  Holzkohlenproduktion 
stark  zurückgegangen  und  wird  noch  weiter  zurückgehen,  zumal  die  Erzeugung  des  erforderlichen 
Kohlholzes  mangels  an  Holzschlägern  auf  Schwierigkeiten  stößt. 

Zu  den  bereits  bestandenen  Sägeanlagen  ist  i.  J.  1913  das  mit  12  Vollgattern  erbaute  Sägewerk 
der  Firma  G.  Feltrinelli  aus  Mailand  in  Sjetline  hinzugekommen.  Im  selben  Jahre  wurde  auch  seitens 
der  Industrie-  und  Handels-Aktiengesellschaft  „Bosna“  in  Begov  Han  bei  Nemila  eine  Dampfsäge 
aufgestellt.  Durch  den  Einfall  der  feindlichen  Streitkräfte  haben  die  im  Grenzbezirke  gelegenen 
Sägewerke  vielfach  gelitten.  Das  in  Visegrad  bestandene  Dampfsägewerk  der  Holzindustrie-Aktien¬ 
gesellschaft  Gustav  Mechtersheimer  wurde  gänzlich  zerstört. 

Die  Ausfuhr  der  Forstprodukte  ist  im  Verlaufe  der  Jahre  1913  bis  1916  zurückgegangen,  während 
der  Kostenwert  derselben  im  Verhältnisse  der  großen  Nachfrage  und  dem  geringen  Angebote,  welches 
der  Kriegszustand  mit  sich  brachte,  gestiegen  ist. 

In  gleicher  Weise  ist  auch  der  Ertrag  bei  der  Nebennutzung  sehr  zurückgegangen.  Infolge  der 
gegenwärtigen  äußerst  geringen  Bautätigkeit  ist  die  Steingewinnung  nahezu  völlig  ins  Stocken  geraten 
und  auch  die  Weide-  und  Mastnutzung  infolge  der  zahlreichen  Requirierungen  von  Zug-  und  Schlacht¬ 
vieh  auf  ein  Minimum  herabgesunken.  Die  detaillierte  Darstellung  des  Nutzungseinganges  ist  aus  der 
Tabelle  im  statistischen  Anhänge,  S.  284,  zu  ersehen. 
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Die  durch  das  Forstärar  betriebene  Waldbahn  Usora— Pribinic  wurde  i.  J.  1915  durch  die  in  noch 
nie  dagewesenem  Umfange  eingetretenen  Hochwässer  sehr  geschädigt,  was  einen  Betriebsabgang' 
von  nahezu  12.000  K  zur  Folge  hatte.  Der  Personen-  und  Gütertransport  hat  seit  Kriegsausbruch 
erheblich  zugenommen  und  brachte  eine  wesentliche  Erhöhung  der  Einnahmen  mit  sich.  Eine  Detail- 
nachweisung  der  Betriebsergebnisse  veranschaulichen  die  Tabellen  im  statistischen  Anhänge,  S.  290  ff. 

Die  bei  den  forstlichen  Eigenbetrieben  befindlichen  Anlagen  haben  durch  die  erfolgte  Auflassung 
der  Eigenbetriebe  bei  den  Forstverwaltungen  Busovaca,  Vozuca  und  Ilidza  eine  wesentliche  Ver¬ 
ringerung  erfahren.  Die  Erweiterung  des  Köhlereibetriebes  im  Bereiche  der  Forstverwaltung  Han 
Kumpanija  hingegen  bedingte  die  Anlage  mehrerer  Waldwege  in  das  Kruscicagebiet,  durch  welche 
das  bereits  bestandene  Bringungssystem  vervollkommt  wurde.  Die  bei  der  Forstverwaltung  Nemila 
vorhanden  gewesenen  Waldwege  wurden  durch  die  Hochwässer  1915  zerstört. 

Die  Anzahl  der  in  den  sämtlichen  Betrieben  (Säge-,  Bahn-,  Wald-  und  sonstigen  Betrieben)  ver¬ 
wendeten  Arbeiter  geht  aus  den  Tabellen  im  statistischen  Anhänge,  S.  286  ff.,  hervor.  Infolge  des  Krieges 
ist  die  Anzahl  derselben  stark  zurückgegangen  und  hat  sich  erst  im  Laufe  des  Jahres  1916  infolge  der 
Unterstellung  einer  großen  Anzahl  von  Betrieben  unter  Kriegsdienstleistung  wieder  gehoben. 

In  den  Grenzbezirken  wurde  ein  Teil  der  bestandenen  ärarischen  Waldhüterwohnungen  durch 
den  Einfall  der  feindlichen  Truppen  niedergebrannt  oder  bedeutend  beschädigt.  Insgesamt  waren 
mit  Ende  des  Jahres  1916  vorhanden:  8  Forstverwalterwohnungen,  7  F erst ve r  wa  1 1  u  n  gsge  b  ä  u  de , 
7  Kanzleigebäude,  298  Wohngebäude  für  das  Forstschutzpersonal  und  72  Schutzhütten.  Die  verbaute 
Fläche  beträgt  4-85  ha,  die  nicht  verbauten  Hofräume,  Gärten  und  anderweitigen  Grundstücke  265  ha . 
Die  Baukosten  inklusive  der  Auslagen  für  Grundkäufe  betrugen  1,521.805  K,  die  Kosten  der  Einrich¬ 
tungsgegenstände  für  die  Inspektionszimmer,  Schützhütten  usw.  46.809  K  und  die  Reparaturkosten 
bis  Ende  1916  398.255  K  76  h. 

Die  Durchführung  der  Forstkulturen  ist  infolge  der  eingetretenen  außerordentlichen  Verhältnisse 
zurückgeblieben.  Die  große  Dürre  des  Jahres  1916  hat  den  Kulturen  sehr  geschadet.  In  den  Grenz¬ 
bezirken  haben  sie  infolge  des  Einfalles  der  feindlichen  Truppen  vielfach  gelitten. 

Im  Jahre  1913  wurde  die  Aufforstung  des  Karstes  in  den  bosnischen  Bezirken  Duvno  (Züpanjac) 
und  Livno  fortgesetzt  und  hauptsächlich  auf  die  Wiederbewaldung  der  in  der  unmittelbaren  Umge¬ 
bung  der  beiden  vorgenannten  Bezirksstädte  liegenden  öden  Ländereien  Rücksicht  genommen. 

Auch  der  Wiederbewaldung  des  hercegovinischen  Karstes  wurde  in  diesem  Jahre  besondere  Auf¬ 
merksamkeit  gewidmet.  Auf  der  in  der  Gemeinde  Ravno  (Bez.  Ljubinje)  liegenden  Aufforstungs¬ 
fläche  Wurden  die  in  den  früheren  Jahren  ausgeführten  Schwarzkiefernkulturen  komplettiert  und  neue 
kahle  Karstflächen  mit  dieser  Holzart  bepflanzt.  In  den  Bezirken  Ljubuski,  Mostar  und  Stolac  wurde 
eine  mit  spärlichen  Laubholzresten  bestockte  Karstfläche  von  rund  80  ha  teils  mit  Trockenmauern, 
teils  mit  Stacheldrahtzaun  eingefriedet  und  durch  Resurrektionshiebe  regeneriert.  Im  Bezirke  Ljubuski 
haben  die  Trockenmauereinfriedungen  in  den  dortigen  Waldschonungen  die  ansehnliche  Gesamtlänge 
von  100  km  erreicht,  hi  den  von  früher  stammenden  Resurrektionsflächen  dieses  Bezirkes  wurden 
Durchforstungen  und  Reinigungshiebe  gegen  Abgabe  des  dabei  gewonnenen  Holzes  an  die  sich  zu  diesen 
Arbeiten  freiwillig  meldenden  Dorfbewohner  ausgeführt. 

Ri  der  gleichen  Zeit  wurden  für  die  Aufforstung  des  Karstes  in  der  Hercegovina  Saatschulen  von 
je  600  bis  1.600  m2  Größe  für  die  Erziehung  des  Pflanzmaterials,  und  zwar  in  den  Bezirken  Konjic, 
Nevesinje  und  Gacko  je  eine,  im  Bezirke  Trebinje  zwei,  in  den  Bezirken  Mostar  und  Ljubuski  je  drei 
und  in  den  Bezirken  Stolac  und  Bileca  je  vier,  im  ganzen  19  Saatschulen  errichtet.  In  denselben  wird 
hauptsächlich  die  für  die  Karstaufforstung  besonders  geeignete  Schwarzkiefer  erzogen.  Die  mit  der 
Seestrandkiefer  bei  den  Aufforstungen  in  Ravno  gemachten  Erfahrungen  berechtigen  zu  der  Hoffnung, 
daß  sich  auch  diese  raschwüchsige  Konifere  in  den  milderen  Lagen  der  Hercegovma  einbürgern 
lassen  wird. 
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Um  die  Landbevölkerung  der  Hercegovina  mit  dem  Wesen  der  Karstaufforstung  bekannt  zu  machen, 
war  beabsichtigt,  eine  größere  Zahl  von  Musteraufforstungen  auszuführen,  wozu  es  jedoch  im  Hinblick 
auf  die  eingetretenen  Kriegsereignisse  nicht  gekommen  ist.  Hingegen  wurden  die  seinerzeit  präli- 
minierten  Aufforstungen  in  Ravno  (Bez.  Ljubinje)  mit  durchschlagendem  Erfolge  zu  Ende  geführt. 
Die  dortige,  20  ha  große  Kulturfläche  Mokro  Ivorito  dient  dem  ganzen  aufforstungsbedürftigen  Gebiete 
von  Popovo  polje  als  Musterobjekt  für  Schwarzkiefern pflanzungen  auf  schwierigem  Karstterrain. 

Die  Karstaufforstung  in  Ravno  hat  als  Versuchsobjekt  eine  weit  über  den  lokalen  Wert  derselben 
reichende  Bedeutung,  da  sie  ein  gelungenes  Beispiel  eines  Vorganges  bei  der  Aufforstung  des  Karstes 
bildet,  der  in  Zukunft  wohl  oft  wiederholt  werden  dürfte. 

Den  Ausgangspunkt  der  Aktion  bildet  die  Erfahrung,  daß  die  Karstbewohner  die  ihnen  als 
privates  Eigentum  zugehörenden  Wälder  und  Gehölze  mit  eifersüchtiger  Energie  schonen  und  schützen, 
während  sie  die  Gemeinde-  und  landesärarischen  Holzbestände  als  Freigut  betrachten  und  mißbrauchen. 
Jedermann  hat  bezüglich  dieser  letzteren  Holzbestände  das  Gefühl,  daß  ihm  in  der  Ausnützung  der¬ 
selben  zu  eigenen  Zwecken  ein  anderer  Dorfbewohner  zuvorkommen  könnte  —  und  da  beeilt  sich  eben 
ein  jeder,  dem  andern  Servitutsberechtigten  möglichst  viel  vorweg  zu  nehmen.  Diese  menschlich 
durchaus  begreifliche  Tendenz  des  tunlichst  weitgehenden  An-sich-bringens  eines  öffentlichen  Gutes, 
sei  es  durch  Fällung  von  Bäumen,  sei  es  durch  Ausgrabung  von  Wurzeln,  durch  tunlichst  reichen  Bestoß 
mit  Weidetieren,  insbesondere  Ziegen  usw.  trägt  gewiß  mit  die  größte  Schuld  an  der  in  so 
progressivem  Maße  zunehmenden  Verödung  des  Karstes.  Es  ist  von  vornherein  klar,  daß  im  Ankämpfen 
gegen  die  egoistischen  Triebfedern  einer  derartigen  Handlungsweise  wenig  ausgerichtet  werden  kann, 
außer  wenn  ein  Heer  von  verläßlichen  Wachorganen  aufgestellt  Werden  würde,  denen  man  den  Schutz 
der  noch  bestehenden  nutzbaren  Holzbestände  im  Karste  vertrauensvoll  überlassen  könnte.  Zu  einer 
solchen  Maßnahme  würden  —  außer  den  sonstigen  Schwierigkeiten  der  Aufbringung  eines  so  zahl¬ 
reichen,  geschulten  Forstpersonales  —  die  Landesfinanzen  kaum  reichen.  Es  erübrigt  demnach  nur, 
den  Wirtschaftskampf  des  Individuums  selbst  in  den  Dienst  der  Karstaufforstung  zu  stellen.  Dies 
geschah  in  Ravno  versuchsweise  in  folgender  Weise: 

Die  dortigen  kleinen  und  großen  Grundbesitzer  wurden  eingeladen,  sich  zu  äußern,  ob  sie  in  dein» 
dem  Dorfe  zunächstliegenden  landesärarischen  Karstgelände,  welches  als  Gemeindeweide  diente  und 
eine  karge  Ziegenweide  bot,  Lose  von  je  5  ha  unter  der  Bedingung  zur  Aufforstung  übernehmen  wollten, 
Wenn  die  tatsächlich  aufgeforsteten  Flächen  nach  fünf  Jahren  grundbücherlich  in  ihr  privates  Eigen¬ 
tum  übergehen  würden.  Nach  längeren  Verhandlungen,  in  welchen  auch  die  Modalitäten  der  Anweisung 
bei  Ergänzungen,  die  Entziehung  der  Lose  für  den  Fall  der  Vernachlässigung  der  Aufforstung  usw. 
eingehend  besprochen  wurden,  entschlossen  sich-  die  Angehörigen  der  Gemeinde  Ravno  einstimmig 
zur  Durchführung  des  Versuches.  Der  Erfolg  war  überraschend.  Schon  in  zwei  Jahren  war  auf  der 
öden  früheren  Karstweide  durch  Resurrektionshiebe  und  Pflanzungen  ein  frohwuchsiger  junger  Bestand 
zu  sehen,  der  von  den  Gemeindeangehörigen  teils  durch  Trockenmauem,  teils  durch  selbsttätige  eifrige 
Bewachung  vor  jedem  Schaden  bewahrt  wurde.  Es  wurden  auf  diese  Art  für  die  Aufforstung  ebenso 
viele  freiwillige  Heger  und  Pfleger  gewonnen,  als  Lose  zur  Verteilung  gelangten  und  auf  diese  Weise 
der  Weg  gewiesen,  wie  ohne  Belastung  des  Landesbudgets  mit  Sicherheit  Erfolge  in  der  Karstauf¬ 
forstung  zu  erzielen  sind. 

Nach  dieser  Aufteilung  des  dem  Dorfe  zunächst  gelegenen  Teiles  der  Gemeindeweide,  soll  erst  die 
Einschonung  des  ganzen  verbleibenden  Restes  der  Weide  als  künftiger  Gemeindewald  folgen  und  daran 
anschließend  auch  die  Aufforstung  des  nach  der  Ausscheidung  von  Mera  und  Baltalik  dem  Landesärar 
verbleibenden  Karstbodens  vorgenommen  werden,  was  heute,  bei  dem  allgemeinen  Mangel  an  Weide 
und  Holz,  noch  nicht  möglich  ist.  So  wird  sich  auf  Basis  der  privaten  Aufforstung  und  der  dadurch 
geschaffenen  Möglichkeit,  für  das  Vieh  der  Gemeindefraktion  genügend  Futter  und  Streue  aus  den 
neugeschaffenen  Privatgehölzen  zu  erlangen  ,die  naturnotwendige  Vorbedingung  für  die  Einschränkung 
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der  Weide-  und  Holznutzung  auf  den  dem  Landesärar  gehörigen  Karstländereien  in  einer  Weise  ergeben, 
welche  die  altgewohnte  Wirtschaftsweise  der  Karstbewohner  am  wenigsten  irritieren  und  deshalb 
auf  den  geringsten  Widerstand  stoßen  wird. 

Im  Jahre  1916  mußten  infolge  des  durch  die  Fortdauer  des  Kriegszustandes  hervorgerufenen 
Arbeitermangcls  auch  die  Karstaufforstungsarbeiten  reduziert  werden  und  die  diesbezügliche  Tätigkeit 
beschränkte  sich  hauptsächlich  auf  die  Erhaltung  der  Saatschulen. 

Das  infolge  der  regnerischen  Witterung  des  Jahres  1915  ausgebreitete  Auftreten  des  Eichenmehltau“ 
pilzes  hat  die  für  den  Wirtschaftsbetrieb  der  Karstbauern  wichtigen  Busch-  und  Niederwälder  des 
bosnisch-hercegovinischen  Karstes  hinsichtlich  der  Laubweide  und  der  Futterlaubgewinnung  empfind¬ 
lich  beeinträchtigt.  Die  trockene  Witterung  des  folgenden  Jahres  verhinderte  die  weitere  Ausbreitung 
dieser  Krankheit. 

Der  dritte  Lehrkurs  an  der  Försterschule,  Welcher  im  Oktober  1912  eröffnet  worden  war,  wurde 
Ende  Februar  1914  beendet.  Von  den  ursprünlich  24  Schülern  absolvierten  den  Kurs  22  mit  günstigem 
Erfolge,  vier  derselben  mit  Auszeichnung.  Der  Unterricht  wurde  von  zw'ei  Professoren,  von  denen  der 
eine  mit  der  Leitung  der  Anstalt  betraut  ist,  erteilt.  Die  Vorträge  über  erste  Hilfe  bei  Unglücksfällen 
wurde  von  einem  praktischen  Arzte  abgehalten.  Von  den  Frequentanten  bezogen  im  I.  und  II.  Semeter 
15,  im  III.  Semeter  14  Landesstipendien  von  je  400  K  jährlich.  An  Unterstützungen  wurde  an  bedürftige 
und  würdige  Schüler  der  Betrag  von  610  K  aus  Landesmitteln  verteilt.  Eine  Anzahl  von  Schülern 
war  im  Genüsse  von  Gemeinde-,  Vereins-  und  privaten  Stipendien  und  Unterstützungen.  Die  Erhal¬ 
tungskosten  der  Schule  betrugen  i.  J.  1913  29.440  K,  i.  J.  1914  15.899  K,  i.  J.  1915  22.717  K  und 
i.  J.  1916  25.222  K.  Es  ist  beabsichtigt,  in  Hinkunft  in  diesen  Kurs  in  erster  Reihe  solche  Bewerber 
aufzunehmen,  welche  ihrer  militärischen  Dienstpflicht  bereits  Genüge  geleistet  und  einen  Chargengrad 
erreicht  haben. 

Im  März  1914  begann  an  dieser  Anstalt  der  vierte  Waldhüterkurs  mit  22  Frequentanten.  Neun 
von  ihnen  standen  schon  im  Landesdienste  und  bezogen  während  des  Kurses  den  Lohn  weiter,  während 
die  übrigen  13  mit  Unterstützungen  von  40  K  monatlich  beteilt  wurden.  Ende  Juni  1914  wurde  der 
Kurs  nach  3%monatiger  Dauer  geschlossen.  Die  sachlichen  Kosten  betrugen  11.965  K.  Seither  sind 
keine  Weiteren  Waldhüterkurse  an  der  Försterschule  abgehalten  worden. 

Hingegen  wurde  i.  J.  1916  an  der  orthopädischen  Anstalt  „Mariastern“  beiBanja  Luka  ein  zwei¬ 
monatiger  Waldhüterkurs  für  Invalide  mit  einem  Kostenaufwand  von  2.260  K  abgehalten,  der  von 
14  Frequentanten  besucht  war.  Sämtliche  Frequentanten  standen  noch  in  ärztlicher  Behandlung, 
waren  aber  dennoch  kräftig  genug,  um  auch  am  praktischen  Unterricht,  auf  welchen  das  Haupt¬ 
gewicht  gelegt  wurde,  teilnehmen  zu  können.  Der  Staatsprüfung  für  Forstwirte  unterzogen  sich  i.  J. 
1913 10  Kandidaten,  von  denen  einer  die  Prüfung  mit  sehr  gutem  und  vier  mit  gutem  Erfolge  bestanden, 
während  fünf  Kandidaten  reprobiert  Wurden. 

Der  Prüfung  für  das  Forstschutz-  und  technische  Hilfspersonal  unterzogen  sich  25  Kandidaten, 
von  denen  drei  die  Prüfung  mit  sehr  guten,  und  zehn  mit  gutem  Erfolge  ablegten,  während  zwölf 
Kandidaten  reprobiert  wurden. 

In  den  Jahren  1914  und  1915  wurden  keinerlei  forstliche  Staatsprüfungen  abgehalten,  hingegen 
i.  J.  1916 neuerdings  sowohl  die  Prüfung  für  Forstwirte,  als  auch  jene  für  das  Forstschutz-  und  technische 
Hilfspersonal.  Die  Prüfung  für  Forstwirte  legten  4  Kandidaten,  2  mit  gutem  und  2  mit  genügendem 
Erfolge  und  die  Prüfung  für  das  Forstschutz-  und  technische  Hilfspersonal  28  Kandidaten  mit  günstigem 
Erfolge  ab,  während  3  Kandidaten  reprobiert  wurden. 

Was  das  Waldstrafverfahren  anbelangt,  wurde  in  der  Berichtsperiode  gleich  Wie  in  den  Vorjahren 
jenen  beanständeten  Parteien,  welche  bei  den  politischen  Behörden  I.  Instanz  oder  unmittelbar  bei 
der  Landesregierung  Gnadengesuche  um  Nachsicht  der  Waldschadenersätze  und  Geldstrafen  überreicht 
haben  in  berücksichtigungswürdigen  Fällen  die  bezüglichen  Beträge  entweder  ganz  oder  teilweise 


nachgesehen.  Seit  Kriegsbeginn  wurden  im  Hinblicke  auf  die  durch  den  Krieg  geschaffenen  wirtschaft¬ 
lichen  Verhältnisse  des  Bauernstandes  besonders  jenen  Schuldnern  eine  wohlw'ollende  und  nachsichtige 
Behandlung  zuteil,  welche  zur  Kriegsdienstleistung  einberufen  waren,  aber  auch  gegenüber  den  Bauern 
im  Hinterlande  wurd''  möglichste  Nachsicht  geübt.  Die  gnadenw'eise  nachgesehenen  Beträge  beziffern 
sich  in  der  Berichtsperiode  im  ganzen  auf  263.280  K  für  Waldschadenersätze  und  38.618  K  an  Geld¬ 
strafen. 

In  allen  übrigen  Fällen,  wo  kein  Anlaß  für  eine  Strafnachsicht  gegeben  war,  wurden  die  Exekutionen 
bei  sonstiger  Rücksichtswürdigkeit,  wo  namentlich  durch  die  Abwesenheit  der  eingerückten  Familien¬ 
mitglieder  die  Hausgenossenschaft  ohne  dies  empfindlich  getroffen  wurde,  bis  zum  Eintritte  normaler 
Zustände  aufgeschoben,  beziehungsweise  eine  ratenweise  Abtragung  der  Waldschadenersatzschuld 
bewilligt. 

Außerdem  wurde  die  Amnestie,  die  i.  J.  1915  anläßlich  des  Allerhöchsten  Geburtstages  weiland 
Seiner  Majestät  des  Kaisers  und  Königs  Franz  Joseph  I.  bezüglich  der  Polizeistrafen  erlassen  wurde, 
auch  auf  die  bis  zum  10.  August  1915  rechtskräftig  verhängten,  aber  nicht  vollzogenen  Forststrafen 
erstreckt. 

Das  am  1.  Dezember  1913  in  Kraft  getretene  Gesetz  über  den  Schutz  des  Waldeigentums*)  hat 
sich  namentlich  während  des  kurz  darauf  eingetretenen  Kriegszustandes  in  manchen  Teilen  praktisch 
nicht  bewährt.  Besonders  hat  sich  die  Institution  der  Beisitzer  als  hemmend  und  schwerfällig  für  den 
ungestörten  Verlauf  des  Waldstrafverfahrens  erwiesen.  Um  diesem  Übelstande  abzuhelfen,  der  sich 
übrigens  auch  schon  in  normalen  Zeiten  fühlbar  machte,  und  die  klaglose  Durchführung  des  Gesetzes 
in  Frage  stellte,  wird  beabsichtigt,  die  diesbezüglichen  gesetzlichen  Bestimmungen  durch  eine  Novelle 
zu  modifizieren. 


Jagd  und  Fischerei. 


In  den  ärarischen  Wildschongebieten  wurde  das  Jagdschutzpersonal  i.  J.  1913  bedeutend  vermehrt, 
auch  wurde  durch  Anlage  von  Wildfütterungen  und  Salzlecken  für  eine  zweckdienliche  Hege  und  Ver¬ 
mehrung  des  Nutzwildes  mit  Erfolg  Sorge  getragen. 

Zu  Beginn  des  Krieges  wechselte  das  durch  die  militärischen  Operationen  beunruhigte  Raubwild 
vielfach  aus  Serbien,  Montenegro  und  aus  den  Grenzbezirken  in  das  Innere  des  Landes.  Infolgedessen 
sowie  wegen  der  allgemeinen  Einstellung  der  Jagd  vermehrte  sich  der  Stand  des  Raubwildes  zum 
Schaden  der  Landwirtschaft  und  des  Nutzwildes  in  bedeutendem  Maße. 

Die  von  der  Landesregierung  zur  Vertilgung  des  Raubwildes  getroffenen  Maßnahmen  konnten 
in  Ermangelung  geeigneter  Kräfte  nur  teilweise  zur  Durchführung  gelangen,  doch  lassen  die  bisherigen 
Erfolge  erhoffen,  daß  es  in  absehbarer  Zeit  gelingen  wird,  dem  weiteren  Überhandnehmen  des  Raub¬ 
wildes  Einhalt  zu  tun. 

Der  Abschuß,  respektive  die  Vertilgung  größeren  Raubwildes,  betrug  in  den  Jahren  1913: 267  Wolle 
und  26  Bären;  1914:  209  Wölfe  und  8  Bären;  1915:  125  Wölfe  und  8  Bären,  und  1916:  132  Wölfe 
und  7  Bären,  wofür  an  Taglien  sowie  für  die  Vertilgung  anderen  Raubzeuges  in  den  Jahren  1913: 
5.840  K,  1914:  7.406  K,  1915:  6.258  K  und  1916:  13.804  K  ausgezahlt  wurden. 

Die  Einnahmen  aus  den  Jagdlizenzen  sind  unter  „Forstliche  Nebennutzungen“  angeführt.  Die 
Ausgaben  für  Jagdzwecke  stellten  sich 


i.  J.  1913  auf 


99  99 

99  99 

9  9  9  9 


1914  „ 

1915  „ 

1916  „ 


.  6.222  K 

.  6.458  „ 

.  4.605  ,, 

.  10.130  „ 

in  Summe  ....  27.415  K 


*)  Siehe  Bericht  über  die  Verwaltung  von  Bosnien  und  der  Hercegowina  vom  Jahre  1913,  S.  64. 
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I.  J.  1913  wurde  keine  Salmonidenbrut  in  die  öffentlichen  Gewässer  ausgesetzt,  da  diese 
zumeist  den  Raubfischen  zum  Opfer  fällt.  Hingegen  wurden  Jährlinge  gezüchtet,  welche  i.  J.  1914 
statt  der  bisherigen  Jungbrut  zur  Aussetzung  gelangten.  Zu  diesem  Zwecke  wurden  auch  in  der 
ärarischen  Fischzuchtanstalt  die  Jungfischzuchtkammern  entsprechend  vergrößert.  In  den  Jahren  1914 
bis  1916  wurden  bereits  je  50.000  Stück  Forellen  und  Saiblings  jährlinge  in  verschiedenen  Gewässern 
Bosniens  und  der  Hercegovina  ausgesetzt,  Welche  in  der  landesärarischen  Fischzuchtanstalt  „Vrelo 
Bosne“  bei  Ilidza  gezüchtet  wurden.  In  die  Pliva  Seen  wurden  Grünweidefische  (Rotauge,  Rotfeder, 
Schleien)  ausgesetzt;  die  Brut  dieser  Fische  soll  als  Futter  für  die  Salmoniden  dienen.  Einige  krebs¬ 
leere  Gewässer  sind  mit  Zuchtkrebsen  besetzt  worden.  Die  Beschränkung  der  Fischereikarten  sowie 
die  Einschonung  einzelner  Fisch-  und  Krebswässer  hat  in  der  Berichtsperiode  günstige  Erfolge  gezeitigt. 

Die  Einnahmen  aus  der  Fischerei  betrugen  in  den  Jahren  1913  bis  1916  zusammen  85.502  K> 
während  sich  die  Ausgaben  für  diesen  Zeitraum  auf  zusammen  15.157  K  stellten. 

11.  Montan  wesen. 

a)  Bergbauberechtigungen. 

Seit  dem  Jahre  1913  hat  der  Stand  der  privaten  Schürfer,  der  Schurfbewilligung  und  des  privaten 
Schutzfeldbesitzes  abgenommen,  während  der  Schutzfeldbesitz  des  Landesärars  eine  Zunahme  auf- 
wreist. 

Der  private  Grubenfeldbesitzstand  blieb  unverändert,  während  derjenige  des  Landesärars  eine 
Vermehrung  aufweist.  Neue  Grubenfelder  wurden  ausschließlich  auf  Kohle  verliehen. 

Die  Bergwerksabgaben  haben  bis  auf  die  Einkommensteuer  keine  Steigerung  erfahren. 

b)  Bruderlade  und  Krankenkasse. 

Zur  Unterstützung  der  hilfsbedürftigen  Arbeiter  und  deren  Angehörigen  dient  die  Institution  der 
Landesbruderlade.  Sie  besteht  aus  der  Provisionskasse  und  aus  den  Krankenkassen.  Die  für  alle  Berg- 
und  Hüttenwerke  im  Lande  gemeinsame  Provisionskasse  gewährt  Provisionen,  beziehungsweise  Ab¬ 
fertigungen  an  alters-  und  unfallsinvalide  Mitglieder  sowie  an  Witwen  und  Waisen.  Die  Kranken¬ 
kassen  bestehen  für  jedes  Werk  separat  und  gewähren  ihren  Mitgliedern  freie  ärztliche  Behandlung 
samt  Medikamenten,  Krankenunterstützungen  und  Begräbnisgelder.  Die  Beiträge  zur  Provisions¬ 
kasse  werden  ausschließlich  von  den  Betrieben,  jene  zur  Krankenkasse  von  den  Arbeitern  getragen. 
Über  den  Stand  dieser  Institutionen  in  den  Berichtsjahren  geben  die  Tabellen  im  statistischen  Anhänge, 
S.  324  ff.,  Aufschluß. 

Stand  der  Bruderlade. 

Die  Einnahmen  der  gemeinsamen  Provisionskasse  sind  in  größerem  Maße  als  die  Ausgaben  ge¬ 
stiegen;  demnach  weist  der  Vermögensstand  der  Bruderlade  gegenüber  1913  eine  namhafte  Steigerung 
auf. 

Die  Anlage  des  Bruderladevermögens  geschieht  in  pupillarsicheren  Werten.  In  der  Berichts¬ 
periode  ist  der  Stand  an  Wertpapieren  durch  Zuwachs  von  Kriegsanleihewerten  entsprechend  den 
Überschüssen  gestiegen: 

Die  Anzahl  der  vollberechtigten  sowie  der  minderberechtigten  Mitglieder,  der  Provisionisten, 
der  provisionierten  Witwen  und  Waisen  sowie  der  Betrag  der  ausbezahlten  Provisionen  und  Abferti¬ 
gungen  hat  erheblich  zugenommen. 

Die  Beitragsquote  der  Bergwerksinhaber  zur  Provisionskasse  ist  unverändert  geblieben  und  beträgt 
für  die  vollberechtigten  Mitglieder  9%  und  für  die  minderberechtigten  2%  vom  Verdienste  derselben. 


Stand  der  Krankenkasse. 


Die  Einnahmen  sowie  die  Ausgaben  der  bestehenden  Krankenkassen  sind  gestiegen,  und  zwar 
die  Ausgaben  infolge  der  steigenden  Anzahl  der  Erkrankungen  und  des  größeren  Betrages  der  bezahlten 
Krankengelder  in  einem  höheren  Ausmaße  als  die  Einnahmen.  Es  ergab  sich  hiernach  Ende  1916 
ein  Abgang  von  12.321  K.  Dementsprechend  ist  auch  das  Vermögen  im  Ganzen  und  pro  Mitglied 
gesunken. 

Von  den  Krankheitsformen  zeigen  die  Erkrankungen  des  Blutes,  die  Krankheiten  der  Haut,  der 
Digestions-  und  anderer  Organe  eine  steigende  Tendenz,  während  die  Verletzungen  und  die  Krankheiten 
der  Atmungsorgane  einen  Rückgang  aufweisen. 

Die  Anzahl  der  Sterbefälle  hat  seit  1913  beträchtlich  zugenommen. 

Die  Anzahl  der  Verunglückungen  bei  den  Bergbau-  und  Hüttenbetrieben  zeigt  ziemlich  große 
Schwankungen.  Die  Anzahl  der  schweren  Verletzungen  hat  sich  vom  Jahre  1913  ständig  verringert, 
während  die  Anzahl  der  tödlichen  Verletzungen  veränderlich  war  und  im  allgemeinen  gegenüber  1913 
eine  Vermehrung  auf  weist. 

Die  Beiträge  zur  Krankenkasse  werden  von  den  Mitgliedern  geleistet,  und  zwar  in  der  Weise, 
daß  3  bis  4%  des  Nettoverdienstes  derselben  der  Krankenkasse  zufließen. 


c)  Montanproduktion  und  deren  Wert,  beschäftigte  Arbeiter  und  deren  Verdienste. 

Der  größte  Bergbautreibende  im  Lande  ist  das  Montanärar,  dem  nebst  den  Salz-  und  Kohlen¬ 
lagerstätten  auch  fast  alle  Eisenerzvorkommen  gesichert  sind.  Die  übrigen  Erzvorkommen  gehören 
zumeist  der  Gewerkschaft  „Bosnia“,  bei  welcher  das  Landesärar  mit  69%  beteiligt  ist  und  welche 
unter  landesärarischer  Verwaltung  steht.  Einige,  meist  unbedeutende  Erz-  und  Kohlenvorkommen 
befinden  sich  im  Privatbesitze. 

Im  Betriebe  standen  nachfolgende  Montanwerke: 

Auf  Braunkohle:  Die  landesärarischen  Bergbaue  in  Kreka,  Zenica,  Kakanj,  Breza,  Banja  Luka, 
und  die  kleineren  Gruben,  beziehungsweise  Schürfungen  in  Ugljevik,  Duvno  (Zupanjac),  Livno, 
Gacko  und  Trzic  bei  Cazin,  dann  das  Braunkohlenwerk  der  Kohlenindustrie-Aktiengesellschaft 
„Una“,  welches  gegenwärtig  von  der  Heeresverwaltung  auf  Grund  des  Kriegsleistungsgesetzes 
betrieben  wird,  und  schließlich  der  Kohlenbergbau  der  Holzverwertungs-Aktiengesellschaft  in  Teslic. 

Auf  Salz:  Der  Solbergbau  und  die  Salinen  von  Tuzla, 

Auf  Eisen:  Das  im  landesärarischen  Betriebe  stehende,  der  Vareser  Eisenindustrie-Aktiengesell- 
schaft  gehörige  Eisenwerk  in  Vares,  dann  der  von  der  Heeresverwaltung  auf  Grund  des  Kriegsleistungs¬ 
gesetzes  eröffnete  große  Erzbergbau  in  Ljubija  bei  Prijedor  und  das  Eisenraffinierwerk  Zenica  der 
Zenicaer  Eisenindustrie-Aktiengesellschaft. 

Auf  andere  Erze:  Die  Bergbaue  der  Gewerkschaft  „Bosnia“  in  Semizovac-Cevljanovici  und 
Konjic  auf  Manganerze,  in  Duboscica  auf  Chromerze,  in  Borovica,  Veovaca,  Srebrenica  und  Ljubija 
auf  Bleierze,  ferner  in  Sinjako,  Maskara,  Mracaj  und  Kamenica  auf  Kupfererze  und  in  Temernica 
auf  Antimonerze ;  sodann  der  Bergbau  der  oberungarischen  Berg-  und  Hüttenwerks-Aktiengesellschaft 
auf  goldhaltige  Schwefelkiese  in  Bakovici  bei  Fojnica  und  die  landesärarischen  Schürfungen  auf 
Schwefelkiese  in  Visnjica  bei  Fojnica  und  in  Prisjeka  bei  Ivljuc. 

Außerdem  wurden  mehrere  kleinere  Schürfarbeiten  auf  Kohlen-  und  Erzvorkommen  ausgeführt. 

Die  Montanproduktion  aller  dieser  Betriebe  Weist  in  den  Kriegsjahren  1914  und  1915  gegenüber 
dem  Jahre  1913  im  allgemeinen  einen  Rückgang  auf,  während  die  Erzeugung  einzelner  Betriebe  i.  J. 
1916  jene  des  Jahres  1913  übertrifft.  Der  Grund  für  den  zeitweiligen  Rückgang  der  Erzeugung  bei  den 
einzelnen  Betrieben  liegt  in  den  damaligen  Transportschwierigkeiten,  und  in  dem  durch  Einrückungen 
hervorgerufenen  Arbeitermangel. 
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Mit  dem  zeitweiligen  Rückgänge  der  Bergbauproduktion  hat  auch  der  Wert  derselben  die  gleichen 
Wandlungen  erfahren.  Die  Einheitspreise  zeigen  in  den  Jahren  1914  und  1915  gegenüber  dem  Jahre 
1913  eine  mäßige,  i.  J.  1916  eine  namhafte  Steigerung,  wodurch  auch  der  Gesamtwert  der  Montan¬ 
produktion  eine  bedeutende  Vennehrung  erfuhr.  Derselbe  erreichte  nach  Abzug  des  Wertes  der 
verhütteten  Rohstoffe  i.  J.  1916  den  Betrag  von  19-7  Millionen  Kronen,  gegenüber  16*4  Millionen 
i.  J.  1913,  somit  um  3-3  Millionen  Kronen  mehr. 

Der  Mannschaftsstand  wurde,  wie  bereits  erwähnt,  durch  die  in  den  Jahren  1914  und  1915  erfolgten 
Einrückungen  vorübergehend  ungünstig  beeinflußt. 

Die  Arbeiter  bei  den  einzelnen  Betrieben  rekrutierten  sich  hauptsächlich  aus  der  einheimischen 
Bevölkerung.  Die  Zahl  der  landesangehörigen  Arbeiter  ist  i.  J.  1916,  infolge  der  Einrückungen  zum 
Heeresdienste  um  11%  gegen  1913  gesunken  und  betrug  Ende  1916  75%  des  gesamten  Arbeiterstandes. 

Nach  der  Konfession  gehörten  in  der  Berichtsperiode  rund  50%  von  der  Arbeiterschaft  dem  römisch- 
katholischen,  30%  dem  islamitischen  und  20%  dem  serbisch-orthodoxen  Glauben  an. 

Über  die  Verdienste  der  einzelnen  Arbeiterkategorien  bei  den  verschiedenen  Betrieben,  die  Gesamt¬ 
arbeiterverdienste  sowie  die  Durchschnittsverdienste  pro  Mann  und  Schicht,  geben  die  Tabellen 
im  statistischen  Anhänge,  S.  328  ff.,  genauen  Aufschluß. 

Die  Löhne  bei  den  Kohlen  werken  haben  mäßig  zugenommen.  Die  durchschnittlichen  Verdienste 
der  Arbeiter  einschließlich  aller  jugendlichen  Arbeiter  und  Taglöhner  betrugen  i.  J.  1913  2  K  95  h, 
i.  J.  1914  3  K  06  h,  1915  3  K  14  h  und  i.  J.  1916  3  K  34  h  für  die  acht-  bis  neunstündige  Schicht. 
Bei  den  Salinen  ist  der  Verdienst  pro  Mann  und  Schicht  zurückgegangen.  Beim  Eisenwerke  Vares 
ist  def  Verdienst  pro  Mann  und  Schicht  beim  Bergbau  mäßig  gestiegen.  Die  Verdienste  der  Häuer 
schwankten  zwischen  3  K  und  6  K  32  h,  jene  der  Hochofenarbeiter  zwischen  1  K  15  h  (Lehrlinge) 
und  6  K  49  h  und  jene  der  Gießer  zwischen  1  K  25  h  (Lehrlinge)  und  8  K  48  h  pro  Schicht. 

Die  gesamte  Lohnsumme  bei  allen  Montanbetrieben  betrug  i.  J.  1913  4-53,  i.  J.  1914  4*59,  i.  J. 
1915  4-09  und  i.  J.  1916  5-23  Millionen  Kronen. 

Bei  den  meisten  Montanwerken  bestehen  größere  Kolonien  zur  Bequartierung  eines  Teiles  der 
Arbeiterschaft.  Die  Quartiere  für  verheiratete  Arbeiter  bestehen  aus  einem  Zimmer  und  Küche 
mit  elektrischer  Beleuchtung  und  Wasserleitung  im  Hause,  nebst  einem  60  bis  100  m2  großen  Gemüse¬ 
garten.  Hierfür  wird  ein  monatlicher  Mietzins  von  2  K  50  h  eingehoben.  Die  Ledigen  entrichten  einen 
Mietzins  von  1  K  pro  Monat. 

Zwei  Werke  haben  eigene  Spitäler,  bei  den  übrigen  bestehen  Ambulatorien.  Bei  sämtlichen  Werken 
sind  Arbeiterbäder  eingerichtet.  Zur  Versorgung  der  Arbeiter  mit  den  wichtigsten  Lebensmitteln 
zum  Selbstkostenpreise  dienen  Lebensmittelmagazine  (Provisorate).  Zur  Linderung  der  Teuerung 
wurde  den  Arbeitern  ab  Juli  1916  eine  20%ige  Kriegszulage  durch  billigere  Abgabe  der  Lebensmittel 
bewilligt. 

Bei  mehreren  Werken  bestehen  auch  Arbeiterlesehallen  und  Werksschulen. 

Bezüglich  der  Betriebsverhältnisse  bei  den  einzelnen  Werken  ist  folgendes  zu  erwähnen: 

Kohlenwerk  Kreka. 

Das  ärarische  Kohlenwerk  Kreka  bei  Tuzla  wurde  i.  J.  1885  eröffnet.  Die  Kohle  ist  ein  guter 
Lignit  von  zirka  4.000  Kalorien  Brennwert  bei  kleinem  Schwefel-  imd  Aschengehalt.  Zur  Deckung 
des  Kraftbedarfes  des  Kohlenwerkes  samt  dem  zugehörigen  Ziegelwerke,  der  Saline  und  des  Solberg- 
baues  sowie  zur  Versorgung  der  Stadt  Tuzla  mit  Licht  und  Kraft  wurde  i.  J.  1905  beim  Werke  eine 
elektrische  Zentralstation  errichtet.  Zum  Werke  Kreka  gehört  auch  ein  bereits  i.  J.  1885  erbautes 
Ziegelwerk. 
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Die  Kohlenproduktion  schwankte  in  der  Berichtsperiode  zwischen  2-98  und  3-47  Millionen  Meter¬ 
zentner.  Die  geringste  Produktion  weist  das  Jahr  1914,  die  größte  das  Jahr  1916  auf.  Der  Einheits¬ 
wert  ist  gleichmäßig  von  1913  bis  1916  gestiegen  und  erreichte  i.  J.  1916  70  K  07  h  pro  q  Kohle. 

Das  Elektrizitätswerk  erzeugte  2-15  bis  3*04  Millionen  KwSt.  Die  geringste  Produktion  weist 
das  Jahr  1915,  die  höchste  das  Jahr  1916  auf.  Der  Wert  pro  Einheit  ist  infolge  Verminderung  der 
Sätze  zurückgegangen  und  betrug  i.  J.  1916  7-7  h  pro  KwSt. 

Die  Produktion  des  Ziegelwerkes  ist  wegen  der  geringeren  Bautätigkeit  von  3.656  auf  343  Mille 
Ziegel  zurückgegangen.  Der  Einheitspreis  pro  Mille  Ziegel  ist  von  47  K  54  li  auf  63  K  11  h  gestiegen, 

Kohlenwerk  Zenica. 

Dieser  Bergbau  wurde  schon  i.  J.  1880  durch  den  Kohlenindustrieverein  in  Wien  eröffnet  und 
ging  i.  J.  1886  an  das  Landesärar  über.  Die  Kohle  ist  eine  gute  Braunkohle,  schwarz  glänzend  mit 
muscheligem  Bruche,  besitzt  zirka  5.000  Kalorien  Heizwert  und  zirka  10%  Aschengehalt. 

Die  Reinigung  der  Kohle  geschieht  in  einer  Kohlenaufbereitung  von  50  t  stündlicher  Leistung. 
Ln  Jahre  1914  wurde  ein  neuer  Schacht  zwecks  Erschließung  größerer  Kohlenmengen  in  Angriff 
genommen.  Die  Produktion  schwankte  zwischen  1-35  und  1-84  Millionen  Meterzentner.  Die  geringste 
Erzeugung  weist  das  Jahr  1915,  die  höchste  das  Jahr  1913  auf.  Der  Einheitswert  ist  vom  Jahre  1913 
gleichmäßig  gestiegen  und  erreichte  i.  J.  1916  76-6  h  pro  q  Kohle. 

Koldenwerk  Kakanj. 

Dieses  Werk  liegt  3  hn  von  der  Balmstation  Kakanj  entfernt  im  Zenica- Sarajevoer  Braunkohlen¬ 
becken.  Es  ist  mit  der  Balmstation  durch  eine  Schleppbahn  verbunden.  Die  Grube  wurde  i.  J.  1900 
durch  das  Landesärar  eröffnet.  Der  Brennwert  der  Kohle  beträgt  5.700  Kalorien.  Eine  große  Auf¬ 
bereitungsanlage  für  eine  stündliche  Leistung  von  70  t  besorgt  die  Reinigung  der  Kohle. 

Die  Erzeugung  schwankte  zwischen  1-50  und  1-69  Millionen  Meterzentner.  Die  geringste  Produk¬ 
tion  weist  das  Jahr  1915,  die  höchste  das  Jahr  1914  auf.  Der  Einheitswert  ist  von  1913  gleichmäßig 
gestiegen  und  erreichte  i.  J.  1916  87-7  h  pro  q  Kohle. 

Kohlenwerk  Breza. 

Dieses  Werk  liegt  bei  der  Station  Breza  der  Lokalbahn  Podlugovi— Vares  im  Zenica- Sarajevoer 
Braunkohlenbecken.  Die  Grube  wurde  i.  J.  1907  durch  das  Landesärar  eröffnet.  Der  Brennwert 
der  Kohle  beträgt  zirka  5.000  Kalorien.  Zur  Reinigung  der  Kohle  dient  eine  Aufbereitungsanlage  von 
40  t  stündlicher  Leistung. 

Die  Erzeugung  schwankte  vom  Jahre  1913  bis  1916  zwischen  1-18  und  1-75  Millionen  Meterzentner. 
Die  geringste  Produktion  weist  das  Jahr  1914,  die  größte  das  Jahr  1916  auf. 

Der  Einheitswert  ist  gestiegen  und  erreichte  i.  J.  1916  die  Höhe  von  85-3  h  pro  q  Kohle. 

Kohlenwerk  Banja  Luka. 

Das  Werk  liegt  an  der  westlichen  Peripherie  der  Kreisstadt  Banja  Luka.  Mit  den  Schürfarbeiten 
wurde  von  der  Landesverwaltung  i.  J.  1896  begonnen,  i.  J.  1897  wurde  der  ärarische  Grubenbesitz 
durch  die  Erwerbung  der  Grubenfelder  der  Trifailer  Kohlenwerks-Aktiengesellschaft  ergänzt.  Das 
Werk  ist  mit  der  Bahnstation  durch  eine  2  hm  lange  normalspurige  Schleppbahn  verbunden.  Der  Brenn¬ 
wert  der  Kohle  beträgt  4.500  Kalorien. 

Die  Erzeugung  ist  bei  diesem  Werke  ebenfalls  gestiegen,  und  zwar  i.  J.  1916  beinahe  auf  das 
Doppelte  des  Jahres  1913,  auf  232.000  q.  Der  Einheitswert  erreichte  i.  J.  1916  die  Höhe  von  94-7  h 
pro  q  Kohle. 
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Die  kleineren  Kohlengruben. 

Die  kleinen  Kohlengruben  bei  Duvno(2upanjac),  Mostar,  Livno,  Gacko  imd  Trzic  wurden  haupt¬ 
sächlich  betrieben,  um  den  holzarmen  Gegenden  im  Karstgebiete  ein  billiges  Brennmaterial  zu  ver¬ 
schaffen  und  die  Aufforstungsaktion  zu  unterstützen. 

Die  Erzeugung  schwankte  zwischen  34.000  und  71.000  q.  Die  größte  Erzeugung  wurde  i.  J.  1916 
erreicht. 

Gesamtproduktion,  Absatzverhältnisse  und  Betriebsgewinn  bei  den  ärarischen  Kohlenbergbauen. 

Die  ganze  Kohlenerzeugung  schwankte  in  der  Berichtszeit  zwischen  7*99  und  9-23  Millionen  Meter¬ 
zentner.  Seit  dem  Jahre  1913  hat  der  Absatz  im  Lande  stetig  zugenommen.  Die  Ausfuhr  nahm  infolge 
des  Krieges  ab  und  betrug  i.  J.  1916  im  Savegebiete  nur  mehr  371.117  q  gegen  1,179.017  q  i.  J.  1913. 
Nach  Dalmatien  wurden  i.  J.  1915  658.607  q  Kohle  ausgeführt. 

Die  Anzahl  der  beim  Kohlenbergbau  beschäftigten  Arbeiter  wuchs  ständig,  dementsprechend 
auch  die  Arbeiterverdienste.  Der  höchste  Betriebsgewinn  wurde  bei  den  ärarischen  Kohlenwerken 
i.  J.  1914  mit  804.421  K,  der  kleinste  i.  J.  1915  mit  649.198  K  erzielt. 

Salinen  bei  Tuzla. 

Bereits  i.  J.  1879  begann  die  Landesverwaltung  die  rationelle  Untersuchung  der  Salzlagerstätten 
bei  Tuzla.  Durch  Bohrungen  wurde  in  der  Nähe  der  Stadt  ein  ausgedehntes  Salzvorkommen  mit  einer 
Mächtigkeit  von  stellenweise  über  100  m  konstatiert. 

Die  Salzgewinnung  erfolgt  durch  Auslaugung  mittels  Bohrungen  und  Versieden  der  Sohle  auf 
Pfannen.  In  der  Berichtsperiode  standen  9  Solbnmnen  im  Betriebe.  Außer  der  Sole  für  die  Salzproduk¬ 
tion  liefert  der  Solbergbau  auch  den  Solbedarf  für  die  Ammon i aks o daf ab r ik  in  Lukavac  mit  zirka 
1*2  Millionen  Hektoliter  pro  Jahr. 

Zum  Zwecke  der  Salzgewinnung  wurde  bereits  i.  J.  1884  eine  Saline  in  Siminhan  mit  6  Sudpfannen 
errichtet.  Im  Jahre  1892  wurde  bei  Tuzla  eine  neue  Saline  mit  fünf  Pfannen  erbaut,  die  i.  J.  1914 
erweitert  Wurde.  Beim  Solbergbaue  wurde  außerdem  i.  J.  1914  eine  moderne  Solbadeanstalt  erbaut. 

Die  Erzeugung  schwankte  zwischen  242.000  und  377.120  q  Sudsalz.  Die  größte  Erzeugung  weist 
das  Jahr  1916,  die  kleinste  das  Jahr  1913  auf.  Hievon  entfallen  47.000  bis  60.000  q  auf  Grobsalz 
und  182.010  q,  beziehungsweise  330.000  q  auf  Feinsalz. 

Eisenwerk  Vares. 

Dieses  Werk  liegt  im  Stavnjatale  3  km  unterhalb  der  alten  Bergstadt  Vares  an  der  Lokalbahn 
Podlugovi— Vares.  Der  Aufschluß  der  hier  auftretenden  mächtigen  Eisenerzlagerstätten  wurde  seitens 
der  Landesverwaltung  i.  J.  1886  in  Angriff  genommen.  Das  Hüttenwerk  wurde  i.  J.  1891  als  kleiner 
Hochofen  nebst  Gießerei  errichtet.  Es  ergab  sich  bald  die  Notwendigkeit,  die  Anlage  zu  vergrößern 
und  es  wurde  zum  Zwecke  der  Beschaffung  der  erforderlichen  Geldmittel  i.  J.  1895  die  Vareser  Eisen¬ 
industrie-Aktiengesellschaft  gegründet.  Den  Betrieb  führte  jedoch  die  Landesregierung  w'eiter.  Die 
Verzinsung  und  Amortisation  des  Aktienkapitales  in  50  Jahren  wurde  durch  einen  Pachtschilling 
sichergestellt. 

Zum  Werke  Vares  gehören  die  vier  Eisenerzgruben  Smreka,  Drozkovac,  Brezik  und  Przici,  welche 
Spat-  und  Brauneisensteine  von  zirka  50%  und  Hämatiterze  von  60%  Eisengehalt  liefern.  Die  Hütten¬ 
anlage  umfaßt:  2  Hochöfen  mit  einer  Produktionsfähigkeit  von  täglich  1.500  g  Koheisen  samt  den 
zugehörigen  Winderhitzern,  Kessel-  und  Masehinenanlagen,  einer  mit  elektrischem  Betriebe  aus¬ 
gerüsteten  Gießerei  und  mechanischen  Werkstätte.  Die  Gießerei  produziert  Kommerz-,  Bau-  und 
Maschinenguß,  außerdem  Gas-  und  Wasserleitungsrohre.  Als  Brennstoff  für  die  Hochöfen  dient 
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Holzkohle  aus  den  ärarischen  Waldungen  und  von  der  Holzdestillation  Teslic.  Seit  einigen  Jahren 
"Werden  aber  auch  größere  Mengen  von  Koks  aus  Deutschland  und  Schlesien  verwendet.  Die  erzeugten 
Erze  werden  teils  in  den  eigenen  Hochöfen  verschmolzen,  teils  via  Bosn.  Brod  und  Metkovic  abgesetzt. 
Vom  Roheisen  geht  der  größte  Teil  an  das  Raffinierwerk  Zenica,  der  Rest  wird  in  der  eigenen  Gießerei 
verarbeitet  und  nach  Ungarn  und  Österreich  verkauft.  Der  Absatz  der  Gußwaren  erfolgt  teils  im  Lande, 
teils  in  Ungarn  und  Österreich. 

Die  Erzeugung  an  Eisenerzen  schwankte  in  der  Berichtsperiode  zwischen  1-10  und  2-19  Millionen 
Meterzentner.  Die  größte  Erzeugung  weist  das  Jahr  1913,  die  kleinste  das  Jahr  1915  auf.  Die  Roh¬ 
eisenerzeugung  schwankte  zwischen  257.000  q  i.  J.  1915  und  535.000  q  i.  J.  1913.  Die  Erzeugung  an 
Gußware  war  i.  J.  1913  die  größte  und  betrug  64.170  q  gegenüber  der  kleinsten  von  32.455  q  i.  J.  1915. 
Als  Nebenprodukt  wird  auch  silberhaltiges  Blei  gewonnen.  Die  kleinste  Erzeugung  davon  betrug 
i.  J.  1916  166  q  und  die  größte  i.  J.  1914  438  q.  Der  Gesamtwert  der  Produktion  betrug  i.  J.  1913 
6-94,  i.  J.  1914  5*68,  i.  J.  1915  4*15  und  i.  J.  1916  6-48  Millionen  Kronen .  Der  zeitweise  Rückgang 
.hat  seinen  Grund  in  Verkehrsstörungen. 

Gewerkschaft  „Bosnia“. 

Diese  i.  J.  1881  zum  Zwecke  der  Entwicklung  des  Erzbergbaues  im  Lande  gegründete  Gewerk¬ 
schaft,  besitzt  ein  Kapital  von  1,720.000  K,  eingeteilt  in  100  Kuxe,  von  denen  sich  69  im  Besitze  des 
Landesärars  befinden.  Der  Betrieb  der  gewerkschaftlichen  Unternehmungen  wird  von  der  Landes¬ 
regierung  geführt. 

Zu  dieser  Gewerkschaft  gehören  die  Manganerzbergbaue  Semizovac-Öevljanovici  und  Konjic 
die  Chromerzgruben  in  Duboscica,  die  Fahlerzbergbaue  in  Maskara  und  die  Blei-  und  Zinkerzbergbaue 
in  Srebrenica,  Veovaca,  Borovica  und  Ljubija,  schließlich  die  alten  Gruben  von  Öemernica  (Antimon¬ 
quecksilber)  und  Sinjako  (Kupferkies). 

Von  größerer  Bedeutung  sind  die  Werke  Semizovac-Öevljanovici  und  Duboscica,  welche  die  gegen¬ 
wärtig  im  Heeresinteresse  äußerst  wichtigen  Mangan-  und  Chromerze  erzeugen.  Die  Arbeiten  in 
Öevljanovici  wurden  schon  i.  J.  1881  aufgenommen.  Die  Roherze  werden  mittelst  einer  25  hn  langen 
Eisenbahn  zur  Aufbereitung  in  Semizovac  befördert.  Die  konzentrierten  Erze  werden  meist  an  Eisen¬ 
hüttenwerke  in  Österreich  und  Ungarn  und  nach  Deutschland  abgesetzt,  das  gleiche  gilt  von  den 
Chromerzen. 

Die  Gewerkschaft  „Bosnia“  entfaltete  während  der  Berichtsperiode  eine  rege  Tätigkeit  und 
weisen  die  Produktionsziffern  namentlich  der  Jahre  1915  und  1916  eine  ansehnliche  Höhe  auf.  Die 
Erzeugung  an  Manganerzen,  welche  infolge  Sperrung  der  Grenzen  der  Mittelmächte  ein  besonders 
wertvolles  Material  bilden,  ist  gegenüber  dem  Jahre  1913  auf  das  Fünffache  gestiegen.  Im  Jahre  1916 
wurden  226.750  g  Manganerze  und  9.734  g  Chromerze  gewonnen.  Außerdem  wurden  auch  Blei-  und 
Kupfererze  gewonnen  und  mit  gutem  Erfolge  abgesetzt.  Die  Einheitspreise  und  der  Wert  der  Produk¬ 
tion  sind  bedeutend  gestiegen.  Der  Wert  der  Produkte,  Welcher  i.  J.  1913  nur  den  bescheidenen  Betrag 
von  152.000  K  ausgemacht  hat,  stieg  i.  J.  1916  um  das  Dreizehnfache,  auf  2,051.210  K. 

Mit  der  erhöhten  Erzeugung  vermehrte  sich  auch  die  Zahl  der  beschäftigten  Arbeiter.  Beschäftigt 
waren  i.  J.  1916  829  Arbeiter,  davon  596  oder  72%  aus  Bosnien  und  der  Hercegovina. 

Die  Verwaltung  der  landesärarischen  sowie  der  im  Landesbetriebe  stehenden  Werke,  erfolgte  bis 
zum  Jahre  1912  durch  das  gemeinsame  Finanzministerium.  In  diesem  Jahre  wurde  die  unmittelbare 
Leitung  und  Überwachung  der  Montanwerke  in  den  Wirkungskreis  der  Landesregierung  gestellt  und 
zu  diesem  Behufe  bei  der  wirtschaftlichen  Abteilung  der  Landesregierung  ein  eigenes  Montandeparte¬ 
ment  errichtet.  Der  Produktenverschleiß  des  Eisenwerkes  Vares  und  der  Gewerkschaft  „Bosnia“ 
sowie  die  Beschaffung  von  Koks  für  das  Eisenwerk  Vares  werden  jedoch  mit  Rücksicht  darauf,  daß  sich 
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diese  kommerziellen  Angelegenheiten  rascher  und  leichter  vom  Wiener  Platze  aus  ab  wickeln  lassen 7 
auch  weiterhin  vom  gemeinsamen  Finanzministerium  besorgt.. 

Von  den  privaten  Montanwerken  im  Lande  sind  zu  erwähnen: 

Bergbau  in  Bakovici. 

Das  Werk  ist  Eigentum  der  Oberungarischen  Berg-  und  Hüttenwerks-Aktiengesellschaft  in  Buda¬ 
pest.  Es  liegt  3  km  von  der  Bezirksstadt  Fojnica  entfernt  und  baut  auf  goldhaltige  Schwefelkiese. 
Die  Erze  Werden  an  chemische  Fabriken  und  Hüttenwerke  in  Ungarn  versendet. 

In  den  Jahren  1914  und  1915  ist  die  Erzeugung  empfindlich  zurückgegangen,  i.  J.  1916  wiederum 
gestiegen.  Die  kleinste  Erzeugung  weist  das  Jahr  1915  mit  40.000  q  und  die  größte  das  Jahr  1916- 
mit  rund  90.000  q  auf.  Der  Einheitspreis  schwankte  zwischen  1  K  30  h  i.  J.  1913  und  7  K  03  h  i.  J.  1916. 

Kohlenwerk  Ljesljani. 

Das  Werk  ist  Eigentum  der  Bosnischen  Kohlenindustrie-Aktiengesellschaft  ,,Una“.  Es  ist  mit 
der  Station  Dobrljin  der  Militärbahn  Banja  Luka— Dobrljin  durch  eine  8  km  lange  Drahtseilbahn  ver¬ 
bunden,  woselbst  die  Aufbereitung  und  Verladung  der  Kohle  erfolgt.  Der  Betrieb  wurde  i.  J.  1910 
eröffnet.  Der  Brennwert  der  Kohle  beträgt  4.700  Kalorien.  Im  Jahre  1915  wurde  der  Betrieb  auf 
Grund  des  Kriegsleistungsgesetzes  von  der  Landesverwaltung  übernommen,  später  jedoch  der  Heeres¬ 
verwaltung  überlassen.  Die  Erzeugung  war  i.  J.  1914  die  kleinste  mit  128.000  q  und  i.  J.  1915  die  größte 
mit  396.000  q.  Der  Einheitswert  veränderte  sich  kaum  nennenswert,  war  im  allgemeinen  Wegen  der 
günstigen  Lage  des  Kohlenwerkes  höher,  als  bei  den  landesärarischen  Kohlenwerken. 

Kohlenbergbau  Teslic. 

Derselbe  wird  von  der  Bosnischen  Holzverwertungs-Aktiengesellschaft  in  Teslic  zur  Deckung 
des  Eigenbedarfes  an  Braunkohle  betrieben. 

Eisenraffinierwerk  Zenica. 

Das  Unternehmen  wurde  i.  J.  1892  als  Gewerkschaft  gegründet  und  i.  J.  1899  in  eine  Aktiengesell¬ 
schaft  mit  einem  Kapital  von  3,500.000  K  umgewandelt.  Zwischen  der  Regierung  und  der  Gesellschaft 
besteht  ein  bis  zum  Jahre  1929  geltender  Vertrag,  der  die  Lieferung  von  Roheisen,  Erz  und  Kohle  an 
die  Gesellschaft  regelt.  Das  Werk  erzeugt  Walzeisen,  Draht,  Grubenschienen  und  Eisenbahnschienen 
bis  zu  einer  Stärke  von  13  kg  pro  1  m  Länge.  Namhafte  Quantitäten  der  Fertigprodukte  wurden 
auf  dem  Save —Donauwege  exportiert.  Die  Erzeugung  schwankte  zwischen  140.000  q  und  205.000  q. 

Der  Wert  pro  Einheit  ist  gestiegen  und  dementsprechend  auch  der  Wert  der  Produktion.  Die 
Arbeiterverdienste  sind  bei  diesem  Werke  mehr  als  bei  den  übrigen  gestiegen. 

Guberquellc  Srebrenica. 

Anhangsweise  ist  hier  auch  die  landesärarische  Guberquelle  bei  Srebrenica  zu  erwähnen.  Diese 
Arsen-  und  eisenhältige  Mineralquelle  reiht  sich  hinsichtlich  der  Heilw  irkung  an  die  berühmten  Wässer 
Levico  und  Roncegno  an  und  ist  nach  Prof.  Ludwig  die  reichste  bekannte  Arsenquelle  von  Europa. 

Der  i.  J.  1890  begonnene  Verschleiß  des  Guberwassers  wird  von  der  Firma  Mattoni,  Aktiengesell¬ 
schaft  in  Wien,  besorgt.  Die  Erzeugung  ruhte  w'egen  der  Kriegsverhältnisse  in  den  Jahren  1914  und 
1915  gänzlich  und  wurde  erst  i.  J.  1916  wieder  aufgenommen,  erreichte  jedoch  infolge  schwieriger 
Transportverhältnisse  noch  nicht  die  normale  Höhe. 

Der  Einheitspreis  ist  gestiegen  und  erreichte  i.  J.  1916  53  h  pro  Flasche. 
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12.  Geologische  Landesanstalt. 

Seit  der  i.  J.  1912  erfolgten  Reorganisierung  der  Geologischen  Landesanstalt  zu  einem  der  Landes¬ 
regierung  unterstellten  selbständigen  Institute,  haben  sich  die  Agenden  erheblich  erweitert,  und  wird 
die  Anstalt  jetzt  häufiger  als  früher  von  verschiedenen  Verwaltungsstellen  zur  Erteilung  von  Auskünften 
und  Gutachten  in  Anspruch  genommen,  die  hauptsächlich  sanitäre  und  hygienische  Fragen,  Wasser¬ 
versorgungen,  Ausnützung  von  Mineralquellen,  Friedhofsanlagen,  Meliorations-,  Bau-,  Industrie- 
und  Gewerbeangelegenheiten,  Geländeprüfungen,  Nachweisung  und  Bewertung  von  Rohmaterialien 
aus  dem  Bereiche  der  dem  Berggesetze  nicht  unterliegenden  nutzbaren  Mineralien  und  Gesteine, 
Bodennutzungs-  und  Grundverleihungsangelegenheiten,  Vermeidung  von  Kollisionen  mit  den  bergbau¬ 
lichen  Interessen  etc.  betreffen.  Namentlich  hat  die  Inanspruchnahme  der  Anstalt  in  montanistischen 
Angelegenheiten,  infolge  der  durch  den  Kriegsbedarf  außerordentlich  belebten  Bergbautätigkeit  an 
Vielseitigkeit  und  Umfang  beträchtlich  zugenommen. 

Im  Gegensätze  hiezu  wurde  die  zweite  Hauptaufgabe  der  Geologischen  Landesanstalt,  die  allge¬ 
meine  geologische  Durchforschung  und  Neukartierung  Bosniens  und  der  Hercegovina  durch  die  Kriegs¬ 
ereignisse  in  ihrem  Fortgänge  stark  beeinträchtigt.  In  der  zweiten  Hälfte  1914  und  i.  J.  1915  waren 
die  systematischen  Feldaufnahmen  sistiert  und  konnten  nur  gelegentlich  in  mäßigem  Umfange  vor¬ 
genommen  werden  und  auch  i.  J.  1916  war  die  Fortsetzung  der  Kartierungsarbeiten  durch  die  Ver¬ 
minderung  des  an  sich  geringen  Personalstandes  infolge  Einberufungen  und  durch  Reiseschwierigkeiten 
arg  gehemmt.  Trotzdem  ist  es  gelungen,  das  III.,  wesentlich  die  Kreise  Ban  ja  Luka  und  Bihac  umfassende 
Sechstelblatt  der  geologischen  Karte  des  Landes  im  Maßstabe  1 :  200.000  soweit  fertig  zu  stellen, 
daß  es  nur  mehr  einiger  Ergänzungen  im  nordwestlichsten  Grenzgebiete  und  in  der  Gegend  zwischen 
Sanski  Most  und  Ratkovo  bedarf,  um  zum  Drucke  befördert  werden  zu  können.  Von  den  geologischen 
Formationsumrißkarten  im  Maßstabe  1:  75.000,  von  welchen  bisher  8  Blätter  erschienen  sind,  wurden 
3  weitere  reproduktionsfähig  vollendet. 

Zu  den  Beschreibungen  der  nutzbaren  Lagerstätten  des  Landes,  von  welchen  außer  zahlreichen 
Einzelabhandlungen  bisher  die  Monographien  über  die  Schwefel-  und  Kupferkiese,  die  Fahlerze-  und 
Quecksilbererze  und  die  Eisenerze  erschienen  sind,  ist  i.  J.  1914  eine  montangeologische  Studie  über 
die  Braunkohlenablagerung  von  Banja  Luka  hinzugekommen,  die  für  Amtszwecke  in  Druck  gelegt 
wurde.  Eine  eingehende  Monographie  sämtlicher  Mineralkohlenlagerstätten  Bosniens  und  der  Herce¬ 
govina  ist  im  Erscheinen  begriffen. 

Unbeschadet  der  sich  in  einem  wirtschaftlich  aufstrebenden  Lande,  wie  es  Bosnien  und  die  Herce¬ 
govina  sind,  von  selbst  ergebenden  Notwendigkeit  einer  stärkeren  Betonung  der  praktischen  Richtung 
widmet  die  geologische  Landesanstalt  doch  auch  einen  wesentlichen  Teil  ihrer  Tätigkeit  der  Pflege  der 
reinen  Wissenschaft.  Durch  ein  Zusammenwirken  mit  der  mineralogisch-geologisch-paläontologischen 
Abteilung  des  Landesmuseums  wird  es  ermöglicht,  die  Konservierung  und  Bearbeitung  der  bei  den 
geologischen  Kartierungen  aufgesammelten  wertvollen  Belegmaterialien  in  einheitlicher  Weise  und 
ohne  bedauerliche  Zersplitterung  vorzunehmen.  Wissenschaftliche  Bearbeitungen  solcher  Kollektionen 
aus  den  Jahren  i914  bis  1916  betreffen  hauptsächlich  Trias-Cephalopoden,Eozängasteropoden,  miozäne 
Korallen  und  verschiedene  Oligomiozäne  Tier-  und  Pflanzenreste.  Zahlreich  sind  auch  die  lagerstätten- 
kundlichen  Veröffentlichungen,  deren  Belegmateriale  zumeist  ebenfalls  dem  Landesmuseum  über¬ 
wiesen  wird,  wo  eine  spezielle  Sammlung  der  nutzbaren  Mineralvorkommen,  deren  Verteilung  über 
das  Land  in  einer  großen  Karte  veranschaulicht  wird,  eingerichtet  wurde. 

13.  Gewerbe,  Handel  und  Industrie. 

a)  Handels-  und  Gewerbekammer. 

I.  J.  1913  hat  die  Handels-  und  Gewerbekammer  für  Bosnien  und  die  Hercegovina  eine  Reihe, 
für  die  Entwicklung  des  Handels  und  Gewerbes  wichtiger  Fragen  beraten  und  hierüber  Gutachten 
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erstattet.  Dies  betraf  namentlich  die  Approvisionierung  des  Landeshauptstadt  Sarajevo,  die  Fest¬ 
setzung  der  Maximaltarife  für  Lebensmittel  in  verschiedenen  Städten,  die  Einführung  der  Pflastermaut 
in  Banja  Luka,  den  Gesetzentwurf  über  die  konzessionierten  Pfandleihgewerbe,  verschiedene  Steuer- 
und  Gebührenfragen,  darunter  die  Bemessung  der  Erwerbsteuer  und  die  Einführung  des  Branntwein- 
und  Biersteuerzuschlages,  die  Reorganisation  der  Handwerkerschulen  und  der  Fortbildungskurse 
für  kaufmännische  Lehrlinge,  die  Sammlung  von  Bestellungen  bei  Privatpersonen,  die  Einführung 
der  bedingten  Zahlungsaufträge  und  die  Errichtung  des  Landeseisenbahnrates. 

Der  Ausbruch  des  Krieges  hat  mit  Rücksicht  auf  die  nahe  Lage  des  Kammersprengels  zu  den 
Operationsgebieten  und  die  allgemeinen  Folgen  des  Krieges  eine  Unterbrechung  in  den  meisten  Arbeiten 
mit  sich  gebracht.  In  der  ersten  Kriegszeit  konnte  die  Kammer  keine  Sitzungen  abhalten,  so  daß  das 
Präsidium  im  Vereine  mit  dem  Kammerbureau  alle  aktuellen  kriegswirtschaftlichen  Fragen,  wie 
die  peiiodischen  Verlängerungen  des  Moratoriums  in  den  einzelnen  Gebieten  des  Kammersprengels, 
die  verschiedenen  Höchstpreise  u.  a.,  selbständig  erledigen  mußte.  Späterhin  konnte  die  normale 
Tätigkeit  in  beschränktem  Umfange  wieder  aufgenommen  werden.  In  den  nächstfolgenden  Berichts¬ 
jahren  befaßte  sich  die  Kammer  in  ihren  Plenarsitzungen,  insbesondere  mit  den  Fragen  der  Wahrung 
der  bosnisch-hercegovinischen  Interessen  bei  der  Erneuerung  des  Ausgleiches  zwischen  Österreich  und 
Ungarn  und  den  Handelsverträgen,  mit  dem  Entu  urfe  der  Zivilprozeßordnung,  ferner  mit  verschiedenen 
Steuerfragen,  mit  den  Verlängerungen  des  Moratoriums  n.  a.  m. 

ln  der  Plenarsitzung  vom  28.  Dezember  1916  widmete  die  Kammer  zur  Erinnerung  an  die  Thron¬ 
besteigung  Sr.  k.  u.  k.  Apostol.  Majestät  den  Betrag  von  100.000  K  für  Kriegsinvalide  und  Waisen 
nach  gefallenen  Kriegern,  die  sich  einem  Kleingewerbe  oder  einem  Handwerk  widmen  wollen. 

b)  Gewerbeförderung. 

Die  Aktion  zur  Förderung  des  Gewerbes  konnte,  da  ihr  seit  dem  Jahre  1913  eine  reichlichere 
Dotation  zur  Verfügung  stand,  demgemäß  auch  eine  intensivere  Tätigkeit  entfalten. 

Die  fachliche  Ausbildung  und  Vervollkommnung  bereits  erwerbstätiger  Handwerker  (Meister  und 
Gesellen)  wurde  sowohl  in  einheimischen  Betrieben  als  auch  durch  Entsendung  an  Fachschulen  und 
Fachkurse,  in  gewerbliche  Musterbetriebe  (einschließlich  der  Musterbetriebe  des  k.k.  Gewerbeförderungs¬ 
amtes  in  Wien)  oder  in  größere  Fabrikswerkstätten  in  Österreich  und  Ungarn  eifrig  gefördert.  So 
wurden  insgesamt  56  Personen,  und  zwar:  2  Wagmacher,  1  Monteur,  5  Schlosser,  8  Männerkleider¬ 
macher,  7  Damenkleidermacher,  7  Schuhmacher,  2  Tischler,  I  Chauffeur,  2  Wagner,  2  Uhrmacher, 
2  Mechaniker,  1  Maler,  1  Mctalldrucker,  2  Elektrotechniker,  1  Goldarbeiter,  1  Tapezierer,  1  Kunst¬ 
blumenerzeugerin,  1  Photographin,  6  Gerber  und  3  Töpfer,  außer  Landes  geschickt,  während 
26  verschiedene  Handwerker  in  inländischen  Betrieben  ansgebildet  wurden. 

An  fachlichen  Fortbildungskursen  wurden  16  abgehalten: 

Zwei  Wagmacherkurse  in  Sarajevo,  an  welchen  je  20  einheimische  Handwerker  in  der  Reparatur 
und  Justierung  metrischer  Wagen  ausgebildet  wurden; 

ein  Schuhmacherfachkurs  in  Sarajevo  mit  19  Teilnehmern; 

sechs  Korbflechterkurse  mit  je  10  bis  15  Teilnehmern  in  verschiedenen  Orten  des  Landes; 

ein  Tapeziererkurs  in  Sarajevo  mit  17  Teilnehmern; 

fünf  Dorfschmiedekurse  in  verschiedenen  Bezirksorten,  an  welchen  je  4  einheimische  Dorfschmiede 
in  der  Reparatur  landwirtschaftlicher  Geräte  und  Maschinen  ausgebildct  wurden,  und 

ein  bereits  früher  aktivierter  Sattlerkurs  in  Sarajevo,  an  welchem  2  Lehrlinge  teilnahmen. 

Subventionen  und  Unterstützungen  oder  rückzahlbare  unverzinsliche  Darlehen  zur  Errichtung 
moderner  Werkstätten  oder  zu  deren  Ausgestaltung  erhielten,  und  zwar:  Subventionen  und  Unter¬ 
stützungen:  1  Damenkleidermacherin,  1  Männerkleidermacher,  1  Schmied,  2  Schlosser,  1  Wagmacher 
und  2  Teppichweberinnen;  unverzinsliche  Darlehen:  2  Schuhmacher,  1  Drechsler,  I  Wagner,  3  Wag- 

l- 
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macher,  2  Inkrusteure,  1  Goldarbeitei ,  1  Schlosser,  1  Schubleistenfabrikant,  1  Holzschnitzer,  1  Tischler, 
1  Töpfer,  2  Kleidermacher  und  1  Damenschneiderin.  Außerdem  wurden  zwei  Vereine  zur  Förderung: 
der  Hausindustrie  und  die  Kleinschmie demdustriegenossensch alt  in  Kresevo  mit  Subventionen  beteilt. 

Diese  auf  breiterer  Basis  begonnene  Tätigkeit  wurde  in  den  Jahren  1914, 1915  und  1916,  insofern 
es  die  eingetretenen  außerordentlichen  Verhältnisse  zuließen,  fortgesetzt. 

I.  J.  1914  wurden  1  Mechaniker,  3  Töpfer,  4  Schneider,  3  Schneiderinnen,  2  Schuhmacher, 
1  Tapezierer,  1  Holzarbeiter,  2  Wagner,  1  Raseur,  1  Photographin,  1  Kunstmaler,  1  Kunstblumen- 
erzeugerm,  1  Kunstgewerbeschüler  nach  Österreich  und  Ungarn  entsendet,  und  3  Schlosser,  7  Töpfer, 
1  Schneiderin,  2  Weberinnen,  1  Uhrmacher  und  19  Gerber  im  Lande  ausgebildet.  An  Fachkursen 
wurden  fünf  Korbflechterkurse,  zwei  Schuhmacherkurse  und  ein  Sattlerkurs  abgehalten.  Unter¬ 
stützungen,  Subventionen  oder  Darlehen  wurden  an  neun  Gewerbetreibende  erteilt. 

I.  J.  1915  wurden  1  Metalldrucker,  1  Mechaniker  und  Optiker,  1  Photographin,  1  Kunst- 
blumenerzeugerin,  1  Kunstgewerbeschüler,  1  Schneiderin,  3  Schlosser  und  1  Mechaniker  außer  Landes 
und  1  Uhrmacher,  7  Töpfer,  1  Schlosser,  1  Weberin  und  1  Sattler  im  Lande  ausgebildet.  Gewerbliche 
Fachkurse  wurden  i.  J.  1915  nicht  abgehalten.  An  6  Gewerbetreibende  wurden  Unterstützungen, 
beziehungsweise  Darlehen  gewährt. 

I.  J.  1916  wurden  bloß  2  Schlosser,  1  Holzarbeiter,  2  Schneider,  2  Schneiderinnen,  1  Photo¬ 
graphin,  1  Kunstblumenerzeugerin  und  2  Kunstgewerbeschüler  an  österreichische  und  ungarische 
Fachanstalten  entsendet  und  4  Töpfer,  4  Sattler,  1  Mechaniker,  1  Spengler  und  1  Schneider  im  Lande 
selbst  ausgebildet.  Fachkurse  wurden  nicht  abgehalten. 

In  den  erwähnten  Jahren  wurden  der  Kleineisenindustriegenossenschaft  in  Kresevo  Subventionen 
erteilt  und  der  Gewerbeförderungsfond  auch  zur  Gewährung  von  Unterstützungen,  beziehungsweise 
Darlehen  an  kriegsinvalide  Gewerbetreibende  und  an  Gewerbetreibende  in  den  vom  Feinde  heimgesuch¬ 
ten  Gegenden  zwecks  Neuerrichtung  von  Werkstätten  und  Wiederherstellung  von  Gewerbebetrieben 
in  entsprechender  Weise  herangezogen.  Vgl.  die  Tabelle  im  statistischen  Anhänge. 

c)  Gewerbliches  Vereinswesen. 

I.  J.  1913  wurden  folgende  Arbeiter-  bezw.  wirtschaftliche  Vereine  gegründet,  und  zwar: 
Verband  der  Gemeindearbeiter  und  Gemeindebediensteten  in  Sarajevo;  Verband  der  kauf¬ 
männischen  Bediensteten  und  Privatbeamten  in  Sarajevo;  Verband  der  Buchbinderhandwerker  in 
Sarajevo  mit  einer  Filiale  in  Kralupi  Vares;  Muselmanischer  Verehr  der  Handwerker  und  Gewerbe¬ 
treibenden  „Ittihad“  in  Travnik;  Verein  der  kaufmännischen  Jugend  inTuzla;  Verein  der  Arbeit¬ 
geber  der  Ledergew'erbetreibenden  in  Sarajevo;  Verein  der  kaufmännischen  Jugend  inBanja  Luka. 

In  den  Jahren  1914,  1915  und  1916  fanden  keine  Neugründungen  von  Verehren  statt. 

d)  Gewerbliche  Gesetzgebung. 

Der  Entwurf  eures  Gesetzes,  betreffend  die  obligatorische  Unfallversicherung  der  Arbeiter,  erhielt 
die  Zustimmung  bereits  der  beiden  Regierungen  und  kann  nunmehr  zunr  Gesetze  erhoben  werden. 

Die  Regelung  des  handwerksmäßigen  Gewerbes  und  des  Lehrlingswesens  ist  für  die  Zeit  nach 
Beendigung  des  Krieges  in  Aussicht  genommen. 

In  Ausarbeitung  stehen  Gesetzentwürfe  über  die  Regelung  des  Baugewerbes  und  betreffend  die 
Regelung  des  Pfandleihgewerbes,  während  zwecks  Verfassung  eines  Gesetzentwurfes  über  die  Wander¬ 
gewerbe  und  das  Marktwesen  die  Vorstudien  im  Gange  sind. 

e)  Handel. 

Die  Statistik  des  auswärtigen  Handelsverkehres  Bosniens  und  der  Hercegovina  beruhte  seit  einer 
Reihe  von  Jahren  auf  den  Warenverkehrsnachweisungen  der  Transportanstalten,  auf  den  Ausweisen 
der  Zollämter  hinsichtlich  des  direkten  Warenverkehres  über  die  Grenze  gegen  Serbien,  die  Türkei 
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und  Montenegro,  auf  den  Zählblättern  der  Erhebungsstationen  für  den  unmittelbaren  Grenzverkehr 
zwischen  Bosnien  und  der  Hercegovina  und  den  beiden  Staatsgebieten  der  Monarchie  und  schließlich 
bezüglich  des  Viehverkehres  auf  den  Nachweisungen  der  Viehbeschaukommissionen  an  der  kroatisch- 
slavonischen  und  der  serbischen  Grenze,  sowie  auf  den  Nach  Weisungen  der  politischen  Behörden  an 
der  dalmatinischen  Grenze.  Auf  Grund  dieser  Behelfe  wird  der  auswärtige  Vieh  verkehr  nach  der  Stück¬ 
zahl,  der  übrige  Warenverkehr  nach  dem  Gewichte  erfaßt.  Statistische  Warenerklärungen  sind  bisher 
nicht  eingeführt. 

Bei  der  jetzigen  Organisation  der  Warenverkehrsstatistik  ist  eine  weitgehende  Spezialisierung 
der  Waren  nicht  erreichbar;  außerdem  muß  auf  die  statistische  Erfassung  des  Postverkehres,  sowie  der 
Bestimmung  und  Herkunft  der  Waren  überhaupt  verzichtet  werden. 

Die  Handelswerte  werden  durch  eine  eigene  Kommission  ermittelt,  die  aus  Landesbeamten  ver¬ 
schiedener  Ressorts,  aus  kommerziellen  Fachleuten  und  aus  Beamten  des  statistischen  Departements 
der  Landesregierung  zusammengesetzt  ist.  Da,  wie  erwähnt,  eine  genügend  eingehende  Spezialisierung 
der  Waren  nicht  möglich  ist,  können  die  auf  dieser  Basis  ermittelten  Handelswerte  nicht  auf  volle 
Genauigkeit  Anspruch  erheben.  Eine  Reform  der  Handelsstatistik,  welche  diese  befähigt  hätte,  auch 
weitergehenden  Anforderungen  in  zeitgemäßer  Weise  Rechnung  zu  tragen,  wurde  im  Jahre  1914  im 
Einvernehmen  mit  den  Regierungen  der  beiden  Staaten  der  Monarchie  beschlossen,  konnte  aber  in¬ 
folge  des  Kriegsausbruches  nicht  mehr  verwirklicht  werden. 

Ausführliche  Daten  über  den  auswärtigen  Handel  werden  seit  1898  alljährlich  in  einer  amtlichen 
Broschüre:  „Hauptergebnisse  des  auswärtigen  Warenverkehres  Bosniens  und  der  Hercegovina“  ver¬ 
öffentlicht. 

An  dieser  Stelle  sei  ein  allgemeiner  Rückblick  auf  das  Dezennium  1904  bis  1913,  mit  besonderer 
Berücksichtigung  des  letzten  Jahres,  gegeben. 

Die  Einfuhr  wie  die  Ausfuhr  nahm  stetig  zu.  Die  Einfuhr  betrug: 


Millionen 

Meterzentner 

Stück  Vieh 

Wert 

Millionen  Kronen 

1904  . 

. 2-5 

15.844 

91-8 

1905  . 

. 2-8 

27.789 

93-0 

1906  . 

. 2*8 

18.747 

109-2 

1907  . 

. 2-9 

18.730 

114-5 

1908  . 

. 3-3 

19.612 

121-7 

1909  . 

. 3-2 

31.051 

139-5 

1910  . 

. 31 

30.236 

144-5 

1911  . 

. 3*6 

13.988 

154-1 

1912  . 

. 4-0 

35.876 

1741 

1913  . 

. 4*7 

39.970 

200-7 

Die  Ausfuhr  betrug: 

1904  . 

. 90 

255.622 

93-5 

1905  . 

. 9-2 

291.294 

96-7 

1906  . 

. 10-5 

293.279 

117-7 

1907  . 

.  9-6 

235.863 

110-2 

1908  . 

. 10-5 

274.063 

107-4 

1909  . 

. 10-7 

266.940 

120-9 

1910  . 

. 11-0 

260.694 

132-9 

1911  . 

. 10-8 

114.317 

121-8 

1912  . 

. 11-0 

179.083 

130-2 

1913  . 

. 111 

207.206 

• 

138-1 
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Nach  den  Handelsmengen  liegt,  von  dem  in  Stückzahl  ausgewiesenen  und  separat  zu  besprechen¬ 
den  Viehverkehr  abgesehen,  innerhalb  des  letzten  Dezenniums  ein  Ausfuhrüberschuß  vor. 

Er  betrug: 

Millionen 

Meterzentner 


1904  .  6-5 

1905  .  6-4 

1906  .  7-6 

1907  .  6-7 

1908  .  7-1 

1909  .  7-5 

1910  . 7-9 

1911  . . 7-2 

1912  . 6-9 

1913  . 6-4 


Nach  Handelswerten  ergibt  sich  seit  dem  Jahre  1907  eine  passive  Handelsbilanz,  die,  abgesehen 
vom  Jahre  1910,  in  starkem  Zunehmen  ist. 


Das  Passivum  betrug: 


I.  J. 


55  99 

95  95 


9  5  5  5 


1908 

1909 

1910 

1911 

1912 


14-2  Millionen  Kronen 


18-7 

11-7 

32-3 

44-5 


59 

55 

95 

55 


55 

95 

55 

59 


I.  J.  1913  erzielte  der  bosnisch-hercegovinische  auswärtige  Handel  einen  Gesamtumsatz  im 
Werte  von  338,785.144  K,  wovon  200,696.196  K,  gleich  59-24%  auf  die  Einfuhr  und  138,088.948  K, 
gleich  40-76%  auf  die  Ausfuhr  entfielen,  so  daß  sich  ein  Passivsaldo  von  62,607.248  K  ergab.  Es  ist 
dies  das  bisher  höchste  Passivsaldo  der  bosnisch-hercegovinischen  Handelsbilanz. 

Die  aufstrebende  kulturelle  Entwicklung  und  wachsende  Konsumfähigkeit  des  Landes  geht  aus 
der  steigenden  Einfuhr  zweifellos  hervor.  Die  Ausfuhr  zeigt  im  allgemeinen  gleichfalls  eine  fortschreitende 
Tendenz  und  erreichte  i.  J.  1913  mit  138-1  Millionen  Kronen  den  höchsten  Stand,  obwohl  die  Export¬ 
zahlen  stets  den  bei  Agrikulturländern  vorkommenden  Schwankungen  unterworfen  sind.  Die  in  den 
Jahren  1911  und  1912  infolge  der  Maul-  und  Klauenseuche  eingetretene  Unterbindung  des  Viehver¬ 
kehres  wirkte  noch  i.  J.  1913  fort  und  trug  teilweise  dazu  bei,  daß  das  Passivsaldo  vom  Jahre  1913  zu 
solcher  Höhe  heranwuchs.  Ferner  ist  die  Höhe  des  Passivsaldos  auch  durch  die  in  den  letzten  Jahren 
eingetretene  Preissteigerung  beeinflußt,  von  der  die  Fabrikate  stärker  betroffen  wurden  als  die  Roh¬ 
stoffe.  Da  der  bosnische  Außenhandel  im  Wesentlichen  einen  Austausch  der  letzteren  gegen  erstere 
darstellt,  fällt  dieser  Umstand  besonders  ins  Gewicht. 

Außerdem  lagen  aber  auch  besondere  Ursachen  vor,  die  bewirkten,  daß  das  Passivum  der  Handels¬ 
bilanz  i.  J.  1913  eine  solche  Höhe  erreichte.  Di°  in  den  letzten  Monaten  des  Jahres  1912  in  Bosnien 
und  der  Hercegovina  konzentrierten  Trappenmassen  wurden  auch  in  der  ersten  Hälfte  des  Jahres  1913 
zurückbehalten  und  veranlaßten  gegenüber  dem  Jahre  1912  bei  Mehl  und  Schlachtvieh  allein  eine 
Importsteigerung  von  beinahe  4  Millionen.  Dieselbe  Ursache  bewirkte,  daß  der  Export  an  Getreide 
und  Schlachtvieh  i.  J.  1913  (gegenüber  dem  Jahre  1912)  um  11%  Millionen  Kronen  zurückging, 
welche  zwrei  Momente  zusammen  in  diesem  Jahre  eine  Verschlechterung  der  Handelsbilanz  um 
15%  Millionen  Kronen  bewirkten. 

Die  hervorragende  Bedeutung  des  Viehhandels  für  Bosnien  und  die  Hercegovina  rechtfertigt 
dessen  eingehendere  Besprechung. 
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Der  Verkehr  an  Schlacht-  lind  Zugvieh  erreichte  i.  J.  1913  folgende  Mengen: 


in  der  Einfuhr  .  39.970  Stück  =  16-17% 

in  der  Ausfuhr . . .  207.206  ,,  —  83-83% 


zusammen . 247.176  Stück, 

daher  ein  Ausfuhrüberschuß  von  167.236  Stück. 

Der  an  und  für  sich  geringere  Import  erstreckte  sich  der  Menge  nach  hauptsächlich  auf  Rinder 
(73-60%),  Pferde  (18-98%)  und  Schafe  (5-38%),  der  bedeutende  Export  hingegen  auf  Schafe  (40-40%), 
Rinder  (28-17%),  Ziegen  (20-13%),  Schweine  (8-59%)  und  Pferde  (2-71%). 

Nach  den  Landesgrenzen,  über  die  sich  der  Viehverkehr  i.  J.  1913  bewegte,  erhält  man  folgende 
Relations  zahlen : 

Aus,  beziehungsweise  nach  Import  Export 

Kroatien  und  Slavonien .  90-52%  45-42% 

Dalmatien  .  9-48%  54-58% 

Aus  diesen  Zahlen,  die  nur  die  unmittelbare  Richtung  des  Viehverkehres  angeben,  kann  man  aller¬ 
dings  keine  Schlüsse  auf  die  tatsächliche  Bestimmung  und  Herkunft  der  Viehtransporte  ableiten. 

Die  Schwankungen  des  Vieh  Verkehres  im  letzten  Quinquennium  sind  aus  nachfolgender  Zusammen¬ 
stellung  zu  entnehmen: 


1909  1910  1911  1912  1913  Differenz 

Stück  gegen  1912 

Import  .  31.051  30.236  13.988  35.876  39.970  +  4.094 

Export  . 266.940  260.694  114.317  179.083  207.206  +28.123 


Der  Viehexport  erholte  sich  in  den  zwei  letzten  Jahren  erheblich,  obwohl  die  Exportzahlen  zu 
Anfang  des  Quinquenniums  noch  nicht  erreicht  wurden. 

Die  Nachwirkung  der  i.  J.  1911  ausgebrochenen  starken  Maul-  und  Klauenseuche  und  der  dadurch 
bedingten  verschärften  Handhabung  der  Veterinärmaßnahmen  ist  im  ständigen  Abnehmen  begriffen. 

Die  Viehausfuhr  repräsentierte  in  den  einzelnen  Jahren  1909  bis  1913  einen  Wert  von  19-2;  28-2 ; 
12-6;  23-5  und  20-4  Millionen  Kronen. 

f)  Industrie. 

I.  J.  1913  ist  von  größeren  industrieller  Unternehmungen  außer  einer  neu  errichteten  Ring¬ 
ofenziegelei  in  Ban  ja  Luka  nur  noch  ein  großes  Sägewerk  der  Firma  G.  Feltrinelli&Co.  in  Han  Ligatin 
errichtet  worden. 

I.  J.  1914  wurden  je  eine  Harzextraktionsanlage  in  Busovaca  und  Visegrad  (die  sich  gegen¬ 
wärtig  im  militärischen  Betriebe  befinden)  und  ehi  Gaswerk  in  Sarajevo  errichtet. 

Beinahe  alle  größeren  industriellen  Unternehmungen  in  Bosnien  und  der  Hercegovina  stehen 
gegenwärtig  unter  dem  Kriegsleistungsgesetze.  Die  Betriebe  werden  von  den  Unternehmern  weiter¬ 
geführt,  sind  jedoch  der  militärischen  Leitung  unterworfen.  Ehie  ganz  besondere  Bedeutung  kommt 
der  Holzdestillationsanlage  in  Teslic  und  der  chemischen  Fabrik  in  Jajce  zu,  welche  Betriebe  beinahe 
ausschließlich  wichtige  Heeresbedarfsartikel  erzeugen.  Auch  die  chemische  Fabrik  in  Lukavac  und 
die  Mineralölraffinerie  in  Bosn.  Brod  haben  einen  großen  Teil  ihrer  Produktion  für  militärische  Zwecke 
abgegeben.  Von  hervorragender  Bedeutung  für  die  Heeresverwaltung  waren  auch  die  großen  Holz¬ 
industrien  des  Landes,  indem  sie  einerseits  den  großen  Bedarf  der  Heeresverwaltung  an  Schnittholz 
und  Baumaterialien  deckten,  andrerseits  durch  Überlassung  ihrer  ausgedehnten  Waldbahnlinien  an 
die  Heeresverwaltung  dringenden  Bedürfnissen  der  letzteren  Rechnung  trugen. 

Mit  Rücksicht  auf  den  innigen  Zusammenhang,  in  dem  fast  alle  Industriebetriebe  des  Landes 
mit  der  Deckung  des  Bedarfes  der  Kriegsverwaltung  stehen,  muß  die  eingehendere  Besprechung  der 
auf  manchen  Gebieten  der  industriellen  Produktion  zu  beobachtenden  Entwicklung  für  einen 
späteren  Zeitpunkt  Vorbehalten  werden. 
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g)  Industrielle  und  Handels-Aktiengesellschaften. 

I.  J.  1914  wurden  in  Bosnien  und  der  Hercegovina  zwei  industrielle  Aktiengesellschaften  und 
eine  Handelsaktiengesellschaft  gegründet. 

In  den  Jahren  1915  und  1916  fanden  keine  Neugründungen  statt. 

h)  Kunstgewerbe. 

Landesärarische  kunstgewerbliche  Ateliers  für  Metallbearbeitung. 

Eine  Änderung  in  der  Organisation  der  landesärarischen  kunstgewerblichen  Ateliers  hat  seit  dem 
Jahre  1912  nicht  stattgefunden. 

Das  Gesamterfordernis  der  Anstalt  war  in  den  Berichtsjahren  ein  mäßig  steigendes  und  stellte 
sich  i.  J.  1916  auf  73.695  K,  wovon  auf  die  Schule  40.188  K  und  auf  den  Werkstättenbetrieb  33.507  K 
entfielen.  Den  Erfordernissen  des  Werkstättenbetriebes  standen  i.  J.  1914  23.787  K,  i.  J.  1915  25.761  K 
und  i.  J.  1916  34.203  K  an  Einnahmen  gegenüber.  Der  Rückgang  in  den  Einnahmen  der  Jahre  1914 
und  1915  ist  auf  die  durch  den  Krieg  verursachten  außerordentlichen  Verhältnisse  zurückzuführen. 

Auch  der  Personalstand  der  Anstalt  ist  unverändert.  Seit  Kriegsausbruch  ist  die  Hälfte  der 
Gehilfen  eingerückt,  wodurch  die  Produktion  in  empfindlicher  Weise  erschwert  wurde.  Diesen  Schwierig¬ 
keiten  wurde  jedoch  bis  zu  einem  gewissen  Grade  dadurch  begegnet,  daß  die  fortgeschritteneren  Lehr¬ 
linge  in  ausgiebigerem  Maße  als  in  früheren  Jahren  bei  der  Herstellung  der  Erzeugnisse  der  Anstalt 
herangezogen  wurden.  Im  Jahre  1915  wurde  die  Erzeugung  von  eisernen,  mit  Gold  und  Silber 
tauschierten  Kriegserinnerungsringen  aus  dem  Geschoßmaterial  feindlicher  Provenienz  eingeführt, 
deren  Aufnahme  beim  Publikum  eine  überaus  gute  war.  Aus  dem  Erlöse  dieser  Ringe  wurden  40% 
für  die  Kriegsfürsorge  verwendet. 

Abgesehen  von  den  normalmäßigen  Lohnvorrückungen  fanden  Änderungen  im  Lohnverhältnisse 
der  Meister  und  Gehilfen  nicht  statt.  Die  Entlohnung  der  ersteren  bewegte  sich  i.  J.  1916  zwischen 
183  und  216  K,  jene  der  Gehilfen  zwischen  70  und  116  K  monatlich.  Hierzu  kommen  noch  die  Kriegs¬ 
zulagen,  die  ihnen  in  gleichem  Ausmaße  wie  den  übrigen  Landesangestellten  der  gleichen  Kategorie 
zuerkannt  wurden.  Die  Stipendien  der  Lehrlinge  wurden  i.  J.  1916  auf  22  bis  40  K  monatlich  erhöht. 

Laiidesärarischc  Ateliers  für  Textilindustrie. 

Die  schon  seit  mehr  als  einem  Dezennium  stets  fortschreitende  Entwicklung  der  Teppichweberei 
erreichte  i.  J.  1913  mit  550  Arbeiterinnen  und  Arbeitern,  mit  einem  Erfordernisse  von  410.000  K  und 
einem  gleich  hohen  Produktionswerte  ihren  vorläufigen  Höhepunkt.  Seit  dem  Jahre  1914  zeigt  sich 
jedoch  als  Folge  des  Krieges  und  des  hiedurch  verursachten  Mangels  an  Rohmaterialien  em  Rückgang, 
der  i.  J.  1915  seinen  Tiefpunkt  erreichte.  Im  Jahre  1916  gestalteten  sich  sowohl  die  Erwerbs-  wie  auch 
die  Produktionsverhältnisse  wieder  etwas  günstiger,  obwohl  die  stetige  Abnahme  der  Wollvorräte  der 
Anstalt  eine  Restringierung  der  Arbeitszeit  notwendig  machte.  Einen  genauen  Überblick  über  den 
Arbeiterstand,  die  Erwerbs-,  Produktions-  und  Absatzverhältnisse  in  den  Jahren  1913  bis  1915  gibt 
die  tabellarische  Übersicht  im  statistischen  Anhänge,  S.  345. 

So  schwierig  unter  diesen  Umständen  die  Produktionsverhältnisse  waren,  so  günstig  gestaltete 
sich  der  Absatz  de  r  Erzeugnisse.  Einem  Absätze  von  348.031  K  i.  J.  1913  steht  ein  solcher  von  488.778Z 
i.  J.  1916  gegenüber,  trotzdem  zufolge  stetiger  Steigerung  der  Rohmaterialpreise  und  der  sonstigen 
Gestehungskosten  eine  allmähliche  Erhöhung  der  Verkaufspreise  um  50%  vorgenommen  werden  mußte. 
Vom  gesamten  Absätze  entfielen  i.  J.  1913  59%,  i.  J.  1914  58%,  i.  J.  1915  61%  und  i.  J.  1916  63% 
auf  Bosnien  und  die  Hercegovina  selbst.  Mit  den  i.  J.  1916  erzielten  Verkaufsergebnissen  hat  die 
Teppichweberei  seit  ihrem  Bestände  den  größten  Absatz  erzielt  und  beinahe  ihr  ganzes  noch  vorhandenes 
Warenlager  ausverkauft  und  ist  bei  Berücksichtigung  der  nur  noch  geringen  Rohmaterialvorräte  auf 
Monate  hinaus  durch  fixe  Bestellungen  vollauf  beschäftigt. 
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Im  Laufe  des  Jahres  1913  wurden  in  Kladanj,  Livno,  Glamoc  und  Siroki  Brijeg  Filialen  mit 
gemeinsamen  Arbeitsstätten  und  i.  J.  1915  eine  solche  in  Travnik  errichtet,  außerdem  i.  J.  1913  mit 
der  Beschäftigung  von  Heimarbeiterinnen  in  Dolac  bei  Travnik  und  Gac-ko  begonnen,  so  daß  in  diesem 
Jahre  insgesamt  in  19  Orten  des  Landes  Filialen  der  Teppichweberei  zum  Teile  mit  gemeinsamer 
Arbeitsstätte,  zum  Teile  bloß  mit  Beschäftigung  von  Heimarbeiterinnen  im  Betriebe  waren.  Seit 
Kriegsausbruch  zeigt  auch  die  Entwicklung  dieser  Filialen  wegen  Mangels  an  Rohmaterialien  eine 
Stagnation.  Die  zu  den  schönsten  Hoffnungen  berechtigende  Filiale  in  Jelec  sowie  die  Filialen  in  Foca 
und  Cajnice  mußten  zufolge  der  feindlichen  Invasion  i.  J.  1914  ihren  Betrieb  ganz  einstellen. 

Lim  den  Arbeiterinnen  für  den  zufolge  Materialmangels  verursachten  Verdienstentgang  eine  neue 
Erwerbsmöglichkeit  zu  bieten,  wurde  bei  der  Anstalt  in  Sarajevo  gegen  Ende  des  Jahres  1916  die 
Retablierung  militärischer  Monturen  übernommen,  die  nicht  nur  den  minder  beschäftigten  Teppich¬ 
weberinnen  und  Knüpferinnen,  sondern  auch  anderen  Arbeiterinnen,  insbesondere  den  bei  der  Arbeits¬ 
zuteilung  in  erster  Linie  berücksichtigten  Reservistenfrauen,  lohnende  Erwerbsmöglichkeiten  bietet. 

Bei  der  landesärarischen  Bezweberei  und  Stickerei  stieg  die  Zahl  der  Arbeiterinnen  i.  J.  1914  auf 
393  und  erreichte  im  folgenden  Jahre  mit  428  den  bisher  höchsten  Stand.  Im  Jahre  1916  sank  die  Zahl 
der  Arbeiterinnen  wieder  herab  und  erreichte  nach  mehrfachen  Fluktuationen  nicht  mehr  als  335. 
Die  Gründe  für  diesen  Rückgang  sind,  ebenso  wie  bei  der  Teppichweberei,  teilweise  in  der  Knappheit 
der  Rohmaterialien,  dann  aber  auch  darin  zu  suchen,  daß  zahlreiche  Arbeiterinnen  andere  Erwerbs¬ 
gelegenheiten  fanden,  wobei  sie  von  der  Anstaltsleitung  im  Hinblicke  auf  die  Ungewißheit,  wann  die 
Ergänzung  der  ausgehenden  Materialvorräte  möglich  sein  wird,  nach  besten  Kräften  unterstützt 
wurden. 

Eine  ziffernmäßige  Darstellung  über  das  Erfordernis,  die  Produktion  und  die  Verkaufsergebnisse 
der  Anstalt  gibt  die  tabellarische  Übersicht  im  statistischen  Anhänge,  S.  345.  An  dieser  Stelle  soll 
nur  hervorgehoben  werden,  daß  auch  bei  der  Bezweberei,  ebenso  wie  bei  der  Teppichweberei,  die  bisher 
höchsten  Verkaufsergebnisse  seit  dem  Bestände  der  Anstalt  i.  J.  1916  mit  dem  Betrage  von  65.245  Ii 
75  h  erreicht  wurden. 


i)  Arbeiterkrankenversicherung. 

Der  gesamte  Apparat  der  Arbeiterkrankenversicherung  hat  auch  i.  J.  1913,  dem  vierten  Jahre 
des  Bestandes  der  obligatorischen  Arbeiterkrankenversicherung,  anstandslos  funktioniert  und  war 
ein  weiterer  befriedigender  Fortschritt  in  seiner  steten  Entwicklung  zu  verzeichnen.  Die  Distrikts¬ 
krankenkassen,  die  Hauptträger  dieses  Sozialversicherungszweiges,  haben  durchwegs  die  Angehörigen¬ 
versicherung  eingeführt. 

Der  Mitte  1914  ausgebrochene  Kriegszustand  berührte  die  Krankenkassen  am  unmittelbarsten, 
da  die  Erlahmung  des  wirtschaftlichen  Lebens  und  die  industrielle  Stagnation  eine  Verminderung 
der  Einnahmen  der  Kassen  mit  sich  brachte.  Durch  den  Abgang  eines  großen  Teiles  der  Mitglieder, 
und  zwar  gerade  der  kräftigsten  und  arbeitsfähigsten,  während  die  weniger  widerstandsfähigen,  die 
älteren  und  jüngeren  Mitglieder,  die  bekanntlich  die  schlechtesten  Risken  darstellen,  zurückgeblieben 
sind,  wurde  die  finanzielle  Gebarung  der  Krankenkassen,  insbesondere  aber  der  Distriktskrankenkassen, 
wesentlich  beeinflußt.  Es  mußten  daher  alsbald  entsprechende  Verfügungen  erlassen  werden,  um  das 
finanzielle  Gleichgewicht  der  Kassen  trotz  der  großen  Einbuße  an  Beiträgen  zu  erhalten.  Zunächst 
wurden  die  Kassen  angewiesen,  bei  der  Gew'ährung  der  gesetzlichen  und  statutarischen  Leistungen 
den  strengsten  Maßstab  anzulegen  und  auch  sonst  alle  Auslagen  auf  das  alleräußerste  zu  reduzieren. 
Weiters  wurden  die  Behörden  beauftragt,  betreffs  Sicherstellung  der  pünktlichen  Einzahlung  der  fälligen 
Kassenbeiträge  die  Krankenkassen  tatkräftigst  zu  unterstützen.  Hiedurch  wurde  insofern  ein  günstiges 
Resultat  erzielt,  als  seither  alle  Kassen,  insbesondere  auch  die  am  meisten  in  Mitleidenschaft  gezogenen 
Distriktskrankenkassen,  ihren  Verpflichtungen  anstandslos  nachkommen  und  ihre  finanzielle  Lage 
vorläufig  nicht  gefährdet  erscheint. 
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Da  Einberufungen  von  Generalversammlungen  der  Kassen  im  Hinblicke  auf  die  außerordentlichen 
Verhältnisse  nicht  tunlich  sind,  wurden  die  Kassenvorstände  im  Verordnungswege  ermächtigt,  in 
Angelegenheiten,  die  der  Generalversammlung  Vorbehalten  sind,  rechtsgültige  Beschlüsse  mit  der 
Wirksamkeit  für  die  Dauer  der  außerordentlichen  Verhältnisse  zu  fassen,  soweit  eine  solche  Vorsorge 
im  Interesse  der  Mitglieder  oder  der  Kassen  dringlich  erscheint.  Derart  gefaßte  Beschlüsse  der  Kassen¬ 
vorstände  bedürfen  jedoch  der  Genehmigung  der  Landesregierung. 

Seit  dem  Beginne  der  obligatorischen  Arbeiterkrankenversicherung,  1.  Jänner  1910,  bis  Ende 
1915  wurden  von  den  Krankenkassen  für  Versicherungsleistungen  (Krankengeld,  ärztliche  Hilfe, 
Arzneien,  Spitalskosten  und  Beerdigungskosten)  insgesamt  6,767.389  K  verausgabt. 

j)  Statistik  der  Betriebsunfälle. 

I.  J.  1913  wurden  von  62  Betrieben  der  fabriksmäßigen  Industrien  und  des  Großgewerbes 
mit  30.565  Arbeitern  2.498  Verunglückungsfälle  angezeigt. 

Hievon  -waren  22  ärarische  Betriebe  mit  9.353  Arbeitern  und  40  private  mit  21.212  Arbeitern. 
In  den  ersteren  sind  in  diesem  Jahre  1.728  Arbeiter,  in  den  letzteren  770  Arbeiter  verunglückt. 

Von  den  2.498  Unfällen  hatten  43  den  sofortigen  oder  voraussichtlichen  Tod  der  Verunglückten 
zur  Folge,  204  verursachten  eine  mehr  als  vierwöchige  Arbeitsunfähigkeit,  2.244  waren  in  einer 
kürzeren  Zeit  heilbar  und  bei  7  Arbeitern  ließ  der  Unfall  eine  dauernde  Arbeitsunfähigkeit  erwarten. 

Nach  dem  Familienstande  der  verunglückten  Arbeiter  waren  1.080  ledig,  1.376  verheiratet, 
40  verwitwet  und  2  geschieden.  Gegen  Unfall  waren  2.487  Arbeiter  versichert  und  11  nichtversichert. 

Im  Jahre  1914  betrug  die  Zahl  der  Betriebe,  in  welchen  sich  Unfälle  ereigneten,  55  mit  29.188 
Arbeitern.  In  diesem  Jahre  verunglückten  2.021  Arbeiter. 

Hievon  w'aren  18  ärarische  Betriebe  mit  9.523  Arbeitern  lind  1.572  Unfällen  und  37  private 
Betriebe  mit  19.665  Arbeitern  und  449  Unfällen  beteiligt. 

I.  J.  1914  verliefen  31  Unfälle  unmittelbar  oder  in  weiterer  Folge  tötlich,  192  verursachten 
eine  mehr  als  4vöchige,  1.781  eine  kürzere  und  17  Unfälle  eine  wahrscheinlich  dauernde  Arbeits¬ 
unfähigkeit. 

Von  den  i.  J.  1914  verunglückten  Arbeitern  waren  880  ledig,  1.117  verheiratet  und  24  verwitwet, 
v  Von  den  Verunglückten  waren  gegen  Unfall  2.009  versichert  und  12  nicht  versichert. 

I.  J.  1915  ging  die  Zahl  der  Betriebe  von  55  auf  41  zurück,  ebenso  die  Zahl  der  beschäftigten 
Arbeiter  von  29.188  auf  23.986.  Dementsprechend  sank  die  Anzahl  der  verunglückten  Arbeiter  von 
2.021  i.  J.  1914  auf  1.431  i.  J.  1915. 

Auf  ärarische  Unternehmungen  entfielen  in  diesem  Jahre  15  Betriebe  mit  8.883  Arbeitern  und 
1.238  Beschädigten,  auf  private  26  Betriebe  mit  15.103  Arbeitern  und  193  Beschädigten. 

Von  den  1.431  Unfällen  waren  28  tötlich,  118  waren  mit  einer  längeren  als  vierwöchigen,  1.253 
mit  einer  kürzeren  und  32  mit  voraussichtlich  dauernder  Arbeitsunfähigkeit  verbunden. 

Von  den  verunglückten  Arbeitern  waren  618  ledig,  782  verheiratet  und  31  verwitwet;  1.408  waren 
gegen  Unfall  versichert  und  23  nicht  versichert. 

Das  Berichtsjahr  1916  zeigt  annähernd  dasselbe  Bild  wie  das  vorhergegangene.  In  40  Betrieben 
mit  25.080  Arbeitern  verunglückten  1.671. 

Auf  das  Ärar  entfallen  18  Betriebe  mit  8.403  Arbeitern.  Auf  die  privaten  22  Betriebe  mit  16.677 
Arbeitern.  Die  Anzahl  der  in  diesem  Jahre  bei  den  ärarischen  Betrieben  verunglückten  Personen 
betrug  1 .450,  während  bei  den  privaten  Betrieben  nur  221  Unfälle  zur  Anzeige  gelangten. 

38  Unfälle  zogen  den  Tod  des  verunglückten  Arbeiters  nach  sich,  180  eine  Arbeitsunfähigkeit 
von  mehr  als  vier  Wochen,  1.422  eine  solche  von  weniger  als  vier  Wochen  und  31  eine  dauernde  Arbeits¬ 
unfähigkeit. 

Von  den  1.671  verunglückten  Arbeitern  waren  757  ledig,  882  verheiratet,  31  verwitwet  und  1 
geschieden.  Gegen  Unfall  versichert  waren  1.619,  nicht  versichert  52. 


Was  die  relative  Unfallshäufigkeit  anbelangt,  so  verunglückten  in  den  Jahren  1913  bis  1916 
in  den  von  Unfallsereignungen  betroffenen  Betrieben  8*18,  6-92,  5*96  und  6-66  %  der  beschäftigten 
Arbeiter,  hievon  0-14,  0-11,  0-12  lind  0-15%  tödlich. 

Die  in  die  Augen  fallende  größere  Unfallsziffer  der  ärarischen  Betriebe  ist  einerseits  aus  der  hohen 
Gefahrenklasse  der  letzteren  (hauptsächlich  Bergbau  und  Eisenbahnen),  andererseits  aus  dem  Um¬ 
stande  zu  erklären,  daß  bei  den  privaten  Betrieben  stets  eine  Menge  von  Verletzungen  leichterer  Natur 
nicht  angemeldet  wird. 

Bezüglich  weiterer  Details  über  aie  Art  der  Betriebsunfälle  und  deren  Verteilung  auf  die  verschie¬ 
denen  Industriegruppen  wird  auf  die  Tabellen  im  statistischen  Anhänge,  S.  348— 350,  verwiesen. 

k)  Gewerbeinspektion. 

Infolge  der  Ernennung  eines  dritten  Gewerbeaufsichtsbeamten  zu  Beginn  des  Jahres  1913  zeigte 
die  Amtstätigkeit  der  Gewerbeinspektion  i.  J.  1913  und  in  der  ersten  Hälfte  des  Jahres  1914  einen 
erfreulichen  Aufschwung.  Durch  den  Kriegsausbruch  und  die  Erklärung  des  ganzen  Landes  zum  engeren 
Kriegsgebiet  ist  hierin  ein  ungünstiger  Wandel  eingetreten,  dessen  Folgen  auch  gegenwärtig  noch  nicht 
als  behoben  gelten  können. 

In  dem  eingangs  erwähnten  Zeiträume,  in  dem  sich  die  Tätigkeit  des  Gewerbeinspektorates  noch 
in  normaler  Weise  abwickeln  konnte,  wurden  718  Inspektionen  i.  J.  1913  und  555  im  ersten  Halbjahre 
1914  in  666,  beziehungsweise  544  gewerblichen  Betrieben  vorgenommen.  112,  beziehungsweise  69 
dieser  Betriebe  waren  fabriksmäßig  betrieben;  156,  beziehungsweise  104  verwendeten  Motorenkraft. 
In  den  inspizierten  Betrieben  waren  bei  einer  Gesamtmotorenstärke  von  27.822,  beziehungsweise 
11.583  P.  S.  29.432,  beziehungsweise  22.382  Arbeiter  beschäftigt,  so  daß  auf  jeden  inspizierten  Betrieb 
durchschnittlich  44,  beziehungsweise  41  Arbeiter  und  42,  beziehungsweise  21  P.  S.  entfielen. 

Außerdem  beteiligte  sich  das  Gewerbeinspektorat  an  verschiedenen  gewerblichen  Kommissionen 
und  gewerbepolizeilichen  Amtshandlungen  sowie  sonstigen  einschlägigen  Erhebungen  aller  Art. 

Nähere  Daten  sind  aus  der  Tabelle  im  statistischen  Anhänge,  S.  346,  zu  entnehmen. 


14.  Agrarische  Operationen. 

Nach  vielen  Hindernissen  gelangte  der  bereits  i.  J.  1912  fertiggestellte  und  dem  Land¬ 
tage  vorgelegte  Entwurf  des  Gesetzes  über  die  Ausscheidung  der  Genie m de wälder  und  -weiden  in 
der  Session  1914  zur  verfassungsmäßigen  Beratung  und  Verabschiedung  im  Landtage. 

Durch  dieses  Gesetz  sollen  für  die  Dorfbevölkerung,  welche  bisher  ihre  Holz-  und  Weidebedürf¬ 
nisse  in  den  ärarischen  Waldbeständen  in  höchst  unökonomischer  Weise  befriedigt  hat,  die  zur 
Deckung  des  Servitutsbedürfnisses  notwendigen  Waldbestände  sichergestellt  und  einer  leichten 
und  geregelten  Nutzung  zugeführt  werden.  Der  verbleibende  Wald  würde  als  hervorragende  Ein¬ 
nahmsquelle  des  Landes  besser  geschützt  und  verwaltet  werden  können. 

Der  Gesetzentwurf  über  die  Ausscheidung  der  Gemein dew'älder  und  -weiden  basiert  auf  der 
ottomanischen  Gesetzgebung,  insbesondere  auf  dem  §  5  des  ottomanischen  Forstgesetzes  vom 
11.  Scheval  1285,  wonach  jeder  Dorfbewohner  das  Recht  zum  unentgeltlichen  Bezüge  seines  Holz¬ 
bedarfes  aus  den  staatlichen  Waldungen  hat,  und  auf  dem  §  21  desselben  Gesetzes,  w'elcher  als  Gemeinde- 
w'älder  (Baltaliks)  die  seit  jeher  den  einzelnen  Gemeinden  zugewiesenen  Wälder  bezeichnet.  Dieser 
Akt  der  Zuweisung  der  Baltaliks  hat  jedoch  bisher  nirgends  faktisch  stattgefunden,  so  daß  es 
unmöglich  wäre,  die  Grenzen  der  den  einzelnen  Gemeinden  zur  Nutzung  zugewiesenen  Gebiete  fest¬ 
zustellen.  Der  Gesetzentwurf  beschränkt  sich  daher  auch  nicht  darauf,  daß  die  Gemeinde  Wälder 
und  -weiden  nur  auf  Grund  der  althergebrachten  Ansprüche  der  Bevölkerung  an  den  Baltaliks  und 
Meras  festgestellt  werden,  sondern  er  will  die  Grenzen  derart  gezogen  wissen,  daß  die  Bevölkerung 
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in  den  ihr  zugewiesenen  Gebieten  tatsächlich  ihre  Bedürfnisse  nachhaltig  decken  kann.  Die  Aktion 
entspricht  deshalb  der  sogenannten  Wald-  und  Weideservitutenablösung,  wie  sie  in  Österreich  und 
Ungarn  besteht. 

Diese  Bedürfnisse  sind  bei  der  heute  noch  herrschenden  extensiven  Wirtschaft  und  der 
unökonomischen  Verwertung  des  Holzes  allerdings  zu  groß  und  werden  sich  mit  der  fortschreitenden 
Kultur  (Einiührung  von  Steinbauten,  Ziegelbedachung,  Kohlenfeuerung  etc.)  für  jeden  Einzelfall 
bedeutend  vermindern.  Dennoch  intendiert  der  Gesetzentwurf  die  Ausscheidung  der  Gemeinde- 
v  älder  und  -weiden  auf  Grund  des  gegenwärtigen  Bedarfes  und  wird  ein  künftig  eintretender  indivi¬ 
duell  geringerer,  weil  ökonomischerer  Verbrauch  den  Gemeinden  die  Möglichkeit  gewähren,  mit  den 
zugewiesenen  Wäldern  und  Weiden  auch  auszukommen,  wenn  die  Bevölkerung  zunimmt. 

Die  Durchführung  der  Ausscheidung  soll  den  von  der  Landesregierung  zu  ernennenden  Lokal¬ 
kommissionen  übertragen  werden,  über  deren  Anträge  eine  Landeskommission  zu  entscheiden  haben 

wird. 

In  die  Lokalkommissionen  werden  je  drei  Vertreter  der  Bevölkerung  von  den  Bezirksräten, 
in  die  Landeskommission  drei  Vertreter  der  Bevölkerung  vom  Landtage  gewählt,  während  die  Ver¬ 
waltung  die  leitenden  und  fachlichen  Teilnehmer  der  Kommissionen  ernennt. 

Die  Beratung  des  Gesetzentwurfes  im  Wirtschaftsausschüsse  des  Landtages  stieß  auf  bedeutende 
Hindernisse,  da  die  bäuerlichen  Abgeordneten  in  Opposition  zn  den  Grundherren  traten,  die  bei  diesem 
Anlasse  ihre  Interessen  derart  gewahrt  wissen  wollten,  daß  sie  auch  die  Entlastung  ihrer  Privatwälder 
von  den  darauf  lastenden  Holz-  und  Weideservituten  anstrebten. 

Die  Wälder  der  Grundherren  wurden  nämlich  seinerzeit  auf  Grund  der  Verordnung  vom 
18.  März  1884  über  die  Waldbesitzregulierung,  unbeschadet  der  bisher  darauf  lastenden  Servituts¬ 
rechte,  aus  dem  ärarischen  Waldbesitze  ausgeschieden.  So  kam  es,  daß  in  den  Wäldern  der  Grund¬ 
herren  nicht  nur  deren  Knieten,  sondern  auch  andere  Bauern  ihre  Beholzungs-  und  Weidebedürfnisse 
befriedigen,  wodurch  die  Waldbesitzer  an  der  rationellen  Nutzung  ihres  Waldes  behindert  sind. 

Der  in  den  Privat  Wäldern  zu  deckende  Holzbedarf  soll  aber  nach  §  5  des  Gesetzentwurfes  über 
die  Ausscheidung  der  Gemeindewälder  bei  der  Berechmuig  des  Gesamtbedarfes  in  Anschlag  gebracht 
werden.  Der  Wunsch  der  Grundherren  ging  aber  dahin,  die  auf  ihren  Privatwäldern  lastenden  Servi¬ 
tuten  auf  die  auszuscheidenden  Gemeindewälder  zu  überwälzen. 

Es  läßt  sich  nicht  leugnen,  daß  das  Bestreben  der  Grundherren  nach  einer  Entlastung  ihrer 
Wälder  bis  zu  einem  gewissen  Grade  Berücksichtigung  verdient  und  wird  es  Aufgabe  der  Verwaltung 
sein,  bei  Durchführung  des  Gesetzes,  soweit  dies  tunlich  sein  wird,  durch  Heranziehung  des  ärarisclien 
Waldes  berechtigten  Wünschen  der  Grundherren  entgegenzukommen,  insoferne  dadurch  die  Servituts¬ 
berechtigten  nicht  geschädigt  Werden  und  soweit  dies  ohne  namhafte  Schädigung  des  Landesärars 
erfolgen  kann. 

Der  Krieg  übte^seine  Rückwirkung  auf  sämtliche  bis  dahin  sukzessive  vorgenommenen  Regelungen 
der  Usurpationen  und  Grundverteilungen  und  blieb  die  Zuweisung  ärarischen  Rodelandes  nur  auf  die 
absolut  Grundbedürftigen  beschränkt,  während  eine  durchgreifende  Regelung  sämtlicher  Ansprüche 
auf  das  derzeitige  ärarische  Wald-  und  Weideland  zweckmäßig  nur  gleichzeitig  mit  der  Baltalik-  und 
Meraausscheidung  wird  erfolgen  können. 

15.  Landesärarische  Bäder  und  Kurorte. 

Die  Landeskuranstalt  Hidza  bei  Sarajevo  war  i.  J.  1912  von  1448  Badegästen  besucht,  von  denen 
732  Parteien  mit  1.068  Personen  in  den  landesärarischen  Hotels  „Hungaria“,  „Austria“,  und  „Bosna“ 
und  die  übrigen  privat  untergebracht  waren.  Bäder  wurden  75.269  verabreicht.  Die  Einnahmen 
betrugen  für  Bäder  61.632  K,  für  Hotels  33.649  K  und  für  Sonstiges  17.694  K,  zusammen  112.975  K. 
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In  der  ersten  Hälfte  des  Jahres  1913  standen  die  genannten  Hotels  infolge  des  Balkankrieges  in 
militärischer  Verwendung,  so  daß  die  Eröffnung  der  Bäder  erst  im  Juni  erfolgen  konnte. 

Die  Saison,  die  normal  mit  Ende  September  endet,  wurde  wegen  des  verspäteten  Beginnes  des 
Badebetriebes  und  im  Hinblicke  auf  die  günstige  Witterung,  ausnahmsweise  bis  Mitte  Oktober  ver¬ 
längert.  Die  Zahl  der  Kurgäste  betrug  741  und  die  der  verabreichten  Bäder  57.427.  Die  Einnahmen 
bezifferten  sich  auf  77.878  K. 

Infolge  des  Kriegsausbruches  fand  die  im  Sommer  1914  unter  günstigen  Auspizien  begonnene 
Badesaison  einen  jähen  Abschluß.  Im  August  waren  in  den  Objekten  der  Anstalt  vorübergehend 
Truppen  untergebracht,  dann  wurde  in  ihr  das  erste  Reservespital  mit  600  Betten  etabliert.  Später 
dienten  die  Hotels  als  Rekonvaleszentenheini,  das  dann  wieder  in  ein  Reservespital  mit  1200  Betten 
umgewandelt  wurde,  das  auch  gegenwärtig  besteht.  Im  Verlaufe  dieser  Saison  war  der  Badeort  von 
743  Personen  besucht.  An  Bädern  wurden  15.116  verabreicht. 

Die  Einnahmen  betrugen  insgesamt  27.495  K. 

ln  den  Jahren  1915  und  1916  waren  die  Bäder  und  die  Hotels  dem  Zivilpublikum  nicht  zugänglich. 

Mit  der  Ausgestaltung  des  landesärarischen  Bades  Kiseljak,  für  die  mit  dem  Gesetze  vom  20.  Jänner 
1913,  G.  u.  V.  Bl.  Nr.  17,  ein  Investitionsanlehen  von  400.000  K  bewilligt  worden  war,  konnte  infolge 
des  Krieges  nicht  begonnen  werden. 

Das  kleme  Thermalbad  Slatina-Ridza  bei  Banja  Luka  war  in  der  Berichtsperiode  besser  besucht, 
als  m  den  früheren  Jahren,  was  hauptsächlich  auf  den  vorerwähnten  Umstand  zurückzuführen  ist, 
daß  die  Landeskuranstalt  Ilidza  dem  Zivilpublikum  nur  in  beschränktem  Maße,  beziehungsweise 
überhaupt  nicht  zugänglich  gewesen  ist. 
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VT  II.  Haiiptstiick. 


Kultus-  und  Unterrichtsverwaltung'. 

A.  Kultus. 

1.  Serbisch-orthodoxe  Kirche. 

ln  der  Organisation  und  Einrichtung  der  einzelnen  Eparchien  des  Landes  fand  in  den  Jahren 
1913  bis  1916  keinerlei  Veränderung  statt. 

Nach  Artikel  III  der  grundsätzlichen  Bestimmungen  des  Allerhöchst  genehmigten  Statutes 
vom  13.  August  1905  über  die  Regelung  der  Kirchen-  und  Schulverwaltung  der  serbisch-orthodoxen 
Eparchien  in  Bosnien  und  der  Hercegovina,  G.  u.  V.  Bl.  Nr.  86,  wird  das  oberste  Aufsichtsrecht  über 
die  serbisch-orthodoxe  autonome  Kirchen-  und  Schulverwaltung  im  Lande  im  Allerhöchsten  Namen 
•durch  die  bosnisch-hercegovinische  Landesregierung  ausgeübt.  Zur  Wahrung  dieses  obersten  Auf¬ 
sichtsrechtes -wurde  von  der  Landesregierung  mit  Genehmigung  des  gemeinsamen  Finanzministeriums 
am  3.  Juli  1916  (G.  u.  V.  BL  Nr.  67)  eine  Verordnung  erlassen,  mit  welcher  im  wesentlichen  folgendes 
bestimmt  wurde: 

Der  Landesregierung  steht  das  Recht  der  unmittelbaren  Kontrolle  über  die  gesamte  Tätigkeit, 
insbesondere  über  die  Vermögensgebarung  der  serbisch-orthodoxen  autonomen  Kirchenverwaltung 
zu  und  ist  sie  daher  befugt,  sich  jederzeit  von  der  Tätigkeit  der  Kirchenbehörden,  -ämter  und  -anstalten, 
sowie  von  dem  Stande  der  Verwaltung  und  widmungsgemäßen  Verwendung  des  kirchlichen  und 
klösterlichen  Vermögens  durch  Entsendung  von  Organen  der  Landesverwaltung  zu  überzeugen, 
welchen  von  den  zuständigen  Kirchenorganen  alle  zu  dieser  Überprüfung  notwendigen  Behelfe  und 
Aufschlüsse  zu  geben  sind. 

Die  Kirchenausschüsse  und  Kirchenversammlungen  sind  verhalten,  jede  Sitzung  bei  der  poli¬ 
tischen  Behörde  I.  Insianz  anzumelden  und  kann  diese  Behörde  einen  Delegierten  entsenden,  dem  die 
Befugnis  zusteht,  die  Sitzung  im  Falle  Überschreitens  des  Wirkungskreises  auch  a.ifzulösen.  Sitzungs¬ 
protokolle  sind  auf  Verlangen  der  politischen  Behörde  vorzulegen.  Die  zuständige  Kirchenbehörde 
ist  verpflichtet,  die  Tätigkeit  der  Kirchenversammlung  einzustellen,  wenn  dies  die  Landesregierung 
aus  den  im  §  42  des  Kirchenstatutes  angeführten  Gründen  verlangt,  so  im  Falle,  daß  die  Kirchen¬ 
versammlung  ihre  Pflichten  vernachlässigt  oder  die  Ausführung  der  Anordnungen  ihrer  Vorgesetzten 
kirchlichen  Behörde  hindert  oder  ihren' Wirkungskreis  überschreitet.  Ähnliche  Bestimmungen  gelten  auch 
für  die  Mösterlichen  Kirchengemeinden,  dieEparcliialverwaltungsräte  und  den  Obersten  Verwaltungsrat. 

Ausländer  und  auch  solche  Landesangehörige,  die  ihre  geistlichen  Studien  im  Auslande  absol¬ 
viert  haben,  können  nur  mit  Genehmigung  der  Landesregierung  in  den  Klerikalverband  einer  bosnisch- 
hercegovinischen  Eparchie  aufgenommen  werden. 
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Die  Bestellung  zu  einem  kirchlichen,  beziehungsweise  klösterlichen  oder  zu  einem  Yerw altungs¬ 
amte  ist  nicht  bloß  bei  groben  strafgesetzlichen  Verfehlungen,  sondern  auch  dann  untersagt,  wenn 
sich  der  Bewerber  eines  Verhaltens  schuldig  gemacht  hat,  welches  die  Achtung  vor  den  staatlichen 
Gesetzen  oder  die  Treue  gegenüber  Sr.  k.  u.  k.  Apostolischen  Majestät  verletzt,  oder  welches  seine 
Bestellung  zu  diesen  Ämtern  als  der  öffentlichen  Ordnung  gefährlich  erscheinen  läßt.  Aus  denselben 
Gründen  muß  auf  Verlangen  der  Landesregierung  die  Entfernung  vom  Amte  ausgesprochen  w'erden. 

Die  Annahme  von  Schenkungen  und  letztwilligen  Verfügungen  aus  dem  Auslande  und  von  fremden 
Staatsangehörigen  ist  verboten.  Ausgenommen  sind  Schenkungen  des  ökumenischen  Patriarchen  in 
Konstantinopel.  Die  Anschaffung  von  kirchlichen  Büchern,  Bildern,  Paramenten  n.  dgl.  aus  dem  Aus¬ 
lande  ist  an  die  Genehmigung  der  Landesregierung  gebunden. 

Die  den  Kirchengenieinden  zustehende  Befugnis  zu  öffentlichen  Sammlungen  von  Gaben  ohne 
besondere  behördliche  Bewilligung  kann  im  Falle  eines  Mißbrauches  entzogen  werden. 

Wenn  gegen  Übertretungen  der  Bestimmungen  des  Autonomiestatutes  oder  dieser  Verordnung 
oder  gegen  die  Nichtbefolgung  der  auf  diesen  Grundlagen  erlassenen  landesbehördlichen  Anordnungen 
die  den  Kirchenbehörden  zustehenden  Disziplinarmittel  nicht  angewendet  w'erden  oder  wirkungslos 
bleiben,  kann  die  Landesregierung  Geldbußen  oder  sonst  gesetzlich  zulässige  Zwangsmittel  in  An¬ 
wendung  bringen,  wogegen  eine  Berufung  an  das  gemeinsame  Finanzministerium  offensteht. 

Schließlich  wurde  noch  bestimmt,  daß  im  Falle  eines  der  kirchlichen  Verwaltungsorgane  an  der 
Besorgung  ihrer  Agenden  dauernd  verhindert  und  die  Behinderung  im  normalen  Wege  nicht  beheb¬ 
bar  wäre,  die  Bischöfe  im  eigenen  Wirkungskreise  und  im  Einvernehmen  mit  der  Landesregierung 
geeignete  Maßnahmen  zu  treffen  haben,  um  die  ungestörte  Fortführung  der  Geschäfte  zu  sichern. 

Auf  Grund  dieser  letzten  Bestimmung  wurde  die  serbisch-orthodoxe  autonome  kirchliche  Ver¬ 
waltung,  die  mit  Ausbruch  des  Krieges  und  infolge  inzwischen  abgelaufener  Mandate  der  gewählten 
Mitglieder  der  autonomen  kirchlichen  Körperschaften  in  ein  völliges  Stocken  zu  geraten  drohte,  durch 
Ernennung  von  Mitgliedern  einzelner  verwaister  Verwaltungs-  und  Kirchenämter  seitens  der  Bischöfe 
wieder  flottgemacht  und  auf  diese  Weise  die  normale  Tätigkeit  bei  allen  Kirchen-  und  Verwaltungs¬ 
organen  wieder  ermöglicht. 

Über  die  finanzielle  Gebarung  mit  dem  Vermögen  der  serbisch-orthodoxen  autonomen  Kirchen- 
und  Schulverwaltung  w'äre  insbesondere  folgendes  zu  bemerken : 

Die  Einnahmen  des  serbisch-orthodoxen  Obersten  Verwaltungs-  and  Schulrates  beliefen  sich 
i.  J.  1913  auf  insgesamt  392.936  K  66  h  und  ebensoviel  machen  die  Ausgaben  aus.  —  Im  Voranschläge 
für  das  Jahr  1914  wurden  die  Einnahmen  mit  385.500  K  und  die  Ausgaben  mit,394.140  K  präliminiert. 
Demnach  ergab  sich  ein  budgetäres  Manko  von  9.140  K,  das  jedoch  bloß  ein  rechnungsmäßiges  war, 
da  eine  Reihe  on  damals  für  normale  Zeiten  in  Aussicht  genommenen  Erfordernissen  pro  1914  nach 
Ausbruch  des  Krieges  nicht  zur  Realisierung  gelangte.  Für  das  Jahr  1915  w'urde  ein  Erfordernis 
von  427.800  K  mit  einer  Bedeckung  von  390.000  K  präliminiert.  Diese  Ziffern  waren  aber  mit  dem 
tatsächlichen  Erfordernisse  und  der  Bedeckung  nicht  im  Einklänge,  weil  inzwischen  die  serbisch¬ 
orthodoxen  konfessionellen  Schulen,  deren  Erhaltung  einen  namhaften  Teil  des  Erfordernisses  bildete, 
über  behördliche  Verfügung  geschlossen  und  infolge  dessen  die  Subvention  für  serbisch-orthodoxes 
konfessionelles  Unterrichtswesen  aus  Landesmitteln  eingestellt  wurde.  Mit  Rücksicht  darauf  wurde 
für  die  erste  Hälfte  des  Jahres  1915  in  der  Haushaltung  des  serbisch-orthodoxen  Obersten  Verwaltungs¬ 
und  Schulrates  eine  den  verfügbaren  Mitteln  und  dem  tatsächlichen  Erfordernisse  entsprechende 
provisorische  Gebarung  zurechtgelegt  und  in  Anpassung  an  den  Landesvoranschlag  für  die  Zeit  vom 
1.  Juli  1915  bis  30.  Juni  1916  ein  neues  Budget  verfaßt.  Dasselbe  weist  ein  Erfordernis  von  102.120  K 
und  eine  Bedeckung  von  174.434  K  49  h,  somit  einen  Überschuß  von  72.314  K  40  h  auf.  Daß  in  diesem 
neuesten  Budget  bedeutend  geringere  Summen  sow'olil  für  das  Erfordernis  als  auch  für  die  Bedeckung 
vorgesehen  sind,  erklärt  sich  dadurch,  daß  im  Budgetjahre  1915/16  die  Subventionen  (Zulagen)  an 
die  serbisch-orthodoxe  Pfarrgeistlichkeit  nicht,  wie  bisher,  im  Wege  des  Obersten  Verwaltungs-  und 
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Schulrates,  sondern  direkt  von  der  Landesregierung  erfolgt  wurden  und,  wie  erwähnt,  die  bisherigen 
Erfordernisse  für  konfessionelle  Schulen  durch  die  Schließung  derselben  gänzlich  entfallen  sind. 

Als  der  serbisch-orthodoxe  Verwaltungs-  und  Schulrat  nach  der  Einstellung  der  Subventionen 
für  Unterrichtszwecke  uni  eine  Beitragsleistung  aus  Landesmitteln  zur  Deckung  eines  Defizites  aus  den 
Jahren  1914  und  1915  an  die  Landesregierung  herantrat,  wurde  seitens  der  Landesverwaltnng  zwecks 
genauer  Feststellung  des  Abganges  eine  Revision  der  Bücher  und  Rechnungen  des  genannten  Rates 
angeordnet.  Diese  Revision  befindet  sich  noch  im  Zuge.  Eine  gleichzeitig  angeordnete  Skontrierung 
der  Kassen  und  Rechnungen  bei  den  vier  Eparchial-Verwaltungs  und  Schulräten  wurde  i.  J.  1916  zu 
Ende  geführt  und  hat  einen  ordnungsmäßigen  Befund  ergeben. 

Die  Vorschreibung  und  Einhebung  der  statutenmäßigen  Kultusumlage  in  den  Jahren  1913  bis 
1916  ging  bei  den  Steuerämtern  in  der  durch  das  Statut  vorgeschriebenen  Form  anstandslos  von¬ 
statten.  Das  Gesamterträgnis  derselben  betrug  i.  J.  1913:  641.919  K,  1914:  626.236  K,  1915:  613.724  K 
und  1916:  610.528  K. 


2.  Islamitische  Kultusverwaltung. 


Aach  der  im  März  1914  erfolgten  feierlichen  Installation  des  neuernannten  Reis-ul-Ulema, 
H.  Mehrned  Dzemaluddin  ef.  Causevic,  wurden  auch  die  Muftis  und  deren  Sekretäre  in  den  Kreis¬ 
städten  des  Landes  ernannt  und  damit  die  i.  J.  1909  ins  Leben  gerufene  autonome  Kultusverwaltung 
im  organisatorischen  Belange  zur  Gänze  durchgeführt. 

Unter  der  Leitung  des  neuen  Reis-ul-Ulema  hat  der  Ulema-Medzlis  eine  Anzahl,  größtenteils 
bereits  im  Statute,  betreffend  die  Autonomie  der  islamitischen  Kultus-,  Vakuf-  und  Mearif-Angelegen- 
heiten  vorgesehene  Verfügungen  getroffen.  So  wurde  unter  anderem  eine  Geschäftsordnung  für  die 
Amtsführung  der  Ulema-Medzlis  ausgearbeitet,  eine  provisorische  Instruktion  für  alle  moslimischen 
Kultusbediensteten  erlassen,  dann  ein  Regulativ  für  die  Befähigungsprüfungen  islamitischer  Religions¬ 
lehrer  an  den  Mittelschulen  entv  orfeu  und  im  Einvernehmen  mit  der  Landesregierung  in  Kraft  gesetzt, 
und  statutarische  Bestimmungen  für  eine  einheitliche  Verwaltung  der  alten  Medressen  erlassen, 
welch  letztere  Verfügung  einen  bedeutenden  Schritt  zu  der  in  Aussicht  genommenen  Reorganisation 
dieser  höheren  Religionsanstalten  bedeutet. 

Die  Vakuf-Mearif-Landesversammlung  trat  Ende  1913  zu  ihrer  ordentlichen  Session  .zusammen 
und  erledigte  die  in  ihren  Wirkungskreis  gehörigen  Agenden,  darunter  auch  das  Vakufbudget  pro 
1914.  Dasselbe  zerfällt  der  Hauptsache  nach  in  das  Budget  der  selbständigen  (Einzel-)Vakufe,  deren 
Zahl  sich  im  genannten  Jahre  auf  1.413  belief,  und  das  Budget  des  Zentral- Vakuf-Mearif -Fonds. 

Das  Erfordernis  der  Einzelvakufe  wurde  mit  801.953  K  gegenüber  751.021  K  des  Jahres  1913 
präliminiert,  während  die  Bedeckung  aut  954.983  K  gegenüber  899.987  K  des  Jahres  1913  veranschlagt 
wurde.  Der  budgetäre  Überschuß  belief  sich  daher  aut  153.030  K  gegenüber  148.966  K  des  Jahres  1913. 
Das  Erfordernis  des  Zentral-Vakuf-Mcarif-Fonds  betrug  i.  J.  1914  1,072.000  K  gegenüber  950.547  K 
des  Jahres  1913  und  die  Bedeckung  1,067.485  K  gegenüber  935.000  K  i.  J.  1913.  Das  budgetäre  Manko 
von  4.515  K  wurde  durch  Ersparnisse  an  einzelnen  Budgetposten  im  Laufe  der  Gebarungsperiode  aus¬ 
geglichen. 

Infolge  der  kriegerischen  Ereignisse  hat  die  Vakuf-Mearif-Landesversammlung  Weder  i.  J.  1914 
noch  i.  J.  1915  ihre  ordentlichen  Sessionen  abgehalten.  Die  dringendsten  Angelegenheiten,  welche 
in  den  Wirkungskreis  der  Vakul-Mearif-Landesversammiung  fallen,  wurden  vom  Ausschüsse  derselben 
erledigt.  Die  Budgets  für  die  Jahre  1915  und  1916  kamen  nicht  zustande.  Die  Gebarung  im  Haushalte 
der  Vakuf-Mearif -Verwaltung  wurde  im  Rahmen  des  von  der  Landesversammlung  genehmigten 
Budgets  pro  1914  geführt. 

Im  Mai  1915  war  die  gesetzliche  Fanktionsdauer  der  auf  drei  Jahre  gewählten  Vertretungsköiper 
und  Organe  der  autonomen  Vakuf-Mearif -Verwaltung  abgelaufen,  die  Ausschreibung  von  Neuwahlen 
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jedoch  unter  den  obwaltenden  außerordentlichen  Verhältnissen  nicht  möglich.  Über  Einschreiten! 
des  Ausschusses  der  Vakuf-Mearif-Landcsversammlung  und  des  Reis-ul-Ulcma  als  des  gesetzlichen 
Präsidenten  dieser  Körperschaft  'wurde  mit  Allerhöchster  Entschließung  vom  27.  Juli  1916  die  Ver¬ 
längerung  der  Funktionsdauer  der  i.  J.  1912  gewählten  autonomen  Körperschaften  und  Organe  der 
Vakuf-Mearif- Verwaltung  bis  zum  Eintritte  normaler  Verhältnisse  genehmigt.  So  konnte  die  Vakuf- 
Mearif-Landesversammlung  Ende  1916  nach  einer  zweijährigen  Pause  zu  einer  ordentlichen  Session 
zusammentreten.  In  derselben  wurden  die  in  den  Wirkungskreis  der  Vakuf-Mearif-Landesversammlung 
gehörigen  dringend»  n  Agenden,  darunter  das  Vakufbudget  pro  1917,  erledigt. 

Das  Erfordernis  der  Einzelvakufe,  deren  Zahl  sich  i.  J.  1917  auf  1.441  belief,  wurde  in  diesem 
Budget  mit  827.529  K  und  die  Bedeckung  auf  955.560  K,  das  Erfordernis  des  Zentral- Vakuf-Mearif- 
Fonds  mit  1,255.278  K  und  die  Bedeckung  mit  1,040.387  K  präliminiert.  Das  budgetäre  Manko  von 
214.891  K  entstand  durch  die  infolge  des  Krieges  verursachte  Verringerung  der  Einnahmen,  nament¬ 
lich  in  den  von  der  feindlichen  Invasion  heimgesuchten  Gegenden,  und  anderseits,  weil  die  Aus¬ 
gaben  für  die  Erhaltung  der  mit  Internaten  verbundenen  eigenen  Lehranstalten  bedeutend  gestiegen 
sind  und  den  Vakuf  bedien  steten  Teuerungszulagen  gewährt  wurden.  Dieses  Defizit  wird  im  Sinne 
eines  Beschlusses  der  Vakuf-Mearif-Landesversammlung  vorläufig  aus  dem  Stammkapital  des  Zentral- 
Vakuf-Mearif -Fonds  gedeckt.  Das  Präsidium  der  genannten  Körperschaft  hat  sich  inzwischen  an  die 
Landesregierung  wegen  Hilfeleistung  zur  Deckung  dieses  Defizites  gewendet.  Die  Landesverwaltung 
ist  bemüht,  der  Vakuf-Mearif-Verwaltung  in  ihrer  momentanen  finanziellen  Schwierigkeit  zu  helfen 
und  gehen  die  Arbeiten  für  diese  Hilfsaktion  einer  günstigen  Erledigung  entgegen. 

Das  gesamte  mobile  und  immobile  Vakuf-Mearif-Vermögen  belief  sich  anfangs  1913  auf 
10,827.569  K,  also  um  729.231  K  mehr  als  zu  Beginn  des  Jahres  1912.  Von  obiger  Summe  entfallen 
auf  die  selbständigen  Vakufe  8,983.903  K,  auf  den  Zentral-' Vakuf-Mearif-Fonds  1,843.666  K.  Der 
Schätzwert  des  immobilen  Vakuf-Mcarif-Vermögens  beträgt  8,717.915  K. 

Die  Landesregierung  hat  in  Ausübung  ihres  obersten  Aufsichtsrechtes  i.  J.  1916  die  Kassa,  Bücher 
und  Rechnungen  des  Ausschusses  der  Vakuf-Mearif-Landesversammlung  einer  Revision  unterzogen 
und  wurden  dieselben  in  Ordnung  befunden. 

Das  Gesamterträgnis  der  islamitischen  Kultusumlage  belief  sich  i.  J.  1913  auf  490.928  K,  191L 
auf  467.527  I\,  1915  auf  490,965  K  und  1916  auf  557.698  K. 


3.  Katholische  Kirche. 


In  den  Verhältnissen  der  römisch-katholischen  Kirche  in  Bosnien  und  der  Hercegovina  ist  in 
den  Jahren  1913  bis  1916  keine  Änderung  eingetreten. 

Die  Organisation  der  griechisch-katholischen  Kirche  fand  in  den  Jahren  1915  und  1916  eine 
weitere  Ausgestaltung.  Im  Industrie  orte  Zavidovici  (Bez.  Zepce),  wurde  i.  J.  1915  eine  griechisch- 
katholische  Pfarre  errichtet.  Da  sich  die  Graeko-Katholiken  größtenteils  im  Kreise  Banja  I.uka  auf¬ 
halten,  hat  eler  griechisch-katholische  Apostolische  Administrator  i.  J.  1916  seinen  Sitz  von  Sarajevo 
nach  Banja  Luka  verlegt.  Für  die  griechisch  katholische  Kirchengemeinde  in  Banja  Luka  wurde  zugleich 
auch  die  Stelle  eines  Kirclu  nsängers  mit  einer  jährlichen  Subvention  von  1000  K  aus  Landesmitteln 
neu  kreiert. 

4.  Evangelische  Kirche. 


In  den  Verhältnissen  dieser  Kirche  ist  eine  Veränderung  nur  insofern  eingetreten,  als  in  Vrbaska 
(Bez.  Bosn.  Gradiska)  i.  J.  1913  eine  evangelische  Kirchen  gemeinde  neu  errichtet  wurde. 


5.  Die  Kultusverwaltung  der  übrigen  Konfessionen. 

Dieselbe  w'eist  in  den  Berichtsjahren  1913  bis  1916  keinerlei  organisatorische  Veränderungen  auf. 


6.  Die  Kultusdotationen. 


Für  das  Jahr  1913  waren  im  Landesvoranschlage  die  Kultusdotationen,  einschließlich  der 
allgemeinen  Subventionen,  mit  insgesamt  892.331  K  und  für  das  I.  Halbjahr  1914  mit  41 1 .742  K  präli- 
miniert.  Der  seit  dem  Jahre  1911  auf  Grund  einer  vom  Landtage  gefaßten  und  von  der  Regierung 
akzeptierten  Resolution  geübte  Grundsatz,  wonach  die  aus  Landesmitteln  bewilligten  Kultusdota¬ 
tionen,  einschließlich  der  allgemeinen  Subventionen,  für  die  einzelnen  Konfessionen  proportionell 
nach  deren  Kopfzahl  bemessen  werden,  wurde  im  Landesvoranschlage  vom  Budgetjahre  1914/15 
angefangen  aufgelassen  und  die  Kultusdotationen  nach  dem  tatsächlichen  Erfordernisse  der  einzelnen 
Glaubensgenossenschaften  präliminiert.  Die  allgemeinen  Subventionen  hingegen  wurden  im  Grunde 
der  diesbezüglichen  Bestimmungen  des  serbisch-orthodoxen  und  des  islamitischen  Kultusautonomie- 
statutes  für  die  drei  größten  Konfessionen  im  Lande,  die  serbisch-orthodoxe,  die  islamitische  und  die 
römisch-katholische,  nach  dem  bisherigen  Schlüssel  von  4  : 3  :  2  in  das  Budget  eingestellt.  Für  das 
Budgetjahr  1916/17  betrugen  diese  allgemeinen  Subventionen  für  den  serbisch-orthodoxen  Kultus 
200.000  K,  für  den  islamitischen  150.000  K  und  für  die  römisch-katholische  Kirche  100.000  K. 

Im  Kultusbudget  für  das  Jahr  1914/15  Wurden  einige  Erhöhungen  und  Neueinstellungen  vor¬ 
genommen.  So  wurden  die  Bezüge  der  obersten  Kirchenwürdenträger  —  der  serbisch-orthodoxen  Metro¬ 
politen,  des  Reis-ul-Ulema  sowie  des  römisch-katholischen  Erzbischofs  und  der  Bischöfe  —  entsprechend 
erhöht  und  ein  Betrag  von  300.000  K  für  Zuschüsse  zu  den  Bezügen  der  Geistlichen  aller  Konfessionen 
neu  präliminiert. 

Im  Budgetjahre  1915/16  wurde  die  Kultusdotation  der  Israeliten  von  10.000  K  auf  11.000  K 
erhöht.  Diese  Erhöhung  wurde  als  Zulage  für  den  sefardischen  Oberrabbiner  in  Sarajevo  vorgesehen. 
Die  Subvention  für  den  griechisch-katholischen  Kultus  erfuhr  im  Budgetjahre  1915/16  infolge  Neu¬ 
kreierung  der  griechisch-katholischen  Pfarre  in  Zavidovici  eine  Erhöhung  von  2.000  K  und  im  Budget¬ 
jahre  1916/17  infolge  Systemisierung  einer  Kirchensängerstelle  am  neuen  Sitze  des  griechisch- 
katholischen  Apostolischen  Administrators  in  Banja  Luka  eine  weitere  Erhöhung  von  1000  K,  so  daß 
die  Kultusdotation  dieser  Konfession  nunmehr  18.000  K  beträgt. 

Der  von  der  Regierung  in  Wiedervorlage  gebrachte  Gesetzentwurf,  betreffend  die  Verbesserung 
der  materiellen  Lage  und  die  Altersversorgung  der  aus  Landesmitteln  honorierten  Kultusfunktionäre 
der  geistlichen  Zentralstellen  der  serbisch-orthodoxen  und  der  römisch-katholischen  Kirche  sowie  der 
islamitischen  Kultusverwaltung,  welcher  Gesetzentwurf  auch  den  Pensionsanspruch  der  Witwen  und 
Waisen  der  Kultusfunktionäre  serbisch-orthodoxer  und  islamitischer  Konfession  regelt,  konnte  infolge 
Schließung  des  Landtages  verfassungsmäßig  nicht  mehr  verabschiedet  werden.  Da  aber  die  Ver¬ 
besserung  der  materiellen  Lage  der  genannten  Kultusfunktionäre  infolge  der  zunehmenden  allgemeinen 
Teuerung  eine  dringend  notwendige  geworden  ist,  wurden  die  nötigen  Schritte  eingeleitet,  um  für 
diesen  noch  i.  J.  1913  fertiggestellten  Gesetzentwurf  die  Gesetzeskraft  zu  erwirken,  was  für  die 
nächste  Zukunft  erwartet  wird. 

Der  Gesamtaufwand  des  Landesbudgets  für  Kultuszwecke  belief  sich  pro  1914/15  auf  1,277.542  K 
pro  1915/16  auf  1,294.106  K  und  pro  1916/17  auf  1,289.306  K. 

7.  ReligionswechseL 

In  den  Jahren  1913  und  1915  wurden  je  2  und  i.  J.  1914  3,  zusammen  7  Glaubensübertritte  bei 
den  Behörden  angemeldet,  wovon  6  auf  Einheimische  entfallen.  I.  J.  1916  ist  hingegen  kein  Religions- 
Übertritt  zur  Kenntnis  der  bosnisch-hercegovinischen  Landesbehörden  gelangt.  Dies  ergibt  mit  den  i.  J. 
1913  ausgewiesenen  236  Konversionen  im  ganzen  243  Fälle  von  Glaubensübertritten  seit  der  Okku¬ 
pation.  Hiebei  haben  die  Moslims  65,  die  Serbisch-Orthodoxen  46,  die  Katholiken  118,  die  Evange¬ 
lischen  16  und  die  Israeliten  11  Anhänger  verloren.  Gewonnen  haben  die  Moslims  44,  die  Serbisch- 


Orthodoxen  88,  die  Katholiken  93,  die  Evangelischen  14  und  die  Israeliten  1  Anhänger, 
haben  sich  die  Betreffenden  für  konfessionslos  erklärt. 


In  drei  Fällen 


B.  Unterricht. 


Einleitung. 

Durch  die  Kriegsereignisse  wurde  der  im  Werden  begriffene  Auf-  und  Ausbau  des  bosnisch- 
hercegovinischen  Schulwesens  erheblich  beeinträchtigt.  Namentlich  der  unmittelbar  vor  dem  Ausbruch 
des  Krieges  in  den  Gesetzen  vom  25.  Februar  1913,  G.  u.  V.  BL  Nr.  40,  betreffend  die  Errichtung, 
Erhaltung  und  Beaufsichtigung  von  Lehr-  und  Erziehungsanstalten  und  vom  30.  Oktober  1913, 
G.  u.  V.  Bl.  Nr.  141,  betreffend  den  Bau  von  Gebäuden  für  Unterrichtszwecke*)  vorgesehene,  groß¬ 
zügig  angelegte  programmatische  Ausbau  des  elementaren  Schulwesens  erleidet  durch  die  gegen¬ 
wärtigen  außerordentlichen  Verhältnisse  eine  empfindliche  Verzögerung.  Aber  auch  von  den  schon 
bestandenen  Lehranstalten  konnten  infolge  der  Kriegsoperationen  in  den  Süd-  und  Ostbezirken  und 
der  Inanspruchnahme  vieler  Schulhäuser  zu  militärischen  Zwecken  eine  beträchtliche  Zahl  in  den 
Schuljahren  1914/1915  und  .1915/1916  überhaupt  nicht  eröffnet  werden  oder  mußte  im  Laufe  dieses 
Schuljahres  zeitweilig  geschlossen  bleiben.  Die  Evakuierung  der  befestigten  Städte  störte  ebenfalls 
den  begonnenen  Unterrichtsbetrieb  an  manchen  Lehranstalten.  Nicht  unerhebliche  Hemmnisse 
entstanden  infolge  der  zahlreichen  Einbendungen  wehrpflichtiger  Lehrer  zur  Militärdienstleistung. 
Durch  die  Heranziehung  von  Lehrerinnen  in  den  Volksschulen,  Zusammenziehung  von  Klassen, 
Vertretungen  und  schließlich  durch  den  geteilten  Halbtagsunterricht  wurden  die  eingetretenen  Hinder¬ 
nisse  nach  Tunlichkeit  behoben. 

Die  gewaltigen  Begebenheiten  der  Gegenwart  mußten  auch  im  Unterrichtsbetriebe  entsprechend 
Berücksichtigung  finden.  In  den  Weisungen,  die  in  dieser  Hinsicht  an  sämtliche  Lehranstalten  ergangen 
sind,  wurde  auf  die  richtige  Erfassung  und  Erzielung  jener  Aufgaben,  welche  die  große  Zeit  den  Schulen 
auferlegt,  insbesondere  auf  die  Anleitung  der  Schuljugend  zum  richtigen  Verständnis  und  zu  gewissen¬ 
hafter  Ausübung  der  bürgerlichen  und  vaterländischen  Pflichten  und  auf  eine  entsprechende  Pflege 
und  Festigung  der  vaterländischen  Gesinnung  der  Schuljugend  ganz  besonderes  Gewicht  gelegt. 
Diese  erziehlichen  Werte  sollten  erreicht  werden:  einerseits  durch  die  Darbietung  des  aus  den  Welt¬ 
kriegsereignissen  für  die  Erziehung  geeigneten  Stoffes  in  einer  naturgemäßen  Verbindung  mit  dem 
Lehrstoffe  der  Unterrichtsgegenstände,  durch  Heranziehung  der  Schuljugend  zur  bewußten  Teilnahme 
an  den  großen  Ereignissen  der  Gegenwart  und  frühzeitige  Gewöhnung  an  die  gewissenhafte  Ausübung 
bürgerlicher  Pflichten  sowie  andrerseits  durch  eine  zielbewußte  Betätigung  und  Mitwirkung  der  Schul¬ 
jugend  an  den  patriotischen  Kriegsfürsorgeaktionen.  Die  Schulen  haben  durch  ihre  schlichte  Mit¬ 
wirkung  an  diesen  Fürsorgeaktionen  Erfreuliches  geleistet.  Ein  näherer  Aufschluß  über  die  umfang¬ 
reiche  vaterländische  Betätigung  der  bosnisch-hercegovinischen  Lehranstalten  in  den  Schuljahren 
1914/1915  und  1915/1916  ist  in  dem,  im  Verlage  der  Landesregierung  i.  J.  1916  erschienenen  Gedenk¬ 
buche  (Spomenica)  enthalten. 

1.  Volksschulen. 

Bosnien  und  die  Hercegovina  hatten  mit  Ende  des  Schuljahres: 

1912/1913  543  (374  allgemeine,  156  konfessionelle  und  13  private)  Volksschulen,  also  insgesamt 
um  24  mehr  als  im  Vorjahre; 


*)  Vergl.  Bericht  über  die  Verwaltung  von  Bosnien  und  der  Ilereegovina  v.  J.  1913.  S.  222  ff. 
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1913/1914  568  (399  allgemeine,  154  konfessionelle  und  15  private),  somit  insgesamt  um  25  mehr 
als  im  Vorjahre; 

1914/1915  452  (401  allgemeine,  35  konfessionelle  und  16  private),  also  um  116  weniger  als  im 
Vorjahre  wegen  der  provisorischen  Schließung  sämtlicher  122  serbisch-orthodoxen  Volksschulen 
aus  politischen  Gründen  vor  dem  Beginn  dieses  Schuljahres; 

1915/1916  469  (414  allgemeine,  37  konfessionelle  und  18  private)  Volksschulen,  also  im  ganzen 
um  17  mehr  als  im  Vorjahre.  Von  den  122  geschlossenen  serbisch-orthodoxen  Volksschulen 
wurden  5  in  diesem  Schuljahre  in  allgemeine  umgewandelt  und  eröffnet. 

Demnach  ist  die  Anzahl  der  Volksschulen  im  Verlaufe  der  beiden  Schuljahre  1914/1915 
und  1915/1916  um  insgesamt  99  gefallen. 

Von  den  insgesamt  452  zu  Beginn  des  Schuljahres  1914/1915  und  469  zu  Beginn  des  Schuljahres 
1915/1916  für  die  Eröffnung  zur  Verfügung  stehenden  Volksschulen  konnte  im  Laufe  des  ersten 
Schuljahres  bloß  an  347  und  im  Laufe  des  zweiten  Schuljahres  an  396  Schulen  der  Unterricht  erteilt 
werden,  während  105,  beziehungsweise  73  Volksschulen  infolge  der  durch  den  Krieg  verursachten 
Störungen  uneröffnet  geblieben  sind. 

Im  Verhältnis  zu  dem  Flächeninhalt  und  zur  Bevölkerungszahl  des  Landes  entfiel  eine  Volks¬ 
schule 


1912/1913  auf 

99  km-  und 

3.521  Einwohner, 

1913/1914  „ 

90  „  „ 

3.345 

1914/1915  „ 

113  „  „ 

4.200 

1915/1916  „ 

109  „  „ 

4.047 

Dieses  gegenüber  den  Vorjahren  ungünstige  Gesamtergebnis  der  beiden  letzten  Schuljahre  ist  bloß 
eine  Folge  der  erwähnten  verringerten  Anzahl  von  Volksschulen. 

Die  Zahl  der  schulbe suchenden  Kinder  betrug: 

im  Schuljahre  1912/1913  52.837,  von  denen  9.055  der  islamitischen,  22.747  der  serbisch-ortho¬ 
doxen,  18.886  der  römisch-katholischen,  1,374  der  israelitischen  und  776  anderen  Konfessionen  ange¬ 
hörten;  hievon  waren  41.068  Knaben  und  11.769  Mädchen; 

im  Schuljahre  1913/1914  56.605  und  zwar  10.270  islamitischer,  23.917  serbisch-orthodoxer, 
19.917  römisch-katholischer,  1.678  israelitischer  und  823  anderer  Konfession;  hievon  waren  43.776 
Knaben  und  12.829  Mädchen; 

im  Schuljare  1914/1915  39.778,  von  denen  8.834  der  islamitischen,  11.409  der  serbisch-orthodoxen, 
17.448  der  römisch-katholischen,  1.296  der  israelitischen  und  791  anderen  Konfessionen  angehörten; 
hievon  waren  31.173  Knaben  und  8.605  Mädchen; 

im  Schuljahre  1915/1916  46.856,  und  zwar  10.433  islamitischer,  14.846  serbisch-orthodoxer, 
19.247  römisch-katholischer,  1.479  israelitischer  und  851  anderer  Konfession;  hievon  waren  35.646 
Knaben  und  11.210  Mädchen. 

Diese  hi  den  Schuljahren  1914/1915  und  1915/1916  gegenüber  dem  Vorjahre  auffallende  Abnahme 
des  Schulbesuches  ist  hauptsächlich  auf  die  oberwähnte  Schließung  de]-  serbisch-orthodoxen  konfes¬ 
sionellen  Volksschulen  und  die  Nichteröffnung  der  105,  beziehungsweise  73  allgemeinen  Volksschulen 
sowie  auf  die  während  der  Kriegsdauer  gewährten  Schulbesuchserleichterungen  behufs  Mit¬ 
wirkung  der  Schulkinder  an  den  häuslichen  Arbeiten  zurückzuführen.  Durch  die  Einberufung  wehr¬ 
pflichtiger  Männer  zum  Militärdienst  entstand  ein  recht  fühlbarer  Mangel  an  Arbeitskräften,  insbeson¬ 
dere  am  flachen  Lande.  Um  die  Heranziehung  der  Schuljugend  zur  Mithilfe  an  landwirtschaftlichen 
und  kleingewerblichen  Arbeiten  zu  ermöglichen,  wurden  zunächst  Erleichterungen  im  Schulbesuche 
gewährt  und  wo  es  im  Hinblick  auf  die  Aufrechterhaltung  der  Feldarbeiten  geboten  erschien,  der  Betrieb 
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einzelner  Landschulen  mit  Ende  April  gänzlich  eingestellt.  Ungeachtet  dieser  Störungen  im  Schul¬ 
besuche  war  die  Schulfrequenz  im  Vergleiche  mit  den  Ergebnissen  der  verflossenen  Schuljahre  dennoch 
eine  befriedigende. 

Im  Sinne  des  Gesetzes  vom  28.  Juni  1911,  G.  u.  V.  111.  Kr.  72,  betreffend  den  obligatorischen 
Schulbesuch  dauert  die  Schulpflicht  bloß  vier  Jahre,  vom  7.  bis  11.  Lebensjahre,  für  sämtliche  physisch 
und  geistig  geeigneten  Kinder  mit  Ausnahme  der  moslimischen  Mädchen  (aus  konfessionellen  Gründen). 
Pie  schulpflichtigen  Kinder  Werden  daher  bei  den  Moslims  nur  mit  5%  und  bei  den  übrigen  Konfes¬ 
sionen  mit  10%  der  Gesamtbevölkerung  veranschlagt.  Demnach  beziffert  sich  die  Zahl  der  schul¬ 
pflichtigen  Kinder  insgesamt  auf  159.000,  von  denen  im  Schuljahre  1912/1913  im  ganzen  52.837, 
also  nur  33-42%,  im  Schuljahre  1913/1914  im  ganzen  56.605,  also  nur  35-55%,  im  Schuljahre  1914/1915 
im  ganzen  39.778,  also  nur  24-90%  und  im  Schuljahre  1915/1916  im  ganzen  46.856,  also  nur  29-46% 
die  Volksschulen  besucht  haben. 

Die  Tätigkeit  der  im  Sinne  des  vorerwähnten  Gesetzes  zur  Vornahme  der  Einschulung  und  Über¬ 
wachung  des  regelmäßigen  Schulbesuches  bestellten  Schulausschüsse  hatte  eine  merkliche  Besserung 
und  Hebung  der  Frequenz  sowie  die  Erzielung  einer  entsprechenden  Stabilität  des  Schulbesuches 
zur  Folge. 

Über  die  Verteilung  der  Schulkinder  auf  die  Jahrgänge  und  die  Klassifikationsergebnisse  in  den 
vorbezogenen  Schuljahren  geben  die  Tabellen  im  statistischen  Anhänge,  S.  35311.,  Aufschluß. 

An  sämtlichen  Volksschulen  des  Landes  waren  in  Verwendung: 

im  Schuljahre  1912/1913  1098  Lehrkräfte  (109  islamitischer,  482  serbisch-orthodoxer,  482  römisch- 
katholischer,  13  israelitischer  und  12  anderer  Konfession),  davon  653  Lehrer  und  445  Lehrerinnen ; 

im  Schuljahre  1913/1914  1120  Lehrkräfte  (113  islamitischer,  478  serbisch-orthodoxer,  511  römisch- 
katholischer,  9  israelitischer  und  9  anderer  Konfession),  davon  649  Lehrer  und  471  Lehrerinnen; 

im  Schuljahre  1914/1915  nur  922  Lehrkräfte  (103  islamitischer,  298  serbisch-orthodoxer,  496 
römisch-katholischer,  12  israelitischer  und  13  anderer  Konfession)  wegen  Schließung  von  122  serbisch¬ 
orthodoxen  Volksschulen  mit  184  Lehrkräften,  davon  waren  526  Lehrer  und  396  Lehrerinnen; 
von  der  Gesamtzahl  der  814  Lehrkräfte  der  allgemeinen  Volksschulen  waren  514  Lehrer  und 
300  Lehrerinnen ;  von  den  514  Lehrern  standen  am  Schlüsse  dieses  Schuljahres  184  im  Militärdienste; 

im  Schuljahre  1915/1916  937  Lehrkräfte  (119  islamitischer,  277  serbisch-orthodoxer,  519  römisch- 
katholischer,  9  israelitischer  und  13  anderer  Konfession),  davon  waren  477  Lehrerund  460  Lehrerinnen ; 
von  den  464  Lehrern  der  allgemeinen  Volksschulen  waren  mit  Ende  dieses  Schuljahres  110  im 
Militärdienste. 

In  diesen  Schuljahren  entfielen  durchschnittlich  je  51  Kinder  auf  eine  Lehrkraft. 

An  den  allgemeinen  Volksschulen  versahen  den  Religionsunterricht  im  Schuljahre  1912/1913  708, 
1913/1914  761,  1914/1915  569  und  1915/1916  632  Religionslehrer. 

Mit  Rücksicht  auf  den  Ackerbau  und  die  Viehzucht  als  Haupternährungszweige  der  bosnisch- 
hercegovinischen  Bevölkerung  wird  dem  landwirtschaftlichen  Unterrichte  in  den  allgemeinen 
Volksschulen  auf  dem  flachen  Lande  eine  besondere  Fürsorge  unablässig  zugewendet,  weshalb 
sämtliche  Schulen  auf  dem  flachen  Lande  mit  Schulgärten  verbunden  sind.  Seit  dem  Jahre  1897  wird, 
allmählich  in  den  oberen  zwei  Klassen  der  allgemeinen  Volksschulen  auf  dem  flachen  Lande  der 
erweiterte  landwirtschaftliche  Unterricht  namentlich  über  die  Steigerung  der  Bodenproduktion  einge¬ 
führt.  Diesem  praktischen  Unterrichte  dienen  als  Demonstrationsobjekte  die  Schulgärten  mit  den 
landwirtschaftlichen  Übungsfeldern  und  eine  in  der  Nähe  der  Schule  befindliche  Schul  bauern  Wirtschaft. 
Hieran  anschließend  werden  die  landwirtschaftlichen  Sonntagskurse  für  die  absolvierten  Volksschüler 
und  die  Landwirte  abgehalten. 

Seit  mehreren  Jahren  sind  an  den  allgemeinen  Volksschulen  Analphabetenkurse  eingeführt  worden. 
Im  Schuljahre  1912/1913  wurden  47  solcher  Kurse  mit  1.239,  der  Schule  entwachsenen  Schülern 


103 


lind  i.  J.  1913/1914  32  Kurse  mit  1.120  Schülern  abgehalten.  Im  Schuljahre  1914/1915  unterblieb 
die  Veranstaltung  solcher  Kurse  wegen  der  durch  den  Krieg  geschaffenen  Ausnahmsverhältnisse, 
wogegen  im  Schuljahre  1915/1916  wieder  20  Kurse  mit  846  Schülern  abgehalten  wurden. 

Zur  Erhaltung  der  Volksschulen  war  im  Landeshaushalte  eingestellt: 

Für  das  Schuljahr  1912/1913  für  die  allgemeinen  Volksschulen  einschließlich  der  Gemeinde- 
beiträge  von  794.680  K  ein  Betrag  von  2,536.179  K,  für  das  konfessionelle  Volksschulwesen 
304.600  K  und  schließlich  für  den  Aufbau  neuer  Schulgebäude  400.000  K ;  somit  betrug  der  Gesamt¬ 
aufwand  für  das  Volksschulwesen  3,240.779  K\ 

für  das  Schuljahr  1913/1914  für  die  allgemeinen  Volksschulen  einschließlich  der  Beiträge  der 
politischen  Gemeinden  von  1,055.332  K  ein  Betrag  von  2,964.874  K,  für  das  konfessionelle 
Volksschulwesen  403.365  K  und  für  den  Bau  neuer  Schulgebäude  400.000  K;  somit  betrug  der 
Gesamtaufwand  für  das  Volksschulwesen  3,768.239  K ; 

für  das  Schuljahr  1914/1915  für  die  allgemeinen  Volksschulen  samt  Beiträgen  der  politischen 
Gemeinden  von  1,211.922  K  ein  Betrag  von  2,888.967  K  und  für  das  konfessionelle  Volksschul¬ 
wesen  313.209  K\  somit  bezifferte  sich  der  Gesamtaufwand  für  das  Volksschulwesen  auf 


3,202.176  K\ 

für  das  Schuljahr  1915/1916  für  die  allgemeinen  Volksschulen  samt  Beiträgen  der  politischen 
Gemeinde  von  900.000  K  ein  Betrag  von  2,769.734  K  und  für  die  konfessionellen  Volksschulen 
311.809  I£;  somit  betrug  der  Gesamtaufwand  für  das  Volksschulwesen  3,081.543  K. 

Was  den  Gemeindebeitrag  für  Schulzwecke  für  das  Schuljahr  1915/1916  betrifft,  ist  die  Abnahme 
den  andauernden  Kriegsverhältnissen  zuzuschreiben,  durch  Welche  die  Gemeinden  einerseits  größere 
Beträge  zur  Bestreitung  anderweitiger  dringender  Bedürfnisse  heranziehen  mußten,  andrerseits  aber 
bei  vielen  Gemeinden  die  Einnahmen  überhaupt  stark  gesunken  sind. 

Für  die  Schulbauten  war  im  Landesbudget  pro  Schuljahr  1914/1915  und  1915/1916  kein  Betrag 
vorgesehen,  da  die  neuen  Schulgebäude  nach  dem  Gesetze  vom  30.  Oktober  1913,  G.  u.  V.  Bl.  Kr.  141, 
betreffend  den  Bau  von  Gebäuden  für  Unterrichtszwecke  aus  einer  Landesanleihe  aufgeführt  werden 
sollen.  Wegen  der  Kriegsereignisse  konnte,  wie  erwähnt,  an  die  Ausführung  des  Volksschulbau¬ 
programmes  nicht  herangetreten  werden. 


Mektebs. 

■  Über  das  Wesen  und  die  Organisation  der  alten  und  der  reformierten  Mektebs  siehe  den  Bericht 
über  die  Verwaltung  von  Bosnien  und  die  Hercegovina  vom  Jahre  1906,  S.  172  und  173. 

Statistische  Daten  über  Frequenz  und  Erhaltungskosten  dieser  islamitischen  Religionsschulen 
enthalten  die  Tabellen  im  statistischen  Anhänge,  S.  359. 


2.  Handelsschulen. 


Im  Schuljahre  1912/1913  bestanden  6  vierklassige  Handelsschulen  (in  Biliac,  Bijeljina,  Brcko, 
Livno,  Travnik  und  Trebinje)  und  3  sechsklassige  Handelsfachschulen  (in  Sarajevo,  Mostar  und  Tuzla). 
Die  Handelsschule  in  Biliac,  die  in  diesem  Schuljahre  nur  noch  zwei  Klassen  hatte,  wurde  mit  Ende 
dieses  Schuljahres  aufgelassen.*) 

Infolge  der  Errichtung  einer  Handelsakademie  in  Sarajevo  wurden  die  Handelsfachschulen 
i.  J.  1913  in  den  bereits  bestehenden  Typus  der  vierklassigen  Handelsschulen  mit  je  zwei  Vorbereitungs¬ 
und  zwei  Fachklassen  umgewandelt.  Diese  Umwandlung  ging  mit  den  Handelsfachschulen  in  Sarajevo 
und  Tuzla  sofort  vor  sich,  während  sie  in  der  Handelsfachschule  in  Mostar  sukzessive  durch  Auflassung 
der  jeweils  niedrigsten  Klasse  durchgeführt  wurde. 

*)  Siehe  Uericlit  über  die  Verwaltung  von  Bosnien  und  die  Ilercegovina  v.  J.  1913,  Seite  2(1. 
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Auf  Grund  des  Gesetzes  vom  29.  März  1913,  G.  u.  Y.  BI.  Nr.  47,  über  die  Rechtsverhältnisse  der 
Volksschullehrkräfte  in  Bosnien  und  der  Hercegovina  gehören  die  nunmehr  einheitlich  organisierten 
Handelsschulen  in  die  Kategorie  der  höheren  Volksschulen. 

Die  Frequenz  der  Handelsschulen  wies  bis  zum  Schuljahre  1913/1914  eine  steigende  Tendenz  auf 
und  erreichte  mit  Ende  dieses  Schuljahres  die  Zahl  1.289.  Im  Schuljahre  1914/1915  sank  diese  Zahl 
auf  793,  und  zwar  wegen  der  durch  den  Krieg  geschaffenen  Verhältnisse,  welche  auch  die  gänzliche 
Einstellung  des  Unterrichtes  an  den  Handelsschulen  in  Trebinje  und  Tuzla  veranlaßten.  Die  letztere 
Anstalt  konnte  im  Schuljahre  1915/1916  mit  drei  Klassen  wieder  eröffnet  werden,  während  jene  in 
Trebinje  auch  in  diesem  Schuljahre  geschlossen  bleiben  mußte.  Im  Schuljahre  1915/1916  besserten 
sich  die  Frequenzverhältnisse,  indem  die  Zahl  der  Schüler  und  Schülerinnen  um  etwa  100  zunahm. 

Die  Koedukation  in  den  Handelsschulen  wurde  in  jenen  Orten  eingeführt,  in  welchen  sich  keine 
höhere  Mädchenvolksschule  befindet.  Eine  Ausnahme  bildeten  wegen  Unterbringungsschwierigkeiten 
die  Handelsschulen  in  Bijeljina  und  Brcko,  in  welchen  die  Mädchen  als  Privatschülerinnen  in  beson¬ 
deren,  von  den  betreffenden  Stadtgemeinden  erhaltenen  Kursen  unterrichtet  wurden.  In  Bijeljina 
bestand  ein  solcher  Kurs  schon  seit  dem  Jahre  1910.  Er  wurde  jedoch  mit  Beginn  des  Schuljahres 
1914/1915  aufgelassen  und  seitdem  wurden  auch  an  dieser  Anstalt  die  Mädchen  als  ordentliche  Schüle¬ 
rinnen  gemeinschaftlich  mit  den  Knaben  unterrichtet. 

Das  Klassifikationsergebnis  weist  im  Zeitraum  1912/1913  bis  1915/1916  im  Durchschnitte  78°  a 
günstig  klassifizierter  Schüler  auf. 

Der  Stand  des  Lehrpersonales  schwankte  in  den  vier  Schuljahren  seit  1912/1913  zwischen  101 
und  91.  Die  Zahl  der  ordentlichen  Lehrkräfte  blieb  ziemlich  konstant.  Da  die  Handelsschulen,  wie 
bereits  erwähnt,  zu  höheren  Volksschulen  erklärt  wurden,  so  wurden  auch  deren  Lehrer  in  die  Kategorie 
der  Lehrkräfte  der  höheren  Volksschulen  eingereiht  und  ihre  Bezüge  nacli  dem  Gesetze  vom  29.  März 
1913,  G.  u.  V.  Bl.  Nr.  47  über  die  Rechtsverhältnisse  der  Volksschullehrkräfte  in  Bosnien  und  der 
Hercegovina  einer  Neuregelung  unterzogen.  Von  den  Lehrern  an  den  Handelsschulen  waren  im  Jahre 
1914/1915  16  und  im  Jahre  1915/1916  11  zum  Militärdienste  eingerückt. 

Das  für  die  Erhaltung  der  Handelsschulen  präliminierte  Erfordernis  betrug  im  Durchschnitte 
307.085  K  jährlich,  wovon  auf  die  sachlichen  Auslagen  bis  zum  Jahre  1915/1916  beiläufig  der  siebente 
und  in  diesem  Jahre  ungefähr  der  achte  Teil  entfällt.  Die  Erhaltungskosten  der  Handelsschulen  wurden 
hauptsächlich  aus  Landesmitteln  und  nur  teilweise  aus  Gemein debeiträgen  gedeckt.  Die  bezüglichen 
Gemeindebeiträge  bezifferten  sich  i.  J.  1913  auf  32.400  K  und  stiegen  im  Voranschlagsjahre  1915/1916 
auf  76.800  K. 


3.  Handelsakademie. 


Diese  mit  Beginn  des  Schuljahres  1912/1913in  Sarajevo  er  öffnete  Lehranstalt,  die  mit  En  de  des  Eröff¬ 
nungsjahres  von  115  Schülern  besucht  war,  wurde  in  den  Schuljahren  1913/1914  bis  1915/1916  zu  einer 
vierklassigen  Vollanstalt  ausgebaut.  Die  Frequenz  der  Anstalt  erreichte  im  zweiten  Bestandjahre 
mit  einer  Gesamtzahl  von  191  Schülern  den  Höhepunkt.  Von  da  ab  sank  die  Zahl  der  Frequentanten 
infolge  der  durch  den  Krieg  geschaffenen  Verhältnisse  und  betrug  im  Schuljahre  1914/1915  166  und 
im  Schuljahre  1915/1916  nur  109.  Ungefähr  den  gleichen  Schwankungen  war  auch  der  Stand  des 
Lehrkörpers  unterworfen.  Im  Schuljahre  1913/1914  zählte  die  bloß  zweiklassige  Anstalt  mit  ihren 
verschiedenen  Parallelklassen  15  Lehrkräfte,  während  gegenwärtig  an  der  nunmehr  vie 
Anstalt  10  Lehrkräfte  verwendet  werden. 


isigen 


Die  Erhaltungskosten  der  Handelsakademie,  welche  für  das  Eröffnungsjahr  1912/1913  mit  rund 
44.000  K  präliminiert  waren,  stiegen  infolge  der  Notwendigkeit,  die  Anstalt  mit  Lehrbehelfen  auszu¬ 
statten  und  eine  Reihe  von  aushilfsweise  verwendeten  Lehrkräften  durch  eigene  zu  ersetzen,  im  Präli¬ 
minare  für  das  Schuljahr  1914/15  auf  über  132.000  K.  Das  Präliminare  für  1915/1916  trägt  durch 
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Herabsetzung  dieses  Betrages  auf  rund  112.000  K  sowohl  der  Verminderung  des  Lehrkörpers,  als  auch 
dem  inzwischen  zum  großen  Teil  erreichten  Sollbestandc  der  Bibliotheken  und  Lehrmittel  entsprechend 
Rechnung.  v 

Mit  dem  Ausbaue  der  Anstalt  ging  die  notwendige  Ausgestaltung  ihrer  inneren  Organisation 
einher,  welche  schon  mit  Beginn  des  Schuljahres  1913/1914  zu  einer  teilweisen  Abänderung  des  Lehr¬ 
planes  führte,  indem  neben  der  französischen  Sprache  auch  das  Italienische  als  wahlfreier  Obligat¬ 
gegenstand  eingeführt  wurde  und  zur  Erziehung  eines  tüchtigen  Nachwuchses  für  den  Balkanhandel 
ein  besonderer  Lehrgegenstand  unter  dem  Namen  „Balkankunde“  in  den  Lehrplan  Aufnahme  fand. 

Im  Schuljahre  1915/1916  wurde  das  Organisationsstatut  der  Anstalt  durch  die  Herausgabe  von 
Vorschriften  über  die  Schlußprüfung  vervollständigt.  Die  äußere  Einrichtung  dieser  Prüfung  entspricht 
genau  der  der  Reifeprüfung  an  Mittelschulen,  stofflich  ist  die  Prüfung  jedoch  umfangreicher,  weil  sie 
festzustellen  hat,  ob  sich  der  Kandidat  das  gesamte  allgemeine  und  Fachwissen  angeeignet  hat,  welches 
sein  zukünftiger  Beruf  und  seine  gesellschaftliche  Stellung  erfordern.  So  umfaßt  der  schriftliche  Teil 
der  Prüfung  Klausurarbeiten  aus  der  Unterrichtssprache  und  aus  den  zwei  für  jeden  Schüler  obligaten 
fremden  Sprachen,  aus  Handelsarithmetik  und  die  Durchführung  von  Geschäftsfällen  im  Muster- 
komptoir,  die  mündliche  Prüfung  außerdem  noch  Handelsgeographie,  Balkankunde,  Warenkunde  mit 
der  chemischen  und  mechanischen  Technologie  sowie  Gesetz-  und  Handelskunde.  Dementsprechend  ist 
auch  die  Vorprüfung  umfangreicher,  welcher  sich  externe  Kandidaten  vor  der  Zulassung  zur  Schluß¬ 
prüfung  zu  unterziehen  haben.  Mit  Rücksicht  auf  die  praktische  Bedeutung  der  Prüfung  enthalten  die 
Prüfungszeugnisse  abweichend  von  den  Reifezeugnissen  der  Mittelschulen  neben  dem  Gesamturteil 
über  das  Prüfungsergebnis  auch  Werturteile  über  den  Prüfungserfolg  in  den  einzelnen  Gegenständen. 

Die  für  die  bosnisch-hercegovinischen  Mittelschulen  erlassenen  disziplinären  Maßnahmen  finden 
auch  auf  die  Schulen  der  Handelsakademie  volle  Anwendung. 

Den  zum  aktiven  Militärdienst  einberufencn  Schülern  der  Handelsakademie  Wurden  die  gleichen 
Prüfungsbegünstigungen  gewährt,  wie  den  bosnisch-hercegovinischen  Mittelschülern.  Überdies  wurde 
im  Schuljahre  1915/1916  für  die  im  Militärdienste  bereits  befindlichen  Schüler  des  letzten  Jahrganges 
ein  eigener  vierwöchiger  Vorbereitungskurs  für  die  Schlußprüfung  eingeführt. 


4.  Handwerkerschulen. 

Die  im  Lande  bestehenden  2  Handwerkerschulen,  in  Sarajevo  und  Mostar,  haben  den  Unterricht 
in  den  Schuljahren  1914/1915  und  1915/1916  aufrecht  erhalten,  wenn  auch  wegen  der  außerordentlichen 
Verhältnisse  die  Zahl  der  Schüler  eine  geringere  war  und  das  Schuljar  1915/1916  erst  am  1.  Dezember 
beginnen  konnte. 

An  beiden  Anstalten  bestanden  außerdem  gewerbliche  Fortbildungskurse  für  Lehrlinge  und 
Fach  Zeichenkurse  für  Gehilfen,  ferner  in  Sarajevo  ein  Abendkurs  für  moslimische  Lehrlinge  und  Ge¬ 
hilfen  soAvie  ein  Chauffeurkurs  in  Mostar,  ein  Analphabetenkurs  und  ein  praktischer  Kurs  für  Tischler 
und  Schlosser.  Diese  Kurse  wurden  im  Schuljahre  1913/1914 von  insgesamt  374  Frequentanten  besucht, 
1914/1945  sank  diese  Zahl  auf  181  Besucher  und  1915/1916  wurden  die  Kurse  überhaupt  nicht  abge¬ 
halten.  Die  präliminierten  Kosten  für  dieselben  beliefen  sich  jährlich  auf  14.000  K. 

Außer  diesen  Kursen  wurde  in  Fakovici  (Bez.  Srebrenica),  gleich  den  vergangenen  Jahren  auch 
i.  J.  1913  ein  praktischer  Maurer- Winterkurs  abgehalten,  welcher  von  55  Teilnehmern  frequentiert 
AA'ar  und  dessen  Kosten  5.100  K  betrugen. 


5.  K.  u.  k.  Militär-Knabenpensionat. 

Im  Schuljahre  1912/1913  war  diese  Anstalt  von  87  Schülern  besucht.  Der  Konfession  nach  waren : 
16  Serbisch-Orthodoxe,  9  Moslims,  57  Römisch-Katholische,  1  Griechisch-Katholischer,  3  Protestanten 
und  1  Israelit. 
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Im  Schuljahre  1913/1914  besuchten  die  Anstalt  96  Schüler.  Unter  ihnen  befanden  sich  18  Serbisch- 
Orthodoxe,  10  Moslims,  60  Römisch-Katholische,  1  Griechisch-Katholischer,  5  Protestanten  und 
2  Israeliten.  Der  Unterricht  wurde  von  13  weltlichen  und  5  Religionslehrern  erteilt.  Vor  Beginn  des 
Schuljahres  1914/1915  wurde  die  Anstalt  im  Sinne  der  Mobilisierungsinstruktion  aufgelöst.  Um  den 
Zöglingen  die  Fortsetzung  ihrer  Studien  zu  ermöglichen,  wurden  dieselben  an  die  Militärrealschulen 
in  Straß,  Kismarton  oder  Fischau  übergeben.  Für  die  Dauer  des  Krieges  finden  keine  Neuaufnahmen 
statt. 


Der  beabsichtigte  Bau  eines  eigenen  Gebäudes  zur  Unterbringung  der  Anstalt  konnte  wegen  der 
Schwierigkeiten  in  der  Beschaffung  eines  entsprechenden  Baugrundstückes  und  der  herrschenden 
außerordentlichen  Verhältnisse  in  der  Berichtsperiode  nicht  in  Angriff  genommen  Werden. 


6.  Höhere  Mädchenschulen. 

Zu  den  drei  allgemeinen  höheren  Mädchenvolksschulen  in  Ban  ja  Luka,  Mostar  und  Tuzla,  hat 
ich  i.  J.  1912  noch  als  vierte  die  islamitische  höhere  Mädchenvolksschule  in  Sarajevo  hinzugesellt. 

Der  an  der  islamitischen  Mädchenschule  in  Sarajevo  zwecks  weiterer  Ausbildung  der  absolvierten 
Elementarschülerinnen  bestandene  dreijährige  Fortbildungskurs  wurde  in  eine  vierklassige  höhere 
Mädchenschule  umgewandelt.  An  diese  wurde  der,  einstweilen  eine  islamitische  Mädchenpräparandie 
ersetzende,  im  Abschnitte  über  die  Lehrerbildungsanstalten  näher  besprochene  dreijährige  Prä- 
parandie-Fortbildungskurs  angegliedert. 

Die  Frequenz  der  höheren  Mädchenvolksschulen  Weist  seit  dem  Schuljahre  1912/1913  eine  fallende 
Tendenz  auf.  Die  Zahl  der  Schülerinnen  sank  von  683  sukzessive  auf  505  herab.  Die  Gründe  hiefiir 
sind  jedoch  hauptsächlich  in  den  durch  den  Krieg  hervorgerufenen  allgemeinen  störenden  Umständen 
zu  suchen. 

Die  Klassifikation  weist  ein  günstiges  Ergebnis  von  rund  84%  auf,  mit  Ausnahme  des  Schuljahres 
1914/1915,  in  welchem  infolge  besonders  ungünstiger  Verhältnisse  (Schulsperrungen  infolge  Evaku¬ 
ierung  der  befestigten  Städte  etc.)  dieser  Prozentsatz  auf  56%  gesunken  ist,  Während  die  Anzahl  der 
ungeprüft  gebliebenen  Schülerinnen  eine  hohe  Ziffer  (243  oder  rund  38%)  aufweist. 

Der  Stand  des  Lehrpersonales  ist,  insoferne  es  sich  um  die  eigentlichen  Lehrerinnen  der  höheren 
Volksschulen  handelt,  ziemlich  konstant  geblieben  (18).  Sonst  weist  aber  die  Gesamtzahl  der  an  diesen 
Anstalten  wirkenden  Lehrkräfte  eine  fallende  Tendenz  auf,  67  i.  J.  1912/1913  bis  52  i.  J.  1915/1916, 
und  zwar  infolge  Zuteilung  mehrerer  Lehrkräfte  der  höheren  Mädchenvolksschulen  zu  den  von  diesen 
Anstalten  nunmehr  losgetrennten  Frauenfachschulen. 

Das  mit  der  höheren  Mädchenvolksschule  in  Mostar  verbundene  Mädchenkonvikt  mußte  infolge 
der  Kriegsverhältnisse  seit  dem  Schuljahre  1914/1915  geschlossen  bleiben. 

Damit  auch  den  islamitischen  Mädchen  aus  der  Provinz  Gelegenheit  geboten  Werde,  die  islamitische 
höhere  Mädchenvolksschule  in  Sarajevo  zu  besuchen,  wurde  i.  J.  1914  in  Sarajevo  ein  islamitisches 
Mädchenkonvikt  gegründet,  das  aber  Wegen  der  Kriegsverhältnisse  nicht  eröffnet  werden  konnte. 
Den  bereits  mit  Freiplätzen  beteilten  Zöglingen  werden  —  wie  dies  auch  beim  Mostarer  Mädchenkon¬ 
vikte  geschah  —  entsprechende  Verpflegsre luten  gegeben,  falls  sie  sich  trotz  der  Nichteröffnung  des 
Konviktes  entschlossen  haben,  die  Schule  zu  besuchen. 

Die  präliminierten  Erhaltnngskosten  der  höheren  Mädchenvolksschulen  und  des  Mädchenkon¬ 
viktes  in  Mostar  betrugen  i.  J.  1913  224.532  K  und  steigerten  sich,  nachdem  auch  noch  die  Kosten  für 
die  islamitische  höhere  Mädchenvolksschule  und  das  dazugehörige  Konvikt  hinzukamen,  im  Budget¬ 
jahre  1915/1916  auf  249.958  K.  Diese  Kosten  wurden  beinahe  ausschließlich  aus  Landesmitljeln 
gedeckt. 
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Neben  diesen  höheren  Mädchenvolksschnlen  bestehen  noch  private  katholische  höhere  Mädchen¬ 
schulen  in  Livno,  Sarajevo  und  Travnik,  ferner  höhere  Mädchenschulen  der  Kongregation  der  Töchter 
der  Göttlichen  Liebe  in  Sarajevo  (St.  Augustin-  und  St.  Josef-Institut)  und  in  Tuzla  und  höhere 
Mädchenschulen  der  Schwestern  vom  Kostbaren  Blutein  Banja  Luka  und  Budzak  bei  BanjaLuka 
(„Nazareth“)  sowie  in  Bihac  und  Zenica.  Diese  Schulen  wurden  im  Schuljahre  1915/1916  von  781 
Schülerinnen  besucht,  worunter  sich  173  nichtkatholische  befanden.  Am  Schlüsse  dieses  Schuljahres 
waren  733  Schülerinnen  günstig  und  30  ungünstig  klassifiziert,  während  18  ungeprüft  blieben.  An 
den  Anstalten  wirkten  insgesamt  71  Lehrerinnen  und  12  Religionslehrer. 

Die  serbisch-orthodoxe  höhere  Mädchenschule  in  Sarajevo,  welche  im  Schuljahre  1912/1913  von 
120  und  1913/1914  von  122  Schülerinnen  besucht  wurde,  hat  mit  Beginn  des  Schuljahres  1914/1915 
aufgehört  zu  bestehen. 

7.  Frauenfachschulen. 

Mit  Beginn  des  Schuljahres  1913/1914  wurden  an  den  höheren  Mädchenvolksschulen  die  Fach 
abteil ungen  und  Fortbildungskurse  aufgelassen  und  an  ihrer  Stelle  in  BanjaLuka,  Mostar,  Sarajevo  und 
Tuzla  eigene  Frauenfachschulen  eröffnet,  um  den  Mädchen  Gelegenheit  zu  bieten,  das  Gewerbe  des 
IVeißnähens  und  Kleidermachens  für  Frauen  und  Kinder  zu  erlernen  oder  aber  um  Mädchen,  die  nicht 
die  Absicht  haben,  ein  Gewerbe  zu  betreiben,  in  diesen  Fertigkeiten  soweit  auszubilden,  als  sie  das  im 
Leben  als  künftige  Hausfrauen  brauchen. 

Die  Schulen  bestehen  aus  zwei,  je  drei  Jahrgänge  umfassende  Abteilungen  (für  Weißnähen  und 
Kleidermachen)  mit  einer  gemeinschaftlichen  Vorbereitungsklasse.  Die  Unterrichts dauer  erstreckt 
sich  demnach  auf  vier  Jahre. 

Im  ersten  Schuljahre  1913/1914  waren  diese  Schulen  von  195  Schülerinnen  besucht,  welche  Anzahl 
im  nächsten  Jahre  annähernd  dieselbe  blieb  (192). 

Das  Klassifikationsergebnis  war  im  ersten  Schuljahre  bei  169  Schülerinnen  ein  günstiges,  17  hatten 
den  Anforderungen  nicht  entsprochen,  während  9  ungeprüft  blieben.  Im  Schuljahre  1914/1915  war  das 
Klassifikationsergebnis  weniger  zufriedenstellend,  denn  es  haben  nur  58  Schülerinnen  das  Schuljahr 
mit  günstiger  Klassifikation  abschließen  können,  während  14  den  Anforderungen  nicht  entsprochen 
haben  und  alle  übrigen  infolge  der  durch  den  Krieg  verursachten  Störungen  und  Schulsperrungen 
ungeprüft  geblieben  sind. 

An  den  Frauenfachschulen  wirkten  3  Leiterinnen  (die  Leitung  der  Mostarcr  Anstalt  wurde  von 
der  Direktorin  der  höheren  Mädchenvolksschule  geführt)  und  8  Lehrerinnen,  welche  von  den  höheren 
Mädchenv olksschulen  übernommen  wurden;  außerdem  wurden  mehrere  auswärtige  Lehrkräfte  für 
den  Subsidiarunterricht  verwendet. 

Die  Erhaltungskosten  der  Frauenfachschulen  wurden  im  ersten  Jahre  noch  aus  den  Dotationen 
der  höheren  Mädchenvolksschulen  bestritten,  während  für  das  Jahr  1914/1915  für  diesen  Zweck 
98.820  K  im  Landesvoranschlag  gesondert  präliminiert  wurden.  Hiervon  entfielen  auf  die  Personal¬ 
bezüge  61.420  K  und  auf  die  sachlichen  Erfordernisse  37.400  K. 

Im  Schuljahre  1915/1916  war  an  den  Frauenfachschulen  in  Banja  Luka  und  Tuzla  dcrUnterricht 
gänzlich  eingestellt.  An  den  beiden  übrigen  Anstalten  waren  69  Schülerinnen  eingeschrieben  von 
welchen  61  am  Schlüsse  des  Schuljahres  eine  günstige  Klassifikation  erhielten,  während  8  reprobiert 
wurden. 

In  diesem  Jahre  waren  nur  die  Erhaltungskosten  der  Sarajevoer  Frauenfachschule  mit  42.920  K 
besonders  präliminiert.  Die  Auslagen  für  die  übrigen  Anstalten  waren  nicht  in  den  Landesvoranschlag 
eingestellt,  da  damals  Wegen  der  unbefriedigenden  Frequenzverhältnisse  ihre  Auflassung  beabsichtigt 
war.  Die  Auslagen  für  die  in  diesem  Schuljahre  nur  mäßig  frequentierte  Frauenfachschule  in  Mostar 
konnten  aus  den  Ersparnissen  der  Sarajevoer  FrauenfacBs.chule  und  der  Möstarer  höheren  Mädchen¬ 
volksschule  gedeckt  Werden,  mit  welch  letzterer  Anstalt  sie  räumlich  verbunden  war. 
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8.  Lehrerbildungsanstalten. 

Die  Sarajevoer  Lehrerbildungsanstalt  wurde  mit  Beginn  des  Schuljahres  1915/1916  nach  Derventa 
verlegt.  Sie  nahm  auch  die  Schüler  der  erst  vor  kurzem  gegründeten  Mostarer  Präparandie  auf,  die 
ihre  Tätigkeit  infolge  des  Krieges  mit  Ende  des  Schuljahres  1914/1915  zeitweilig  einstellen  mußte, 
nachdem  sie  bereits  bis  zum  Abschlüsse  des  zweiten  Jahrganges  gelangt  war. 

Die  Landes-Lehrerinnenbildungsanstalt  in  Sarajevo  war  im  Schuljahre  1913/1914  vollkommen 
ausgebaut  und  es  wurde  an  der  Anstalt  mit  Ende  dieses  Schuljahres  die  erste  Reifeprüfung  abgehalten. 

Die  Frequenz  der  beiden  Lehrerbildungsanstalten  weist  infolge  der  Kriegsverhältnisse  eine  stetig- 
fallende  Tendenz  auf.  So  sank  die  Anzahl  der  Frequentanten  der  Lehrerpräparandie  in  Sarajevo, 
beziehungsweise  Derventa  von  141  im  Schuljahre  1912/1913  auf  52  im  Schuljahre  1915/1916,  wobei 
in  der  letzten  Zahl  auch  die  an  der  Mostarer  Präparandie  übernommenen  Schüler  mitgezählt  sind. 
Die  letztere  Anstalt  wurde  in  den  zwei  Jahren  ihrer  Tätigkeit  von  54,  beziehungsweise  38  Kandidaten 
besucht.  Dagegen  ist  bei  der  Frequenz  der  Landcs-Lehrerinnenbildungsanstalt  in  Sarajevo  eine 
steigende  Tendenz  zu  verzeichnen  von  122  Kandidatinnen  im  Schuljare  1912/1913  auf  194  i.  J. 
1915/1916. 

Im  Konvikte  der  Lehrerbildungsanstalt  in  Sarajevo  (Derventa)  waren  durchschnittlich  45  Zög¬ 
linge  mit  Freiplätzen  beteilt. 

Im  Schuljahre  1914/1915  wurde  vom  Sarajevoer  Hausfrauenvereine  ein  vom  Lande  subventioniertes 
Konvikt  für  Schülerinnen  der  Landes-Lehrerinnenbildungsanstalt  errichtet.  Die  große  Umsicht, 
welche  die  außerordentlichen  Verhältnisse  hinsichtlich  der  Erziehung  der  weiblichen  Jugend  erfordert, 
haben  die  Landesregierung  veranlaßt,  alle  aus  der  Provinz  stammenden  Landesstipendistinnen  römisch- 
katholischer  Konfession  mit  Beginn  des  Schuljahres  1915/1916  in  einem  Präparandistinnenkonvikte 
im  St.  Joseph-Institute  in  Sarajevo  unterzubringen,  wofür  der  Institutsvorstehung  ein  mit  60  K  pro 
Zögling  und  Monat  bemessenes  Pauschale  entrichtet  wird.  Die  Schülerinnen  anderer  Glaubensbekennt¬ 
nisse  erhalten  Handstipendien,  doch  können  auch  sie  über  ausdrücklichen  Wunsch  im  genannten 
Konvikte  mit  Landesplätzen  beteilt  werden.  Im  Schuljahre  1915/1916  waren  im  Konvikte  60  Schüle¬ 
rinnen  untergebracht,  welche  teils  mit  Freiplätzen,  teils  mit  Zahlplätzen  (gegen  volle  oder  teilweise 
Gebühren)  beteilt  waren.  Die  Gesamtkosten  betrugen  31.410  K  und  wurden  aus  den  Stipendiendota¬ 
tionen  der  Lehrer-  und  Lehrerinnenbildungsanstalten  bestritten. 

Das  Klassifikationsergebnis  war  im  Durchschnitte  bei  83%  der  Schüler  günstig.  Einen  Weniger 
günstigen  Erfolg  hat  das  Schuljahr  1914/1915  aufzuweisen,  da  infolge  der  Störungen  im  Unterrichts¬ 
betriebe,  welche  dieses  erste  Kriegsjahr  hervorrief,  rund  20%  der  Schüler  ungeprüft  bleiben  mußten. 

Bei  den  Reifeprüfungen  wurden  in  den  Schuljahren  1912/1913  bis  1915/1916  insgesamt  66  Kan¬ 
didaten  und  166  Kandidatinnen  approbiert,  wobei  auch  die  Abiturientinnen  der  privaten  Lehrerinnen¬ 
bildungsanstalt  des  St.  Joseph-Institutes  mitgezählt  sind. 

Die  Lehrerbefähigungsprüfungen  für  Elementarschulen  erfuhren  i.  J.  1912  eine  Neuregelung. 
Während  sie  bis  dahin  eigentlich  nur  als  eine  Wiederholung  der  Reifeprüfung  aufzufassen  waren, 
sind  sie  nunmehr  auf  eine  praktische  zweckentsprechende  Grundlage  gestellt  worden.  Die  Mitglieder 
der  Prüfungskommission  werden  aus  den  Reihen  der  Volksschullehrer  und  Schulinspektoratsorgane  auf 
drei  Jahre  ernannt.  Alljährlich  finden  vorläufig  nur  in  Sarajevo  zwei  Prüfungen  statt.  Für  den  Bedarfs¬ 
fall  ist  die  Bestellung  weiterer  Prüfungskommisionen  in  der  Provinz  vorgesehen.  Im  Zeiträume  1912 
bis  1916  wurde  im  ganzen  56  Kandidaten  und  106  Kandidatinnen  die  Befähigung  für  das  Lehramt  an 
Volkschulen  erteilt. 

Im  Jahre  1912  wurde  in  Sarajevo  auch  eine  Prüfungskommission  für  das  Lehramt  an  höheren 
Volksschulen  und  Handelsschulen  aufgestellt,  deren  Mitglieder  ans  den  Reihen  der  Mittelschullehrer 
oder  der  Lehrkräfte  der  Handelsakademie  und  der  Handelsschulen  berufen  werden.  Die  Prüfungs- 
Vorschriften  weisen  gegenüber  den  in  Österreich,  Ungarn  und  Kroatien  in  Geltung  stehenden  im  Belange 
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höher  gestellter  Anforderungen  an  die  Kandidaten,  durch  Aufnahme  der  Physik  als  Prüflingsgegenstand 
fler  111.  Fachgruppe,  dann  aber  hauptsächlich  in  den  Bestimmungen  über  Ergänzungspriifungen 
einige  Abweichungen  auf.  Diese  Ergänzungsprüfungen  sind  für  Kandidaten  vorgesehen,  die  auch  eine 
spezielle  Qualifikation  für  das  Lehramt  an  Handelsschulen  anstreben.  Die  bezüglichen  Anforderungen 
entsprechen  im  Wesentlichen  jenen,  welche  bei  der  Lehrbefähigungsprüfung  für  österreichische  zwei- 
klassige  Handelsschulen  gestellt  werden.  Im  ersten  und  in  der  gegenwärtigen  Berichtsperiode  einzigen 
Prüfungstermine  i.  J.  1914  wurden  durch  die  ncuaufgestellte  Prüfungskommission  in  Sarajevo  zwei 
Kandidaten  und  drei  Kandidatinnen  für  das  Lehramt  an  höheren  Volksschulen  (von  den  ersteren 
einer  auch  für  jenes  an  Handelsschulen)  als  befähigt  erklärt.  Außerdem  haben  drei  Kandidaten  und 
sieben  Kandidatinnen  die  Ergänzungsprüfung  zu  ihrer  in  Zagreb  erworbenen  Lehrbefähigung  bestanden. 

An  der  Lehrerbildungsanstalt  in  Sarajevo  wirkten  im  Schuljahre  1912/1913  samt  den  Religions- 
lehrern  17  Lehrkräfte.  An  der  Landes-Lehrerinnenbildungsanstalt  waren  1  Direktor,  sowie  1  Lehrer 
und  2  Lehrerinnen  als  ständiges  Anstaltspersonal,  ferner  2  Lehrer  der  Lehrerbildungsanstalt,  3  Reli- 
gionslehrer  und  11  Hilfslehrkräfte.  Im  darauffolgenden  Schuljahre  wirkten  an  den  Landespräparandien, 
nachdem  auch  noch  die  Lehrerbildungsanstalt  in  Mostar  hinzugekommen  war,  2  Direktoren 
und  1  Leiter,  13  Professoren  und  Lehrer,  9  Religionslehrer  und  schließlich  15  Hilfslehrkräfte.  Diese 
Zahlen  blieben  auch  im  Schuljahre  1914/1915  bis  auf  geringe  Schwankungen  in  der  Anzahl  der  sub¬ 
sidiarisch  verwendeten  Hilfskräfte  dieselben.  Nach  Einstellung  des  Unterrichtes  an  der  Mostarer 
Lehrerbildungsanstalt  war  der  Stand  des  Präparandielehrpersonals  im  Schuljahr  1915/1916:  2  Leiter, 
12  Professoren  und  Lehrerund  6  Religionslehrer;  außerdem  wurden  mehrere  Lehrkräfte  von  anderen 
Lehranstalten  sowie  sonstige  Hilfskräfte  für  den  subsidiarischen  Unterricht  verwendet. 


Im  Jahre  1913  wurden  die  der  Lehrer-  und  Lehrerinnenbildungsanstalt  in  Sarajevo  zu  Übiuigs- 
zv'ecken  dienenden  und  mit  ihnen  nur  räumlich,  nicht  aber  auch  organisch  verbundenen  Volks¬ 
schulen  in  wirkliche  Übungsschulen  umgewandelt  und  als  solche  den  Präparandien  angegliedert. 
Diese  Übungsschulen  wurden  im  Schuljahre  1913/1914  von  147  Knaben  und  155  Mädchen,  im  Schul¬ 
jahre  1914/1915  von  100  Knaben  und  153  Mädchen  besucht.  Im  Schuljahre  1915/1916  war  die  Übungs¬ 
schule  der  Lehrerinnenbildungsanstalt  in  Sarajevo  von  162  Schülerinnen  besucht,  während  der  nach 
Derventa  versetzten  Lehrerbildungsanstalt  die  dortige  von  210  Knaben  und  27  Mädchen  besuchte 
allgemeine  Volksschule  als  Übungsschule  diente.  Die  Mostarer  Präparandie,  welche  nur  die  beiden 
ersten  Jahrgänge  umfaßte,  benötigte  noch  keine  Übungsschule.  An  den  Übungsschulen  wirkten  im 
Schuljahre  1913/1914  3  wirkliche  Übungsschullehrer,  beziehungsweise  Lehrerinnen  und  5  zugeteilte 
Volksschullehrkräfte,  im  Schuljahre  1914/1915  je  4  Übungsschul-  und  Volksschullehrkräfte  und  im 
Schuljahre  1915/1916  6  Übungsschullehrkräfte  und  2  zugeteilte  Volksschullehrerinnen. 

Die  Erhaltungskosten  für  die  Landespräparandien  nebst  den  Auslagen  für  das  Präparanden- 
konvikt,  für  die  Übungsschulen  und  die  Lehrbefähigungsprüfungskommission  waren  für  das  Jahr 
1913  mit  199.650  K  präliminiert  und  erreichten  im  Voranschlags] ahre  1915/1916  den  Betrag  von 
269.336  7v,  wovon  rund  75%  auf  die  sachlichen  Auslagen  entfallen,  v'obei  das  mit  dem  Betrage  von 
41.292  K  präliminierte  Erfordernis  für  die  Erhaltung  des  Präparandenkonviktes,  jedoch  nicht  auch 
jenes  für  das  Landeskonvikt  für  Präparandistinnen,  mitgezählt  erscheint. 

Der  an  die  islamitische  höhere  Mädchen  Volksschule  angegliederte,  mit  Beginn  des  Schuljahres 
191 3/1914  eröffnete  dreijährige  Fortbildungskurs  hat  den  Zweck,  einheimische  islamitische  Lehrerinnen 
heranzubilden.  Der  Lehrplan  lehnt  sich  unter  Berücksichtigung  der  kürzeren  Unterrichtsdauer  und 
in  Anpassung  an  die  besonderen  Verhältnisse  im  wesentlichen  an  jenen  der  Landespräparandien  an. 
Die  Absolventinnen  erhalten  die  gleiche  Qualifikation  wie  die  Abiturientinnen  der  Lehrerbildungs¬ 
anstalt.  Der  Kurs  w'ar  im  Schuljahre  1913/1914  von  2,  in  den  beiden  nächsten  Jahren  von  5  Kandi¬ 
datinnen  besucht,  welche  aber  infolge  der  durch  den  Krieg  verursachten  Störungen  im  Unterrichts¬ 
betriebe  mit  Ende  des  Schuljahres  1915/1916  noch  nicht  bis  zur  Reifeprüfung  gebracht  werden  konnten, 
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wie.dies  unter  normalen  Umständen  geschehen  wäre.  Im  Kurse  unterrichteten  qualifizierte  Lehrerinnen 
der  islamitischen  höheren  Mädchenvolksschule. 

Außer  den  oben  besprochenen  aus  Landesmitteln  erhaltenen  Anstalten  zur  Heranbildung  des 
Lehrernachwuchses  diente  diesem  Zwecke  auch  die  mit  dem  Öffentlichkeitsrechte  ausgestattete,  von  der 
katholischen  Kongregation  der  Töchter  der  göttlichen  Liebe  erhaltene  konfessionelle  Lehrerinnen- 
bildungsanstalt  im  St./  Joseph-Institute  in  Sarajevo.  Diese  Präparandie  Weist  eine  durchschnittliche 
Jahresfrequenz  von  99  Schülerinnen  zumeist  römisch-katholischer  Konfession  auf.  Der  Unterricht 
wurde  von  6  Lehrerinnen  und  1  Religionslehrer  erteilt. 

Der  Dar-ul-muallimin,  der  die  Aufgabe  hat,  Lehrkräfte  für  die  islamitischen  Mektebs  heran¬ 
zubilden,  war  durchschnittlich  von  50  Schülern  besucht. 


9.  Mittelschulen. 


a)  Lanclesmittelschulen. 


Die  Zahl  der  Landesmittelschulen  erfuhr  in  den  Schuljahren  1912/1913  und  1913/1914  keine  Ver¬ 
änderung.  Demnach  bestanden  im  Lande  mit  Ende  des  letztgenannten  Schuljahres  neben  den  drei 
voll  ausgebauten  Gymnasien  in  Sarajevo,  Mostar  und  Tuzla  ein  im  Ausbau  befindliches  Gymnasium 
in  Bihac,  ein  ebensolches  Realgymnasium  in  Derventa  und  je  eine  achtklassige  Oberrealschule  in 
Sarajevo  und  Banja  Luka,  letztere  in  fortschreitender  Umwandlung  in  ein  Realgymnasium  begriffen. 
Infolge  des  inzwischen  eingetretenen  Kriegszustandes  und  der  hierdurch  notwendig  gewordenen  Maß¬ 
nahmen  wurde  jedoch  mit  Beginn  des  nächstfolgenden  Schuljahres  1914/1915  die  vorübergehende 
Schließung  der  Gymnasien  in  Mostar  und  Tuzla  verfügt,  welche  erst  im  Schuljahre  1915,  1916  mit 
vorläufiger  Beschränkung  auf  die  vier  Unterklassen  wiedereröffnet  wurden.  Letzterwähntes  Schuljahr 
brachte  hinwieder  die  Auflassung  des  Unterrealgymnasiums  in  Derventa,  an  deren  Stelle  in  diese 
Bezirksstadt  die  Sarajevoer  Lehrerbildungsanstalt  verlegt  wurde. 

Dementsprechend  wies  auch  die  Frequenz  der  Landesmittelschulen  in  den  Schuljahren  1912/1913 
bis  1915/1916  bedeutende  Schwankungen  auf.  Die  Gesamtzahl  der  Mittelschüler,  welche  im  Schuljahr 
1912/1913  2.463  betrug  und  im  nächstfolgenden  Schuljahre  auf  2.565  Schüler  gestiegen  nur,  fiel  im 
Schuljahre  1914/1915  infolge  der  Schließung  der  zwei  erwähnten  Anstalten  sowie  infolge  des  Kriegs¬ 
zustandes,  der  auch  eine  größere  Zahl  von  Einrückungen  von  Mittelschülern  mit  sich  brachte,  auf 
1.225  und  stieg  im  Schuljahre  1915/1916  wieder  auf  1.451.  Das  Klassifikationsergebnis  hielt  sich 
entgegen  diesen  Schwankungen  ziemlich  nahe  an  den  Durchschnitt  von  rund  83%  günstig  klassifizierter 
Schüler. 


Im  Schuljahre  1912/1913  wirkten  an  den  Landesmittelschulen  179  Lehrkräfte.  Ihre  Zahl  stieg 
im  nächstfolgenden  Schuljahre,  der  erhöhten  Klassen  zahl  entsprechend,  auf  182.  Hingegen  wurden 
infolge  der  Einberufung  von  30  Mittelschullehrern  zur  Militärdienstleistung,  der  Außerdienststellung 
von  6  Lehrkräften  und  der  durch  die  Schließung  einiger  Anstalten  bedingten  Enthebung  einer  größeren 
Anzahl  von  Supplenten  sowie  schließlich  infolge  normalmäßiger  Abgänge  im  Schuljahre  1914/1915 
nur  106  und  im  Schuljahre  1915/1916  124  Lehrkräfte  verwendet. 

Die  Erhaltungskosten  der  Landesmittelschulen  waren  für  die  Schuljahre  1912/1913  bis  1915/1916 
mit  dem  durchschnittlichen  Jahresbetrage  von  über  800.000  K  präliminiert.  Ungefähr  vier  Fünftel 
dieses  Betrages  entfielen  regelmäßig  auf  die  Personalbezüge,  über  ein  Fünftel  auf  sachliche  Auslagen. 
Sämtliche  Erb  alt  ungskosten  dieser  Schulkategorie  wurden  aus  Landesmitteln  bestritten.  , 

Im  fortschreitenden  Ausbaue  der  inneren  Ausgestaltung  der  Mittelschulen,  insbesondere  der  Lehr¬ 
pläne  und  Organisationsvorschriften  wurden  im  Schuljahre  1913/1914  neue  Bestimmungen  über  die 
Aufstellung  von  Lehrkursen  für  die  nichtobligaten  Gegenstände  erlassen.  Entgegen  der  bisherigen 
Übung,  nach  w'elcher  solche  Kurse  an  jeder  einzelnen  Anstalt  gesondert  und  ohne  Rücksicht  auf  die 
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Teilnehmerzahl  abgehalten  wurden,  was  zu  einer  Zersplitterung  der  Geldmittel  führte,  deren  Aufwand 
auch  mit  dem  Unterrichtserfolge  in  keinem  richtigen  Verhältnisse  stand,  wurde  einerseits  die  für  die 
Eröffnung  eines  solchen  Kurses  notwendige  Mindestzahl  von  Frequentanten  und  die  Stundenzahl 
des  Kurses  festgelegt  und  andrerseits  für  eine  Zusammenziehung  von  an  mehreren  Anstalten  desselben 
Schulortes  abzuhaltender  gleicher  Lehrkurse  in  einen  Lehrkurs  Vorsorge  getroffen. 

Im  Schuljahre  1914/1915  wurde  an  die  durch  die  Einführung  der  neuen  Lehrpläne  notwendig 
gewordene  Reform  des  altarabischen  Unterrichtes  geschritten.  Gleichzeitig  erfuhren  die  Vorschriften 
über  die  Abhaltung  der  Reifeprüfung  an  Gymnasien  und  Realgymnasien  insofern  eine  entsprechende 
Vervollständigung,  als  für  Absolventen  von  Mittelschulen  mit  ganz  oder  teilweise  realer  Richtung 
Ergänzungsprüfungen  aus  den  klassischen  Sprachen  eingeführt  wurden. 

Die  gleichfalls  für  das  Schuljahr  1914/1915  in  Aussicht  genommene,  doch  infolge  Schließung  der 
Anstalt  unterbliebene  Umwandlung  des  Gymnasiums  in  Tuzla  in  ein  Realgymnasium  wurde  im  Schul¬ 
jahre  1915/1916  durchgeführt.  Demnach  stellt  sich  die  Anstalt  als  ein  Gabeltypus  dar,  bestehend  aus 
einer  realgymnasialen  und  einer  humanistisch-gymnasialen  Abteilung,  denen  ein  gemeinsamer  Unterbau 
in  der  ersten  und  zweiten  Klasse  eigen  ist. 

Zur  Förderung  der  pädagogisch-didaktischen  Ziele  der  Mittelschulen  v'urde  im  Schuljahre  1913/14 
die  regelmäßige  Abhaltung  besonderer  Lehrerkonferenzen,  der  Klassenbesprechungen,  verfügt,  die 
eine  spezielle  Erörterung  aller  sowohl  die  Klasse,  als  auch  die  einzelnen  Schüler  derselben  betreffenden 
Fragen  der  Erziehung  und  des  Unterrichtes  zum  Zwecke  haben. 

Im  Schuljahre  1915/1916  folgte  die  Einführung  umfassender  Maßnahmen  zur  Förderung  der 
Schulzucht  überhaupt.  Die  zu  diesem  Zwecke  herausgegebenen  ausführlichen  Instruktionen  widmen 
eine  besondere  Aufmerksamkeit  der  Erziehung  zu  Patriotismus  und  Loyalität  und  der  Stärkung 
des  religiösen  und  moralischen  Bewußtseins  der  Schüler. 

Zur  Fernhaltung  von  Einflüssen,  die  der  gekennzeichneten  Erziehungsarbeit  entgegen- 
znwlrken  geeignet  wären,  dient  eine  fortan  verschärfte  Kontrolle  der  Unterkunfsverhältnisse  in  fremder 
Pflege  stehender  Schüler,  dann  das  ausnahmslose  Verbot  der  Teilnahme  der  Schüler  am  Vereinsleben 
überhaupt  und  insbesondere  der  Gründung  von  Schülervereinigungen  sowie  des  Besuches  von  Vereins¬ 
lokalitäten.  Nicht  minder  wurden  Vorkehrungen  getroffen  gegen  die  Einmengung  der  Schuljugend 
in  religiöse  und  nationale  Zwistigkeiten  oder  politische  Propagandabewegungen,  gegen  die  Verbreitung 
verbotener  Schriften  durch  dieselben  und  gegen  den  schädigenden  Einfluß  einer  wahllosen  Lektüre. 
Die  Karzerstrafe  als  Disziplin armittel  gegen  Übertretungen  wurden  in  den  Oberklassen  aufgehoben. 
An  ihre  Stelle  trat  eine  jede  Vorstrafe  berücksichtigende  Stufenleiter  von  Rügenstrafen,  in  Verbindung 
mit  einer  entsprechenden  Herabsetzung  der  Sittennote  und  den  Verlust  von  Begünstigungen,  wie 
Stipendien  und  Schulgeldbefreiung.  Um  das  Betragen  der  Schüler  auch  in  der  Öffentlichkeit  wirksamer 
beaufsichtigen  zu  können,  wurde  zur  Einführung  von  Uniformkappen,  beziehungsweise  Fes  mit  Anstalts¬ 
abzeichen  geschritten,  die  überdies  durch  besondere  Kennzeichnung  der  Vorzugsschüler  auch  den  Zw'eck 
verfolgen,  den  Ehrgeiz  bei  der  Mittelschuljugend  vom  ersten  Angebinne  an  zu  wecken  und  wachzu¬ 
erhalten.  In  der  positiven  Betätigung  zur  Charaktererziehung  eröffnete  sich  den  Anstalten  ein  weites 
Gebiet  durch  ihre  Teilnahme  an  humanitären  und  patriotischen  Aktionen  aller  Art,  während  durch 
die  Einführung  sogenannter  „vaterländischer  Jugendstunden“  das  Verständnis  der  Schüler  für  die 
historischen  Ereignisse  der  Gegenwart  vertieft  und  geläutert  wurde.  Um  schließlich  Einflüsse  von 
auswärts  von  der  Schuljugend  nach  Möglichkeit  fernezuhalten,  wurden  Schüler,  die  von  Lehranstalten 
außerhalb  Bosniens  und  der  Hercegovina  kommen  und  die  nach  den  sonstigen  Voraussetzungen  bisher 
bedingungslos  hätten  übertreten  können,  zunächst  provisorisch  aufgenommen.  Ihre  definitive  Auf¬ 
nahme  erfolgt  erst,  wenn  sie  sich  eine  bestimmte  Zeit  hindurch  bewährt  haben. 

Analog  wie  in  Österreich  und  Ungarn  wurden  auch  den  zur  aktiven  Militärdienstleistung  ein- 
berufenen  bosnisch-hercegovinischen  Mittelschülern  besondere  Begünstigungen  bei  der  Ablegung  von 
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Prüfungen,  namentlich  der  Reifeprüfung  gewahrt.  .Je  nach  der  Klasse,  welche  sie  im  Zeitpunkte- 
ihrer  Einberufung  zur  Militärdienstleistung  besuchten,  wurde  ihnen  die  vorzeitige  Ausfolgung  des 
Jahreszeugnisses  oder  die  vorzeitige  Zulassung  zur  Reifeprüfung  zugestanden.  Beide  Begünstigungen 
wurden  jedoch  von  dem  Werturteile  abhängig  gemacht,  daß  sich  der  Lehrkörper  über  den  einberufenen 
Schüler  während  seines  bisherigen  Schulbesuches  gebildet  hatte.  Diesem  Grundsätze  entsprechend 
wurde  bei  denjenigen  Schülern  der  VIII.  Klasse,  deren  Reife  nach  der  Überzeugung  der  Prüfungskom¬ 
mission  im  allgemeinen  feststand,  von  einer  eigentlichen  Vornahme  der  schriftlichen  und  mündlichen 
Reifeprüfung  in  dem  Maße  abgesehen,  als  dies  eben  in  den  Schulleistungen  des  Kandidaten,  welche 
die  Prüfungskommission  kennen  zu  lernen  Gelegenheit  hatte,  Begründung  fand  (sogenannte  Kriegs¬ 
matura). 

In  weiterer  Ausgestaltung  dieser  außerordentlichen  Maßnahmen  wurde  späterhin  Schülern,  die 
sich  schon  im  Militärdienste  befinden,  Wenn  sie  bei  ungestörter  Fortsetzung  ihrer  Studien  inzwischen 
Gelegenheit  gehabt  hätten,  die  Reifeprüfung  abzulegen,  Erleichterungen  für  den  Zutritt  zu  dieser 
Prüfung  eingeräumt  und  ihnen  auch  in  entsprechender  Weise  die  Ablegung  von  Jahresprüfungen  für 
einzelne  Klassen  ermöglicht. 

Die  Vorschriften  über  die  Lehrbefähigung  an  den  bosnisch-hercegovinisehen  Mittelschulen  wurden 
im  Schuljahre  1914/19 1  ö  durch  die  Einführung  einer  Lehrbefähigungsprüfung  für  den  islamitischen 
Religionsunterricht  ergänzt.  Die  Prüfungsordnung  ist  jener  der  Katechetenprüfung  für  den  christ¬ 
lichen  Religionsunterricht  analog  gehalten.  Die  Prüfungskommission  besteht  aus  fünf,  vom  Ulema 
Medzlis  ernannten  Mitgliedern.  Die  qualifizierten  islamitischen  Religionslehrer  sind  den  übrigen  für 
das  Lehramt  an  Mittelschulen  befähigten  Lehrpersonen  in  allen  ihren  Dienst-  und  Rechtsverhältnissen 
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b)  Privatmittelschulen. 

Neben  den  Landesmittelschulen  bestehen  im  Lande  drei  Privatgymnasien,  die  von  geistlichen 
Orden  erhalten  werden,  und  zwar  das  achtklassige  Erzbischöfliche  Obergymnasium  in  Travnik  von 
der  Gesellschaft  Jesu,  das  sechsklassige  Gymnasium  in  Siroki  Brijeg  und  das  im  Schuljahre  1915/1916 
zum  erstenmal  mit  acht  Klassen  ausgestattete  Obergymnasium  in  Visoko,  beide  vom  Franziskanerorden. 

Die  Anstalten  wurden  hauptsächlich  von  Schülern  römisch-katholischer  Religion  frequentiert, 
doch  besuchten  die  Obergymnasien  in  Travnik  und  Visoko  auch  Schüler  der  anderen  im  Lande  vertrete¬ 
nen  Konfessionen.  Nur  in  die  mit  den  Anstalten  verbundenen  Internate  finden  ausschließlich  römisch- 
katholische  Schüler  Aufnahme. 

Die  Frequenz  der  Anstalten  ist  Wegen  ihres  privaten  und  konfessionellen  Charakters  eine  verhältnis¬ 
mäßig  geringere  als  jene  der  Landesmittelschulen  und  War  in  den  Berichtsjahren  aus  den  gleichen 
Gründen  wie  bei  den  Landesmittelschulen  starken  Schwankungen  ausgesetzt.  Die  für  das  Schuljahr 
1912/1913  ausgewiesene  Gesamtzahl  von  406  Schülern  stieg  in  ungefähr  demselben  Verhältnis,  wie 
an  den  Landesmittelschulen  im  Schuljahre  1913/1914  auf  468,  sank  im  nächstfolgenden  Schuljahre 
auf  306,  und  stieg  im  Schuljahre  1915/1916  wieder  auf  362.  Diesen  Schwankungen  unterlag  haupt¬ 
sächlich  die  Frequenz  am  Travniker  Obergymnasium,  wo  der  Unterricht  im  Schuljahre  1914/1915 
infolge  von  Unterrichtsschwierigkeiten  nur  in  den  vier  Oberklassen  aufrechterhalten  werden  konnte. 
Das  Klassifikationsergebnis  an  diesen  Anstalten  war  ein  günstiges  —  durchschnittlich  waren  nicht  viel 
Weniger  als  90%  der  Gesamtzahl  der  Schüler  zum  Aufstiege  in  die  höhere  Klasse  befähigt  —  wras 
unter  anderem  dem  Umstande  zuzuschreiben  ist,  daß  der  Hauptstock  der  Schüler  im  Internate  unter¬ 
gebracht  ist  und  dort  eine  sorgfältige  Beaufsichtigung  und  Leitung  der  Studien  genießt. 

Bezüglich  der  inneren  Ausgestaltung  dieser  Lehranstalten,  die  sich  übrigens  an  die  der  Landes¬ 
gymnasien  im  allgemeinen  eng  anschließt,  brachten  die  Schuljare  1912/1913  bis  1914/1915  keine  Ver¬ 
änderung.  Im  Schuljahre  1915/1916  wurde  dem  Erzbischöflichen  Obergymnasium  in  Travnik  bis 
einschließlich  1919/1920  das  Öffentlichkeitsrecht  verliehen.  Für  die  Abhaltung  der  Reifeprüfungen 
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und  die  Ausstellung  staatsgültiger  Reifezeugnisse  blieben  jedoch  die  bisherigen  Bestimmungen  aufrecht, 
wonach  die  Reifeprüfungen  an  dieser  Anstalt  vor  einer  gemischten  Prüfungskommission  abgelegt 
werden,  welche  aus  einer  staatlichen  Prüfungskommission  und  einer  Anzahl  von  Mitgliedern  des 
Lehrkörpers  der  eigenen  Anstalt  zusammengesetzt  ist,  wobei  jedoch  bloß  die  Mitglieder  der  staatlichen 
Prüfungskommission  als  Examinatoren  fungieren. 

Nachdem  des  weiteren,  wie  vorher  erwähnt,  am  Franziskaner- Gymnasium  in  Visoko  im  Schul¬ 
jahre  1915/1916  zum  erstenmal  volle  acht  Klassen  aufgestellt  wurden,  wurden  auch  an  dieser  Anstalt 
staatsgültige  Reifeprüfungen  unter  denselben  Bedingungen  eingeführt,  welche  für  die  Abhaltung  der 
vorerwähnten  Prüfungen  am  Erzbischöflichen  Obergynmasium  in  Travnik  vorgeschrieben  sind. 

Das  Landessubventionspauschale  für  das  Erzbischöfliche  Obergymnasium  in  Travnik  betrug  in 
den  Berichtsjahren  ebenso  wie  in  den  Vorjahren  80.740  K. 


c)  Mittelschulkonvikte. 

Fast  in  allen  Schulorten,  in  denen  sich  eine  Mittelschule  befindet,  bestehen  Konvikte  zur  Unter¬ 
bringung  eines  Teiles  der  auswärtigen  Schüler,  die  teils  von  der  Vakufverwaltung,  teils  von  privaten 
Kulturvereinen  erhalten  Werden.  Ihre  Gesamtfrequenz  mit  einem  Jahresdurchschnitte  von  180  Schülern 
machte  die  Schwankungen  der  Frequenz  der  Mittelschulen  naturgemäß  mit  und  stand  demnach  im 
Schuljahre  1913/1914  mit  217  Zöglingen  am  höchsten,  während  das  Schuljahr  1914/1915  in  der  Fre¬ 
quenz  auch  dieser  Institute,  die  zu  dieser  Zeit  nur  95  Schülern  Unterkunft  gaben,  den  größten  Tiefstand 
zeigte,  der  jedoch  schon  im  nächsten  Schuljahre  überwunden  war. 

Im  Zusammenhänge  mit  dem  Gesetze  vom  25.  Februar  1913,  G.  u.  V.  Bl.  Nr.  40,  betreffend  die 
Beaufsichtigung  der  Lehr-  und  Erziehungsanstalten  im  Lande,  wurden  im  Schuljahre  1914/1915 
die  bezüglichen  Modalitäten  für  die  Errichtung  und  Führung  von  Privatinternaten  im  Verordnungswege 
geregelt.  Darnach  ist  die  Errichtung  eines  Privatinternates  und  als  solches  wird  jede,  mehr  als  fünf 
Zöglingen  Unterkunft  bietende  Hausgemeinschaft  angesehen,  sowie  die  Bestellung  des  Aufsichts- 
und  Lehrpersonals  ausnahmslos  an  die  Genehmigung  der  Landesregierung  gebunden,  welche  das  Auf¬ 
sichtsrecht  über  diese  Institute  durch  Landesorgane,  insbesondere  durch  den  Mittelschulinspektor 
und  die  Direktoren  der  Landeslehranstalten  ausübt. 


10.  Technische  Fachschule. 

Diese  i.  J.  1910  in  Sarajevo  neu  eröffnete  Anstalt  bezweckt  die  Heranbildung  von  technischen 
Kräften  für  den  Landes-,  Gemeinde- und  Privatbaudienst,  wobei  das  Hauptaugenmerk  auf  die  prak¬ 
tische  Ausbildung  der  Schüler  gelegt  wird. 

Im  Schuljahre  1913/1914  wurde  der  IV.  Jahrgang  eröffnet  und  eine  physikalische,  chemische 
und  technologische  Sammlung  eingerichtet.  Die  vier  Klassen  wurden  von  zusammen  66  Schülern 
besucht,  wovon  27  Serbisch-Orthodoxe,  27  Katholiken,  5  Moslims,  5  Juden,  1  Protestant  und  1  Anders¬ 
gläubiger  waren.  Der  Unterrich  t  wurde  vom  Direktor,  3  ständigen  Lehrkräften  und  16  Hilfslehrern 
besorgt. 

Zu  Beginn  des  Schuljahres  1914/1915  zählte  die  Anstalt  80  Schüler.  Es  entfielen  auf  die  I.  Klasse 
22,  auf  die  II.  Klasse  14,  auf  die  III.  Klasse  27  und  auf  die  IV.  Klasse  17  Schüler.  Infolge  Ein¬ 
berufung  zum  Militärdienste  sank  die  Frequenz  mit  Ende  des  Schuljahres  auf  44  Schüler.  Der  Unter¬ 
richt  wurde  vom  Direktor,  einer  ständigen  Lehrkraft  und  20  Hilfslehrern  besorgt.  In  diesem  Schuljahre 
wurde  die  erste  Reifeprüfung  abgehalten,  der  sich  9  Kandidaten  mit  gutem,  darunter  einer  mit  aus¬ 
gezeichnetem  Erfolge,  unterzogen. 

Im  Schuljahre  1915/1916  wurde  die  Anstalt  von  48  Schülern  besucht.  Hiervon  waren  18  Serbisch- 
Orthodoxe,  25  Katholiken  und  5  Moslims.  Der  Unterricht  wurde  vom  Direktor,  einer  ständigen 
Lehrkraft  und  16  Hilfslehrern  besorgt. 
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Die  Erhaltungskosten  der  Anstalt  waren  in  den  Jahren 

1913  . mit  77.966  K 

1914  (I.  Halbjahr) .  „  49.083  „ 

1914/1915  .  „  112.800,, 

1915/1916  .  „  113.575  „ 

präliminiert. 

11.  Theologische  Lehranstalten. 

a)  Serb.-orth.  theologische  Lehranstalt  in  Reljevo. 

Über  die  Frequenz  dieser  Anstalt  gibt  die  Tabelle  im  statistischen  Anhänge,  S.  378,  näheren  Auf¬ 
schluß. 

Die  Erhaltungskosten  dieser  Anstalt,  welche  zur  Gänze  aus  Landesmitteln  bestritten  werden, 
wurden  für  das  I.  Halbjahr  1914  mit  dem  Betrage  von  45.550  K,  pro  Budgetjahr  1914/1915  mit  dem 
Betrage  von  92.715  K,  pro  1915/1916  mit  94.947  K  und  pro  1916/1917  mit  109.936  K  präliminiert. 
Hierzu  kommen  noch  die  alljährlich  an  Gymnasialschüler  serbisch-orthodoxen  Glaubensbekenntnisses 
zur  Vorbereitung  für  das  Reljevoer  Priesterseminar  zur  Verteilung  gelangenden  Stipendien  von  400  K 
jährlich,  Welche  pro  I.  Halbjahr  1914  mit  23.040  K  und  für  die  nächstfolgenden  drei  Budgetjahre 
mit  je  38.400  K  präliminiert  worden  waren. 

Diese  Handstipendien  haben  in  den  letzten  Jahren  kein  günstiges  Resultat  gezeitigt.  Eine  genügende 
Anzahl  von  Frequentanten  für  die  serbisch-orthodoxe  theologische  Lehranstalt  konnte  durch  sie  nicht 
sichergestellt  Werden.  Jenen  wenigen,  die  nach  Beendigung  der  Gymnasialstudien  in  die  theologische 
Lehranstalt  eintraten,  fehlte  auch  jedwede  spezielle  Vorbereitung  für  ihren  künftigen  Beruf.  Um  daher 
den  Nachwuchs  für  den  serbisch-orthodoxen  Klerikalstand  schon  vor  dem  Eintritte  in  die  theologischen 
Studien  durch  gemeinschaftliche  religiöse  und  staatsbürgerliche  Erziehung  vorzubereiten  und  vor 
äußeren  schädlichen  Einflüssen  zu  schützen,  hat  sich  die  Landesverwaltung  entschlossen,  für  serbisch- 
orthodoxe  theologische  Gymnasialstipendisten  unteV  gleichzeitiger  Auflassung  der  Handstipendien 
mit  Beginn  des  Schuljahres  1917/1918  ein  eigenes  Konvikt  zu  errichten,  welches  der  serbisch-othodoxen 
theologischen  Lehranstalt  angegliedert  wird.  Im  Zusammenhänge  damit  wird  auch  die  seit  Jahren 
beabsichtigte  Verlegung  dieser  Lehranstalt  von  Reljevo  nach  Sarajevo  bewerkstelligt  werden  können. 

Im  Studienjahre  1912/1913  wurde  an  bosnisch-hercegovinische  Studierende  ein  Stipendium  per 
l.OOü  K  und  zwei  Stipendien  von  je  900  K  und  im  Schuljahre  1913/1914  drei  Stipendien  zu  1.000  K 
zum  Besuche  der  griechisch-orientalischen  theologischen  Fakultät  an  der  k.  k.  Universität  in  Czerno- 
witz  verliehen.  Da  diese  Hochschule  infolge  der  kriegerischen  Ereignisse  in  den  Schuljahren  1914/1915 
und  1915/1 916  geschlossen  war,  ist  in  diesen  Jahren  auch  die  Verleihung  solcher  Stipendien  unterblieben. 

b)  Scheriatsrichterschule. 

Die  Erhaltungskosten  der  Scheriatsrichterschule  in  Sarajevo  wurden  für  das  I.  Halbjahr  1914  mit 
37.906  A',  pro  Budgetjahr  1914/1915  mit  78.313  K  pro  1915/1916  mit  75.585  und  pro  1916/1917 
mit  119.027  K  präliminiert.  ln  dieser  letzteren  Summe  wurden  aüch  die  Kosten  für  die  beabsichtigte 
Reorganisation  der  Scheriatsrichterschule  vorgesehen.  Da  aber  alle  Vorarbeiten  für  dieselbe- nicht 
rechtzeitig  beendet  werden  konnten,  blieb  ein  Teil  dieser  Dotation  unverwendet. 

Die  Reorganisation  ist  in  der  Weise  geplant,  daß  die  Scheriatsrichterschule  in  eine  höhere  islamitische 
theologische  Lehranstalt  umgewandelt  werde.  Zur  Heranbildung  entsprechend  vorgebildeter  Fre¬ 
quentanten  für  diese  Anstalt  soll  außerdem  eine  sechsklassige  islamitische  Mittelschule  errichtet  werden. 
Nach  Errichtung  dieser  islamitischen  Mittelschule  wird  die  Verleihung  der  bestehenden  Stipendien 
für  Gymnasialschüler  zur  Vorbereitung  für  theologische  Studien  —  die  mit  40.000  K  jährlich  prälimi¬ 
niert  sind  —  (ui  tf  allen. 


115 


Um  auch  für  islamitisch-orientalische  Gegenstände  an  der  Scheriatsrichterschulc  geeignete1  Lehr¬ 
kräfte  zu  gewinnen,  wurde  im  Schuljahre  1915/1916  aus  der  mit  5.000  K  präliminierten  Stipendicn- 
dotation  für  islamitische  Schüler  an  höheren  theologischen  Lehranstalten  einem  Absolventen  der 
Scheriatsrichterschulc  ein  Stipendium  von  1.100  K  zum  Besuche  der  philosophischen  Fakultät  an  der 
kgl.  ung.  Universität  in  Budapest,  wo  er  orientalische  Sprachen  und  islamitische  Wissenschaften 
studiert,  verliehen.  Diese  Aktion  wird  fortgesetzt  -werden,  sobald  sich  geeignete  Kandidaten  melden. 

Über  die  Frequenz  der  Scheriatsrichterschulc  in  den  Schuljahren  1912/1913  bis  1915/1916  siehe 
die  Tabelle  im  statistischen  Anhänge,  S.  378. 


c)  Medressen. 

Die  Frequenz  der  aktiven  Medressen  war  in  den  Schuljahren  1912/1913  und  1913/1914  eine 
normale.  Infolge  der  kriegerischen  Ereignisse  waren  im  Schuljahre  1914/1915  viele  Medressen  geschlossen. 
Dieser  Zustand  hat  sich  im  Schuljahre  1915/1916  wieder  gebessert.  (Siehe  die  Tabelle  im  statistischen 
Anhänge,  S.  378.) 

d)  Die  römisch-katholischen  Priesterseminare. 

Das  ordentliche  Subventionspauschale  aus  Landesmitteln  für  die  Erhaltung  des  römisch-katholischen 
Priesterseminars  in  Sarajevo  beträgt  seit  1914  jährlich  42.760  K.  Mit  Rücksicht  aber  auf  die  allge¬ 
meine  Teuerung  der  Lebensmittel  und  anderer  Bedürfnisse  in  den  letzten  zwei  Kriegsjahren  wurden 
der  Direktion  des  Priesterseminars  in  Sarajevo  außer  dieser  ordentlichen  Subvention  noch  außer¬ 
ordentliche  Unterstützungen,  und  zwar  im  Budgetjahre  1915/1916  der  Betrag  von  30.000  K  und  im 
Budgetjahre  1916/1917  ein  solcher  von  45.000  K  aus  Landesmitteln  bewilligt. 

Über  die  Frequenz  des  römisch-katholischen  Priesterseminars  in  Sarajevo  in  den  Schuljahren 
1912/1913  bis  1915/1916  siehe  die  Tabelle  im  statistischen  Anhänge,  S.  378. 

Die  Lehranstalten  zur  Heranbildung  des  Regularklerus  der  Franziskaner  wurden  auch  in  den 

♦ 

letzten  Jahren  subventioniert,  und  zw'ar  erhielt  die  bosnische  Franziskaner-Ordensprovinz  30.000  K 
und  die  hcrcegovinische  20.000  K  jährlich  an  ordentlicher  Subvention.  Außerdem  wurden  den  Franzis¬ 
kanern  in  den  letzten  zwei  Kriegsjahren  außerordentliche  Unterstützungen  aus  Landesmitteln  gewährt, 
und  zwar  erhielt  aus  diesem  Titel  die  bosnische  Franziskaner-Ordensprovinz  pro  1915/1916  9.000  K 
und  pro  1916/1917  12.000  K  und  die  hcrcegovinische  pro  1915/1916  6.000  K  und  pro  1916/1917 
9.000  K. 

Für  Unterrichtszwecke  erhielt  auch  in  den  letzten  gleichwie  in  den  vorhergehenden  Jahren  die 
bosnische  Franziskanerordensprovinz  eine  Unterstützung  ans  den  Allerhöchsten  Privatmitteln  von 
4.000  K  und  die  hercegovinische  eine  solche  von  3.000  Ii  jährlich. 

Die  Subventionen  von  jährlich  8.400  K  aus  dem  Kommissariatsfond  für  die  bosnischen  Franzis¬ 
kaner  w'erden  denselben  nach  wie  vor  seitens  der  königlich  ungarischen  Regierung  erfolgt. 


12.  Stipendien. 

Die  allgemeine  Stipendiendotation  betrug  für  die  erste  Hälfte  des  Jahres  1914  158.268  K  und  in 
den  beiden  Budgetjahren  1914/1915  und  1915/1916  285.200  7v,  beziehungsweise  279.900  K.  Hievon 
entfielen  im  letzten  Budgetjahre  1.  auf  allgemeine  Stipendien  zum  Besuche  von  Hochschulen  87.200  K. 
2.  auf  Stipendien  an  absolvierte  Juristen  nach  bestandener  II.  Staatsprüfung  zur  Vorbereitung  für 
die  III.  Staatsprüfung  10.000  K,  3.  anf  Stipendien  an  der  Lehrerbildungsanstalt  65.000  K,  4.  an 
der  Lehrerinnenbildungsanstalt  15.000  K,  5.  auf  Stipendien  für  Kinder  von  Landesbeamten  und 
Angestellten  die  nach  Österreich  oder  Ungarn  zuständig  sind,  14.000  K,  6.  auf  Stipendien  an  den 
Mittelschulen  24.300  K,  7.  auf  Stipendien  an  der  Handelsakademie  4.000  K,  8.  an  den  Handelsschulen 
2.500  K,  9.  auf  Stipendien  an  anderen  auswärtigen  Lehranstalten  5.000  K.  10.  auf  Stipendien  an 


der  islamitischen  höheren  Mädchenvolksschule  2.000  K,  11.  für  Unterstützungen  der  Mittelschul¬ 
lehramtskandidaten  zwecks  Ableistung  einer  Übungszeit  in  Österreich  oder  Ungarn  6.000  K  und  12.  für 
die  im  Laufe  des  Jahres  zu  verleihenden  fallweisen  Studienunterstützungen,  die  namentlich  für  die 
Bestreitung  von  verschiedenen  Prüflings-  und  Inskriptionstaxen  der  Nichtstipendisten  bestimmt  suid, 
40.000  K  und  13.  auf  neu  kreierte  Stipendien  für  Frequentanten  der  k.  u.  k.  Marineakademie  5.100  K. 

Für  das  Schuljahr  1913/1914  sind  103  Hochschulstipendien  im  Gesamtbeträge  von  94.350  K  ver¬ 
liehen  worden.  Infolge  der  Kriegsereigqisse  und  der  Einberufung  der  meistenteils  im  militärdienst- 
pflichtigen  Alter  stehenden  Bittsteller  um  Hochschulstipendien  ist  die  Zahl  der  in  den  Schuljahren 
1914/1915  und  1915/1916  verliehenen  Hochschulstipendien  auf  43,  beziehungsweise  32  im  Gesamt¬ 
beträge  von  25.030  K,  beziehungsweise  23.365  K  gesunken. 

Die  bosnisch-hercegovinischen  Kulturvereine  haben  für  das  Schuljahr  1913/1914  101  Stipendien  im 
Gesamtbeträge  von  61.650  K  an  Hochschüler  und  Frequentanten  höherer  Lehranstalten  in  der  Mon¬ 
archie  verliehen.  Für  das.  Schuljahr  1914/1915  und  1915/1916  sind  seitens  dieser  Vereine  im  Ganzen 
nur  30,  beziehungsweise  2  Stipendien  im  Gesamtbeträge  von  20.300  K,  beziehungsweise  1.400  K  an 
Hochschüler  zur  Verleihung  gelangt.  Näheren  Aufschluß  über  die  Konfession  und  das  Studienfach 
der  Landeshochschulstipendisten,  über  die  Landesstipendien  an  den  Mittelschulen,  an  der  Handels¬ 
akademie,  an  den  Handelsschulen  und  an  den  auswärtigen  Lehranstalten  und  eine  vollständige  Über¬ 
sicht  über  die  Landes-,  Gemeinde- und  Vereinsstipendien  an  den  Mittelschulen,  an  der  Handelsakademie, 
an  den  Handelsschulen,  an  den  Lehrerbildungsanstalten  und  an  den  höheren  Mädchen  Volksschulen 
enthalten  die  Tabellen  im  statistischen  Anhänge,  S.  379  ff. 


€.  Wissenschaft. 

1.  Bosnisch-hercegovinisches  Landesmuseum. 

Der  Krieg  hat  auch  auf  die  Tätigkeit  des  Landesmuseums  einschränkend  gewirkt.  Einerseits  wurde 
die  Hälfte  des  gesamten  Museumspersonals  zu  Kriegsdiensten  herangezogen,  andrerseits  mußte  ange¬ 
sichts  der  kriegerischen  Ereignisse  an  die  Bergung  der  kostbareren  und  namentlich  der  unersetzlichen 
Musealschätze  geschritten  werden.  Solche  Wertobjekte  der  prähistorischen,  römisch-griechischen, 
mittelalterlichen  und  ethnographischen  Sammlung  wurden  Ende  Mai  1915  nach  Wien  in  das  k.  u.  k. 
gemeinsame  Finanzarchiv  gebracht  und  dortselbst  aufbewahrt,  bis  deren  Rückbeförderung  Ende  April 
1916  erfolgen  konnte.  Seither  nahmen  die  Neuaufstellung,  Revision  sowie  notwendig  gewordene 
Nachpräparierungen  den  größten  Teil  der  Arbeit  in  Anspruch. 

Größere  Forschungen  im  Freilande,  so  insbesondere  Ausgrabungen,  mußten  unterbleiben,  dagegen 
war  es  möglich,  die  Sammeltätigkeit,  w'enn  auch  im  verminderten  Umfange,  fortzusetzen. 

In  der  prähistorischen  Sammlung  wurde  nach  Neuaufstellung  der  rückgeführten  Bestände  eine 
eingehende  Standnach Weisung  in  Angriff  genommen,  welche  bisher  die  Findserien  der  neolithischen 
Stationen  von  Donji  Klakar  und  Novi  Seher,  die  Denkmäler  aer  Kupfer-  und  Bronzezeit,  ferner  die 
Pfahlbaufunde  von  Donja  1  )olina  und  Bipac  und  Wallburgfunde  von  Varvara  mit  rund  12.000  Nummern 
umfaßte.  Pline  im  Sommer  1916  nach  Donja  Dolina  unternommene  Exkursion  ergab  neben  Einzel¬ 
funden  den  Nachweis  ergiebiger  Kulturschichten  auch  am  Westrande  der  dortigen  Pfahlbauanlagen. 

ln  der  römisch-griechischen  Sammlung  wurde  die  Münzensammlung  durch  Ankäufe  vermehrt 
und  konnten  Reihen  griechischer  Stadtmünzen  der  Balkanhalbinsel,  römisch-republikanischer  Bronze¬ 
münzen  und  auserlesene  Kaisermünzen  einverleibt  werden.  Im  Jahre  1916  wurden  in  der  Umgebung 
von  BanjaLukadie  römischen  Thermen  von  Laktasi  eingehender  studiert  und  im  Kastell  Mogorelo 
kleinere  Konservierungsarbeiten  vorgenommen.  Der  Stillstand  der  Arbeiten  im  Terrain  wurde  für 
eine  eingehende  Durcharbeitung  der  Sammlung  ausgenutzt,  welche  nach  neuen  Grundsätzen  geordnet, 


neu  katalogisiert  und  zu  einer  Publikation  über  die  antike  Kulturgeschichte  Bosniens  und  der  Herce- 
g'ovina  herangezogen  wurde. 

Neu  umgestellt  wurde  die  mittelalterliche  Sammlung,  deren  bisherige  Schauräume  dem  bosnisch- 
hercegovinischen  Institute  für  Balkanforschung  abgetreten  wurden,  ln  der  einschlägigen  Münzen¬ 
sammlung  gelangte  auch  eine  Übersichtssammlung  ungarischer  Münzen  zur  Neuaufstellung.  An 
Forschungen  im  Terrain  sind  zu  erwähnen  Untersuchungen  des  bei  Gornje  Turbe  entdeckten  Mauso¬ 
leums  des  berühmten  bosnischen  Tepacija  Bataio,  an  die  sich  historische  Forschungen  über  diese 
Persönlichkeiten  schlossen,  dann  die  Untersuchung  eines  eigenartig  gestalteten  Bogumilengrabmals 
in  Vrucica  bei  Tesanj  (1916).  Eine  nennenswerte  Bereicherung  erhielt  die  Sammlung  durch  einen 
größeren,  aus  Wiener  Pfennigen  und  kroatischen  Banaldenaren  bestehenden  Münzenfund  aus  dem 
Bezirke  Bosn.Gradiska  (1915). 

Auf  ethnographischem  Gebiete  wurden  fortsetzungsweise  Studien  zur  Erforschung  der  volks¬ 
tümlichen  Fischereiverhältnisse  in  den  Karstgewässern  Westbosniens  betrieben  (1916),  wobei  auch 
einschlägige  Kostümstudien  gemacht  wurden.  Anläßlich  der  Kupferrequirierung  für  Kriegszwecke 
wurde  angeregt,  daß  die  interessantesten  Stücke  dem  Museum  erhalten  bleiben  sollten  und  ist  auch 
tatsächlich  eine  Partie  von  Kupfergefäßen  beschafft' worden.  In  den  Schauräumen  der  Sammlung  wurde 
eine  Reihe  photographischer  Darstellungen  verschiedener  Szenen  aus  dem  Volksleben  untergebracht. 

Die  mineralogisch-geologische  Sammlung  wurde  durch  Zuwendungen  der  Geologischen  Landes- 
anstalt  und  durch  einzelne  Spenden  (Fossilien  aus  Vares  und  Versteinerungen  aus  der  Dobrudscha) 
bereichert.  Da  die  geologische  Neuaufnahme  und  Evidenthaltung  nutzbarer  Lagerstätten  der 
geologischen  Landesanstalt  obliegt,  richtet  die  Sammlung  ihr  Augenmerk  hauptsächlich  auf 
mineralogische  und  stratigraphiseh-paläontologische  Forschungen.  In  letzterem  Belange  wurde  die 
Veröffentlichung  einer  Reihe  von  Beiträgen  zur  Paläontologie  des  Landes  mit  der  Beschreibung  des 
ersten  in  Bosnien  gefundenen  Trias-Ichthyodorilithen  (Ctenacanthus  bosnensis  n.f.)  begonnen. 

Nennenswerten  Zuwachs  erhielt  die  botanische  Sammlung  durch  je  zwei  Zentu  rien  Exsiccata 
vom  Berge  Athos  und  drei  der  Flora  exsicc.  hungariea. 

In  der  Invertebratensammlung  erstreckte  sich  die  systematische  Arbeit  auf  die  Bestimmung  und 
Einstellung  der  Koleopterenfamilien  Cantharidae,  Cleridae,  Cryptophagidae,  Erotylidae  und  Phala- 
cridae  (im  ganzen  15  Laden)  und  auf  die  Neuaufstellung  der  Subfamilie  Otiohynchini  nach  neuem 
System.  Wesentliche  Vermehrungen  erfuhr  durch  Studienreisen  die  Sammlung  der  Ipidae  und 
Clavicornia,  während  durch  Tausch  ausgiebiger  Zuwachs  ap  Balkanmaterial  —  besonders  aus  den 
Gebirgen  bei  Monastir  und  aus  den  Dinarischen  Alpen  zuflossen.  Durch  Kauf  wurde  erwünschtes 
Material  von  Höhlen- Arthropoden  und -Mollusken  erworben.  Im  Frühjahre  1916  wurde  in  Ostbosnien 
in  dem  Kriegsbereiche  des  vergangenen  Jahres  der  Einfluß  der  Operationen  auf  die  Entwicklung  der 
Forstschädlinge  studiert  und  erstreckten  sich  diese  Forschungen  auf  die  Nadelholzbestände  der  Bezirke 
Sarajevo,  Rogatica,  Visegrad,  Kladanj  und  Vlasenica.  Diese  Tätigkeit  ergab  auch  reiche  Ausbeute 
an  Exemplaren  anderer  Insektengruppen  und  diversen  Arthropoden. 

In  der  Vertebratensammlung  ruhte  die  wissenschaftliche  Tätigkeit,  da  der  Leiter  der  Sammlung 
im  Felde  steht.  Im  Laboratorium  wurden  jedoch  die  vorkommenden  Einläufe  bearbeitet  und  an  Schulen 
Präparate  für  Unterrichtszwecke  geliefert. 

Das  Archiv  des  Landesmuseums  erfreute  sich  ungeachtet  der  durch  die  Kriegslage  bedingten 
schwierigen  Verhältnisse  einer  erfreulichen  Entfaltung.  Die  Überreste  des  alten  Vilajetsarchivs  wurden 
systematisch  sortiert  und,  mit  ausführlichen  Regesten  versehen,  inventarisiert.  Seitens  einzelner 
Scheriatsgerichte  wurden  dem  Archive  die  noch  aus  der  Zeit  vor  der  Okkupation  vorhandenen  türki¬ 
schen  Gerichtsprotokolle  (Sidschils)  iii  Verwahrung  übergeben,  welche  zahlreiche  legalisierte  Abschriften 
historisch  wichtiger  Urkunden  enthalten.  Durch  Ankäufe  erhielt  die  Sammlung  handschriftlicher 
türkischer  Codices  reichlichen  Zuwachs.  Ebenso  wurde  auch  die  Urkundensammlung  namhaft  erweitert. 


Die  Aufstellung  der  Archivbos  fände  nach  modernen  Richtlinien  in  Metallbehältern  und  auf  Gefachen 
nach  Lippmannschem  System  wurde  fortgesetzt.  Die  vorhandenen  Archivalien  wurden  wiederholt 
zu  historischen  Spezialstudien  herangezogen  und  trugen  bedeutend  zur  Erweiterung  unserer  Kenntnis 
der  türkischen  Periode  der  Landesgeschichte  bei.  An  der  bibliographischen  Verwertung  der  orientalischen 
Handschriftenwerke  des  Archivs  wurde  gleichfalls  emsig  gearbeitet. 

Die  Neuaufstellungsarbeiten  in  der  Bibliothek  erlitten  infolge  Abwesenheit  des  Bibliothekars  eine 
zweijährige  Unterbechung,  wurden  erst  vor  kurzem  wieder  aufgenommen  und  nahezu  beendet.  Der 
Tauschverkehr  mit  dem  Auslande  ist  durch  den  Krieg  fast  gänzlich  unterbunden  und  beschränkt 
sich  der  Zuwachs  ausschließlich  auf  Publikationen  in  der  Monarchie  und  den  mit  ihr  verbündeten 
Ländern.  Unter  den  Neuanschaffungen  ist  eine  schöne  Serie  alter  Kartenwerke  der  nördlichen  Balkan¬ 
länder  zu  erwähnen. 

Den  Stand  der  Musealsammlungen  mit  Ende  1916  veranschaulicht  die  Tabelle  im  statistischen 
Anhänge,  S.  383. 


2.  Bosnisch-herceg-ovinisches  Institut  für  Balkanforschung. 

•  - _ 

Die  Wirkungen  des  Weltkrieges  machten  sich  beim  bosnisch-hereegovinischen  Institut  für  Balkan¬ 
forschung  infolge  seines  Arbeitsfeldes  in  ganz  besonderem  Maße  geltend.  Die  Arbeit  im  Gelände  mußte 
aufgegeben  werden ;  viele  auswärtige  Mitarbeiter  standen  unter  Waffen,  der  Verkehr  mit  den  Daheim¬ 
gebliebenen  war  erschwert,  zeitweise  ganz  unterbunden.  Auch  die  interne  Arbeit  konnte  sich  nicht 
entfalten.  Die  Anstalt  verfügte  über  keine  Arbeitsräume,  ihre  Bibliothek  und  Sammlungen  waren 
in  auseinanderliegenden  Magazinen  untergebracht,  die  wertvollsten  Teile  eine  Zeitlang  unter  Aufsicht 
(Es  Institutsleiters  außer  Landes.  Die  Subventionen  waren  nahezu  gänzlich  eingestellt. 

Eine  Wendung  trat  erst  im  März  1916  ein.  Die  Anstalt  erhielt  wieder  zusammenhängende,  lichte, 
für  die  nächste  Zeit  ausreichende  Räume,  welche  die  systematische  Aufstellung  und  Verwaltung  der 
im  Laufe  des  nunmehr  neunjährigen  Bestandes  gesammelten  Bücher-,  Handschriften-,  Archiv-  und 
Kartenschätze  sowie  ein  ungestörtes  Arbeiten  ermöglichte. 

Während  die  finanzielle  Gebarung  des  Institutes  bisher  nur  auf  unsichere  Subventionen  angewiesen 
war,  erhielt  es  seit  .1 915/1 916  durch  die  Einstellung  einer  eigenen  Dotation  im  Landesbudget,  im  Gesamt¬ 
beträge  von  31.630  K,  eine  dauernde  Fundierung. 

Nach  Maßgabe  der  siegreichen  Klärung  der  Balkanverhältnisse  konnten  nun,  gestützt  auf  aus¬ 
kömmliche  Mittel,  auch  die  auswärtigen  Beziehungen  w  ieder  aufgenommen  Werden.  So  ist  es  namentlich 
gelungen,  mit  Bulgarien  in  einen  engen  Kontakt  zu  treten  und  zahlreiche  hervorragende  Forscher  in 
Sofia,  wie  Professor  Dr.  St.  Romansky,  Professor  Dr.  M.  Arnandoff,  Dr.  N.  Mileff,  Dr.  B.  Zonew, 
Professor  Dr.  D.  Detschew,  Direktor  Dr.  B.  Filow  und  Professor  Dr.  A.  Ischirkoff,  als  Mitarbeiter 
zu  gewinnen.  Professor  Dr.  G.  Kazarow  sandte  bereits  eine  treffliche  Monographie,  „Beiträge  zur 
Kulturgeschichte  der  Thraker“,  ein,  die  als  5.  Heft  der  Serie  „Quellen  und  Forschungen“  der  Instituts¬ 
schriften  erschienen  ist. 

*  > 

Parallel  damit  liefen  Vorbereitungen  für  weitere  Publikationen,  die  auch  in  den  systematischen, 
die  einzelnen  Fächer  ausgestaltenden  Erwerbungen  für  die  Bibliothek  und  die  anderen  Sammlungen 
ihren  Ausdruck  fanden.  Die  größere  Dotation  gestattete  insbesondere  die  Anschaffung  bisher  schwer 
entbehrter  Serien,  Zeitschriftenfolgen  und  Corpora.  Ein  gutes  Ergebnis  verspricht  der  vom  Institute 
eingeleitete  Schriftentausch  mit  angesehenen  gelehrten  Körperschaften  ähnlicher  Richtung. 

Die  Handschriftensammlung  wurde  durch  günstige  Gelegenheitskäufe  arabischer,  persischer  und 
türkischer  Codices  stattlich  vermehrt. 

Die  Photographien-,  Karten-  und  Klischeesammlungen  wurden  neu  geordnet;  die  Inventare 
befinden  sich  in  Arbeit. 


Bau-  und  "Verkehrswesen. 


1.  Eisenbahnen. 

Die  Betriebslänge  der  Bahnen  Bosniens  und  der  Hercegovina  hat  in  den  Jahren  1913  bis  1916 
he  ine  Änderung  erfahren. 

Die  normalspurige  k.  u.k.  Militärbahn  BanjaLuka— Dobrljin  ist  auf  Grund  der  Bestimmungen  des 
Eisenbahnbaugesetzes  vom  6.  März  1913,  G.u.V.  Bl.  Nr.  36,  in  das  Eigentum  des  Landes  übergegangen 
und  wird  seit  1.  Juli  1915  für  Rechnung  des  bosnisch-hercegovinischen  Landesärars  betrieben.  Der 
Betrieb  selbst  wird  jedoch  auch  Weiterhin  durch  die  Heeresverwaltung  geführt. 

Die  Verkehrsentwicklung  auf  dem  Netze  der  bosnisch-hercegovinischen  Landesbahnen  zeigt 
i.  J.  1913  eine  namhafte  Zunahme,  wogegen  i.  J.  1914/1915,  als  Folge  des  Krieges,  im  Güterverkehr 
ein  Rückgang,  im  Personenverkehr  hingegen  eine  bedeutende  Zunahme  zu  verzeichnen  ist.  Das 
Jahr  1915/1916  zeigt  eine  sehr  starke  Zunahme  sowohl  im  Güter-,  wie  im  Personenverkehr. 


Im  Güterverkehr  betrug  die  Zahl  der  geleisteten  Nettotonnenkilometer 


i.  J.  1912 . 

„  „  1913 . 

„  „  1914/1915 
„  „  1915/1916 


256*6  IMillionen 


284-8 

249-0 

308-7 


99 

99 

99 


Der  Rückgang  i.  J.  1914/1915  ist  auf  den  Ausfall  der  Massentransporte  von  Holz,  Kohle,  Erz  etc. 
zurückzuführen. 


Im  Personenverkehr  stehen  den  i.  J.  1912  aasgewiesenen  Personen-Fahrkilometem 


per . 149  Millionen 

i.  J.  1913 . 181 

„  „  1914/1915 . 308 

„  „  1915/1916 . 417 

gegenüber.  Die  Zunahme  im  Jahre  1913  gegen  das  Jahr  1912  beträgt . 21-5% 

1914/1915  „  „  „  1913 . 69-6% 

1915/1916  „  „  „  1914/1915 . 35-8% 


Die  Zunahme  der  beiden  letzten 


Jahre  ist  durch  die  großen  Militärtransporte  bedingt. 


120  — 


Die  Betriebseinnahmen  waien  in  den  Jahren: 


1912  . 

1913  . 

Erstes  Halbjahr  1914 

1914/1915  . 

1915/1916  . 


18.113  Millionen  K 
20.481 
9.348  „ 

23.572  „ 

28.954  „ 


Die  Erhöhung  beträgt  sohin: 

i.  J.  1913  gegenüber  1912 _ 

„  „  1914/1915  „  1913 _ 

„  „  1915/1916  „  1914/1915 


13-0% 

15*0% 

22-8% 


Die  Betriebsausgaben  betrugen : 


i.  J.  1912 . 

„  „  1913 . 

,,  ,,  1914,  erstes  Halbjahr 

„  „  1914/1915 . 

„  „  1915/1916 . 


14.066  Millionen  K 
15.307  „  „ 

8.177  ,,  ,, 

16.967  „  „ 

20.099 


Die  Betriebsausgaben  haben  sich  demnach 


erhöht. 


i.  J.  1913  gegenüber  1912  um  .... 

„  „  1914/1915  „  1913  „ . 

„  „  1915/1916  „  1914/1915  um 


8-8°;, 


10-8% 

18-4% 


Über  die  Entwicklung  der  finanziellen  Ergebnisse  des  Bahnbetriebes  gibt  die  im  Anhänge  ange¬ 
schlossene  graphische  Darstellung  ein  Bild. 

Für  die  Bahnineliorierungen  wurden  im  außerordentlichen  Erfordernisse: 


i.  J.  1913 


735.928  K 


„  ,,  1914,  erstes  Halbjahr 

„  „  1914/1915 . 

„  „  1915/1916 . 

verausgabt. 


31.825  „ 
361.585  „ 
1,439.522  „ 


Von  dem  im  letzten  Jahre  ausgewiesenen  Betrag  entfallen  785.623  K  auf  die  Behebung  der  im 
Juli  1915  eingetretenen  Hochwasserschäden. 

An  Fahrbetriebsmitteln  wurden  i.  J.  1913,  erstes  Halbjahr  1914,  1914/1915  und  1915/1916  zu¬ 
sammen  35  Lokomotiven,  25  Personenwagen  und  699  Güterwagen  mit  dem  Kostenbetrag  von 
8,766.900  R  angeschafft. 

Die  Aktivierung  der  in  Aussicht  genommenen  Eisenbahnfachkurse  für  Beamtenkandidaten  und 
Bahnmeisteraspiranten  konnte  infolge  des  Kriegsausbruches  nicht  erfolgen. 

Aus  dem  gleichen  Grunde  mußte  auch  die  im  Prinzipe  bereits  beschlossene  Einführung  eines  Landes¬ 
eisenbalmrates  vorläufig  aufgeschoben  werden. 

Hingegen  wurde  mit  1.  August  1916  ein  Tarifamt  für  die  bosnisch-hercegovinischen  Landesbahnen 
im  Eisenbahndepartement  der  Landesregierung  errichtet. 

Bei  der  k.  u.  k.  Militärbahn  Banja  Luka— Dobrljin  betrugen  die  Betriebseinnahmen 


i.  J.  1914/1915 . 

„  „  1915/1916  . 

und  sind  demnach  im  letzten  Jahre  um  37%  gestiegen. 


1,335.139  K 
1,837.555  „ 


Die  Betriebsausgaben  betrugen 


i.  J.  1914/1915 . 

„  „  1915/1916 . 

*  ' 

und  haben  sich  demnach  im  letzten  Jahre  um  17-2%  erhöht. 


1,135.873  K 
1,336.585  „ 


Im  Jahre  1914/1915  wurden  auf  dieser  Bahn  536.725  Personen  und  137.510  t  Güter  und  i.  J. 
1915/1916  685.909  Personen  und  222.134 1  Güter  befördert. 

Die  Ausführung  der  gesetzlich  bereits  sichergestellten  Bahnbauten*)  (im  Gesamtumfange  von 
745  hn  Normalspurbahnen  und  105  km  Schmalspurbahnen)  ist  durch  die  Kriegsereignisse  teils  sehr 
ungünstig  beeinflußt,  teils  völlig  gehemmt  worden. 

Die  67  hn  lange  normalspurige  Lokalbahnlinie  Bihac— Bosn.  Novi,  deren  Baukosten  auf  Grund 
des  bezüglichen  Gesetzes  vom  6.  März  1913,  G.  u.  V.  Bl.  Nr.  36,  ausschließlich  aus  Landesmitteln, 
ohne  Beitrag  von  Seite  der  beiden  Staaten  der  Monarchie,  bestritten  werden,  befindet  sich  seit  Mai  1914 
im  Bau.  Am  Schlüsse  der  Berichtsperiode  waren  rund  50%  der  gesamten  Unterbauarbeiten  geleistet. 
Die  Fertigstellung  der  Linie  ist  angesichts  der  obwaltenden  ungünstigen  Verhältnisse  erst  für  Ende 
1918  zu  gewärtigen. 

Von  den  übrigen  Linien,  welche  auf  Grund  des  Gesetzes  vom  17.  Februar  1913,  G.  u.  V.  Bl.  Nr.  27, 
betreffend  den  Ausbau  und  die  Ausstattung  von  bosnisch-hercegovinischen  Landesbahnen  mit  Beiträgen 
Österreichs  und  der  Länder  der  ung.  heil.  Krone  zu  erbauen  sind,  waren  die  normalspurigen  Linien 
Doboj  — Sarajevo  (175  km)  und  Banja  Luka— Jajce  (67  km)  sowie  die  schmalspurige  Linie  Bugojno— 
Arzano  (105  km)  (durch  die  Vergebung  der  Arbeiten  an  deren  längstem  Tunnel)  i.  J.  1914  in  Angriff 
genommen  -worden.  Doch  mußten  diese  Arbeiten  nach  Kriegsausbruch  vollständig  eingestellt  und 
abgerechnet  -werden . 


Eine  kurz  vor  Ausbruch  des 


Krieges 


erfolgte 


Wettbewerbausschreibung 


für  die  Bauvergebun« 


der  Linien  Banja  Luka—  Jajce  und  Samac— Doboj  (65  km)  verlief  ergebnislos.  Eine  zweite  Ausschreibung 
wurde  bei  Kriegsausbruch  auf  unbestimmte  Zeit  sistiert. 

Die  Arbeiten  an  den  Bauprojekten  der  Linien  Doboj— Sarajevo,  Bugojno— Arzano,  Samac— Doboj, 
Jajce—  Bugojno—  Prozor— Rama— Mostar  (175  km),  der  Posavinaer  Bahnen  (Tuzla— Brcko,  Brcko— 
Bijeljina  und  Bijeljina— Raca,  zusammen  120  knt)  wurden  auch  nach  Kriegsausbruch  fortgesetzt, 
mußten  aber  wegen  Personalmangel  sowie  wegen  anderweitiger,  nichtärarischer  Verwendung  der 
Ingenieure  im  Juni  1915  eingestellt  werden. 

Erst  i.  J.  1916  wurden  die  Projektsarbeiten  an  den  Linien  Doboj— Sarajevo,  Samac— Doboj 
und  an  den  Posavinaer  Bahnen  in  ganz  bescheidenem  Maße  wieder  aufgenommen. 


2.  Straßen-  und  Brückenbauwesen. 


a)  Straßen-  und  Brückenbau. 


In  den  Jahren  1913,  Halbjahr  1914, 1914/1915  und  1915/1916  betrug  der  für  Straßen-  und  Brücken¬ 
bauten  sowie  für  Straßentrassierungen  geleistete  Aufwand  an  Geld  868.121  K  03  h  und  an  Robot, 
und  zwar  an  Menschentagwerken  6.659  K  und  an  Tiertagwerken  639  K.  Die  Robot  wurde  von  einzelnen 
Gemeinden,  welche  an  Straßen-  und  Brückenbauten  besonders  interessiert  waren,  beigestellt. 

Nebst  verschiedenen  Rekonstruktionen  an  den  bestehenden  Haupt-  und  Bezirksstraßen  wurden 
in  den  Gegenstandsjahren  neu  hergestellt:  1*9  km  Bezirksstraßen,  6*7  hn  Fahrwege  im  Zuge  von  Haupt¬ 
straßen,  31.269  km  sonstige  Fahr-  und  Reitw'ege  und  fünf  größere  Brücken  mit  einer  Gesamtspann¬ 


weite  von  325  m. 

In  der  Berichtsperiode  wurde  für  Brückenbauten  ein  Gesamtbetrag  von  315.060  K  71  h  verausgabt. 


*  Vergl.  den  Bericht  über  die  Verwaltung  von  Bosnien  und  der  Hercegovina  i.  J.  1013. 


Hiervon  entfallen  auf  das  Jahr  1913  144.995  K  98  h  mit  welchem  Betrag  die  71  m  lange  Narenta- 
briicke  bei  Mostar,  ein  Teil  der  140  m  langen  Inundationsbrücke  über  den  Yrbas  bei  Razboj  hergestellt, 
die  Dasnicakanalbriicke  bei  Bijeljina  in  Eisenbeton  durchgeführt  und  dem  Verkehre  tibergeben  und 
schließlich  eine  größere  Anzahl  von  größeren  und  kleineren  Holzbrücken  permaniert  wurden.  Außerdem 
erhielten  einzelne  Gemeinden  zum  Baue  von  Brücken  entsprechende  Subventionen. 

Das  Straßen-  und  Brückenbauprogramm,  für  welches  in  den  nachfolgenden  Jahren,  Halbjahr  1914 
und  19.1 4/1915  der  Betrag  von  insgesamt  900.000  K  zur  Verfügung  stand,  konnte  infolge  der  kriege¬ 
rischen  Verhältnisse  und  der  vielen,  bezüglich  der  Arbeitskräfte  und  Transportmittel  sich  ergebenden 
Schwierigkeiten  nur  zum  Teile  ausgeführt  werden,  so  daß  nur  die  bereits  in  Angriff  genommenen 
dringendsten  Straßen-  und  Brückenbauten,  beziehungsweise  Rekonstruktionen,  so  weit  es  eben  die 
Verhältnisse  zuließen,  bewirkt  wurden. 

ln  den  zwei  Budgetperioden,  Halbjahr  1914  und  Budgetjahr  1914/1915  stellt  sich  der  für  Straßen 
und  Brückenbauten  verausgabte  Betrag  auf  287.394  K  43  h.  Von  dieser  Summe  wurde  der  Betrag 
per  122.822  K  10  h  für  den  Bau  von  Brücken,  der  Rest  für  dringendere  kleinere  Rekonstruktionen, 
Ufersicherungen  an  den  bestehenden  Haupt-  und  Bezirksstraßen  und  für  die  Ausbesserung  einiger 
in  landesärarischer  Erhaltung  stehender  Fahr-  und  Reitwege  verausgabt. 

An  größeren  Arbeiten  ist  die  Fundierung  eines  Widerlagers  der  projektierten  78*2  m  langen 
Trebinjcica-Briicke  in  Trebinje  ausgeführt  worden.  Weiters  wurden  diverse  Nachtragszahlungen  für 
die  i.  J.  1913  beendeten  Brücken,  wie  für  die  eiserne  Dasnica-Kanalbrücke  in  Bijeljina,  Lasva -Brücke 
bei  Han  Divljak  etc.  geleistet. 

Im  Jahre  1915/1916  war  für  Straßen-  und  Brückenbauten  der  Betrag  von  1,100.000  K  vorgesehen. 
Aus  den  gleichen  Gründen  wie  in  den  vorgenannten  Zeitabschnitten  und  infolge  des  großen  Hoch¬ 
wassers  vom  3.  Juli  1915  sowie  der  im  Herbste  wiederholt  niedergegangenen  Wolkenbrüche,  welche 
besonders  in  den  Kreisen  Sarajevo,  Tuzla  und  Travnik  große  Verheerungen  an  den  landesärarischen 
Kommunikationen  und  Brücken  angerichtet  haben,  konnte  der  vorerwähnte  präliminierte  Betrag 
nur  im  geringen  Maße  widmungsgemäß  verwendet  werden. 

DU  für  die  Behebung  der  Hochwasserschäden  an  den  landesärarischen  Kommunikationen  erforder¬ 
liche  Summe  betrug  kostenvoranschlagsgemäß  inklusive  der  Trstionicabachregulierung  und  der 
Reinigung  derTrstionica-  und  Duboscicagebiete  890.020  K.  Die  Heeresverwaltung  leistete  im  Interesse 
einer  raschen  Behebung  dieser  Schäden  einen  Betrag  von  432.400  K.  Bis  Ende  Juni  1916  wurden 
insgesamt  698.693  K  64  //  für  die  Behebung  dieser  Schäden  verausgabt. 

Von  dem  nunmehr  für  Stra'ßen-  und  Brückenbauten  übrig  gebliebenen  Dotationsreste  wurden 
100.723  K  55  h  für  verschiedene  Rekonstruktionen  und  Ausbesserungen  an  den  bestehenden  Fahrwegen 
und  für  den  Ausbau  von  10*010  hn  neuer  Fahrwege,  darunter  auch  Waldwege,  verausgabt  und  an 
Gemeinden  entsprechende  Subventionen  erteilt. 

Der  für  Bezirksstraßen  ausgewiesene  Befrag  von  8.039  K  46  h  betrifft  die  Ufersicherung  an  der 
Straße  Bosn.  Kostajnica— Bosn.  Dubica. 

Außer  der  50  m  langen  Inundationsbrücke  in  Doboj  sind  keine  größeren  Brücken  auf  Rechnung 
der  Baudotation  gebaut  oder  rekonstruiert  worden. 

Für  die  über  das  normale  Maß,  demnach  über  den  Rahmen  des  Straßenerhaltungspräliminares 
gehende  Straßenerhaltung  sowie  diverse  im  militärischen  Interesse  gelegene  Straßenbauten  in  den 
Jahren  1914/1915  und  1915/1916  hat  die  Heeresverwaltung  zur  Bestreitung  der  Auslagen  der  Landes¬ 
verwaltung  einen  abrechenbaren  Vorschuß  in  der  Höhe  von  3,111.281  K  zur  Verfügung  gestellt.  Von 
diesen  Straßen  bauten,  welchen  hauptsächlich  nur  strategischer,  demnach  vorübergehender 
Wert  zukommt,  haben  nur  die  mit  Grundbau  durchgeführten  Teile  bleibenden  Wert.  Insgesamt 
wurden  über  militärische  Anforderungen  Straßen  in  einer  Gesamtlänge  von  273*3  hn  gebaut  und 
betrugen  die  liiefür  verausgabten  Geldmittel  1,869.000  K. 
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Von  der  Heeresverwaltung,  beziehungsweise  mit  Mithilfe  technischer  Truppen  wurden  die  gespreng¬ 
ten  Teile  der  eisernen  Drin  ab  rücken,  und  zwar:  in  Gorazde  ein  Feld  mit  33  m  Spannweite  durch  eine 
Kölnische  Eisenkonstruktion  ersetzt  und  in  Foca  ein  Feld  mit  30  rn  Spannweite  sowie  in  Brod  bei 
Foca  eine  Holzbrücke  von  75  m  Spannweite  hergestellt.  Schließlich  wurde  mit  militärischen  Arbeitern 
an  Stelle  des  gesprengten  Teiles  der  steinernen  Straßenbrücke  über  die  Drina  in  Visegrad  eine  alte 
Eisenbahnbrücke  von  51  m  Nutzweite  von  der  Landesregierung  auf  Rechnung  der  Heeresverwaltung 
eingebaut. 

b)  Straßenerhaltung. 

Die  f iir  die  kurrente  Straßenerhal tung  in  den  Jahren  1913,  Halbjahr  1914, 1914/19 1 5  un  d  1 915/1 9 1 6 
verausgabten,  beziehungsweise  zur  Verfügung  gestandenen  Geldmittel  betrugen  10,699.901  K  22  h. 
Wird  der  i.  J.  1913  für  die  Behebung  der  Hochwasserschäden  als  Überschreitung  der  betreffenden 
Budgetpost  verausgabte  Mehrbetrag  per  394.857  K  58  h  von  der  pro  1913  verausgabten  Totalsumme 
per  3,103.267  K  22  h  in  Abzug  gebracht,  so  stellen  sich  die  reinen  Straßenerhaltungskosten  in  diesem 
Jahre  auf  2,708.409  K  64  li. 

Diese  Erhaltungskosten  haben  in  den  nächsten  Jahren  eine  alljährliche  Steigerung  erfahren, 
welche  einerseits  durch  die  sich  stetig  erhöhenden  Arbeitslöhne  und  Materialpreise  bedingt,  anderseits 
aber  eine  Folge  der  kriegerischen  Ereignisse  War,  Welche  wegen  der  überaus  großen  militärischen 
Transporte  erhöhte  Anforderungen  an  die  Straßenerhaltung  stellten. 

Im  Jahre  1914/1915  betrugen  die  diesbezüglichen  Kosten  bei  den  Hauptstraßen  554  K  83  //,  Ix  i 
den  Bezirksstraßen  426  K  83  h  und  im  Jahre  1915/1916  bei  den  Hauptstraßen  702  K  40  h,  bei  den 
Bezirksstraßen  501  K  28  h. 

Nähere  Daten  über  das  Straßenwesen  sind  aus  den  Tabellen  im  statistischen  Anhänge,  S.  388, 
zu  entnehmen. 

3.  Wasserbau. 


a)  Wasserversorgung. 

Für  die  einwandfreie  Trinkwasserversorgung  der  Städte  und  landesärarischen  Anstalten  in  Bosnien 
und  der  Hercegovina  wurden  i.  J.  1913  sechs  Wasserleitungsanlagen  von  9.051  m  insgesamter  Rohrlänge 
errichtet.  Vier  von  den  Anlagen  (Teppichweberei  in  Rresevo,  Cajnice-Oberstadt,  Bezirksspital  in 
Srebrenica  und  Velika  Kladusa)  wurden  mit  Gravitationsleitung  von  zusammen  3.799  m  Rohrlänge 
und  zwei  Anlagen  (landesärarische  Kuranstalt  in  Ilidza,  Celebic)  mit  Elektro-,  beziehungsweise  mit 
Benzinmotoren  angetriebene  Pumpwerken  von  zusammen  4.242  m  langer  Rohrleitung  ausgeführt. 

Bei  mehreren  Wasserleitungsanlagen  wurden  die  Quellen  gefaßt  und  das  Wasser  direkt  aus  der 
Quellenfassung  abgeleitet. 

Die  gesamten  Baukosten  der  drei  landesärarischen  Wasserleitungsanlagen  (Teppichweberei  in 
Kresevo,  landesärarische  Kuranstalt  in  Ilidza  und  Bezirksspital  in  Srebrenica)  betrugen  122.830  K. 

In  der  landesärarischen  Kuranstalt  in  Ilidza  wird  das  Wasser  der  Bosnaquelle  mit  elektrisch 
angetriebenen  Zentrifugalpumpen  entnommen.  Die  für  den  Betrieb  benötigte  elektrische  Energie, 
Drehstrom  von  3000  Volt  Spannung  und  50  Perioden,  wird  von  der  städtischen  Elektrizitätszentrale 
in  Sarajevo  geliefert  und  die  Hochspannung  am  Verbrauchsorte  auf  Niederspannung  von  110  Volt 
für  Beleuchtung  und  von  220  Volt  für  die  Motoren  herabtransformiert. 

Die  Wasserleitungsanlage  in  Cajnice  (Oberstadt)  (mit  einem  Rohrstrange  von  3.612  m  Länge, 
mit  fünf  öffentlichen  Brunnen  und  mit  einer  im  Militärlager  errichteten  Zisterne  von  30-66  w3  Fassungs¬ 
raum)  wurde  mit  einem  Gesamtbeträge  von  32.200  K  erbaut,  wovon  die  Militärverw  altung  mit  13.000  Ä 
und  die  Stadtgemeinde  mit  19.200  K  belastet  wurde.  Es  wurde  ferner  dieser  Stadtgemeinde  eine 
längstens  10  Jahre  (ab  1914)  lang  dauernde  jährliche  Subvention  von  500  K  aus  Landesmitteln  mit 
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der  Bedingung  zugesichert,  daß  sich  die  Gemeinde  Cajniee  verpflichtet,  den  Vorschuß  von  13.000  K 
bis  Ende  1914  dem  Militärärar  zu  refundieren. 

Die  27  in  lange  Rohrleitung  und  mit  zwei  öffentlichen  Brunnen  versehene  Wasserleitungsanlage 
in  Velika  Kladusa  wurde  aus  Gemeindemitteln  mit  einem  Betrage  von  1.350  K  errichtet. 

Die  Anlagekosten  der  1.042  m  langen  Rohrleitung,  vier  Stück  öffentlichen  Brunnen,  vier  Haus¬ 
anschlüssen,  ferner  mit  einem  Hochreservoir  von  10  m3  Fassungsrauni  und  mit  einem  mit  Benzin¬ 
motor  angetriebenen  Pumpwerke  ausgeführte  Wasserleitungsanlage  in  f'elebic  betrugen  zusammen 
47.650  K,  wovon  die  Landesverwaltung  mit  20.470  K  und  das  Militärärar  mit  27.180  K  belastet  wurde. 
Diese  Anlage  ist  Eigentum  des  Militärärars.  Zwei  Drittel  der  Betriebskosten  werden  von  der  Landes¬ 
regierung  getragen. 

Ferner  wurden  i.  J.  1913  die  bestehenden  Wasserleitungsanlagen  der  Städte  Foca,  Gorazde,. 
Banja  Luka,  Cazin,  Zenica  und  Derventa  mit  einem  Rohrnetze  von  4.118  m  Gesamtlänge  erweitert. 

Die  Kosten  der  erweiterten  Wasserleitungsanlagen  in  Foca  betrugen  17.204  Ä";  hievon  entfiel 
als  Beitragsleistung  auf  die  Landesverwaltung  6.304  K,  auf  das  Militärärar  4.100  K  und  auf  die 
Gemeinde  6.800  K. 

Die  Erweiterungskosten  von  10.000  K  der  Wasserleitungsanlage  in  Gorazde  wurden  vom  Militär¬ 
ärar  und  von  der  Gemeinde  je  zur  Hälfte  getragen. 

Die  Gesamtkosten  von  32.911  K  der  Wasserleitungserweiterungen  der  Städte  Banja  Luka  (mit 
320  m  Rohrstranglänge  und  einem  Feuerhydranten),  Cazin  (mit  550  m  Rohrlänge,  mit  drei  öffentlichen 
Brunnen,  drei  Hausanschlüssen  und  vier  Feuerhydranten),  Zenica  (mit  150  m  Rohrlänge)  und  Derventa 
(mit  1.525  m  Rohrlänge  und  fünf  öffentlichen  Brunnen)  wurden  zur  Gänze  von  den  betreffenden  Stadt¬ 
gemeinden  getragen. 

Wie  in  den  früheren  Jahren  wurde  auch  in  den  Jahren  1914  bis  1916  vorgesehen,  daß 
Ortschaften  in  wasserarmen  Gegenden  mit  Wasser  versorgt  werden  und  zu  diesem  Belmfe  mehrere 
kleinere  Quellen  gefaßt  und,  wenn  es  nötig  war,  mit  kurzen  Rohrsträngen  ausgestattet.  Wo  kein 
Quellenwasser  vorhandenwar,  mußte  man  sich  auf  die  Errichtung  von  Zisternen  beschränken.  Beson¬ 
dere  Aufmerksamkeit  wurde  in  dieser  Hinsicht  den  Schulen  am  flachen  Lande  gewidmet  und  es  wurden 
an  Stellen,  wo  in  unmittelbarer  Nähe  der  Schule  kein  gesundes  Wasser  vorkommt,  kleine  Wasser¬ 
leitungen  oder  Zisternen  errichtet.  Auch  die  Anzahl  von  Viehtränken  an  öffentlichen  Straßen  ist 
vermehrt  wurden. 

Größere  Wasserleitungen  wurden  in  den  Jahren  1914  und  1915  in  Uvac,  Kiseljak  und  Bileca 
gebaut. 

Für  Uvac  wurde  das  Wasser  der  in  der  Ortschaft  Mokrenoge  gelegenen  Dobra  voda-  Quelle 
gefaßt  und  mit  einer  rund  4.235  m  langen  gußeisernen  Rohrleitung  der  Eisenbahnstation  und  dem 
Orte  selbst  zugeführt.  Außer  der  Quellenfassung  wurden  ein  Hochreservoir  von  30  m3  Fassungsraum 
und  zwei  Entlastungskammern  erbaut,  jjie  Wasserentnahme  erfolgt  mittels  drei  öffentlicher  Brunnen, 
einem  Feuerhydranten  und  zw'ei  Hausanschlüssen.  Die  Kosten  wurden  von  der  Landesverwaltung 
getragen.  Der  Bau  blieb  unvollendet,  da  er  infolge  des  Kriegsausbruches  eingestellt  werden  mußte. 

Die  Wasserentnahme  für  die  Wasserleitung  in  dem  Kurorte  Kiseljak  bei  Visoko  erfolgt  aus  der 
in  der  Ortschaft  Palez  gelegenen,  zirka  3-0  l/sec.  starken  Studenac- Quelle.  Das  Wasser  wird  in  einem 
50  m3  fassenden  Quellenreservoir  gesammelt  und  in  einem  rund  1.100  m  langen  gußeisernen  Rohr¬ 
strange  zu  den  vier  in  dem  Orte  Kiseljak  aufgestellten  Brunnen  geleitet.  An  die  Wasserleitung  soll 
auch  das  zu  erbauende  neue  Badehaus  angeschlossen  w'erden.  Die  Wasserleitung  wurde  auf  Kosten 
der  Landesverwaltung  um  rund  32.000  K  erbaut  und  i.  J.  1915  dem  Betriebe  übergeben. 

Die  Wasserleitungsanlage  in  Bileca  konnte  infolge  des  durch  die  Kriegsereignisse  eingetretenen 
Arbeitermangels  nur  teilweise  ausgeführt  werden.  Die  überaus  große  Steigerung  der  Arbeitslöhne  und 
der  Umstand,  daß  alle  Rohrgräben  ausschließlich  in  hartem  Fels  auszusprengen  waren,  w  ozu  geschulte 
Arbeitskräfte  mangelten,  haben  Zeitaufwand  und  Kosten  des  Baues  wesentlich  erhöht,  so  daß  es  nicht 


möglich  gewesen  wäre,  die  Wasserleitung  in  allen  ihren  Teilen  ohne  eine  ganz  namhafte  Überschreitung 
an  Zeit  und  Geld  vollkommen  projektsmäßig  durchzuführen.  Um  jedoch  trotzdem  die  Wasserversorgung 
von  Bileca  im  projektierten  Umfange  zu  ermöglichen  und  den  genehmigten  Kredit  (Baukosten)  von 
162.000  K  (Beitrag  der  Landesregierung  130.000  K  und  der  Stadtgemeinde  32.000  K)  nicht  übermäßig 
zu  überschreiten,  wurden  jene  Zirkulationsstränge,  welche  für  die  Speisung  der  projektierten  Brunnen 
nicht  in  Betracht  kamen,  sowie  vier  Brunnenabzweigungsstränge  vorläufig  nicht  hergestellt.  Trotz 
aller  Sparsamkeit  wurden  die  präliminierten  Kosten  des  Baues  um  3.000  K  überschritten. 

Die  Fertigstellung  der  Wasserleitungsanlage  Bistrica— Praca— Sarajevo  hat  sich  infolge  der 
kriegerischen  Ereignisse  im  Südosten  des  Landes  sowie  infolge  von  ungünstigen  Witterungsverbält- 
nissen  verzögert.  Zurzeit  steht  bloß  die  Wasserleitung  Bistrica— Sarajevo  mit  17.300  m  langer  Kohr¬ 
leitung  von  200  und  350  mm  Durchmesser  mit  einem  Zwischenbehälter  von  1.050  m3,  ferner  mit  fünf 
Entlastungskammern  von  je  49  m3  und  mit  einem  Hochbehälter  (am  Dudin  Hrid)  von  3.000  m3  Inhalt 
im  Betriebe.  Die  Rohrleitung  von  der  Praca-Quelle  bis  zum  Zwischenbehälter  der  Bistricaleitung 
wurde  bis  auf  eine  Länge  von  3.500  m  (Gesamtlänge  der  Rohrtrasse  beträgt  12.000  m)  verlegt.  Die 
Fassung  der  Praca-Quelle,  ferner  die  Objekte  im  Zuge  der  Leitung  (Aufseherwohnhaus,  Zufahrts¬ 
straße  etc.)  konnten  ebenfalls  aus  den  obangeführten  Gründen  nicht  fertiggestellt  werden. 

Ansonsten  wurden  die  bestehenden  Wasserleitungen  instand  gehalten,  ihre  Rohrnetze  nach  Bedarf 
erweitert  und  die  Entnahmestellen  vermehrt. 


b)  Entwässerung. 

Nebst  diversen  Erweiterungen  bestehender  Kanalisationsanlagen  und  Durchführung  von  Kanali¬ 
sationen  von  einigen  Gebäuden  und  Anstalten  wurde  in  der  Periode  1914  und  1915  die  im  Jahre  1913 
begonnene  öffentliche  Schwemmkanalisation  der  Stadtgemeinde  Banja  Luka  beendet  und  in  Betrieb 
gesetzt.  Dieselbe  wurde  auf  Kosten  der  Gemeinde  ausgeführt. 

Gleichzeitig  mit  der  Errichtung  der  Wasserleitung  in  Kiseljak  bei  Visoko  ist  auch  der  Kurort 
selbst  mit  einem  von  der  Landesverwaltung  getragenen  Kostenaufwand  von  rund  31.000  Ii 
kanalisiert  worden.  Die  Kanalisation  ist  nach  dem  Schwemmsystem  erbaut  und  umfaßt  bei  einer 
Gesamtrohrlänge  von  rund  1 .400  m  ein  Entw'ässerungsgebiet  von  3*24  ho. 


c)  Flußregulierung,  Uferschutz  und  Dammverteidigung. 

Außer  kleineren  Uferschutz-  und  Dammverteidigungsbauten  ist  in  der  Berichtsperiode  nichts  von 
Bedeutung  geschaffen  worden.  Es  sind  wohl  größere  Hochwasserschutzbauten  bei  Usora  und  Doboj 
projektiert  gewesen,  doch  mußte  deren  Ausführung  zufolge  des  Krieges  verschoben  werden. 


d)  Hydrographie. 

In  den  Jahren  1913  bis  1916  bestanden  an  diversen  Flüssen  und  Bächen  117  Pegelstationen  mit 
täglichen  Wasserstandsablesungen.  An  45  dieser  Beobachtungsstellen  wurden  täglich  auch  die  Wasser¬ 
temperaturen  gemessen.  An  der  Trebinjcica  bei  Dobromani,  Save  bei  Brcko,  Bosna  bei  Modric,  Drina 
bei  Balatun,  Una  in  Bosn.  Krupa  und  in  Bosn.  Dubica,  Sana  in  Sanski  Most  und  in  Bosn.  Novi  sowie  am 
Vrbas  in  Klasnice  erfolgten  jährlich  je  eine  bis  drei  Wassermengenmessungen.  Die  Ergebnisse  der 
Beobachtungen  wurden  zusammengestellt  und  graphisch  aufgetragen.  Infolge  von  Einrückungen 
mehrerer  Beobachter  und  Zerstörung  mehrerer  Stationen  im  Grenzbereich  durch  den  Feind  hat  der 
hydrographische  Dienst  vielfach  gelitten. 


4.  Elektrizitätswesen. 


a)  Elektrizitätswerke. 

Die  Errichtung  elektrischer  Starkstromanlagen  in  Bosnien  und  derHercegovina  hat  eine  verhältnis¬ 
mäßig  rasche  und  extensive  Entwicklung  aufzuweisen.  In  den  Jahren  3906  bis  1913  hat  die  Anzahl 


der  Gleichstrom-  und  AVeehsclströmgeneratoren  um  zirka  50%,  die  Gesamtleistung  um  zirka  100% 
zugenommen. 

Dermalen  haben  fünf  Stadtgemeinden  (Sarajevo,  Breko,  Bijeljina,  Bihae  und  Mostar)ihre  eigenen 
Elektrizitätswerke  von  insgesamt  2.425  KW  Leistung  für  Beleuchtung  und  für  Stromabgabe  zu 
motorischen  Zwecken;  in  weiteren  vier  Städten  (Tuzla,  Travnik,  BanjaLuka  und  Zenica)  wird  der  Strom 
von  fremden  Werken  bezogen.  Außerdem  ist  die  Errichtung  von  Elektrizitätswerken  gegenwärtig 
noch  von  drei  Stadtgemeinden  in  Aussicht  genommen.  In  mehreren  Fällen  konnten  natürliche  Wasser¬ 
kräfte  zum  Betriebe  der  Anlagen  mit  Vorteil  verwendet  werden. 

Mit  Ende  1913  waren  in  Bosnien  und  der  Hercegovina  82  Gleichstromgeneratoren  von  7.730  KW 
und  33  Wechselstromerzeuger  von  11.202  KW,  also  von  insgesamt  18.932  KW  Leistung  in  70  Betrieben 
in  Tätigkeit.  In  diesen  70  Betrieben  werden  die  Stromerzeuger  von  11.335-7  KW  Leistung  mit  kalori¬ 
schen  und  von  7.596-3  KW  Leistung  mit  Wasserkraftmaschinen  angetrieben. 

Die  erzeugte  elektrische  Energie  wird  für  Ladung  von  Akkumulatorenbatterien,  für  den  Betrieb 
von  Beleuchtungs-,  Motor-,  thermoelektrischen  und  elektrochemischen  Anlagen,  ferner  für  elektrische 
Straßen-,  Industrie-  und  Grubenbahnbetriebe  von  etwa  14-85  km  Gleislänge  verwendet.  Zur  Auf¬ 
speicherung  der  elektrischen  Energie  waren  mit  Ende  des  Jahres  1913  17  Akkumulatorenbatterien 
von  insgesamt  6.823/9.442  Amperestunden  Kapazität  bei  drei-,  beziehungsweise  zehnstündiger 
Entladung  im  Betriebe.  Zum  Laden  von  Akkumulatoren  waren  7  Anlagen  mit  Zusatzmaschinen 
von  zusammen  100  KAT  Leistung  ausgerüstet  und  in  zehn  Betrieben  wurde  die  Ladung  der  Batterien 
durch  die  Hauptmaschine  (sogenannte  Doppelspannungsmaschine)  vorgenommen.  Für  die  Trans¬ 
formierung  und  Umformung  der  elektrischen  Energie  auf  Niederspannung  oder  auf  Hochspannung, 
beziehungsweise  in  eine  andere  Stromart  waren  76  Stück  Transformatoren  von  zusammen  2.838  KAV 
und  7  Stück  Umformer  von  zusammen  362  KAA,r  Leistung  in  Verwendung. 

Zum  Betriebe  von  Licht-  und  Kraftanlagen  waren  etwa  82.882  Stück  Bogen-  und  Glühlampen 
von  3.695-5  KAV  und  912  Stück  Elektromotoren  von  8.175  KW  Gesamtanschlußwert  an  Elektrizitäts¬ 
werken  angeschlossen.  Der  Anschlußwert  der  thermoelektrischen  und  elektrochemischen  Industrie- 
etablissements  betrug  insgesamt  6.447  KAV  Leistung. 

Ende  des  Jahres  1916  wurde  mit  dem  Baue  der  AVasserkraftanlage  am  Dudin  Hrid  in  Sarajevo 
begonnen.  Als  Betriebswasser  dieser  Anlage  wird  das  für  Trinkzwecke  dienende  AATisser  benützt,  indem 
dasselbe  vor  dem  Sanimelreservoir  durch  die  Peltonturbinen  geleitet  wird.  Diese  hydroelektrische 
Zentrale  wurde  für  zirka  420  m  Nettogefälle  und  für  0-20,  0-15  und  0-10  m3/ sec.  maximale, 
mittlere,  beziehungsweise  minimale  Wassermenge  projektiert.  Auf  Grund  der  obigen  Daten  wird  die 
Kraftanlage  bei  den  obangegebenen  AVassermengen  1.120,  840,  beziehungsweise  560  effektive  PS. 
an  der  Turbinwelle  leisten.  Da  gegenwärtig  —  weil  die  Pracaquellc  an  die  Rohrleitung  noch  nicht 
angeschlossen  ist  —  auf  eine  Wassermenge  von  40  bis  50  1/ sec.  gerechnet  werden  kann,  so  wird  die  effek¬ 
tive  Leistung  der  Kraftanlage  an  der  Turbjmvelle  nur  zirka  200  PS.  betragen. 

Für  die  elektrische  Kraft-  und  Lichtversorgung  der  Städte  Livno,  Prijedor,  Doboj,  Bosn.  Novi, 
Fojnica,  Foca  und  Derventa  wurden  Projekte  ausgearbeitet,  konnte  jedoch  wegen  Mangel  an  Arbeits¬ 
kräften  und  Materialien  nicht  zur  Ausführung  gelangen. 

Für  die  Stromversorgung  der  landesärarischeirObjekte  in  Sarajevo,  der  Städte  Sarajevo  und  Visoko 
und  sämtlicher  Stationen  im  Zuge  der  Eisenbahnstrecke  Visoko— Sarajevo,  ferner  für  das  Kohlenwerk 
in  Breza  ist  eine  kalorische  Überlandzentrale  am  Kohlenwerke  in  Breza  projektiert, 

b)  Schwachstromanlagen. 

Die  in  den  sechs  Kreisbereichen  in  eigener  Regie  der  Landesregierung,  von  Gemeinden  und  von 
den  Privaten  ausgeführten  Telegraphen-  und  Telephonlinien  haben  eine  Gesamtlänge  von  438  km. 
Diese  Linien  werden  hauptsächlich  für  den  dienstlichen  Verkehr  und  für  die  Betriebsleitung  von  Wald- 
und  Drahtseilbahnen  und  AVasserkraf  tan  lagen  privater  Industrieunternehmungen  benützt. 
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5.  Hochbau. 

Der  Hochbaudienst  der  Landesregierung  war  zu  Anfang  des  Jahres  1913  vor  eine  Reihe  größerer 
Aufgaben  gestellt,  die  insbesondere  mit  den  in  der  IV.  Landtagssession  beschlossenen  Investitions¬ 
gesetzen  im  Zusammenhänge  standen.  Ihre  Durchführung  gedieh  aber,  von  einzelnen  Fällen  abgesehen, 
nicht  über  ein  vorbereitendes  Stadium,  da  die  Bautätigkeit  mit  dem  Eintritt  der  kriegerischen  Ereig¬ 
nisse  notgedrungen  bloß  auf  die  Vollendung  bereits  früher  begonnener  Neubauten  und  auf  Erhaltungs¬ 
arbeiten  militärischer  Natur  beschränkt  bleiben  mußte. 

An  Neubauten  sind  daher  nur  drei  kleinere  Kasernen  für  die  Gendarmerie  in  Prijcdor,  Varcar, 
Vakuf  und  Duvno  (Zupanjac)  sowie  ein  Tabakeinlösamt  in  Siroki  Brijeg  zu  verzeichnen. 

In  gleicher  Weise  mußte  auch  die  in  Aussicht  genommene  Schaffung  von  Institutionen  auf  dem 
Gebiete  der  modernen  Boden-  und  Wohnungspolitik,  des  Verkehres,  des  Schutzes  und  der  Pflege  der 
Baudenkmäler  unterbleiben.  Die  Entwürfe  einer  neuen  Bauordnung  und  eines  Enteignungsgesetzes, 
die  Verfassung  architektonischer  Aufnahmen  von  Objekten  in  der  charakteristischen  landesüblichen 
Bauweise,  Maßnahmen  zur  Lösung  städtebaulicher  Regulierungsfragen  etc.  sind  in  Vorbereitung. 

Die  Bautätigkeit,  welche  i.  J.  1915  infolge  der  sich  immer  schwieriger  gestaltenden  und  außer¬ 
gewöhnlich  kostspieligen  Beschaffung  von  Arbeitskräften  und  Baumaterial  nahezu  vollständig  auf¬ 
gehört  hatte,  begann  i.  J.  1916  vom  neuen  im  Dienste  der  staatlichen  Hilfeleistung  für  die  obdachlose 
Bevölkerung.  Die  erste  umfassendere  Aktion  dieser  Art  war  die  Errichtung  eines  größeren  Flüchtlings- 
Barackenlagers  bei  Prijedor,  das  gegen  1000  Personen  Unterkunft  gewährt  und  wegen  seines  provi¬ 
sorischen  Charakters  in  einfacher  Ausführung  gehalten  wurde.  Ähnliche  Notstandsbauten  wurden 
für  die  obdachlosen  Bewohner  der  östlichen  Grenzgebiete  ausgeführt. 

Eine  besondere  Aktion  wurde  zwecks  Wiederaufbau  der  anläßlich  der  feindlichen  Invasion  zer¬ 
störten  Grenzortschaften  in  der  Hercegovina  organisiert.  In  Trebinje,  dem  Endpunkt  der  für  den  Trans¬ 
port  von  Baumaterialien  in  Betracht  kommenden  Bahnstrecke,  wurde  eine  Zentrale  eingerichtet,  von 
welcher  aus  die  einzelnen  Baustellen  in  den  Bezirken  Trebinje,  Bileca  und  Gacko  mittels  Lastautos 
oder  Fuhrwerk  mit  Material  versorgt  wurden. 

Im  ersten,  die  Bauperiode  1916  umfassenden  Abschnitt  der  Aktion,  welcher  nur  den  Wiederaufbau 
der  zur  Unterbringung  der  repatriierten  Flüchtlinge  allemotwencligsten  Objekte  umfaßte,  wurden 

im  Bezirk  Trebinje  . 105  Objekte, 

„  „  Bileca  .  52 

,,  ,,  Gacko  . ' . 323  ,, 

insgesamt . 480  Objekte 

mit  einem  Kostenaufwand  von  rund  150.000  K  ausgeführt. 

Diese  Aktion  wdrd  unter  Assistenz  militärischer  Arbeitskräfte  bis  zur  völligen  Wiederherstellung 
aller  zerstörten  Anwesen  fortgeführt. 


6.  Meliorationen. 

Im  Jahre  1913  wurden  in  den  nachfolgend  angeführten  Gebieten  Meliorationsarbeiten  und 
Erhebungen  für  die  Verfassung  von  Entwürfen  durchgeführt: 

a)  In  Buskoblato  waren  die  Aufschließungsarbeiten  auf  die  wichtigsten  Saugschlünde  beschränkt, 
da  die  vorhandenen  Geldmittel  der  Genossenschaft  (2000  K)  für  umfangreichere  Arbeiten  nicht 
ausreichten. 

b )  Ln  Gebiete  der  landesärarischen  landwirtschaftlichen  Station  in  Modric  wurde  eine  Fläche  von 
rund  100  Dunum  mit  einem  Kosten  auf  wände  von  4000  K  der  Röhrenentwässerung  unterzogen, 
womit  die  seinerzeit  geplanten  Maßnahmen,  insoweit  sie  die  am  meisten  versumpften  Flächen 
betrafen,  zum  Abschlüsse  gebracht  sind. 
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c)  Im  Livanjskopolje,  Gackopolje  und  im  Mladegebiete  wurden  die  laufenden  Erhaltungsarbeiten 
an  den  Entwässerungs-  und  Bewässerungsanlagen  durchgeführt.  Im  Mladegebiete  gelangten  außer¬ 
dem  Anlagen  zur  Ausführung,  die  für  die  Ausgestaltung  des  Bewässerungsnetzes  erforderlich  waren 
und  gleichzeitig  eine  Vergrößerung  der  bewässerbaren  Fläche  erzielten.  Der  für  die  genannten  drei 
Gebiete  verausgabte  Betrag  belief  sich  auf  30.000  K. 

d)  Der  im  Winter  1912/1913  als  Notstandmaßnahme  für  das  Gebiet  Imotski—  Bjelopolje  begonnene 
Bau  der  Zufahrtsstraßen  zu  den  Mundlöchern  des  zukünftigen  Entwässerungsstollens  wurde  im 
Herbste  1913  fertiggestellt.  Die  Länge  der  Straßen  beträgt  zusammen  rund  6  hm. 

e)  Im  Meliorationsgebiete  des  Bezirkes  Bosn.  Gradiska  wurden  Notstandsbauten  und  die  laufenden 
Instandhaltungsarbeiten  an  den  bestehenden  Entwässerungs-  und  Hochwasserschutzanlagen 
ausgeführt. 

f)  Im  Meliorationsgebiete  der  Wassergenossenschaft  Crnjelevo— Raca-Dasnica  (Bez.  Bjelina)  wurden 
die  laufenden  Erhaltungsarbeiten  ausgeführt  und  Erhebungen  für  die  Verfassung  von  Ent¬ 
würfen  für  die  in  Aussicht  genommenen  Anlagen  zur  Abhaltung  der  Janja-  und  Drina-Hochwässer 
vorgenommen. 

g)  Weitere  Vorarbeiten  und  Erhebungen  zwecks  Verfassung  von  Entwürfen  wurden  in  Popovopolje, 
Fatnickopolje,  Dabarpolje,  Mostarskopolje,  in  einem  Teile  des  Duvanjskopolje  mit  der  anschließen¬ 
den  Suicaschlucht  und  endlich  in  einem  Teile  der  Una-  und  Save-Niederungen  bei  Bosn.  Dubica 
vorgenommen. 

h)  Die  Erhaltung  der  bestehenden  *  öffentlichen  Wasserversorgungsanlagen  (Zisternen,  Brunnen, 
Quellfassungen,  Wasserleitungen  und  Tränken)  wurde  mit  einem  Aufwande  von  30.000  K  besorgt, 
während  für  den  Neubau  und  die  Wiederherstellung  solcher  Wasserversorgungsanlagen  sowie  für 
Vorerhebungen  zu  künftigen  Bauten  rund  30.000  K  verausgabt  wurden.  (Vgl.  die  Tabelle  im 
statistischen  Anhänge,  S.  393.) 

I.  J.  1913  wurde  ein  Meliorationsbauprogramm  für  die  Durchführung  von  Bewässerungen,  Ent¬ 
wässerungen,  Hochwasserschutz-  und  Wasserversorgungsanlagen  ausgearbeitet,  das  i.  J.  1914  im  ver¬ 
fassungsmäßigen  Wege  gesetzlich  festgelegt  wurde.  Der  einzelnen  in  diesem  Belange  erlassenen  Gesetze 
wurde  bereits  im  II.  Hauptstücke  dieses  Berichtes  Erwähnung  getan.  Mit  Ausbruch  des  Krieges  haben 
die  Bauarbeiten,  deren  Vorbereitungen  bereits  vollendet'' waren,  einen  vorläufigen  Aufschub  erlitten. 
Auch  in  den  folgenden  Jahren  konnte  an  die  Durchführung  nur  eines  kleinen  Teiles  der  projektierten 
Meliorationsbauten  geschritten  werden,  die  insbesondere  durch  die  großen  Hochwasserschäden  des 
niederschlagsreichen  Jahres  1915  veranlaßt  wurden,  welche  namentlich  in  den  Save-Niederungen 
dringende  Hilfsmaßnahmen  erforderlich  machten. 

Im  Herbste  1915  wurden  in  der  westlichen  Posavina  die  Arbeiten  zur  Regelung  der  Mahovska 
rijeka  (Bez.  Banja  Luka),  Verlängerung  der  Maturadämme  (Bez.  Bosn.  Gradiska)  und  zur  Erhöhung 
der  Savedämme  (Bez.  Bosn.  Gradiska)  angenommen  und  i.  J.  1916  fortgesetzt. 

Durch  rasch  aufeinanderfolgende  Hochwässer  haben  die  Arbeiten  mehrmalige  Unterbrechungen 
erlitten. 

In  der  mittleren  Posavina  wurden  im  Bereiche  der  Bezirksexposituren  von  Bosn.  Samac  und  Odzak 
bis  Ende  1916  die  Hochwasserdämme  und  der  Randgraben  ausgesteckt  und  ihre  Ausführung  begonnen. 
Im  Bereiche  der  Bezirksexpositur  von  Bosn.  Brod  wurden  die  Vorarbeiten  zur  Entwässerung  der  Broder 
Niederung  in  Angriff  genommen. 

Im  Herbste  1915  wurden  auch  in  der  durch  Hochwasser  teilweise  zerstörten  Ortschaft  Ivraljevska 
Sutjeska  (Bez.  Visoko)  die  Regelungsarbeiten  am  Trstionicabache  eingeleitet  und  die  Vorarbeiten  fin¬ 
den  Wiederaufbau  der  zerstörten  Ortsteile  in  Angriff  genommen,  zu  welch  letzterem  Zwecke  ein  eigener 
Hilfsausschuß  unter  Führung  der  Ortsbehörden  ins  Leben  gerufen  wurde.  Bis  Ende  1916  war  von  der 
zu  regelnden  Trstionicastrecke  ungefähr  die  Hälfte,  470  m,  fertiggestellt. 
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Neubauten  und  Wiederherstellungen  ländlicher  Wasserversorgungsanlagen  kamen  in  den  Jahren 
1914  bis  1916  hauptsächlich  in  den  Karstgebieten,  jedoch  auch  dort  nur  in  beschränktem  Maße  zur  Aus¬ 
führung. 

Schließlich  sei  noch  erwähnt,  daß  i.  J.  1916  im  Expositursbereiche  von  Drvar  nächst  der  dalma¬ 
tinischen  Grenze  am  Wildbache  Duler  Verbauungsarbeiten  vorgenommen  wurden. 


7.  Dampfkesselbeaufsichtigung. 

Im  Sinne  des  Gesetzes  vom  28.  August  1911,  G.  u.  V.  Bl.  Nr.  122,  betreffend  die  Beaufsichtigung 
und  Erprobung  von  Dampfkesseln,  wird  die  Erprobung  und  die  periodische  Revision  der  Dampfkessel 
teils  durch  die  hiezu  ermächtigten  Organe  der  Landesverwaltung,  teils  durch  die  Organe  der  in  Bosnien 
und  der  Hereego  vina  autorisiertenDampfkesseluntersuchungs-Gesellschaft  A.  G.  in  Wien  vorgenommen. 

Aus  Anlaß  der  durch  den  Kriegszustand  verursachten  außerordentlichen  Verhältnisse  wurden 
zur  Bedienung  und  Wartung  von  Dampfkesseln  und  Dampfmaschinen  ausnahmsweise  auch  solche 
Personen  zugelassen,  welche  ihre  Befähigung  zwar  nicht  in  der  im  §  19  des  vorerwähnten  Gesetzes 
vorgeschriebenen  Weise  formell  nachweisen  können,  jedoch  trotzdem  zu  den  von  ihnen  zu  verrichtenden 
Dienstleistungen  als  geeignet  befunden  werden. 

Über  die  im  Wasserbau-,  Elektrizitäts-  und  Dampfkessel-Beaufsichtigungswesen  erzielten  Lei¬ 
stungen  geben  die  Tabellen  im  statistischen  Anhänge,  SS.  399  u.  400,  detaillierten  Aufschluß. 


I 

9 
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X.  Hauptstück. 


Durch  den  Krieg  bedingte  Verwaltungsmaßnahmen. 


I.  Approvisionierungsmaßnahmen. 


Bosnien  und  die  Hercegovina  decken  durch  ihre  Produktion  auch  in  normalen  Jahren  nicht  den 
Bedarf  an  den  wichtigsten  Brotfrüchten,  so  daß  alljährlich  größere  Mengen  importiert  werden  müssen. 
Diese  Importe  mußten  auch  während  der  Kriegszeit  —  mit  Ausnahme  des  Jahres  1914  —  fortgesetzt 
werden.  Sie  gestalteten  sich  mit  der  Steigerung  der  kriegerischen  Aktionen  immer  schwieriger  und 
wurden  schließlich  mit  den  anderen  Ernährungsfragen  zu  Problemen,  deren  Lösung  den  gesamten 
Verwaltungsapparat  auf  das  intensivste  beschäftigte  und  Gegenstand  der  ernstesten  Sorge  des  gemein¬ 
samen  Finanzministeriums  und  der  Landesregierung  war.  Im  nachstehenden  sollen  die  wichtigsten 
Maßnahmen  der  Verwaltung  auf  diesem  Gebiete  bis  Ende  des  Jahres  1916  kurz  geschildert  werden. 
Vorgreifend  wird  hervorgehoben,  daß  innerhalb  dieser  Berichtsperiode  trotz  der  denkbar  größten 
Schwierigkeiten  die  örtlich  zeitweise  herrschenden  Notstände  doch  nirgends  den  Charakter  einer 
Hungersnot  annahmen,  da  es  stets  gelang,  noch  zeitgerecht  Hilfe  herbeizuschaffen.  Nur  im 
letzten  Winter  hat  der  durch  abnorme  Witterungsverhältnisse  gesteigerte  Mangel  an  Nahrungsmitteln 
in  einigen  örtlich  engbegrenzten  Gebieten,  insbesondere  in  denen  die  vor  dem  Feinde  geflüchteten  Ein¬ 
wohner  zu  den  leergebrannten  Wohnstätten  und  verwüsteten  Felder  zurückgekehrt  waren,  ohne  für 
den  Winter  Vorsorge  treffen  zu  können,  etliche  Opfer  gefordert.  Es  wurden  jedoch  schleunigst  alle 
Maßnahmen  getroffen,  damit  die  Zahl  dieser  bedauernswertesten  Fälle  eine  möglichst  geringe  bleibe. 
Dem  Walten  entfesselter  Naturmächte  und  sonstigen  Schwierigkeiten  gegenüber  war  man  aber  zeit¬ 
weise  direkt  ohnmächtig.  Für  die  Zukunft  wurde  vorgesorgt,  daß  derartige  nicht  genug  zu  beklagende 
Vorkommnisse  verhütet  werden. 

Nach  den  Hauptergebnissen  des  auswärtigen  Warenverkehres  wurden  in  den  Jahren  1910  bis 
1912  nach  Abschlag  des  Exportes  durchschnittlich  mehr  importiert: 


Weizen . 

Spelz,  Halbfrucht,  Roggen,  Gerste,  Hirse,  Haiden 

Mais  . 

Hülsenfrüchte . 

Mehl  . 

Kartoffeln . 


421.200  „ 
21.800,, 


70.230  q 
30.570,, 


dagegen  wurden  mehr  exportiert: 


Hafer 


258.800  q. 


I 
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Die  Ernte  des  Jahres  1914  war  mit  Ausnahme  von  Weizen  eine  gute  und  es  konnten  nach  den 
Berichten  der  Bezirksämter,  dank  den  getroffenen  Maßnahmen  zur  gemeinschaftlichen  Besorgung  der 
Erntearbeiten,  in  fast  allen  Teilen  des  Landes  die  Früchte  ohne  Schädigung  geborgen  werden. 

Nach  Ausbruch  des  Krieges  wurden  in  vielen  Bezirken  große  Mengen  von  Getreide,  das  sonst 
dem  inneren  Verbrauche  gedient  hätte,  zur  Versorgung  des  Militärs  herangezogen,  so  daß  die  Befürch¬ 
tung  nicht  von  der  Hand  zu  weisen  war,  daß  in  einzelnen  Bezirken,  welche  entweder  an  und  für  sich 
wenig  produzieren  oder  durch  die  militärischen  Requisitionen  stark  in  Anspruch  genommen  wurden, 
in  kurzer  Zeit  ein  Mangel  an  Brotfrüchten  eintreten  werde.  Um  die- Beschaffung,  beziehungsweise 
den  Ausgleich  des  Abganges  an  den  wichtigsten  Brotfrüchten  in  den  einzelnen  Bezirken  zeitgerecht 
sicherstellen  zu  können,  war  es  dringend  notwendig,  durch  Aufnahme  der  Vorräte  und  Ermittlung 
des  unumgänglich  notwendigen  Bedarfes  den  Abgang  oder  Überschuß  in  den  einzelnen  Bezirken 
kennen  zu  lernen. 

Die  erste  Vorratserhebung  wurde  auf  Grund  des  Gesetzes  vom  3.  August  1914,  G.  u.  V.  Bl.  Nr.  76, 
mit  welchem  für  die  Dauer  der  durch  den  Kriegszustand  verursachten  außerordentlichen  Verhältnisse 
Bestimmungen  über  die  Versorgung  der  Bevölkerung  mit  unentbehrlichen  Bedarfsgegenständen  ge¬ 
troffen  Werden,  nach  dem  Stande  vom  25.  November  1914  angeordnet.  Diese  Aufnahme  erstreckte 
sich  auf  Weizen,  Roggen,  Gerste,  Hafer,  Mais,  Fisolen,  Hirse  und  Buchweizui,  Mehl  und  Kartoffeln. 
Bald  darauf  wurde  eine  neuerliche  bezirksweise  Aufnahme  der  Vorräte  an  Weizen,  Gerste,  Roggen 
und  Mais  mit  dem  Stande  vom  10.  Februar  1915  angeordnet.  Analog  wurden  auch  die  Vorräte  an 
Mehl  jeder  Art  konsigniert.  Gleichzeitig  erfolgte  die  Beschlagnahme  der  konstatierten  Vorräte  an 
Getreide  und  Mehl,  eine  Verfügung,  die  bald  darauf  auch  auf  Hafer  ausgedehnt  und  noch  dahin  ver¬ 
schärft  wurde,  daß  jede  Ausfuhr  von  Getreide  und  Mehl  über  die  Landesgrenzen  an  die  im  Wege  der 
Landesregierung  einzuholende  Bewilligung  der  Militärbehörde  gebunden  wurde. 

So  wie  in  den  beiden  Staaten  der  Monarchie,  ergab  sich  auch  in  Bosnien  und  der  Hercegovina 
die  Notwendigkeit,  durch  Festsetzung  von  Höchstpreisen  für  Getreide  und  Mehl  ungerechtfertigten 
Preissteigerungen  entgegenzutreten.  Die  gesetzliche  Grundlage  hierzu  bot  das  Gesetz  vom  7.  De¬ 
zember  1914,  G.  u.  V.  Bl.  Nr.  167,  mit  welchem  die  Landesregiei ung  ermächtigt  wurde,  aus  Anlaß  der 
durch  den  Kriegszustand  verursachten  außerordentlichen  Verhältnisse  im  Verordnungswege  die  not¬ 
wendigen  Verfügungen  auf  wirtschaftlichem  Gebiete,  insbesondere  zur  Förderung  der  Landwirtschaft, 
der  Industrie,  des  Handels  und  Gewerbes,  ferner  zur  Approvisionierung  der  Bevölkerung  zu  treffen. 

Bei  der  Festsetzung  der  Maximalpreise  wurde  auf  eine  tunlichste  Anpassung  an  die  in  Österreich 
und  namentlich  an  die  in  den  angrenzenden  Ländern  der  ungarischen  heiligen  Krone  eingeführten 
Preissätze  geachtet. 

Der  eingangs  erwähnte  große  Bedarf  an  Brotgetreide  und  die  immer  schwieriger  werdende  Einfuhr 
aus  den  Nachbarländern  haben  Maßnahmen  zur  Streckung  der  vorhandenen  Getreidevorräte  notwendig 
gemacht  und  es  wurden  zu  diesem  Behufe  analog  dem  Vorgänge  in  den  beiden  Staaten  der  Monarchie 
auf  Grund  des  gedachten  Gesetzes  Vorschriften  über  die  Herstellung  und  die  Inverkehrsetzung  d».s 
für  den  allgemeinen  Konsum  bestimmten  Weizen-,  Roggen-,  Gersten-  und  Maismehles  erlassen. 

Im  Zusammenhänge  mit  der  Normierung  der  Getreidevermahlung  und  Mehlmischung  wurde 
die  gewerbsmäßige  Erzeugung  und  Inverkehrsetzung  von  Brot  und  Gebäck  geregelt.  Die  Verwendung 
von  feinem  Weizenbackmehl  und  von  Weizenkochmehl  zur  Broterzeugung  wurde  vollständig  untersagt. 
Weizenbrotmehl,  Weizengleichmehl  und  Roggenmehl  müssen  bei  der  Verwendung  zur  Broterzeugung 
derart  mit  Zusätzen  vermischt  werden,  daß  die  zu  verarbeitende  Mehlmenge  nur  bis  zu  50%  aus 
Weizenbrot-,  Weizengleich-  oder  Roggenmehl  oder  beliebigen  Mischungen  dieser  Mehle,  der  Rest 
aber  aus  Surrogaten  besteht.  Das  so  erzeugte  Brot  darf  erst  24  Stunden  nach  dem  Ausbacken 
von  den  Bäckern  an  Wiederverkäufer  oder  Konsumenten  abgegeben  werden.  Diese  letztere  Be¬ 
stimmung  findet  jedoch  bei  dem  landesüblichen  „Somun“  keine  Anwendung.  Die  Erzeugung  des 
aus  Weizenbackmehl  oder  Weizenkochmehl  hergestellten  Klein-  oder  Weißgebäckes  ist  verboten. 
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Mit  einer  weiteren  Verordnung  wurde  das  Verfüttern  von  mahlfähigem  Roggen  und  Weizen  sow  ie 
von  mahlfähiger  Gerste,  auch  wenn  diese  Getreidearten  geschrotet  wurden,  ferner  das  Verfüttern  von 
zur  Brotbereitung  geeigneten  Roggen-,  Weizen-,  und  Gerstenmehl  verboten. 

Von  grundlegender  Bedeutung  für  die  weiteren  Approvisionierungsmaßnahmen  des  Landes  war 
das  Gesetz  vom  29.  März  1915,  G.  u.  V.  Bl.  Nr.  32,  mit  w'elchem  der  Verkehr  mit  Getreide  und  Mahl¬ 
produkten  geregelt  wird.  Mit  diesem  Gesetze  wurden  Bestimmungen  über  die  Sperre  sämtlicher  im 
Lande  befindlichen  Vorräte  an  Mehl-  und  Getreideprodukten  sowie  eine  allgemeine,  dritte  Vorrats- 
aufnahme  unter  gleichzeitiger  Regelung  des  Verbrauches  getroffen  und  das  Verbrauchsquantum 
pro  Monat  und  Kopf  mit  7-2  kg  Mahlprodukten  oder  9  kg  Getreide  (240  g  Mahlprodukte  =  300  g 
Geüeide  täglich)  limitiert.  Bei  dem  Umstande,  als  Zuschüsse  an  Getreide  von  auswärts  nicht  möglich 
waren,  war  die  Landes  Verwaltung  gezwungen,  diese,  gegenüber  der  Kopfquote  in  Ungarn  (18  kg) 
und  Österreich  (10  kg)  außerordentlich  geringe  Menge  zu  limitieren,  die  gegenüber  der  normalen  Ver¬ 
brauchsmenge  von  18  kg  Getreide  pro  Kopf  und  Monat  genau  die  halbe  Bedarfsdeckung  darstellt. 
Die  Lage  war  aber  noch  durch  den  Umstand  erschwert,  als  das  ganze  verfügbare  Quantum  Getreide 
sich  in  dem  Bezirke  Bijeljina  befand,  dessen  Sitz  von  der  Bahn  40  km  und  von  der  Save  12  km  entfernt 
ist,  demnach  sehr  ungünstige  Abfrachtungsmöglichkeiten  bietet.  Zudem  war  dieser  Bezirk  derA  ufinarsch- 
raum  der  gegen  Serbien  operierenden  Armee,  seine  Bevölkerung  war  zum  größten  Teile  evakuiert, 
Arbeits-  und  Zugviehkräfte  waren  kaum  aufzutreiben.  Trotzdem  gelang  es,  wenn  auch  unter  größten 
Schwierigkeiten,  die  Bedürfnisse  des  ganzen  Landes  aus  diesem  nordöstlichsten,  exponiertesten  Winkel 
desselben  soweit  zu  decken,  daß  es  in  diesem  Jahre  nirgends  zu  ausgesprochenen  Notständen  kam. 

Die  neue  Vorratsaufnahme  nach  dem  Stande  vom  20.  April  1915  ergab  das  Resultat,  daß  für  die 
zu  versorgende  Bevölkerung  von  1,651.374  Personen  ein  Vorrat  an  Brotfrüchten  von  701.750  g  (hievon 
lokale  Überschüsse  zum  größten  Teile  im  Bezirke  Bijeljina)  gegenüberstand.  Hieraus  resultierte  ein 
Versorgungszustand  der  Bevölkerung  mit  42%  %  pro  Kopf  bis  zur  neuen  Ernte  (vom  20.  April  1915 
bis  20.  August  1915),  sohin  eine  monatliche  Kopfquote  von  rund  10%  %  Hierdurch  war  die  Ernährung 
der  Bevölkerung  bis  zum  Greifbarwerden  der  neuen  Ernte  mit  einer  allerdings  sehr  herabgesetzten 
Verbrauchsmenge  pro  Kopf  sichergestellt,  selbstredend  unter  der  Voraussetzung  einer  strengen 
Verbrauchskontrolle  im  ganzen  Lande.  Zu  diesem  Zwecke  wurden  vor  allem  in  den  Städten  amtliche 
Ausweiskarten  (Brotkarten)  über  den  Verbrauch  von  Brot  und  Mehl  eingeführt.  Die  Brotkarte  trat 
am  11.  Mai  1915  in  Wirksamkeit  und  wird  für  einen  Zeitraum  von  vier  Wochen  durch  hiefür 
bestellte  Kommissionen  ausgegeben.  Am  flachen  Lande  erfolgt  die  Verbrauchskontrolle  durch 
andere  zweckmäßige  Mittel  (bei  Selbstversorgern  durch  Abnahme  des  Vorratsüberschusses,  bei 
anderen  Landbewohnern  durch  Fassungsbüchel  etc.). 

Mit  der  Verordnung  der  Landesregierung  vom  26.  Mai  1915,  Z.  93267/IV,  G.  u.  V.  Bl.  Nr.  50, 
wurde  die  allgemeine  definitive  Regelung  des  Verbrauches  von  Getreide  und  Mahlprodukten  in  der 
Weise  durchgeführt,  daß  mit  Rücksicht  äuf  die  Ergebnisse  der  Vorratsaufnahme  für  die  an  einen 
großen  Brotkonsum  gewöhnte  Landbevölkerung  die  Verbrauchsquote  von  300  g  Getreide  pro  Kopf 
und  Tag  auf  350  g  erhöht,  dagegen  für  die  städtische  Bevölkerung  mit  Ausnahme  der  Schwerarbeiter 
auf  200  g  Mehl  pro  Kopf  und  Tag  reduziert,  für  Schwerarbeiter  aber  eine  Erhöhung  der  Kopfquote 
um  50%  vorgesehen  wurde.  In  Anpassung  an  diese  neue  Kopfquote  und  die  dementsprechend  abge¬ 
änderte  Brotkarte  wurde  auch  das  Einheitsgew-icht  für  Brot-  und  Kleingebäck  entsprechend  geregelt. 

Die  geschilderten  Maßnahmen  machten  es  der  Landesverwaltung  zur  Pflicht,  auch  die  Bewirt¬ 
schaftung  der  noch  im  Lande  vorhandenen  Getreidevorräte  in  die  Hand  zu  nehmen  und  vor  allem  die 
Vorratsüberschüsse  der  aktiven  Bezirke  za  erfassen  und  in  die  Städte,  Industriezentren  und  passive 
Gebietsteile  zu  dirigieren.  Zu  diesem  Zwecke  bedurfte  es  eines  Apparates,  wie  ein  solcher  bereits  in 
den  Getreidezentralen  in  Wien  und  Budapest  geschaffen  war.  Während  jedoch  in  Österreich  und  in 
Ungarn  die  beiden  Regierungen  ihren  Zentralen  weitgehende  finanzielle  Aushilfen  geboten  haben, 
maßte  in  Bosnien  und  der  Hercegovina  von  vomeherein  von  jedweder  Heranziehung  von  Geldmitteln 
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zu  Lasten  des  Landesbudgets  abgesehen  werden,  da  die  damalige  finanzielle  Lage  eine  solche  absolut 
nicht  zugelassen  hat. 

Zur  geschäftlichen  Durchführung  der  Aufteilung  der  verfügbaren  Vorräte  auf  die  einzelnen  Landes¬ 
teile  wurde  eine  unter  Aufsicht  und  Einflußnahme  der  Landesregierung  stehende  Getreideverkehrs¬ 
anstalt  ins  Leben  gerufen  und  eine  Instruktion  über  die  Organisation  und  den  Wirkungskreis  dieser 
Institution  erlassen.  Sie  bestand  einerseits  aus  dem  Getreideverkehrsbureau  der  Landesregierung, 
welchem  die  administrativen  und  dispositiven  Agenden  bei  der  Erfassung  und  Verteilung  der  Getreide¬ 
vorratsüberschüsse  oblagen,  und  einem  zur  technischen  und  finanziellen  Durchführung  der  Erfassung, 
Vermahlung  und  des  Transportes  vertragsmäßig  verpflichteten  Bankkonsortium,  welches  zu  diesem 
Zwecke  eine  Geschäftsstelle  unter  der  Benennung  „Kommerzielle  Zentrale  für  den  bosnisch  herce- 
govinischen  Kriegsgetreideverkehr“  errichtete.  Zur  Deckung  etwaiger  Verluste,  welche  sich  aus  den 
Transaktionen  des  Getreideverkehrsbureaus  ergeben  würden  und  —  da  solche,  wie  erwähnt,  keinesfalls 
aus  Landesmitteln  gedeckt  werden  konnten  —  wurde  ein  Reservefond  geschaffen  und  der  Verwaltung 
des  Getreideverkehrsbureaus  zugewiesen.  Dieser  Fond  wird  aus  einem  2%igen  Zuschlag  auf  die  in 
Verkehr  gebrachten  Waren  dotiert. 

Bei  der  Erfassung,  dem  Abtransport  und  der  Verteilung  der  anläßlich  der  Vorratsaufnahme  in 
den  einzelnen  Bezirken  konstatierten  Überschüsse  an  Brotgetreide  auf  die  passiven  Gebietsteile  des 
Landes  ergaben  sich  bedeutende  Schwierigkeiten,  da  zum  Abtransporte  der  betreffenden  Getreide¬ 
quantitäten  häufig  die  erforderlichen  Transportmittel  fehlten.  Insbesondere  machte  sich  dies,  wie  bereits 
erwähnt,  in  der  Kornkammer  Bosniens,  im  Bezirke  Bijeljina,  fühlbar,  wo  der  größte  Teil  der  Transport¬ 
mittel  für  militärische  Zwecke  requiriert  war  und  die  noch  verfügbar  gewesenen  Fuhrwerke  und 
Gespanne  für  den  Frühjahrsanbau  dringend  benötigt  wurden.  Die  Schwierigkeiten  konnten  jedoch 
dank  dem  einträchtigen  Zusammenarbeiten  der  Zivil-  und  Militärbehörden  überwunden  werden.  Im 
Bezirke  Bijeljina  wurden  aus  den  dort  vorhandenen  Dampfdreschgarnituren  Straßen züge  zusammen¬ 
gestellt  und  mit  ihrer  Hilfe  sowie  mit  den  von  militärischer  Seite  zur  Verfügung  gestellten  Trainfuhr¬ 
werken  die  zum  Abtransporte  bestimmten  Vorratsüberschüsse  zu  den  nächsten  Verladestationen  an 
der  Save  gebracht.  Ebenso  sind  auch  in  anderen  Bezirken  durch  die  Beistellung  von  Trainfuhrwerken 
seitens  des  Militärs  die  Vorratsüberschüsse  der  Verproviantierung  des  Landes  rechtzeitig  zugeführt 
worden.  Auf  diese  Weise  wurden  seitens  des  Getreideverkehrsbureaus  im  Wege  der  Anforderung  an 
Brotfrucht  83.614-38  q  und  an  Hafer  1.330-06  q  aufgebracht,  mit  dem  festgesetzten  Höchstpreise  abge¬ 
löst  und  teils  vermahlen,  teils  unvermahlen  zur  Verteilung  gebracht. 

Den  Transport,  auf  Grund  der  Dispositionen  aes  Getreideverkehrsbureaus,  die  Fakturierung  und 
das  Inkasso  besorgte  die  Kommerzielle  Zentrale  für  den  bosnisch-hercegovinischen  Kriegsgetreide 
verkehr,  und  zwar  auf  Basis  der  publizierten  Höchstpreise  unter  Hinzurechnung  der  vertragsmäßig 
mit  dem  Bankkonsortium  festgesetzten  Zuschläge. 

ErwTähnt  sei  noch,  daß  di.  östlichen  Bezirke  des  Land  s  durch  die  feindliche  Invasion  im  Herbste 
1914  stark  gelitten  haben,  namentlich  der  produktive  Bezirk  Rogatica,  dessen  Einwohner  teils  vor  dem 
Feinde  geflohen,  teils  beim  Rückzug  des  Feindes  demselben  gefolgt  sind.  Nach  dem  Rückzug  des 
Feindes  wurden  in  den  entlegeneren  Teilen  dieses  Bezirkes  noch  beträchtliche  Getreide  Vorräte  der 
geflohenen  und  abgezogenen  Bevölkerung  aufsichtlos  vorgefunden.  Die  Bergung  dieser  Vorräte  wurde 
sofort  eingeleitet  und  es  gelang  mit  Zuhilfenahme  militärischer  Fuhrwerke  und  Arbeitskräfte  3.878-09  q 
Brotfrucht  der  Zivilapprovisionierung  zuzuführen.  Der  hiefür  nach  dem  Höchstpreise  entfallende 
Betrag  w'urde  zugunsten  der  sich  gegebenenfalls  nach  der  Rückkehr  in  ihr  Domizil  meldenden  Eigner 
deponiert. 

Die  gew  onnenen  Erfahrungen  des  ersten  Kriegsjahres  hätten  es  bei  einer  normalen  Ernte  ermöglicht, 
im  zweiten  Kriegsjahre  auf  Grund  der  Verbrauchsregelung  und  Verbrauchskontrolle  auch  ohne  Getreide¬ 
importe  das  Auslangen  zu  finden.  Die  Ernteschätzungen  i.  J.  1915  ließen  jedoch  kein  günstiges  Ergebnis 
erwarten,  obwohl  dank  einer  intensiven  Einflußnahme  der  Landesregierung  die  Anbaufläche  fast  die 


normale  Größe  erreichte.  Anhaltende  Regengüsse  und  Hochwasser,  welche  bis  tief  in  den  Herbst 
hinein  anhielten  und  auch  das  schon  eingebrachte  Getreide  zum  Keimen  brachten,  bevor  es  auf  den 
landesüblichen  Tretplätzen  ausgetreten  (gedroschen)  werden  konnte,  vernichteten  einen  großen 
Teil  der  Ernte.  Es  stand  fest,  daß  das  Land  in  das  neue  Wirtschaftsjahr  1915/1916  ohne  Vorräte 
eintreten  v'erde  und  es  war  daher  notwendig,  die  bestehenden  Einrichtungen  in  der  Richtung  einer 
strafferen  Zentralisierung  des  Ernährungsdienstes  auszugestalten  und  wegen  Sicherstellung  von 
Getreideimporten  die  erforderlichen  Schritte  einzuleiten.  Aus  diesem  Grunde  wurden  neue  Vorschriften 
über  das  Vermahlen  und  die  Inverkehrsetzung  von  Getreide  und  Mehl  und  über  die  Höchstpreise  von 
Getreide  und  Mehl  der  neuen  Ernte  abermals  in  Anpassung  an  die  diesfälligen  Vorschriften  und  Höchst¬ 
preise  in  Österreich  und  Ungarn  erlassen  und  mit  dem  Gesetze  vom  28.  Oktober  1915,  G.  u.  V.  Bl. 
Nr.  121 ,  über  die  Versorgung  der  Bevölkerung  mit  unentbehrlichen  Bedarfsgegenständen,  die  behördliche 
Ingerenz  auf  die  Beschaffung  und  Verteilung  auch  anderer  wichtiger  Lebensmittel  erweitert  und 
ausgestaltet. 

Den  Verhältnissen  in  den  beiden  Staaten  der  Monarchie  vorauseilend,  wurden  nunmehr  alle 
Agenden  der  Bedarfsdeckung  an  Lebensmitteln  für  die  Bevölkerung  in  Bosnien  und  der  Hercegovina 
in  einer  einzigen  Institution  vereingt  lind  zu  diesem  Zwecke  an  Stelle  der  bisherigen  Anstalten 
die  „Lebensmittelverkehrsanstalt  der  Landesregierung  für  Bosnien  und  die  Hercegovina  in  Sarajevo“ 
geschaffen,  welcher  das  Getreideverkehrsbureau  einverleibt  wurde.  Die  Lebensmittelverkehrsanstalt 
wurde  mit  der  Organisierung  der  Versorgung,  des  Landes  mit  Getreide  und  anderen  Bodenprodukten 
sowie  mit  sonstigen  unentbehrlichen  Nahrungsmitteln,  wie  Kaffee,  Zucker,  Fette,  Öl,  Reis,  Schlacht¬ 
vieh,  Geflügel,  Eiern  etc.  betraut  und  ihr  die  planmäßige  Verteilung  dieser  Nahrungsmittel  übertragen. 

Die  neugeschaffene  Anstalt  wurde  in  drei  Bureaus  geteilt,  in  das  Getreide verkehrsbureau,  welchem 
die  Versorgung  der  Bevölkerung  mit  den  erwähnten  Bodenprodukten  obliegt,  in  das  Merkantilbureau, 
welches  andere  Waren  und  Lebensmittel  zu  erwerben  und  zu  verteilen  berufen  ist,  und  in  das  Vieh¬ 
verkehrsbureau  für  die  Regulierung  des  Schlachtviehverkehres  und  Versorgung  der  passiven  Gebiete 
mit  Fleisch,  Fett  und  Eiern.  Ein  viertes,  das  juristisch-administrative  Bureau,  wurde  noch  nach¬ 
träglich  angegliedert. 

Die  Lebensmittelverkehrsanstalt  untersteht  dem  Vorstande  der  wirtschaftlichen  Abteilung  der 
Landesregierung.  Die  einzelnen  Referate  werden  von  Beamten  der  Landesregierung  versehen.  Den 
technischen,  kommerziellen  und  finanziellen  Dienst  besorgt  ein  Bankenkonsortium  bestehend  aus  den 
vornehmsten  einheimischen  Bankinstituten,  beziehungsweise  aus  den  im  Lande  befindlichen  Filialen 
österreichischer  und  ungarischer  Banken,  die  zu  diesem  Zwecke  eine  eigene  Geschäftsstelle  errichtet 
haben,  die  unter  der  Kontrolle  der  Lebensmittelverkehrsanstalt  steht  und  beim  Einkauf,  bei  der  Ver¬ 
teilung  und  Preiserstellung  ausschließlich  an  deren  Dispositionen  und  Weisungen  gebunden  ist.  Hiefür 
erhält  das  Bankkonsortium,  wie  weiter  ausgeführt  werden  w'ird,  eine  vertragsmäßig  festgesetzte, 
sehr  mäßige  Entlohnung,  welche  in  der  Form  eines  Zuschlages  zum  Gestehungspreise  bei  der  Faktu¬ 
rierung  der  von  der  Lebensmittelverkehrsanstalt  in  Verkehr  gebrachten  Waren  eingehoben  wird. 
Die  Geschäftsstelle  des  Bankkonsortiums  für  den  Getreideverkehr  trägt  den  Namen  „Kommerzielle 
Zentrale  für  den  bosnisch-hercegovinischen  Kriegsgetreideverkchr“,  jene  für  die  geschäftliche  Durch¬ 
führung  des  Verkehres  mit  sonstigen  Lebensmitteln  den  Namen  „Merkantile  Zentrale  für  den  bosnisch- 
hercegovinischen  Lebensmittelverkehr“. 

In  Brcko  wurde  durch  ein  Syndikat  der  Pflaumengroßhändler  eine  Zentrale  für  die  Verwertung 
und  den  Verkauf  von  gedörrten  Pflaumen,  Pflaumenmus  und  anderem  Dörrobst  errichtet. 

Schließlich  wurden  die  Kommissionäre  der  österreichischen  und  ungarischen  Verbrauchszucker¬ 
fabriken  mit  Vertrag  verpflichtet,  ein  gemeinschaftliches  Zuckerbureau  in  Sarajevo  zu  errichten, 
wulches  nach  den  Dispositionen  der  Lebensmittelverkehrsanstalt  die  im  Rahmen  des  bosnisch-herce¬ 
govinischen  surtaxfreien  Zuckerkontingentes  liberierten  und  eingeführten  Zuckerquantitäten  an  die 
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Behörden  zwecks  gleichmäßiger  Verteilung  an  die  Bevölkerung  auf  Grund  der  Zuckerkarte  abzu¬ 
liefern  hat. 

Der  vorstehend  geschilderte  Apparat  besorgt  den  zentralisierten  Lebensmittelverkehr  im  Kriege 
ohne  Inanspruchnahme  der  Landesfinanzen.  Für  die  Finanzierung  der  ganzen  Lebensmittelbeschaf- 
fungs-  und  Verteilungsaktion  ist  vielmehr  im  Statute  der  Lebensmittelverkehrsanstalt  die  Weisung 
erteilt,  daß  die  Agenden  „nach  kaufmännischen  Grundsätzen  zu  führen  und  derart  einzurichten  seien, 
daß  die  Ausgaben  in  den  Einnahmen  ihre  Deckung  finden“. 

Mit  den  Bankkonsortien,  beziehungsweise  den  Mitgliedern  der  Zentralen  wurde  ein  Übereinkommen 
abgeschlossen,  wonach  sie  das  erforderliche  Kapital  selbst  zu  beschaffen  haben  und  als  Zinsenvergütung 
und  Ersatz  für  Spesen  und  Risken  einen  Zuschlag  zu  den  Gestehungskosten  zu  ihren  Gunsten  verrechnen 
können.  Dieser  Zuschlag  beträgt  bei  Getreide  1  %%,  bei  Mehl  3%,  bei  den  Merkantilwaren  (Reis, 
Kaffee,  Kartoffeln,  Bohnen,  Hirsebrein  etc.)  2%  und  ein  weiterer  Zuschlag  für  Risken  bis  höchstens 
4%,  bei  Pflaumen,  Pflaumenmus  und  Dörrobst  6%  vom  aufge wendeten  Kapital  und  1%  Umsatz¬ 
provision,  bei  Zucker  2%  Provision  und  ein  variabler  Zuschlag  für  Spesen,  Risken  und  Lagerspesen. 
Außer  diesen  zugunsten  der  Teilnehmer  der  Zentralen  verrechneten  Zuschlägen  wird  noch  ein  Zuschlag 
von  1%  bis  2%  für  den  Reservefonds  der  Lebensmittelverkehrsanstalt  erhoben,  Weil  diese  alle  Kriegs- 
risken  auf  sich  genommen  hat  und  daher  für  eine  Inanspruchnahme  aus  diesem  Titel  Reserven  geschaffen 
werden  müssen.  Diese  Reserven  haben  mit  Ende  1916  1,364.383  K  betragen.  Nach  der  seinerzeitigen 
Einstellung  der  Tätigkeit  der  Lebensmittelverkehrsanstalt  wird  die  Landesregierung  über  die  noch 
verbleibenden  Reserven  zu  verfügen  haben. 

Nur  bei  der  Pflaumenzentrale  in  Brcko  wurde  mit  der  Zentralisierung  des  Verkehres  nicht  bloß 
die  Deckung  der  eigenen  Auslagen  und  die  Schaffung  einer  Reserve  für  Kriegsschäden,  sondern  auch 
die  Erzielung  eines  Reinertrages  angestrebt,  welcher  für  die  Retahlierung  der  vom  Feinde  zerstörten 
Grenzgebiete  in  Bosnien  und  der  Hercegovina,  für  die  Beschaffung  von  Nahrungsmitteln  für  die  not- 
leidende  Bevölkerung,  für  die  Verbesserung  der  allgemeinen  Approvisionierung  und  wirtschaftlichen 
Lage  im  Lande,  für  die  Errichtung  von  Kriegswaisenhäusern  und  andere  öffentliche  Wohlfahrts-  und 
Fürsorge  Institutionen  und  Aktionen  bestimmt  wurde. 

Diese  abweichende  Behandlung  ist  dadurch  gerechtfertigt,  daß  es  sich  hier  nicht  wie  bei  den  anderen 
Zentralen  um  die  Beschaffung  absolut  unentbehrlicher  Lebensmittel  für  die  Gesamtbevölkerung 
handelt,  welche  zu  tunlichst  niedrigen  Preisen  an  die  Verbraucher  abgegeben  werden  sollen,  sondern 
hauptsächlich  um  einen  Exportartikel,  der  zum  größten  Teile  nach  auswärts,  so  an  die  Reichsstelle 
für  Obstverwertung  in  Berlin,  an  die  österreichische  Zentral-Einkaufsgesellschaft  in  Wien  und  an  die 
ungarische  Pflaumenzentrale  in  Budapest  abgesetzt  wurde. 

Laut  Gebarungsnachweis  der  Pflaumenzentrale  wurden  mit  Ende  1916  abgeliefert: 

Dörrpflaumen  in  Säcken: 

An  die  k.  u.  k.  Heeresverwaltung  . 

an  die  Reichsstelle  in  Berlin . 

an  die  Pflaumenzentrale  in  Budapest . 

Inlandkonsum,  diverse  Abnehmer . 


Dörrpflaumen  in  Kisten. 

An  Militärstellen .  300-00  q 

an  die  Pflaumenzentrale  in  Budapest .  4.194-00  „ 

an  die  österreichische  Zentral-Einkaufsgesellschaft  in  Wien . . .  19.555-12  ,, 

an  andere  Abnehmer . 605-00  „ 


5.021-67  q 
21.539-39  „ 

12.578-93  „ 

523-43%  „ 
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Dörrobst: 

An  die  Reichsstelle  in  Berlin . 14.745-68  q 

an  diverse  Abnehmer  .  192-87  „ 

Pflaumenmus: 

An  die  k.  u.  k.  Heeresverwaltung  .  3.213-07%  ? 

an  diverse  Abnehmer  .  299-54  „ 

Der  für  das  Landesärar  hieraus  resultierende  Gebarungsüberschuß  bis  Ende  1916  beträgt 
8,673.719  K. 

Die  Haupttätigkeit  der  Lebensmittelverkehrsanstalt  besteht  jedoch,  wie  bereits  dargelegt  wurde,  in 
der  öffentlichen  Bewirtschaftung  von  Getreide  und  Mehl  und  es  mußte  insbesondere  nach  der  Mißernte 
vom  Jahre  1915  in  erster  Linie  der  Import  von  Nahrungsgetreide  sichergestellt  werden.  In  Würdigung 
der  durch  die  Mißernte  geschaffenen  schwierigen  Situation  wurde  in  der  interministeriellen  Konferenz 
vom  12.  Dezember  1915  beschlossen,  für  Bosnien  und  die  Hercegovina  ein  Getreideimportkontingent 
von  7.300  Waggons  Brotfrucht  zu  bewilligen.  Auf  Rechnung  dieses  Kontingentes  wurden  aus  Ungarn 
zur  Ermöglichung  der  Übergangswirtschaft  in  das  neue  Wirtschaftsjahr  vorerst  520  Waggons  Mehl 
angeliefert.  Der  Rest  des  Kontingentes  wurde  mit  rumänischen,  teilweise  auch  bulgarischen  Pro¬ 
dukten,  vorwiegend  Mais,  gedeckt.  Bis  zur  rumänischen  Kriegserklärung  ist  nahezu  das  ganze  Quantum 
hereingebracht  und  durch  die  Lebensmittelverkehrsanstalt  in  den  Verkehr  gesetzt  worden.  In  Ermange¬ 
lung  eigener  Vorratsüberschüsse  waren  die  passiven  Bezirke,  die  Städte  und  Industriezentren  bloß 
auf  das  rumänische  Importgetreide  angewiesen.  Da  aber  die  aus  Rumänien  bezogenen  Produkte 
bedeutend  teuerer  waren,  als  die  Höchstpreise  für  heimische  Produkte  und  dazu  auch  noch  die  großen 
Frachtspesen,  die  Valutadifferenzen,  die  beim  Bahn-  und  Schiffstransport  entstandene  Manki  und 
auch  sonstige  bei  der  Verladung  in  Rumänien  begangene  Übervorteilungen  und  Praktiken  hinzu¬ 
kamen,  verteuerte  sich  die  Lebenshaltung  in  den  passiven  Teilen  des  Landes  in  sehr  empfindlicher 
Weise.  Der  rumänische  Mais  kam  gleich  zu  Beginn  der  Kampagne  um  85-91%  und  das  rumänische 
Weizenbrotmehl  um  46-52%  teuerer  zu  stehen,  als  die  gleichen  Produkte  bosnischer  und  ungarischer 
Provenienz  und  es  stiegen  die  Preise  dann  noch  weiter  zufolge  der  Verschlechterung  der  valutarischen 
Verhältnisse. 

Der  Import  der  rumänischen  Produkte  erfolgte  im  Wege  der  Kriegsprodukten- Aktiengesellschaft 
in  Budapest,  welche  diese  Produkte  auf  Grund  der  Gestehungskosten  mit  der  ihr  zukommenden  Provi¬ 
sion  an  die  Lebensmittelverkehrsanstalt  fakturierte.  Die  ,, Kommerzielle  Zentrale  für  den  bosnisch- 
hercegovinische  Kriegsgetreide  verkehr“  prickelte  mit  der  Kriegsprodukten-Aktiengesellschaft  den 
Geldverkehr  ab  und  fakturierte  auf  Grund  der  Dispositionen  der  Lebensmittelverkehrsanstalt  die 
zugewiesenen  Sendungen  an  die  einzelnen  Empfangstellen. 

Das  Jahr  1916  brachte  wieder  eine  Mißernte.  Auch  in  diesem  Jahre  wurde  wie  in  den  Vorjahren, 
der  Verkehr  mit  Getreide  und  Hülsenfrüchten  neu  geregelt,  die  ganze  Ernte  unter  Sperre  gestellt 
und  der  freie  Einkauf  von  Getreide  und  Hülsenfrüchten  nur  den  Produzenten  für  den  eigenen  Bedarf 
auf  Grund  einer  behördlichen  Bewilligung  gestattet,  im  übrigen  aber  die  Ablösung  und  Deponierung 
aller  Vorratsüberschüsse  ausschließlich  der  Lebensmittelverkehrsanstalt  zugewiesen.  Die  zu  diesem 
Zwecke  in  den  meisten  Bezirken  des  Landes  aufgestellten  Kommissionäre  hatten  sowohl  die  freiwillig 
zum  Verkauf  gebrachten,  als  auch  die  angeforderten  Vorratsüberschüsse  der  Produzenten  zum  vollen 
Maximalpreise  zu  übernehmen  und  über  Disposition  der  Lebensmittelverkehrsanstalt  zu  versenden. 

Zufolge  der  Mißernte  hatten  nur  wenige  Bezirke  einen  Überschuß  und  zwar  ausschließlich  an 
Hafer,  welcher  von  den  Bezirksämtern  mit  Hilfe  der  Kommissionäre  erfaßt  und  teilweise  zum  Tausch 
gegen  Brotfrucht  (Gerste  und  Mais)  für  die  Heeresverwaltung  und  das  k.  u.  k.  Militärgouvernement 
in  Belgrad  verwendet,  teilweise  auch  vermahlen  und  als  Brotmehlsurrogat  in  Verkehr  gebracht  wurde. 


Die  letztere  Art  und  Weise  der  Verwertung  des  Hafers  hat  sich  aber  wegen  der  geringen  Mehl¬ 
ausbeute  und  der  hohen  Gestehungskosten  dieses  Produktes  nicht  bewährt. 

Nur  der  Bezirk  Bijeljina  hat  an  500  Waggons  Brotgetreide  als  Überschuß  über  den  eigenen  Bedarf 
an  die  Lebensniittelverkehrsanstalt  abgeliefert,  so  daß  trotz  wiederholter  und  strengster  Kequisitionen 
im  ganzen  Lande  aus  der  Ernte  des  Jahres  1916  bis  Ende  dieses  Jahres  an  Brotfrüchten  nur  70.952  q 
und  an  Hafer  nur  65.752  q  erfaßt  werden  konnten. 

Die  Höchstpreise  für  die  Produkte  der  neuen  Ernte  wurden  wieder  in  Anpassung  an  die  ungarischen 
Höchstpreise  gestellt.  Ebenso  wurden  hinsichtlich  der  Vermahlung  des  Getreides  und  der  Mischung 
der  Mehle  zur  Brotbereitung  analoge  Vorschriften,  wie  in  Österreich  und  Ungarn,  erlassen. 

Die  Gesamternteaufnahme  ergab,  wie  nach  dem  Verlaufe  der  Entwicklung  des  Getreides  im  letzten 
Drittel  der  Vegetationsperiode  vorauszusehen  war,  für  das  Jahr  1916  abermals  ein  Manko  von  rund 
10.000  Waggons  an  Brotfrüchten  auf  Basis  einer  Kopfquote  von  10  %  kg  Getreide  pro  Kopf  und  Monat, 
so  daß  einerseits  wieder  ein  Import  von  Brotgetreide,  andrerseits  eine  weitere  Reduktion  der  Kopf¬ 
quote  zur  unabweislichen  Notwendigkeit  wurde.  Es  wurde  sohin  die  Kopfquote  der  Landbevölkerung 
auf  8  kg  Getreide  pro  Kopf  und  Monat  reduziert,  die  Kopfquote  der  Stadtbevölkerung  jedoch  mit 
6  kg  Mehl  pro  Kopf  und  Monat  belassen,  da  sie  unmöglich  noch  weiter  reduziert  werden  konnte. 

Auf  der  interministeriellen  Konferenz  vom  16.  Oktober  1916  wurde  ein  Kontingent  von  6.000  Wag¬ 
gons  Brotgetreide  aus  Ungarn  für  Bosnien  und  die  Hercegovina  festgesetzt,  jedoch  seitens  der  könig¬ 
lichen  ungarischen  Regierung  späterhm  auf  4.000  Waggons  herabgesetzt.  Auch  die  Abstellung  dieses 
ungarischen  Importkontingents  erfolgte  in  analoger  Weise,  wie  dies  bei  dem  rumänischen  Import- 
kontingente  der  Fall  war,  im  Wege  der  Kriegsprodukten-Aktiengesellschaft  in  Budapest  und  Anlieferung 
an  die  Lebensmittelverkehrsanstalt,  welche  die  Verteilung  an  die  Verbrauchsstellen  vorgenommen  hat. 

Diese  ungenügende  Brotversorgung  der  fast  ausschließlich  auf*  den  Brotgenuß  gewöhnten  Be¬ 
völkerung  Bosniens  und  der  Hercegovina  zwang  die  Verwaltung,  auf  die  Sicherstellung  der  Bevölkerung 
mit  anderen  Nahrungsmitteln  bedacht  zu  sein.  Kartoffeln  werden  im  Lande  nur  wenig  angebaut, 
hauptsächlich  in  den  Gegenden  der  Saveniederung  (Bijeljina,  Prn'avor,  Bosn.  Gradiska),  welche  aber 
in  Ermanglung  einer  Bahnverbindung  mit  dem  Binnenlande  für  die  Versorgung  des  Landes  mit  Kar¬ 
toffeln  nur  schwer  erschließbar  sind.  Trotzdem  war  die  Verwaltung  bemüht,  den  Kartoffelanbau  zu 
forcieren  und  zu  diesem  Zwecke  größere  Saatgutmengen  einzuführen.  Diese  Versuche  sind  leider 
gescheitert,  weil  aus  Ungarn  verhältnismäßig  nur  geringe  Kartoffelquantitäten  ausgeführt  werden 
konnten,  welche  zum  größten  Teile  dem  Nahrungsbedarfe  dienen  mußten  und  nur  zum  geringen  Teile 
zum  Anbau  Verwendung  finden  konnten.  Die  von  der  königlich  ungarischen  Regierung  bewilligten 
Kartoffelkontingente  betrugen  im  Herbst  1915  und  im  Frühjahr  1916  je  600  Waggons  und 
im  Herbst  1916  500  Waggons.  Die  Aufbringung  und  der  Transport  war  mit  großen  Schwierigkeiten 
verbunden,  so  daß  die  zur  Verfügung  gestellten  Kontingente  nie  voll  ausgenützt  werden  konnten.  Ver¬ 
suche,  aus  dem  Okkupationsgebiete  in  Russisch-Polen  größere  Kartoffelmengen  zu  importieren,  sind 
gescheitert. 

Es  gelang  noch,  andere  Nahrungsmittel  ins  Land  zu  bringen,  welche  durch  die  Lebensniittel¬ 
verkehrsanstalt  erworben  und  verteilt  wurden,  so  gegen  200  Waggons  Kopfkraut  aus  Ungarn,  13  Wag¬ 
gons  Reis  aus  der  Schweiz  im  Wege  der  „Miles“  in  Wien,  gegep  300  Waggons  Bohnen  rumänischer 
und  ungarischer  Provenienz  (letztere  im  Rahmen  der  betreffenden  Brotfruchtkontingente)  etc. 

Alles  dies  aber  reichte  nicht  aus,  um  die  von  allen  Vorräten  entblößte  Bevölkerung  nach  zwei 
Jahren  Mißernte  und  Krieg  entsprechend  verpflegen  zu  können.  Es  mußte  daher  zu  einer  Nahrung 
gegriffen  werden,  welche  zwar  bei  der  bosnischen  Landbevölkerung  nicht  gebräuchlich,  aber  deren 
Aufbringung  im  Lande  selbst  möglich  war,  zur  Fleischnahrung.  Bei  tunlichster  Einschränkung  des 
Fleischkonsums  in  den  Städten  durch  Einführung  von  zwei  fleischlosen  Tagen  wurden  die  Behörden 
im  Lande  angewiesen,  im  Falle  auftretenden  Notstandes  mit  der  Bereitstellung  von  Fleischnahrung 
für  die  Bevölkerung  vorzusorgen  und  darauf  zu  sehen,  daß  jeder  Viehhalter  und  Produzent  nur  so 
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viel  von  seinem  Viehstande  behalte,  als  für  die  Zucht  und  für  die  Besorgung  der  landwirtschaftlichen 
Arbeiten  notwendig  erscheint  und  der  Futterbedarf  gedeckt  ist.  Den  Überschuß  wurde  dem  Besitzer 
nur  insoweit  zu  verkaufen  gestattet,  um  das  für  die  Steuerzahlung  sowie  für  die  Wirtschaft  und  den 
Haushalt  erforderliche  Bargeld  zu  beschaffen.  Der  Viehvorrat  darüber  hinaus  sollte  nach  Tunlichkeit 
und  Bedarf  geschlachtet  und  für  den  Winterbedarf  zu  Dauerware  (Rauch-,  Trockenfleisch)  verarbeitet 
werden,  damit  auf  diese  Weise  bei  auftretendem  Brotmangel  zur  Fleischnahrung  gegriffen  werden 
könne.  Vor  allem  war  die  Schlachtung  von  Ziegen,  dann  die  Schlachtung  von  Schafen  und  Schweinen 
in  Aussicht  genommen. 

Tatsächlich  ist  der  Fleischkonsum  im  Lande  zufolge  der  mangelhaften  Brotnahrung  sehr  im  Steigen 
begriffen.  Viele  Orte  haben  Selchfleisch  in  Vorrat  genommen.  Im  Notfälle  wird  das  Vieh  auf  Grund 
des  Gesetzes  vom  28.  Oktober  1915,  G.  u.  V.  Bl.  Nr.  128,  seitens  der  Behörden  angefordert  und  das 
Fleisch  zur  Verteilung  gebracht. 

Die  damit  zusammenhängenden  Agenden  besorgt  das  Viehverkehrsbureau  der  Lebensmittei¬ 
verkehrsanstalt,  welches  auch  die  Aufbringung  und  Verteilung  von  Schlachtrindern  und  sonstigem 
Schlachtvieh  für  Heereszwecke  und  zur  Erfüllung  der  nach  Österreich  und  Ungarn  festgesetzten  Aus- 
l'uhrskontingente  besorgt. 

Die  im  Jahre  1916  vom  Viehverkehrsbureau  der  Lebensmittelverkehrsanstalt  durchgeführte 
Viehzählung  ergab  mit  dem  Stande  vom  1.  Mai  1916  nachfolgende  Resultate: 


Gesamtstand  an  Schafen  . . 1,402.245  Stück 

,,  „  Ziegen  .  603.694  „ 

,,  „  Schweinen .  265.906  „ 

Der  Zuchtbedarf  beträgt 

an  Schafen  . 1,235.782  Stück 

„  Ziegen .  533.201  „ 

,,  Schweinen .  215.041  ,, 

Der  Überschuß  beträgt: 

an  Schafen  .  166.463  Stück 

,,  Ziegen .  70.493  „ 

„  Schweinen .  50.265  „ 

Die  korrespondierenden  Daten  für  Rinder  sind  die  nachfolgenden: 

Gesamtstand  an  Ochsen» .  231.263  Stück 

„  „  Kühen .  332.062  „ 

,,  „  Jungvieh .  272.932  „ 

„  „  Kälbern .  205.406  „ 

Bedarf  für  Zuckt  und  landwirtschaftliche  Arbeiten: 

Ochsen  .  220.188  Stück 

Kühe .  313.301  „ 

Jungvieh  .  248.752 

Kälber  .  193.386  „ 

Sonach  ergibt  sich  ein  Überschuß: 

an  Ochsen  von  .  11.075  Stück 

„  Kühen  von  .  18.761  „ 

„  Jungvieh  von .  24.180  „ 

„  Kälbern  von .  12.020  „ 


Auf  1.000  Einwohner  entfallen  demnach : 


Kinder  . 
Kleinvieh 
Schweine 


539 

990 

104 


95 

95 


Dieser  Viehvorrat  des  Landes  wurde  durch  die  erwähnte  stärkere  Heranziehung  von  Fleisch  zur 
Ernährung  der  Bevölkerung  sowie  durch  den  großen  Militärbedarf  stark  reduziert.  So  wurden  i.  J. 
1916  für  den  Lokalkonsum  und  für  die  Militäranstalten  im  Lande  in  Anspruch  genommen: 


Ochsen  . 
Kühe  . . . 
Jungvieh 
Kälber  . 
Schafe  . . 
Ziegen  . . 
Schweine 


31.089  Stück 
28.463  „ 

13.672  „ 

5.362  „ 

187.388  „ 

65.275  „ 

65.997  „ 


An  die  Wiener  Großschläcliterei-A.-G.  wurden  1.862  Rinder,  191  Schafe,  4.265  Schweine,  an 
die  ungarische  Vieheinkaufszentrale  in  Budapest  932  Rinder  abgegeben. 

Auch  der  Bedarf  für  Mittel-  und  Süddalmatien  sowie  für  die  Kriegsmarine  wurde  in  ausgiebiger 
Weise  aus  Bosnien  und  der  Hercegovina  gedeckt. 

Eine  Weitere  starke  Einbuße  erlitt  der  Viehstand  dieser  Länder  durch  den  Schmuggel  von  Vieh 
über  die  Grenzen,  zu  dessen  Eindämmung  ein  bedeutender  Apparat  yon  Grenzüberwachungsorganen 
aufgewendet  werden  mußte. 

Der  Fettbedarf  Bosniens  und  der  Hercegovina  im  Kriege  wurde  in  den  Jahren  1915  und  1916 
durch  die  eigene  Produktion  im  Lande  gedeckt,  wobei  das  landesübliche  Butterschmalz  (Maslo)  und 
Rinds-  und  Schafstalg  den  Bedarf  eines  großen  Teiles  der  Bevölkerung  deckt.  Nur  an  Schweinefett 
wurde  allmählich  eine  große  Knappheit  bemerkbar,  welche  durch  das  Verfütterungsverbot  von  Mais 
entstanden  ist,  so  daß  die  Freigabe  eines  Kontingentes  von  12  Waggons  Schweinefett  seitens  der 
königlich  ungarischen  Regierung  i.  J.  1916  allenthalben  befriedigt  hatte.  Dieses  Fettquantum  wurde 
in  Ungarn  in  der  Weise  sichergestellt,  daß  die  Lebensmittelverkehrsanstalt  mit  zwei  Großmästern 
in  Ungarn  Lieferungsverträge  auf  der  Basis  abschloß,  daß  die  Mastfuttermenge  und  zwar  5  kg  Mais 
für  1  kg  Fett,  aus  dem  rumänischen  Getreidekontingente  den  Mästern  zur  Verfügung  gestellt  wurde. 

Der  Fettverbrauch  ist  mittels  Fettkarte  reguliert,  welche  je  nach  Maßgabe  der  vorhandenen 
Vorräte  honoriert  wird.  (In  Sarajevo  z.  B.  zwischen  25  dkg  und  50  dkg  Schweinefett  oder  Öl  pro  Kopf 
und  Monat  oder  40  bis  80  dkg  Talg  pro  Kopf  und  Monat.) 

Speiseöl  hat  die  Lebensmittelverkehrsanstalt  aus  den  aufgekauften  Ölsaaten  (hauptsächlich 
Kürbis-  und  Sonnenblumenkerne)  erzeugt,  wrelche  unter  Sperre  gestellt  und  der»  öffentlichen  Bewirt¬ 
schaftung  durch  die  Lebensmittelverkehrsanstalt  unterzogen  wurden.  Die  aufgebrachten  Mengen 
der  Ölsaaten  (zirka  15  Waggons)  wurden  auf  einer  in  Sarajevo  errichteten  Anlage  zu  Speiseöl  und 
Ölkuchen  verarbeitet. 

Auch  Walnüsse  wurden  ursprünglich  der  öffentlichen  Bewirtschaftung  unterworfen,  um  daraus 
Speiseöl  zu  erzeugen.  Die  Einlösung  und  Verteilung  wurde  über  Disposition  der  Lebensmittelverkehrs- 
anstalt  der  Pflaumen  verwertungszentrale  in  Brcko  übertragen.  Als  aber  die  Preise  für  Walnüsse 
inner-  und  außerhalb  des  Landes  zu  einer  übermäßigen  Höhe  anstiegen  und  andrerseits  Walnüsse 
auch  als  Nahrungsmittel  ein  begehrter  Artikel  wurden,  ist  von  der  Verarbeitung  der  aufgekauften 
Walnüsse  zu  Speiseöl  abgesehen  und  das  aufgebrachte  Quantum  von  über  100  Waggons  teils  nach 
Österreich  und  Ungarn  sowie  nach  Deutschland,  teils  im  Lande  selbst  abgesetzt  worden. 
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Was  die  Zuckerversorgung  betrifft,  wird  für  das  Land  alljährlich  von  den  beiden  Finanzministerien! 
ein  surtaxfreies  Kontingent  festgesetzt,  welches  i.  J.  1914  102.600  q  (aus  Österreich  34.200  q  und  aus- 
Ungarn  68.400  q),  in  den  Jahren  1915  und  1916  je  147.400  q  (aus  Österreich  49.200  q  und  aus  Ungarn 
98.400  q)  betragen  hat.  Diese  Quantitäten  werden  im  Verhältnisse  ihrer  bisherigen  Jahresanteile 
auf  einzelne  Zuckererzeugungsstätten  und  Zuckerfreilager  in  Österreich  und  Ungarn  aufgeteilt  und 
von  diesen  im  Rahmen  der  monatlichen  Liberierungen  nach  Bosnien  und  der  Hercegovina  abgefertigt. 

Die  Kommissionäre  der  beteilten  Zuckerfabriken  haben  die  liberierten  Zuckerquantitäten  nach 
Bosnien  und  der  Hercegovina  eingebracht  und  im  Wege  des  Groß-  und  Detailverkaufes  abgegeben. 
Zu  Beginn  des  Jahres  1916  machten  sich  bei  der  Zuckerverteilung  Unzukömmlichkeiten  und  Miß¬ 
bräuche  bemerkbar,  welche  hauptsächlich  durch  die  Steigerung  der  Verbrauchs  zuckerpreise  hervor¬ 
gerufen  wurden  und  Anlaß  zum  Zurückhalten  der  Vorräte  und  Preisspekulationen  gaben.  Daher  wurde 
die  regelmäßige  Anmeldung  der  Zuckervorräte  seitens  der  Vorratsbesitzer  angeordnet  und  die  Abgabe 
von  Zucker  an  die  Verbraucher  und  an  die  Zucker  verarbeitenden  Gewerbe  nur  gegen  Zuckerkarte,, 
beziehungsweise  Zuckerbezugsschein  gebunden.  Bei  der  Stadtbevölkerung  wurde  die  Verbrauchsquote 
mit  1  kg  pro  Kopf  und  Monat  limitiert,  die  Versorgung  der  Landbevölkerung  jedoch  ohne  Festsetzung 
einer  bestimmten  Kopfquote  den  politischen  Behörden  nach  Maßgabe  der  Vorräte  überlassen. 

Die  Verbrauchsregelung  und  Einschränkung  hatte  sohin  auch  in  Bosnien  und  der  Hercegovina. 
zur  Folge,  daß  zahlungskräftigere  Konsumenten  bemüht  waren,  die  Verbrau chsquote  zu  umgehen 
und  sich  Zuckervorräte  über  den  limitierten  Verbrauch  anzuschaffen.  Andrerseits  wurde  ein  Ab¬ 
fließen  des  bosnischen  surtaxfreien  Zuckers  nach  Dalmatien,  teils  zum  Zwecke  der  Verarbeitung  zu 
Kunstwein,  teils  auch  direkt  zum  Konsum  über  die  in  Dalmatien  festgesetzte  Kopfquote  bemerkt,, 
so  daß  eine  behördliche  Bewirtschaftung  der  eingeführten  Zuekermengen  notwendig  wurde.  Zu  diesem 
Behufe  wurde  durch  Syndizierung  der  bosnisch-hercegovinischen  Zuckerimporteure  ein  Zuckerbureau 
in  Sarajevo  errichtet,  welches  den  eingeführten  Verbrauchszucker  ausschließlich  über  Disposition  der 
Lebensmittelverkehrsanstalt  und  nur  an  die  politischen  Behörden  erster  Instanz,  zwecks  Verteilung 
abgibt.  Die  Verteilung  besorgen  diese  Behörden  teils  durch  die  früheren  Zuckergroßisten  und  Detail¬ 
händler  unter  Kontrolle  der  Abgabe  gegen  Zuckerkarte  (Bezugsschein)  und  Festsetzung  der  lokalen 
Preise,  teils  durch  eigene  Verschleißstellen. 

Auch  bezüglich  der  Kaffeeversorgung  ist  das  Land  auf  den  Import  aus  Österreich  und  Ungarn 
angewiesen.  Mit  dem  Knappwerden  der  Kaffee  Vorräte  wurde  gelegentlich  der  Regelung  des  Zucker¬ 
verbrauches  auch  die  Kaffeekarte  eingeführt  und  der  Verbrauch  mit  20  dkg  pro  Kopf  und  Monat 
(Höchstausmaß  für  die  Familie  1  kg)  limitiert.  Die  Kaffeevorräte  wurden  i.  J.  1916  immer  knapper,, 
aus  Österreich  und  Ungarn  konnte  Kaffee,  Wegen  dessen  Beschlagnahme  und  wegen  Zentralisierung  des 
Kaffeeverkehres,  nicht  mehr  freibekommen  werden,  so  daß  die  Kopfquote  sukzessive  bis  auf  5  dkg 
pro  Kopf  und  Monat  herabgesetzt  und  gegen  Ende  des  Jahres  1916  die  an  den  Konsum  von  Kaffee 
gew'ohnte  Bevölkerung  dieses  Genuß-  und  Nahrungsmittels  fast  ganz  entraten  und  zu  den  damals  noch 
erhältlichen  Kaffeesurrogaten  Zuflucht  nehmen  mußte. 

Die  getroffenen  Approvisionierungsmaßnahmen  haben  es  der  Bevölkerung  dieser  Länder,  von 
lokal  auftretenden  Notständen  abgesehen,  ermöglicht,  im  großen  und  ganzen  ohne  größere  Einbuße 
an  Volkskraft  und  Volksvermögen  durchzuhalten. 

Es  darf  festgestellt  W'erden,  daß  die  Approvisionierung  Bosniens  und  der  Hercegovina  die  Landes¬ 
verwaltung  wiederholt  vor  schier  unlösbare  Probleme  gestellt  hat.  Schon  unter  normalen  Verhältnissen 
würde  die  Zubringung  von  relativ  so  bedeutenden  Mengen  an  Lebensmitteln  wrie  sie  die  Versorgung 
des  Landes  in  den  beiden  Mißjahren  1915  und  1916  erforderte,  mit  den  verfügbaren  Transportmitteln 
Schwierigkeiten  bereiten.  Nun  wurde  aber  infolge  der  Kriegsereignisse  an  die  Hauptverkehrsader 
des  Landes,  die  Schmalspurbahn  Bosn.  Brod— Sarajevo-Mostar— Gravosa,  respektive  Zelenika- 
ungeheuerliche  Ansprüche  gestellt,  w'elche  bei  dem  beschränkten  Wagen-  und  Lokomotivpark  und 
der  begrenzten  Traktionsfähigkeit  des  Bahnkörpers  nur  mit  dem  Aufgebote  größter  Kraftentfaltung 
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des  Bahnpersonales  bewältigt  werden  konnten.  Diese  Schwierigkeiten  wurden  in  bezug  auf  die  Appro- 
visionierung  noch  dadurch  gesteigert,  daß  die  Zubringung  mit  der  Bahn  nur  die  erste  Etappe  der  Ver¬ 
sorgung  darstellte,  an  welche  die  weitere  Zubringung  zu  den  Verbrauchsorten  mit  Wagen  und  Trag¬ 
tieren  sich  erst  anschließen  mußte.  Diese  Transporte  bildeten  zufolge  der  weitgehenden  Requirierungen 
von  Pferden  und  Wagen  der  oft  sehr  bedeutenden  Distanzen  (oft  weit  über  100  km)  eine  große  Sorge 
für  die  damit  betrauten  Organe.  Ihren  Kulminationspunkt  erreichten  diese  Schwierigkeiten  in  den 
Monaten  November  1915  bis  Februar  1916  zur  Zeit  der  Offensive  gegen  Montenegro,  in  welchen  der 
Zusclnib  von  Lebensmitteln  nach  Bosnien  und  der  Hercegovina  für  die  Zivilbevölkerung  fast  voll¬ 
kommen  unterbunden  wrar  und  die  gesamte  Verpflegung  der  passiven  Gegenden  durch  Verschiebungen 
im  Lande  selbst  mit  Tragtieren  und  Zugkräften  besorgt  werden  mußte.  In  diesen  Tagen  schwerster 
Prüfungen  ist  der  gesamte  Ve  r  Wal  tun  gs  ap  parat  mit  Hingebung  seinen  Pflichten  nachgekommen 
und  ist  es  nur  dieser  oft  aufopfernden  Pflichterfüllung  zu  danken,  daß  die  Bevölkerung  doch  so 
weit  versorgt  werden  konnte,  daß  es  bis  zu  Ende  der  Berichtsperiode  nirgends  zu  ausgesprochenen 
Hungersnöten  kam. 

Der  Dank  dafür,  daß  die  Approvisionierung  dieser  Länder  bis  Ende  1916  in  befriedigender  Weise 
möglich  w'ar,  gebührt  aber  auch  der  tatkräftigsten  Förderung  durch  die  beiden  Regierungen  und  ins¬ 
besondere  durch  das  große  Entgegenkommen  der  königlich  ungarischen  Regierung,  Welche  —  wie 
bereits  des  näheren  gedacht  wurde  —  i.  J.  1915/1916  einen  Teil  ihres  rumänischen  Importkontingentes 
und  nach  der  bosnischen  Mißernte  i.  J.  1916  ein  Kontingent  aus  der  ungarischen  Ernte  1916  für  die 
Approvisionierung  dieser  Länder  zur  Verfügung  gestellt  hat. 


2.  Landesfürsorge  für  Flüchtlinge  und  Evakuierte. 

Repatriierungsaktion. 

Als  die  östlichen  und  südlichen  Grenzgebiete  des  Landes  bald  nach  Ausbruch  des  Krieges  zum 
unmittelbaren  Schauplatz  kriegerischer  Operationen  geworden  sind,  verließ  ein  großer  Teil  der  arg 
in  Mitleidenschaft  gezogenen  Bevölkerung  dieser  Landstriche  zum  Teile  fluchtartig  seine  Heim¬ 
stätten;  ein  anderer  Teil  mußte  hinwieder  aus  militärischen  Rücksichten  evakuiert  werden.  So  ist  das 
Problem  der  Flüchtlingsfürsorge  in  Bosnien  und  der  Hercegovina  gleich  nach  Kriegsbeginn  aktuell 
geworden.  Seine  Lösung  bot  aber  ungleich  größere  Schwierigkeiten  als  in  Österreich  und  Ungarn, 
da  die  Aufnahmsfähigkeit  des  Landes  räumlich  eine  weit  beschränktere  ist  und  überdies  die  eigenar¬ 
tigen  sozialen,  respektive  konfessionellen  und  wirtschaftlichen  Verhältnisse  eine  besondere  Rücksicht¬ 
nahme  erheischten. 

Die  Flüchtlingsbewegung  nahm  Ende  August  1914  ihren  Anfang,  als  sich  unseren,  aus  dem  Sand2ak 
Novipazar  zurückgenommenen  Truppen  etwa  9000  dortiger  Muselmanen  mit  Weib  und  Kindern 
anschlossen.  Im  Zusammenhänge  damit  begann  auch  die  Flucht  der  einheimischen  Moslims  aus  einzelnen 
Gebieten  der  Grenzbezirke  Visegrad,  Cajnice  und  Foca,  die  wieder  einen  großen  Teil  der  Muselmanen 
des  benachbarten  Bezirkes  Rogatica  zum  Verlassen  der  Heimstätten  bewogen  haben  und  schließlich 
auch  eine  Anzahl  der  Moslims  des  Bezirkes  Sarajevo  mit  sich  rissen.  Eine  Bewegung  gab  den  Impuls 
zur  anderen  und  so  wuchs  die  Zahl  der  einheimischen,  fast  ausschließlich  islamitischen  Flüchtlinge 
bis  Ende  Oktober  1914  auf  36.480  an. 

Sofort  nach  der  Zurückdrängung  des  Feindes  erfolgte  eine  teilweise  Repatriierung  Rogaticas  und 
der  Stand  der  Flüchtlinge  sank  Ende  November  1914  auf  26.448.  Kaum  war  jedoch  diese  Repatriierung 
vollzogen,  mußte  infolge  des  Rückschlages  auf  dem  serbischen  Kriegsschauplätze  der  Bezirk  Rogatica 
neuerdings  und  diesmal  nahezu  völlig  evakuiert  werden. 

Demnach  erhöhte  sich  der  Stand  der  im  Lande  selbst  untergebrachten  einheimischen  Flüchtlinge 
aus  den  östlichen  Grenzgebieten  bis  Mitte  Jänner  1915  auf  46.000  Personen,  darunter  etwra  20.000  Kinder 
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und  16.000  Frauen,  während  sich  die  Zahl  der  der  Flüchtlingsfürsorge  zugefallenen  Flüchtlinge 
aus  dem  Sandzak  durch  Abziehung  zu  persönlichen  Kriegsleistungen  und  dergleichen  auf  etwa  8000 
restringierte. 

Die  unterdessen  begonnenen  militärischen  Evakuierungen  der  anderen  Grenzgebiete  beschränkten 
sich  vorerst  hauptsächlich  auf  die  schmalen  Grenzzonen  der  Bezirke  Bijeljina,  Gacko  und  Trebinje. 
So  wurden  aus  militärischen  Gründen  Ende  August  1914  rund  2000  serbisch-orthodoxe  Bewohner 
des  hercegovinischen  Bezirkes  Gacko  mit  ihrem  ganzen  Viehstande  nach  dem  benachbarten  Bezirke 
Nevesinje  geschafft  und  später  auf  andere,  von  der  montenegrinischen  Grenze  entfernter  gelegene 
Bezirke  der  Hercegovina  aufgeteilt,  wo  sie  so  lange  verblieben,  bis  die  Okkupation  Montenegros 
ihre  allmählige  Repatriierung  gestattete. 

Ende  Mai  1915  wurde  die  Evakuierung  der  Festungen,  beziehungsweise  befestigten  Plätze  Sara¬ 
jevo,  Mostar,  Kalinovik,  Gacko,  Bileca  und  Trebinje  angeordnet  und  durchgeführt,  sowie  die  nahezu 
völlige  Räumung  der  Grenzgemeinden  an  der  Ost-  und  Südgrenze  vorgenommen. 

Die  Zahl  der  Flüchtlinge  aus  den  östlichen  Grenzbezirken  hatte  bis  Mitte  1915  infolge  teilweiser 
Heimkehr  nach  vollzogener  Säuberung  der  Bezirke  Srebrenica  und  Vlasenica  vom  Feinde  und  durch 
Todesfälle  unter  den  Flüchtlingen,  abgenommen.  Es  wurden  damals  bloß  noch  42.218  ausgewiesen. 
Die  Zahl  der  Flüchtlinge  aus  dem  Sandzak  betrug  im  selben  Zeitpunkte  gegen  7000  und  die  der  Eva¬ 
kuierten,  insoweit  sie  im  Lande  selbst  untergebracht  waren,  41.716.  (S.  die  Tabellen  im  statistischen 
Anhänge,  S.  403  ff.)  Hierzu  kamen  noch  1167  in  Kroatien  untergebrachtc  und  aus  Landesmitteln  ver¬ 
pflegte  Evakuierte,  endlich  die  auf  Österreich  und  Ungarn  verteilten  evakuierten  Familien  der  Landes¬ 
und  Privatbeamten,  Ärzte,  Advokaten,  wohlhabender  Kaufleute  etc.  aus  Sarajevo  und  den  übrigen 
befestigten  Plätzen,  zusammen  etwa  12.000  Köpfe. 

Insgesamt  befanden  sich  im  Sommer  1915  rund  104.000  Flüchtlinge  und  Evakuierte  außerhalb 
ihrer  bisherigen  Wohnstätten. 

Dieser  Zustand  v'ährte  bis  in  den  Spätherbst  1915,  wo  sich  mit  dem  Fortschreiten  der  erfolgreichen 
Offensive  in  Serbien  die  Möglichkeit  ergab,  die  Repatriierung  der  Flüchtlinge  und  Evakuierten  einzu¬ 
leiten.  Dies  aber  in  größerem  Umfange  vorzunehmen  v'ar  nicht  möglich,  weil  die  großen  Truppen - 
bewegungen  die  Betriebsmittel  der  Landesbahnen  nur  in  bescheidenem  Maße  für  den  Zivilverkehr  frei¬ 
ließen  und  es  in  den  Grenzbezirken  an  Nahrungsmitteln  fehlte.  Auch  waren  viele  Heimstätten  zerstört, 
so  daß  erst  Vorsorge  für  die  Unterbringung  der  Heimkehrenden  getroffen  werden  mußte.  Immerhin 
reduzierte  sich  der  Stand  der  Flüchtlinge  zusehends,  so  daß  mit  Ende  1915  an  einheimischen  Flücht¬ 
lingen  nur  noch  29.292,  an  Flüchtlingen  aus  dem  Sandzak  7402  und  an  Evakuierten  19.194  Personen 
ausgewiesen  wurden. 

Da  es  sich  anfangs  um  keine  allzu*große  Zahl  von  Flüchtlingen  gehandelt  hat,  konnte  deren  Unter¬ 
bringung,  wiewohl  die  Bewegung  ganz  unvermutet  einsetzte,  um  so  eher  bewältigt  werden,  als  die 
private  Wohltätigkeit  damals  noch  allenthalben  hilfreich  beisprang.  Mit  dem  Anwachsen  der  Zahl 
der  Personen,  welche  im  Lande  unterzubringen  waren,  vermehrten  sich  jedoch  die  Schwierigkeiten 
in  immer  stärkerem  Maße. 

Zur  Unterbringung  der  Flüchtlinge  standen  damals  kaum  3/b  des  Landes  zur  Verfügung.  Die  zwei 
verfügbaren  Kreisstädte  Travnik  und  Bihac  sind  gleich  zu  Anfang  in  intensiver  Weise  herangezogen 
worden  und  waren  alsbald  nicht  mehr  aufnahmsfähig.  Der  Kreis  Mostar  war  ebenfalls  nur  schwer 
imstande,  die  aus  seinen  Grenzbezirken  Evakuierten  unterzu bringen  und  in  den  übrigen  für  die  Flücht¬ 
linge  damals  zugänglichen  rund  30Bezirks-undExpositursorten  mangelte  es  hauptsächlich  an  passenden 
Wohnstätten. 

Weitere  bedeutende  Schwierigkeiten  bot  die  Unterbringung  der  Flüchtlinge  auch  aus  konfessio¬ 
nellen  Gründen.  Der  Konfession  nach  waren  Muselmanen:  37.294  einheimische  Flüchtlinge,  Weiters 
alle  Flüchtlinge  aus  dem  Sandzak,  das  sind  anfänglich  gegen  9000  Personen,  von  den  Evakuierten  14.751, 
insgesamt  also  61.045  Personen.  Serbisch-orthodoxe  gab  es  unter  den  Flüchtlingen  3319,  unter  den 
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Evakuierten  im  Lande  21.048,  unter  den  in  Kroatien  untergebrachten  527,  zusammen  24.894.  Komisch- 
katholischer  Konfession  waren  887  einheimische  Flüchtlinge,  3.196  Evakuierte  im  Lande  und  583  in 
Kroatien,  sonach  4.666  Personen.  Israeliten  waren  718  Flüchtlinge,  2.904  Evakuierte  im  Lande  und 
57  in  Kroatien,  zusammen  3689  Köpfe.  Die  Unterbringung  der  Muselmanen,  zumeist  Frauen  und 
Kinder,  konnte  nur  bei  Leuten  gleicher  Konfession  erfolgen.  Ebenso  war  die  Unterbringung  von  Flücht¬ 
lingen  christlicher  Konfessionen  in  rein  muselmanischen  Ortschaften  ausgeschlossen.  Auch  die  Unter¬ 
bringung  der  Israeliten,  fast  durchwegs  streng  orthodoxe  Sepharden,  stieß  wegen  ihrer  rituellen  Ge¬ 
bräuche  auf  Schwierigkeiten. 

Ein  weiteres  Hindernis  boten  die  durch  die  Truppenbewegungen  ungünstig  gestalteten  Verkehrs¬ 
verhältnisse  in  manchen  Gegenden  des  Landes  und  die  daraus  entstandenen  Schwierigkeiten  im  Zuschub 
der  Nahrungsmittel  in  die  mit  Flüchtlingen  überfüllten  Bezirke. 

Aus  allen  diesen  Gründen  konnte  keine  gleichmäßige  Verteilung  aller  Flüchtlingskategorien 
auf  die  verfügbaren  Bezirke  des  Landes  erfolgen.  Manche  Bezirke  des  Landes  mußten  überlastet  Werden 
(bis  zu  14%  der  ortsanwesenden  Bevölkerung),  während  andere,  obwohl  in  ihnen  die  wirtschaftlichen 
Verhältnisse  oft  bessere  waren,  nicht  genügend  ausgenützt  werden  konnten. 

Der  größte  Teil  der  aus  den  östlichen  Grenzbezirken  geflüchteten  Leute  hatte  kaum  die  allernot¬ 
wendigsten  Habseligkeiten  mitnehmen  können.  Nur  wenigen  gelang  es,  einzelne  Viehstücke  zu  retten- 
Selbst  die  Evakuierten  waren  nicht  in  der  Lage,  bei  ihrem  Abschub  größere  Vorräte  an  Lebensmitteln 
und  Hausrat  mitzunehmen.  Daher  fielen  die  meisten  von  ihnen  sofort  oder  doch  in  kürzester  Frist 
der  Landesverwaltung  zur  Last. 

Auf  einen  Erwerb  seitens  der  Flüchtlinge,  durch  welchen  sie  ihren  Lebensunterhalt  hätten  fristen 
können,  konnte  nur  sporadisch  gerechnet  werden,  da  der  größte  Teil  aus  Greisen,  Weibern  und  Kindern 
bestand.  Auf  je  1000  einheimischer  Flüchtlinge  entfielen  durchschnittlich  188  Männer,  329  Weiber 
und  483  Kinder  unter  10  Jahren.  Ein  ähnliches  Verhältnis  ergab  sich  auch  unter  den  Evakuierten 
(193,  445  und  362).  Kaum  Vs  waren  Männer  und  deren  Zahl  verminderte  sich  im  Laufe  der  Zeit  durch 
die  wiederholten  Musterungen  und  Heranziehung  zu  persönlichen  Kriegsleistungen. 

So  kam  es,  daß  schließlich  fast  alle  Lebensbedürfnisse  dieser  Leute  durch  Unterstützungen  aus 
Landesmitteln  bestritten  werden  mußten. 

Die  Gesamtkosten  betrugen  bis  31.  Dezember  1914 .  814.632  K  30  h 

und  vermehrten  sich  bis  30.  Juni  1915  für  einheimische  Flüchtlinge  auf  .  2,982.529  ,,  01  „ 

für  die  Flüchtlinge  aus  dem  Sandzak .  487.713  ,,  22  ,, 

für  die  Evakuierten  auf .  369.475  ,,  84  „ 

zusammen  .  3,839.718  K  07  h 

Ende  1915  betrugen  die  Auslagen: 

Für  die  einheimischen  Flüchtlinge .  1,610.407  K  10  h 

für  die  Flüchtlinge  aus  dem  Sandzak .  937.847  „  96  ,, 

für  die  Evakuierten  (ohne  die  Kosten  der  Evakuierung  der  Landesbediensteten)  .  1,017.446  ,,  92  „ 

zusammen  also  ....  6,565.701  K  98  h 

Von  diesen  Beträgen  belasten  nur  die  Auslagen  für  die  Flüchtlinge  aus  dem  Sandzak  den 
gemeinsamen  Heeresetat.  Inbegriffen  sind  die  Transportkosten,  die  Ausgaben  für  Kleidung  und 
Beschuhung,  Spitalsbehandlung,  Arzneimittel,  Anschaffung  von  Decken,  Brennmaterial  und  die 
eigentlichen  Verpflegskosten. 

Die  Verpflegung  erfolgte  je  nach  der  Örtlichkeit  in  natura  oder  in  barem.  Da  die  Flüchtlinge 
vielfach  zerstreut  über  die  Bezirke  in  einzelnen  Wohnhäusern  untergebracht  werden  mußten,  war  eine 
gemeinsame  Verpflegung  nur  in  beschränktem  Maße  durchführbar.  In  jenen  Bezirken,  wo  die  Unter- 
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Stützungen  in  Lebensmitteln  verabfolgt  wurden,  erhielten  die  Flüchtlinge  in  der  Regel  außerdem  noch 
kleinere  Geldzuschüsse  für  die  sonstigen  notwendigsten  Bedürfnisse. 

Die  Verpflegskosten  beliefen  sich  im  Durchschnitte  pro  Monat  und  Kopf  auf  6  K  18  h,  das  ist 
20-6  h  pro  Tag. 

Als  Maximaltarif,  der  allerdings  nicht  überall  eingehalten  werden  konnte,  wurden  in  den  Städten 
für  Erwachsene  60  h  und  für  Kinder  unter  10  Jahren  30  h  und  auf  dem  flachen  Lande  für  Erwachsene 
40  h  und  für  Kinder  unter  10  Jahren  20  h  festgesetzt,  wobei  als  Monatsmaximum  für  größere  Familien 
in  Städten  60  K,  auf  dem  Lande  40  K  bestimmt  wurden,  selbstverständlich  mit  günstigeren  Ausnahmen 
für  besonders  köpf  reiche  Familien. 

Daß  die  Flüchtlinge  mit  diesen  minimalen  Unterstützungen  ein  Auslangen  finden  konnten,  ist 
darauf  zurückzuführen,  daß  manche  von  ihnen  im  ersten  Winter  noch  von  dem  mitgebrachten  Bargeld 
zusetzen  konnten,  daß  die  Mildtätigkeit  der  Glaubensgenossen  anfangs  noch  fast  in  allen  Teilen  des 
Landes  hilfreich  eingegriffen  hat  und  daß  die  Lebensmittel  auf  dem  flachen  Lande,  wo  zuih  Schlüsse 
die  meisten  untergebracht  waren,  damals  noch  verhältnismäßig  billig  waren.  Allerdings  hat  auch  die 
Anspruchslosigkeit  der  Einheimischen  viel  dazu  beigetragen,  daß  die  Kosten  der  Aktion  in  den  obigen 
Grenzen  bleiben  konnte.  Während  des  Frühjahres  und  Sommers  1915  fanden  die  Flüchtlinge,  auch 
viele  Weiber  und  halbwüchsige  Kinder,  bei  den  Feldarbeiten  einen  Nebenverdienst. 

Unter  der  Ägide  des  Reis-ul-Ulema  fanden  zugunsten  der  moslimischen  Flüchtlinge  im  ganzen 
Lande  Sammlungen  statt,  die  ein  nicht  unbeträchtliches  Resultat  von  über  35.000  K  ergeben  haben. 

Demselben  Fonds  kam  auch  eine  Spende  weiland  Sr.  k.  u.  k.  Apostolischen  Majestät  des  Kaisers 
und  Königs  Franz  Joseph  I.  im  Betrage  von  10.000  K  zu. 

Diese  Gaben  wurden  hauptsächlich  für  die  Aufbesserung  der  Kost  von  Kranken  und  Kindern 
sowie  zur  Ergänzung  deren  Bekleidung  und  Beschuhung  verwendet. 

Als  die  Erntearbeiten  gegen  Ende  des  Sommers  1915  ihrem  Abschlüsse  entgegen  gingen,  trat  an 
die  Landes  Verwaltung  die  Sorge  für  die  zweite  Überwinterung  der  Flüchtlinge  heran.  Hatten  zwar 
die  Flüchtlinge  dank  der  unter  der  Bevölkerung  Bosniens  und  der  Hercegovina  allgemein  vorherrschen¬ 
den  großen  Widerstandskraft  den  Beschwerden  des  Aufenthaltes  in  durchschnittlich  doch  nur  unge¬ 
nügenden  Notunterkünften  bei  einförmiger  Kost  standgehalten,  so  haben  sich  dennoch  schon  im  Früh¬ 
jahr  1915  Folgen  der  ungünstigen  Lebensbedingungen  gezeigt. 

Es  mußtedaheraneineVerbesserungder  Unterkünfte  und  aneine  Beteilung  der  Notleidenden  mit 
Decken,  Kleidungsstücken  u.  dgl.  geschritten  werden,  zu  welchem  Zwecke  rund  400.000  K  zur  Ver¬ 
wendung  kamen. 

Durch  sorgfältigste  Anpassung  an  die  Verhältnisse  des  Landes  ist  es  geglückt,  die  große  Zahl  der 
Flüchtlinge  und  Evakuierten  trotz  aller  Schwierigkeiten  unter  relativ  günstigen  Modalitäten  über  den 
Winter  unterzubringen  und  zu  verpflegen. 

Auch  die  hygienischen  Anforderungen  wurden  hierbei  keineswegs  vernachlässigt.  Die  anfänglich 
hohe  Sterblichkeit  unter  den  Flüchtlingen  von  der  Ostgrenze,  die  durchschnittlich  fast  4%  betrug 
und  namentlich  auf  die  durch  die  Unbilden  der  Witterung  anläßlich  des  im  Dezember  1914  erfolgten 
jähen  und  mühseligen  Abtransportes  verursachten  Erkrankungen  zurückzuführen  ist  und  überdies 
unter  dem  Einflüsse  von  Epidemien  stellenweise  die  doppelte  Ziffer  erreichte,  konnte  allmählich  mit 
Erfolg  eingedämmt  werden. 

Als  die  siegreich  fortschreitenden  Operationen  in  Serbien  und  Montenegro  gegen  Schluß  des  Jahres 
1915  die  Möglichkeit  einer  endgiltigen  Repatriierung  aller  Flüchtlinge  in  sichere  Aussicht  stellten, 
wurde  auch  sofort  mit  den  Vorarbeiten  begonnen,  um  den  Abtransport  namentlich  mit  Rücksicht  auf 
die  Bestellung  der  Felder,  in  absehbarer  Zeit  durchführen  zu  können.  Die  aus  den  festen  Plätzen 
Evakuierten  konnten  zum  großen  Teil  noch  im  November  1915  zurückkehren,  weil  für  ihre  Unter¬ 
bringung  und  Verpflegung  in  ihren  Wohnorten  keine  besonderen  Vorkehrungen  notwendig  waren. 
An  eine  sofortige  allgemeine  Repatriierung  der  Flüchtlinge  aus  den  Bezirken  an  der  Südostgrenze 
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konnte  jedoch  hauptsächlich  aus  dem  Grunde  nicht  geschritten  werden,  weil  diese  Bezirke  durch  die 
Kriegsereignisse  und  die  feindliche  Besetzung  aufs  schwerste  gelitten  haben. 

So  harrten  der  Landesverwaltung  Ende  1915  neue  große  Aufgaben  für  den  Wiederaufbau  der 
zerstörten  Wohnstätten,  beziehungsweise  die  Schaffung  von  Notunterkünften  und  die  wirtschaftliche 
Retablierung  der  schwer  heimgesuchten  Bevölkerung. 

Zwecks  einheitlicher  Bewältigung  der  Flüchtlingsagenden  wurde  bereits  im  Mai  1915  ein  eigenes 
Flüchtlingsdepartement  bei  der  Landesregierung  kreiert.  Diesem  wurde  nunmehr  auch  die  Fürsorge 
für  bereits  repatriierte  hilfsbedürftige  Flüchtlinge  und  Evakuierte  zugewiesen. 

Große  Schwierigkeiten  bereiteten  der  Repatriierungsaktion  die  obwaltenden  Verhältnisse  im 
Bahnverkehre,  da  zu  dieser  Zeit  die  Beförderung  von  Zivilpersonen  in  größerer  Anzahl  ausgeschlossen 
war  und  andrerseits  auch  ein  rechtzeitiger  Zuschub  von  Lebensmitteln,  der  selbstverständlich  die 
erste  Voraussetzung  für  die  allgemeine  Repatriierung  in  die  fast  aller  Nahrungsmittel  entblößten  Grenz¬ 
gebiete  bildete,  nicht  sichergestellt  werden  konnte.  Man  mußte  sich  daher  vorläufig  auf  die  Heim- 
instradierung  nur  einzelner  arbeitsfähiger  Männer  beschränken.  k 

Es  gelang  doch  immerhin,  die  Zahl  der  außerhalb  ihrer  Wohnsitze  untergebrachten  Flüchtlinge 
und  Evakuierten,  welche  am  31.  Dezember  1915  noch  55.888  Personen  betragen  hatte,  allmählich 
ausgiebig  zu  reduzieren  und  solcherweise  den  vom  Feinde  befreiten  Gebieten  Arbeitskräfte  zur 
Einleitung  des  Wiederaufbaues  der  Wirtschaften  zuzuführen. 

Die  Schwierigkeiten,  die  sich  im  Verlaufe  der  weiteren  Repatriierungsaktion  ergaben,  mehrten 
sich  zusehends. 

Militärische  Rücksichten  gingen  selbstverständlich  voran,  die  Bahnverw'altung  konnte  nicht  immer 
die  nötigen  Waggons  beistellen,  es  stauten  sich  daher  die  Flüchtlingstransporte  in  kleineren  Stationen, 
wo  es  wieder  an  Unterkünften  und  Verpflegung  mangelte.  Erst  imJMärz  1916  wurde  die  Beistellung 
von  Sonderzügen  ermöglicht. 

Auf  die  Instradierung  der  Flüchtlinge  aus  den  Kreisen  Banja  Luka  und  Bihac  über  Kroatien 
mußte  überhaupt  verzichtet  werden  und  wurden  diese  Transporte  mit  der  weniger  leistungsfähigen 
Waldbahn  über  Prijedor— Jajce  befördert. 

Wenn  es  trotz  dieser  und  vieler  anderen  Hindernisse  gelang,  die  Aufgabe  im  allgemeinen  glatt 
zu  bewältigen,  ist  dies  dem  klaglosen  Zusammenarbeiten  der  verschiedenen  Behörden,  insbesondere 
der  bahnamtlichen  Funktionäre  zuzuschreiben,  aber  auch  der  Anspruchslosigkeit  der  Flüchtlinge 
selbst,  die  in  zuversichtlicher  Stimmung  die  Anstrengungen  und  Mühseligkeiten  ihrer  endlichen  Heim¬ 
kehr  verhältnismäßig  leicht  zu  überwinden  wußten. 

Mitte  April  1916  wurden  die  letzten  Massentransporte  von  einheimischen  Flüchtlingen  an  die 
Ostgrenze  gebracht,  während  die  familienweise  Repatriierung  des  Restes,  das  ist  von  Nachzüglern 
und  solchen,  deren  Wohnstätten  weitgehender  Reparaturen  bedurften  oder  militärischerseits  noch 
nicht  als  zugänglich  bezeichnet  wurden,  erst  im  Mai  ihren  Abschluß  fand. 

Nicht  viel  einfacher  gestaltete  sich  die  Heiminstradierung  der  moslimischen  Flüchtlinge  aus  dem 
Sandzak  Novipazar,  die  einvernehmlich  mit  den  k.  u.  k.  Militärgeneralgouvernements  in  Belgrad 
und  Cetinje  Ende  Juni  1916  zum  größten  Teile  vollzogen  war. 

Viele  der  repatriierten  Familien  fielen  auch  in  der  Heimat  noch  bis  zur  Ernte  und  darüber  hinaus 
der  Landesverw'altung  beträchtlich  zur  Last  und  mußten  teilweise  unter  schwierigeren  Bedingungen 
als  bisher  verpflegt  und  untergebracht  werden. 

Die  Zahl  der  zerstörten  oder  namhaft  beschädigten  Gebäude,  die  sich  auf  5.500  bewohnte  Wohn¬ 
häuser  und  10.000  unbewohnte,  beziehungsweise  Wirtschaftsgebäude  bezifferte,  w'ar  eine  so  beträcht¬ 
liche,  daß  selbst  bei  Aufwendung  aller  erforderlichen  Geldmittel  angesichts  des  Mangels  an 
Arbeitskräften  an  einen  lückenlosen  Wiederaufbau  nicht  zu  denken  war.  Die  Verwaltung  mußte  sich 
vielmehr  darauf  beschränken,  einerseits  noch  verwertbare  Wohngebäude  notdürftig  zu  reparieren, 
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andrerseits  Notbauten  in  der  Blockhaustype  aufzuführen,  um  die  im  Frühjahr  und  Sommer  1916 
provisorisch  untergebrachten  Repatriierten  gegen  die  Unbilden  des  kommenden  Winters  schützen 
zu  können. 

In  den  drei  südlichen  Grenzbezirken  Gaeko,  Bileca  und  Trebinje  gelang  es  unter  der  werktätigen 
Mitwirkung  der  Militärbehörden  auch  über  das  vorerwähnte  Mindestausmaß  vorzusorgen.  Nirgends 
aber  war  selbst  der  wohlhabendere  Teil  der  Bevölkerung,  schon  in  Ermanglung  von  Werkzeugen  und 
Rohmaterialien,  in  nennenswertem  Ausmaße  in  der  Lage,  seine  Wohngebäude  aus  eigenem  wieder 
in  Stand  zu  setzen. 

In  den  weniger  hart  betroffenen  nördlichen  Grenzbezirken  wurde  der  Wiederaufbau  durch  Inan¬ 
spruchnahme  der  Mittel  des  Bezirksunterstützungsfonds  in  die  Wege  geleitet,  während  in  den  meist- 
geschädigten  Gebieten  die  Bauführung  vorläufig  ausschließlich  teils  definitiv  teils  vorschußweise  aus 
Landesmitteln  erfolgte. 

Rn  Bezirke  Rogatica  wurden  bis  Ende  1916  39  Neubauten  und  597  Reparaturen,  im  Bezirke 
Cajnice  45  Neubauten  und  216  Reparaturen  und  im  Bezirke  Visegrad  50  Neubauten,  100  größere  und 
661  kleinere  Reparaturen  ausgeführt.  Die  Fertigstellung  weiterer  bereits  begonnener  Neubauten 
und  Reparaturen  steht  bevor. 

Im  Bezirke  Foca  mußte  angesichts  des  absoluten  Arbeiter-  und  Materialmangels  mit  der  Notbau¬ 
aktion  noch  innegehalten  und  teilweise  mit  der  provisorischen  Unterbringung  in  militärischen  Baracken 
vorlieb  genommen  werden. 

Die  bis  Ende  1916  hierfür  verausgabten  Summen  belauRn  sich  auf  insgesamt  167.400  K. 

Mit  Ende  des  Jahres  1916  war  die  Zahl  der  zerstörten  Objekte  noch  eine  sehr  hohe;  nicht  weniger 
als  3.221  gänzlich  zerstörte  Wohnhäuser,  7.075  gänzlich  zerstörte  unbewohnte  beziehungsweise  Wirt¬ 
schaftsgebäude,  1.644  namhaft  beschädigte  Wohnhäuser  und  2.099  namhaft  beschädigte  unbewohnte 
beziehungsweise  Wirtschaftsgebäude  harrten  des  Wiederaufbaues  oder  der  Reparatur. 

Diese  Notstandsbauaktion  findet  unentwegt  ihre  Fortsetzung,  doch  es  wird  erst  nach  Beendigung" 
des  Krieges  möglich  sein,  diese  Verwaltungsaufgabe  restlos  zu  lösen. 

Dem  großen  Mangel  an  Ackergeräten,  die  Während  der  Invasion  und  der  militärischen  Operationen 
in  manchen  Ortschaften  gänzlich  vernichtet  worden  waren,  wurde  gleich  nach  Abschluß  der  Repatri¬ 
ierung  durch  forcierte  Beschaffung  fast  ausschließlich  aus  den  im  Lande  greifbaren  geringen  Vorräten 
auf  Kosten  der  Landesverwaltung  nach  Möglichkeit  abgeholfen.  Daß  die  Feldarbeit  unter  dem  Mangel 
an  Arbeitskräften  nur  zum  Teile  bewältigt  werden  konnte,  war  selbstverständlich,  abgesehen  davon, 
daß  die  verspätete  allgemeine  Heimkehr  der  Flüchtlinge  an  sich  schon  einen  bedeutenden  Ausfall 
in  der  Anbaufläche  bedingt  hatte. 

Die  Durchführung  der  Repatriierung  hatte  naturgemäß  zunächst  nicht  eine  Einstellung,  sondern 
nur  eine  Reduktion  der  Auslagen  für  die  Flüchtlings-  und  Evakuierungsverpflegung,  in  einzelnen. 
Orten  hingegen  sogar  eine  Erhöhung  derselben  zur  Folge. 

Einerseits  gestaltete  sich  die  Verpflegung  der  meist  ganz  mittellos  Heimgekehrten  durch  die 
abnorm  hohen  Spesen  für  die  Zufuhr  von  Nahrungsmitteln,  welche  in  zwfei  Bezirken  sogar  nur  mittels 
auf  Landeskosten  angeschaffter  Fuhrwerke,  beziehungsweise  Tragtiere  zu  bewerkstelligen  war,  viel 
teurer  als  im  Hinterlande,  andrerseits  fand  die  Zahl  der  der  Landesverwaltung  zur  Last  fallenden 
Notständler  einen  bedeutenden  Zuwachs  unter  den  während  der  feindlichen  Invasion  in  ihren  Heim¬ 
stätten  Verbliebenen  sowie  der  zahlreichen  anderen  Re  verteilten. 

Die  desolate  Lage  aller  dieser  Notständler  erheischte  eine  besondere  Fürsorge  für  den  Winter 
1916/1917,  um  so  mehr,  als  die  Mißernte  die  Situation  zu  einer  kritischen  zu  gestalten  drohte. 

Wie  bereits  an  anderen  Stellen  erwähnt  worden  ist,  wurden  aus  den  verfügbaren  Überschüssen 
der  Pflaumenverwertungszentrale  in  Brcko  größere  Beträge  zur  Linderung  der  Not  unter  diesen  Kriegs¬ 
geschädigten  verwendet.  Es  gelangten  Kleidungs-  und  Wäschestoffe,  Opanken,  Holzschuhe  und  landes¬ 
übliche  Holzsandalen  (Nanule),  Decken  und  Kotzen  für  320.000  K  zur  Verteilung,  rund  60.000  K 
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wurden  zur  Aufbesserung  der  Nahrung  verausgabt,  an  10.000  Büchsen  Kondensmilch  für  Kranke 
und  Kinder  abgegeben,  425  Milchkühe  und  1625  Mutterschafe  angekauft  und  bei  kinderreichen  Fa¬ 
milien  eingestellt  u.  dgl.  mehr.  Mit  Ende  des  Jahres  1916  hatten  diese  Zuwendungen  den  Betrag  von 
einer  halben  Million  Kronen  bereits  weit  überschritten.  Die  Kosten  der  Verpflegung  aller  Kategorien 
von  Flüchtlingen,  Evakuierten  und  sonstigen  Notständlern  der  13  in  Betracht  kommenden  Bezirke 
betrugen  i.  J.  1916  einschließlich  der  Auslagen  für  die  Repatriierung  selbst  3,745.531  K  42  h.  Dieser 


Betrag  setzt  sich  folgendermaßen  zusammen: 

Reine  Verpflegskosten: 

1.  für  einheimische  Flüchtlinge  .  1,845.629  K  50  h 

2.  für  Flüchtlinge  aus  dem  Sandzak .  378.265  „  80  „ 

3.  für  Evakuierte  . 413.352  „  16  „ 

Sonstige  Auslagen  (Transportspesen,  Bekleidung  und  Beschuhung, 

Mietzinse,  Medikamente,  Begräbniskosten  u.  dgl.: 

1.  für  einheimische  Flüchtlinge  .  846.083  „  21  „ 

2.  für  Flüchtlinge  aus  dem  Sandzak .  1358  „  80  „ 

3.  für  Evakuierte  .  96.345  „  11  „ 

Notstandsbauten  in  den  Grenzbezirken  . - .  164.496  „  76  „ 

Summe .  3,745.531  K  42  h 


Gegenüber  den  Gesamtauslagen  des  Jahres  1915  mit  5,772.550  K  84  h  ergibt  sich  eine  Minder¬ 
verwendung  von  nicht  weniger  als  2,000.000  K  als  Folge  der  im  April,  Mai  und  Juni  1916  erfolgten 
Heimkehr  der  Flüchtlinge  und  meisten  Evakuierten.*) 


3.  Kriegsinvalidenfürsorge. 


Bald  nach  Ausbruch  des  Krieges  hat  sich  auch  in  Bosnien  und  der  Hercegovina  die  Erkenntnis 
Bahn  gebrochen,  daß  es  eine  Ehrenpflicht  des  Staates  und  der  Gesellschaft  sei,  den  aus  dem  Kampfe 
um  das  Vaterland  krank  oder  verwundet  heimkehrenden  Soldaten  eine  besondere  Fürsorge  angedeihen 
zu  lassen.  Diese  Bestrebungen  fanden  bei  den  maßgebenden  Faktoren  volles  Verständnis,  so  daß  ihre 
Verwirklichung  alsbald  in  Angriff  genommen  werden  konnte.  Die  spezifischen  Verhältnisse  des  Landes 
brachten  es  jedoch  mit  sich,  daß  sich  die  Organisation  aller  Zweige  der  Kriegsfürsorge  in  wesentlich 
anderen  Formen  vollzog,  als  in  Österreich  und  Ungarn.  Während  dort  die  private  Initiative  den 
Ausschlag  gab  und  die  Entwicklung  der  Fürsorgestellen  mehr  auf  selbständiger  Basis  unter  größerer 
oder  geringerer  Anlehnung  an  die  staatlichen  Behörden  erfolgte,  mußte  in  Bosnien  und  der  Hercegovina 
allmählich  der  ganze  behördliche  Verwaltungsapparat  direkt  in  den  Dienst  der  Fürsorge  gestellt 
werden.  Nur  in  der  Sammeltätigkeit  blieb  der  privaten  Initiative  ein  freies  Feld  reserviert,  obwohl 
auch  hier  die  behördliche  Einflußnahme  immer  ausschlaggebender  wurde. 

Von  der  Erwägung  ausgehend,  daß  die  Organisation  der  Kriegsinvalidenfürsorge  wie  auch  die 
Durchführung  ihrer  Aufgaben  nur  im  Wege  gesellschaftlicher  Vereinigungen  nicht  verwirklicht  werden 


könne,  daß  hier  vielmehr  ein  sozialwirtschaftliches  Problem  von  größter  Wichtigkeit  vorliegt,  dessen 
Lösung  das  Land  selbst  als  eine  neue  Verwaltungsaufgabe  mit  aller  Energie  in  Angriff  zu  nehmen  habe, 
wenn  auch  dabei  auf  eine  werktätige  Unterstützung  aller  Gesellschaftskreise  keineswegs  verzichtet 
werden  durfte,  wurde  die  Besorgung  aller  einschlägigen  administrativen  Agenden  zunächst  einem 
ad  hoc  konstituierten  Komitee,  nach  kurzer  Zeit  jedoch  der  wirtschaftlichen  Abteilung  der  Landes¬ 
regierung  übertragen.  Diese  erschien  hiezu  umso  geeigneter,  als  ja  viele  Aufgaben  der  Invalidenfürsorge 


*)  Nähere  Details  in  diesem  Belange  enthalten  die  Tabellen  auf  8.  108  ff.  im  statistischen  Anhänge. 
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auf  wirtschaftliche  Fragen  hinauslaufen  und  die  gewerbliche,  kommerzielle,  landwirtschaftliche  Aus¬ 
bildung  und  Förderung  der  Invaliden,  die  verschiedenen  Formen  der  Gewerbeförderung  u.  dgl.,  ohnehin 
in  das  Ressort  dieser  Abteilung  der  Landesregierung  gehören. 

Da  zu  jener  Zeit  für  die  Verwirklichung  der  Aufgaben  der  Kriegsinvalidenfürsorge  außer  einigen 
Spenden  im  Gesamtbeträge  von  etwa  8.800  K  keine  weiteren  Geldmittel  zur  Verfügung  standen, 
mußte  vor  allem  getrachtet  werden,  die  Mittel  für  die  laufenden  Auslagen  aufzubringen  und  einen 
Fonds  zu  bilden,  um  aus  demselben  in  Hinkunft  dauernde  Unterstützungen  und  sonstige  Aufwendungen 
zugunsten  der  Kriegsinvaliden  bestreiten  zu  können.  Schwierigkeiten  ergaben  sich  hierbei  insbesondere 
aus  dem  Umstande,  daß  durch  die  bereits  frühereingeleiteten  Sammlungen  zugunsten  des  Roten  Kreuzes 
und  der  Witwen  und  Waisen  nach  gefallenen  Kriegern  sowie  anderer  mit  dem  Kriege  zusammenhän¬ 
gender  patriotischer  Aktionen  jene  Kreise  der  Bevölkerung,  an  die  in  derartigen  Fällen  gewöhnlich 
appelliert  zu  werden  pflegt,  schon  stark  in  Anspruch  genommen  worden  waren.  Es  erschien  daher 
geboten,  die  Sammeltätigkeit  zugunsten  der  Kriegsinvalidenfürsorgeaktion  systematisch  zu  organisieren 
und  tunlichst  weite  Kreise  der  Bevölkerung  zur  Mitarbeit  heranzuziehen. 

Da  die  Bevölkerung  auf  dem  flachen  Lande  zum  großen  Teile  aus  den  außergewöhnlichen  Verhält¬ 
nissen  durch  günstigen  Verkauf  ihres  Viehstandes  und  ihrer  Naturprodukte  materiellen  Nutzen  zog 
und  über  Barmittel  in  einem  Umfange  verfügte,  wie  dies  früher  noch  nie  der  Fall  war,  so  durfte  man 
auch  aus  diesen  Kreisen  erhebliche  Beiträge  für  die  Kriegsinvalidenfürsorgeaktion  erwarten.  Um 
daher  gerade  diesen  Kreisen  der  Bevölkerung  die  Gelegenheit  zu  patriotischer  und  gemeinnütziger 
Betätigung  zugänglicher  zu  machen,  wurden  namentlich  jene  Organe  der  Verwaltung  in  den  Dienst 
der  Sammeltätigkeit  gestellt,  die  zufolge  ihres  Berufes  und  ihrer  Stellung  mit  der  Bevölkerung  des 
flachen  Landes  in  ständiger  Berührung  und  regelmäßigem  Verkehre  stehen,  vor  allem  die  Lehrerschaft 
der  allgemeinen  Volksschulen,  die  Geistlichkeit,  die  Finanzwache  und  die  Gendarmerie. 

Allen  gingen  jedoch  die  Chefs  der  politischen  Behörden  mit  gutem  Beispiele  voran,  die  trotz  der 
durch  den  Kriegszustand  und  zufolge  der  verminderten  Arbeitskräfte  gesteigerten  Arbeitslast  uner¬ 
müdlich  und  mit  den  schönsten  Erfolgen  bestrebt  waren,  die  Mittel  aufzubringen,  um,  unabhängig 
von  der  finanziellen  Unterstützung  der  Landesverwaltung,  die  materielle  Grundlage  für  die  Invaliden¬ 
fürsorge  sicherzustellen. 

Während  sich  bei  der  geschilderten  Organisation  der  Sammeltätigkeit  die  große  Masse  der  Bevölke¬ 
rung  in  einer  über  Erwarten  erfreulichen  Weise  an  den  Sammlungen  beteiligte,  verhielten  sich  von  den 
hierländischen  Korporationen  die  Gemeinden,  die  für  diesen  Zweck  in  erster  Linie  in  Betracht  kommen, 
bis  claliin  verhältnismäßig  passiv.  Es  wurden  daher  in  einer  an  sämtliche  Bürgermeister  des  Landes 
gerichteten  Aufforderung  der  Zweck  und  die  Ziele  der  Kriegsinvalidenfürsorgeaktion  auseinandergesetzt 
und  auch  sie  zur  Unterstützung  und  Mitwirkung  auf  gef  ordert.  Diese  Maßnahme  hat  ihre  Wirkung  nicht 
verfehlt,  indem  seither  fast  alle  Stadtgemeinden  des  Landes  Beiträge  zugunsten  des  bosnisch-herce- 
govinischen  Kriegsinvalidenfonds  votiert  haben. 

Um  für  die  Sammeltätigkeit  zugunsten  der  Kriegsinvalid  3nfiirsorgeaktion  auch  innerhalb  des 
Amtsbereiches  der  einzelnen  Kreisbehörden  eine  festere  Organisation  zu  schaffen,  wurden  seitens  der 
Kreisvorsteher  Subkomitees  ins  Leben  gerufen,  mit  deren  Hilfe  der  weitere  Ausbau  der  Organisation 
durchgeführt  wurde. 

Diese  Sammlungen  wurden  ferner  durch  Aufstellung  von  Wehrschilden  und  Sammelbüchsen 
sowie  durch  zahlreiche  gesellschaftliche  Veranstaltungen  im  ganzen  Lande  in  günstigster  Weise  geför¬ 
dert.  Eine  Serie  von  Ansichtskarten  mit  speziell  bosnischen  Motiven  und  Ansichten  vom  i  üdlichen 
Kriegsschauplätze,  die  zugunsten  des  Kriegsinvalidenfonds  herausgegeben  wurde,  brachte  einen  ansehn¬ 
lichen  Reingewinn,  ebenso  der  Verkauf  von  aus  feindlichem  Geschoßmaterial  bei  den  landesärarischen 
kunstgewerblichen  Ateliers  in  Sarajevo  erzeugten  Kriegserinnerungs  ringen,  die  in  ihrer  künstlerischen 
Ausführung  von  keinem  anderen  derartigen  Erzeugnisse  übertroffen  werden. 
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Aus  der  i.  J.  1915  eingeleiteteii  und  durchgeführten  freiwilligen  Metallsanimlung  wurde  der  Rein¬ 
ertrag  von  250.000  K  und  aus  der  Woll-  und  Kautschuksammhuig  ein  Betrag  von  zirka  19.000  K 
zugunsten  des  bosnisch-hercegovinischen  Invalidenfonds  erzielt. 

Um  dem  Invalidenfonds  Einnahmsquellen  zu  erschließen,  die  ihm  ständige,  gewissermaßen  auto¬ 
matisch  zufließende  Einkünfte  sichern,  regte  die  Landesregierung  die  Ausgabe  neuer  Briefportomarken 
mit  einem  Zuschläge  von  zwei  Hellern  für  den  Invalidenfonds  an.  Dank  dem  Entgegenkommen  aller 
in  Betracht  kommenden  Faktoren  wurde  diese  Frage  in  einer  für  den  gedachten  Zweck  günstigen 
Weise  erledigt  und  wurden  die  neuen  Briefmarken  am  10.  Juli  1916  dem  Verkehre  übergeben. 

Das  Ergebnis  dieser  Werbetätigkeit  war,  daß  das  Vermögen  des  Fonds  Ende  1916  den  Betrag 
von  1,827.164  K  erreichte,  ein  Ergebnis,  das  mit  Rücksicht  auf  die  eingangs  erwähnten  Schwierigkeiten 
und  die  besonderen  Verhältnisse  des  Landes  wohl  als  ein  glänzendes  bezeichnet  werden  darf.  (Vgl. 
die  Tabelle  im  statistischen  Anhänge,  S.  407.) 

Das  Vermögen  des  Kriegsinvalidenfonds  ist  zum  Teile  bei  der  privilegierten  Landesbank  für 
Bosnien  und  die  Hercegovina,  zum  Teile  bei  der  privilegierten  Agrar-  und  Kommerzialbank  für  Bosnien 
und  die  Hercegovina  und  bei  der  Moslimischen  Zentralbank  in  Sarajevo  fruchtbringend  angelegt. 
Aus  den  Mitteln  des  Fonds  Wurden  bis  Ende  1916  800.000  K  Kriegsanleihe  gezeichnet. 

Eine  der  ersten  Arbeiten  der  Landesregierung  als  geschäftsführende  Behörde  der  Kriegsinvaliden¬ 
fürsorgeaktion  war  die  Evidenznahme  der  Kriegsinvaliden,  um  einerseits  einen  Maßstab  für  die  ins 
Leben  zu  rufenden  Institutionen  und  Maßnahmen  zugunsten  der  Kriegsinvaliden  zu  haben  und  andrer¬ 
seits  um  hinsichtlich  eines  jeden  einzelnen  Invaliden  alle  jene  Daten  zu  besitzen,  die  zur  Beurteilung 
seiner  persönlichen  Verhältnisse  erforderlich  sind. 

Bis  Ende  1916  waren  in  dem  Kataster  2.072  bereits  in  der  Heimat  befindliche,  von  den  Unter¬ 
behörden  ausgewiesene  Kriegsinvaliden  und  2.400  solche  aufgenommen,  die  der  Landesregierung 
von  den  Militärbehörden  behufs  Durchführung  der  Nachbehandlung  bekanntgegeben  wurden.  Diese 
letzteren  betreffen  fast  ausschließlich  Fälle,  die  eine  chirurgisch-orthopädische  Behandlung  erfordern. 
Ausweise  über  intern  Erkrankte,  insbesondere  Lungenkranke,  sind  bis  auf  eine  geringe  Anzahl  von 
Fällen  der  Landesregierung  bis 'Ende  1916  noch  nicht  zugekommen.  Die  Verständigung  über  den 
Zuwachs  Lungenkranker  unterbleibt  insolange,  als  dieselben  nicht  hierzulande  in  besonderen  Heil¬ 
stätten  der  Nachbehandlung  unterzogen  werden  können. 

Was  nun  die  zur  tunlichsten  Wiederherstellung  der  Arbeits-  und  Erwerbsfähigkeit  erforderliche 
spezialärztliche  Nachbehandlung  gelähmter  oder  sonst' durch  Gelenkssteifheit,  Verstümmelungen 
oder  durch  einen  anderweitigen  Folgezustand  einer  Verletzung  invalid  gewordener  Krieger  betrifft, 
war,  um  den  Pfleglingen  auch  Badekuren  zu  ermöglichen,  ursprünglich  die  Errichtung  einer  ortho¬ 
pädischen  Anstalt  in  der  Landeskuranstalt  Uidza  bei  Sarajevo  in  Aussicht  genommen,  doch  mußte 
aus  militärischen  Gründen  hievon  Abstand  genommen  werden  und  so  kam  es,  daß  die  Anstalt  bei 
Banja  Luka  im  Waisenhause  der  Trappisten abtei  „Mariastern“,  welches  bereits  seit  Kriegsbeginn 
als  Reservespital  benützt  wurde,  als  militärische  Anstalt  zur  Errichtung  gelangte.  Die  Wahl  dieses 
Objektes  muß  als  eine  äußerst  glückliche  bezeichnet  werden,  da  das  aus  einem  Keller  und  Erdgeschoß 
sowie  zwei  Stockwerken  bestehende  moderne  Gebäude,  in  dem  normal  400,  zur  Not  aber  auch  bis  zu 
600  Pfleglinge  untergebracht  werden  können,  sowohl  wegen  seiner  gesunden  Lage  wie  auch  mit 
Rücksicht  auf  die  ganze,  in  jeder  Hinsicht  moderne  Anlage  dem  gedachten  Zwecke  vorzüglich  ent¬ 
spricht.  Dazu  kommt  noch  die  anerkennenswerte  Tatsache,  daß  das  Trappistenkloster  die  Kriegs¬ 
fürsorgeaktion  in  jeder  Hinsicht,  insbesondere  auch  materiell,  in  wahrhaft  munifizenter  Weise  unter¬ 
stützt  und  kein  Opfer  scheut,  um  die  Erfüllung  der  Aufgaben  zu  erleichtern,  so  daß,  abgesehen  von 
der  orthopädischen  Einrichtung  der  Anstalt,  die  Mittel  des  Invalidenfonds  für  die  Anstalt  bisher  nur 
in  sehr  bescheidenem  Maße  herangezogen  werden  mußten. 

Der  orthopädischen  Nachbehandlung  und  Schulung  werden  nicht  bloß  die  von  den  einzelnen 
Militärkommanden  der  Landesregierung  zur  Kenntnis  gebrachten,  noch  im  aktiven  Dienstverhältnisse 
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stehenden,  sondern  auch  die  in  die  Heimat  bereits  zurückgekehrten  nichtaktiven  Kriegsbeschädigten 
zugeführt.  'Während  zu  Beginn  des  Krieges  nicht  alle  verwundeten  Kriegsbeschädigten  der  erforder¬ 
lichen  speziellen  Nachbehandlung  und  Schulung  teilhaftig  geworden  sind,  wurde  dies  späterhin  grund¬ 
sätzlich  für  sämtliche  in  Betracht  kommenden  Beschädigten  ermöglicht.  Es  kommen  ziemlich  häufig 
Fälle  vor,  daß  aus  dem  Militärverbande  bereits  entlassene  und  in  die  Heimat  zurückgekehrte  Invalide, 
die  sich  während  der  Anstaltsbehandlung  jeder  Ausbildung  und  Schulung  hartnäckig  widersetzt  haben, 
unter  dem  Einflüsse  der  zuhause  angetroffenen  veränderten  Verhältnisse  und  beim  Vergleiche  der 
ihnen  während  der  Spitalsbehandlung  ermöglichten  besseren  Lebensführung  mit  den  primitiven  und 
und  ärmlichen  Verhältnissen  im  eigenen  Heime,  zur  Erkenntnis  der  Nützlichkeit  einer  ihrer  individuellen 
Lage  angepaßten  Ausbildung  und  Schulung  gelangen  und  um  eine  solche  nachträglich  selbst  bittlich 
werden. 

Eine  besondere  Schwierigkeit  bildete  -  wie  anfangs  auch  in  Österreich  und  in  Ungarn  —  die 
Frage  der  Prothesenerzeugung. 

Weder  die  staatliche  noch  die  Privatindustrie  Österreich  und  Ungarns  war  den  gewaltig  gestiegenen 
Anforderungen  gewachsen,  noch  weniger  war  die  bosnisch-hercegovinische  Industrie  imstande,  dem 
Prothesenbedarfe  auch  nur  im  bescheidensten  Maße  zu  genügen. 

Wohl  hat  die  Prothesenwerkstätte  des  Vereines  ,,Die  Technik  für  die  Kriegsinvaliden“  in  Wien, 
wie  auch  jene  des  königlich  ungarischen  Kriegsinvaliden  amte  s  noch  vor  der  Errichtung  der  ortho¬ 
pädischen  Anstalt  in  Banja  Luka  zahlreiche,  dort  in  Nachbehandlung  gestandene  bosnisch-hercego¬ 
vinische  Krieger  mit  Prothesen  beteilt  und  auch  später  über  fallweises  Ansuchen  der  Landesregierung 
in  entgegenkommendster  Weise  Prothesen  geliefert,  doch  war  der  Bedarf  sowohl  in  Österreich  wie 
Ungarn  schon  für  die  dorthin  zuständigen  Kriegsbeschädigten  ein  so  großer,  daß  auch  diesen  Bestel¬ 
lungen  kaum  mit  der  gebotenen  Raschheit  entsprochen  werden  konnte.  Angesichts  dessen  blieb 
kein  anderer  Ausweg,  als  sich  auf  die  Prothesenerzeugung  selbst  einzurichten  und  zu  diesem  Zwecke 
bei  der  orthopädischen  Anstalt  eine  eigene  Prothesen  Werkstätte  zu  errichten. 

Der  Mangel  an  geschulten  Arbeitskräften,  an  Mechanikern  und  Bandagisten  verursachte  grosse 
Schwierigkeiten.  Im  November  1915  wurde  ein  Werkmeister  der  Schlosserabteilung  der  Landeshand¬ 
werkerschule  in  Sarajevo  behuf  Ausbildung  in  den  Werkstätten  des  obgeannten  Vereines  sowie  der 
Invalidenschule  des  Wiener  k.  u.  k.  Reservespitales  Nr.  11  entsendet,  woselbst  er  dank  der  ihm  dort 
gewährten  weitestgehenden  Unterstützung  eine  umfassende  theoretische  und  praktische  Ausbildung 
in  der  Prothesenerzeugung  erhielt.  In  Ermanglung  anderer  verfügbarer,  genügend  vorgeschulter  Arbeits¬ 
kräfte  stellte  das  k.  u.  k.  Kriegsübenvachungsamt  in  Wien  eine  Anzahl  hierzu  geeigneter  Professionisten 
aus  dem  Stande  der  in  Österreich  internierten  Untertanen  feindlicher  Staaten  zur  Verfügung,  die  gleich¬ 
falls  in  den  erwähnten  Werkstätten  in  der  Prothesenerzeugung  ausgebildet  wurden.  Außer  diesen 
Professionisten  wurden  unter  den  russischen  Kriegsgefangenen  noch  mehrere  orthopädische  Schuh¬ 
macher  ausgewählt  und  gleichfalls  der  Prothesenv'erkstätte  der  orthopädischen  Anstalt  in  Banja  Luka 
zugeteilt,  so  daß  dieselbe  heute  über  die  genügende  Anzahl  gut  ausgebildeter  Professionisten  verfügt 
und  im  Stande  ist,  alle  Arten  von  Prothesen  in  tadelloser  Weise  auszuführen.  Schließlich  wurden, 
wie  in  Österreich  und  Ungarn,  neben  den  eigentlichen  Professionisten,  dem  ständig  wachsenden  Bedarfe 
entsprechend,  allmählich  auch  Kriegsbeschädigte  nach  entsprechender  Ausbildung  zur  Prothesen¬ 
erzeugung  herangezogen,  womit  für  diese  Kriegsbeschädigten  gleichzeitig  auch  eine  dauernde  Arbeits 
und  Erwerbsgelegenheit  geschaffen  wurde. 

Ende  1915  leitete  die  Kreisbehörde  Banjaluka  Sammlungen  behufs  Gründung  eines  Prothesen¬ 
anschaffungsfonds  für  die  orthopädische  Anstalt  „Mariastern“  ein.  Diese  Sammlungen  ergaben  bis 
Ende  1916  einen  Betrag  von  62.462  K,  wovon  zwei  Drittel  aus  von  den  politischen  Behörden  gesammelten 
Spenden  und  ein  Drittel  aus  sonstigen  direkt  eingelaufenen  Spenden  herrühren.  Der  Fond  wird  durch 
das  Kommando  des  k.  u.  k.  Reservespitals  in  Banja  Luka  verw'altet  und  dient  ausschließlich  für  die 
Prothesenerzeugung  in  der  orthopädischen  Anstalt  in  Banja  Luka. 
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Mit  der  Schulung  der  Kriegsbeschädigten  wird,  sobald  es  der  Zustand  des  Pfleglings  erlaubt, 
schon  während  der  Nachbehandlung  begonnen.  Hierbei  dient  als  Richtlinie,  daß  der  Kriegsbeschädigte 
tunlichst  seinem  früheren  Berufe  zu  erhalten  ist.  Ist  dies  im  Hinblicke  auf  seinen  Zustand  nicht 
möglich,  so  soll  er  womöglich  einem  verwandten  Berufe  zugeführt  werden  und  erst  wo  auch  dies  aus¬ 
geschlossen  ist,  hat  eine  neue,  seinen  Verhältnissen,  individuellen  Fähigkeiten  und  der  Art  und  dem 
Grade  seiner  Invalidität  am  besten  zusagende  Berufswahl  und  Berufsausbildung  stattzufinden,  in 
welch  letzterem  Falle  für  eine  sachgemäße  Berufsberatung  Vorsorge  getroffen  wurde.  Demgemäß 
wurde  auch  an  der  orthopädischen  Anstalt  die  Schulung  und  Berufsausbildung  organisiert.  Großes 
Gewicht  wird  besonders  darauf  gelegt,  daß  allen  des  Lesens  und  Schreibens  Unkundigen  die  Teilnahme 
an  Analphabetenkursen  ermöglicht  Werde.  Da  die  bosnisch-hercegovinischen  Kriegsbeschädigten 
zum  überwiegenden  Teile  dem  landwirtschaftlichen  Berufe  angehören,  wurde  auch  für  die  Errichtung 
von  Kursen  über  verschiedene  Zweige  der  Landwirtschaft  Sorge  getragen,  wobei  die  musterhaft 
geleiteten  landwirtschaftlichen  Betriebe  des  Trappistenklosters  „Mariastern“,  die  von  der  Kloster¬ 
verwaltung  für  diesen  Zweck  der  orthopädischen  Anstalt  zur  Verfügung  gestellt  wurden,  für  eine 


praktische  und  anschauliche  Unterweisung  besonders  zu  statten  kamen. 

Schon  heute  kann,  dank  den  rastlosen  Bemühungen  der  betreffenden  Organe,  mit  Befriedigung 
konstatiert  werden,  daß  nicht  nur  der  Besuch  der  Analphabeten-  und  sonstigen  Kurse  ein  stets  wach¬ 
sender  ist,  sondern  es  mehrt  sich  auch  die  Zahl  jener  Pfleglinge,  die  sich  zur  Erlernung  eines  Handwerkes 
entschließen,  so  daß  für  sie  besondere  Werkstätten  eingerichtet  werden  konnten. 

Diese  zunehmende  Ausdehnung  der  im  Rahmen  der  orthopädischen  Anstalt  errichteten  Werk¬ 
stätten  für  Kriegsinvalide  ließ  es  angezeigt  erscheinen,  deren  administrative  Leitung  einem  besonderen 
Fach organe  zu  übertragen.  Es  wurde  daher  Ende  April  1916  mit  der  Leitung  dieser,  eine  kleine  Hand¬ 
werkerschule  für  sich  bildenden  Werkstätten  ein  Lehrer  der  Handwerkerschule  in  Mostar  betraut, 
eine  Maßnahme,  die  sich  gut  bewährt  hat. 

Die  von  den  politischen  Behörden  I.  Instanz  monatlich  vorzulegenden  Nachweisungen  über  die  in 
ihre  Heimat  zurückgekehrten  Kriegsbeschädigten  bieten  eine  wertvolle  Handhabe  für  die  Kontrolle, 
ob  diese  Beschädigten  dem  Erwerbsleben  wieder  zugeführt -sind,  oder  ob  und  welche  Maßnahmen 
fallweise  erforderlich  wären,  um  sie  in  wirtschaftlicher  Hinsicht  wieder  so  vollwertig  zu  machen,  als 
dies  bei  Berücksichtigung  der  Art  und  des  Grades  ihrer  Invalidität  überhaupt  möglich  ist.  Die  Lösung 
der  Frage,  wie  dieses  Ziel  in  jedem  einzelnen  Falle  am  besten  erreicht  werden  könnte,  gehört  zu  den 
schwierigsten  Aufgaben  der  Kriegsinvalidenfürsorge. 

Während  aber  den  Kriegsbeschädigten  bei  der  Wahl  eines  neuen  Berufes  in  der  orthopädischen 
Anstalt  in  deren  Organen  die  erforderlichen  Berater  zur  Verfügung  standen,  mußten  solche  für  die 
in  ihre  Heimat  ohne  entsprechende  Schulung  bereits  zurückgekehrten  Kriegsbeschädigten  erst  geschaffen 
werden.  Da  waren  es  wieder  die  politischen  Behörden  I.  Instanz,  die,  trotz  großer  Überbürdung  zufolge 
der  durch  den  Kriegszustand  ihnen  erwachsenen  außerordentlichen  Aufgaben,  der  Invalidenfürsorge 
hilfreiche  Dienste  leisteten. 

Auf  Grund  der  Anträge  der  Unterbehörden  wurden  alle  superarbitrierten  und  in  ihre  Heimat 
zurückgekehrten  Kriegsbeschädigten,  die  eine  weitere  Ausbildung  in  der  Landwirtschaft  oder  die  Aus¬ 
bildung  in  einem  Gewerbe  anstrebten,  entweder  einvernehmlich  mit  der  Militärbehörde  neuerlich  zur 
Schulung  in  die  orthopädische  Anstalt  in  Banja  Luka  aufgenommen  oder  an  hiezu  geeignete  Gewerbe¬ 
treibende  zur  Ausbildung  übergeben.  Bei  den  besonderen  wirtschaftlichen  Verhältnissen  im  Lande 
und  bei  den  eigenartigen  individuellen  Neigungen  der  einheimischen  Invaliden  wäre  es  sicherlich  nicht 
empfehlenswert  gewesen,  aus  ihnen,  soweit  sie  sich  zur  Erlernung  eines  Gewerbes  entschließen,  vor¬ 
nehmlich  industrielle  Hilfsarbeiter  zu  machen,  vielmehr  mußte  die  Schaffung  selbständiger  Klein¬ 
gewerbetreibender  auf  dem  flachen  Lande,  an  denen  ohnehin  bisher  großer  Mangel  herrschte,  vorgezogen 


werden.  Aller  Voraussicht  nach,  werden  auch  die  Leute,  bei  Belassung  auf  der  Scholle  und  in  ihrem 
gewohnten  Milieu,  wirtschaftlich  gut  prosperieren.  Die  Landesregierung  läßt  es  übrigens  bei  der  tech- 
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nischen  Ausbildung  dieser  Leute  nicht  bewenden,  sondern  verhilft  ihnen  aus  den  Mitteln  des  Invaliden¬ 
oder  des  Gewerbeförderungsfonds  durch  Einrichtung  von  Werkstätten,  durch  wohlfeile  Beistellung; 
der  Rohstoffe  u.  dgl.  zur  wirtschaftlichen  Selbständigkeit. 

Die  Frage  der  Arbeitsvermittlung  für  die  aus  der  Nachbehandlung  entlassenen  Kriegsinvaliden 
spielte  in  der  ersten  Zeit  keine  besondere  Rolle,  da  damals  wenige  Invalide  aus  der  orthopädischen 
Anstalt  superarbitriert  entlassen  wurden  und  die  meisten  von  ihnen  zu  ihrem  früheren  wirtschaftlichen 
Berufe  zurückkehren  wollten.  Erst  Ende  1916  weist  die  Zahl  der  Kriegsbeschädigten,  die  sich  um  eine 
Anstellung  oder  Arbeitsvermittlung  an  die  Behörden  wenden,  eine  steigende  Tendenz  auf,  weshalb 
die  Arbeits-  und  Stellenvermittlung  für  Kriegsbeschädigte  für  das  ganze  Land  einheitlich  organisiert 
wurde.  Gleichzeitig  hat  die  Handels-  und  Gewerbekammer  die  von  der  Landesregierung  eingeleitete 
Organisation  auch  auf  die  Handels-  und  Gewerbekreise  des  ganzen  Landes  ausgedehnt.  Als  eine 
besondere  Maßnahme  in  dieser  Richtung  verdient  hervorgehoben  zu  werden,  daß  die  Behörden  ange¬ 
wiesen  wurden,  bei  der  Ausschreibung  öffentlicher  Lieferungen  und  Arbeiten  in  die  Lieferungsbedin¬ 
gungen  die  Bestimmung  aufzunehmen,  daß  die  Kontrahenten  verpflichtet  sind,  bei  der  Ausführung 
der  Arbeiten  auch  Kriegsinvalide,  ihren  Fähigkeiten  entsprechend,  zu  beschäftigen. 

Besondere  Fürsorgemaßnahmen  wurden  für  erblindete  Kriegsbeschädigte  getroffen. 

Im  April  des  Jahres  1915  hatte  das  k.  u.  k.  Kriegsministerium,  um  den  aus  Bosnien  und  der  Herce- 
govina  stammenden  Kriegsblinden  eine  entsprechende  Ausbildung  zu  ermöglichen,  die  Anordnung 
getroffen,  daß  dieselben  mit  Rücksicht  auf  ihre  Muttersprache  nach  Abschluß  der  Spitalsbehandlung 
in  das  Blindeninstitut  Sv.  Vid  in  Zagreb  abzugeben  sind.  Jeder  dort  in  einem  Handwerke  ausgebildete 
Kriegsblinde  erhält  von  der  Landesregierung  das  zur  Ausübung  seines  Handwerkes  erforderliche  Werk¬ 
zeug  und  das  für  den  Anfang  benötigte  Arbeitsmaterial.  Außerdem  wird  im  Bedarfsfälle  auch  für  die 
Beistellung  eines  Werkstättenlokales  Sorge  getragen.  Die  Bezirksämter  wurden  überdies  angewiesen, 
jedem  in  ihrem  Bereiche  befindlichen  Kriegsblinden  eine  geeignete  Person  beizustellen,  die  unter 
anderem  auch  die  Aufgabe  haben  soll,  ihren  Schutzbefohlenen  bei  der  Abwicklung  seiner  geschäftlichen 
Angelegenheiten  mit  Rat  und  Tat  zu  unterstützen. 

Angesichts  der  geringen  Anzahl  der  Kriegsblinden  —  sie  betrug  Ende  des  Jahres  1916  elf  — 
erschien  die  Schaffung  eines  Kriegsblindenheimes  nicht  erforderlich,  doch  ist  die  Errichtung  von  Kriegs¬ 
blindenheimstätten  für  einen  späteren  Zeitpunkt  in  Aussicht  genommen. 

Die  bisher  geschilderte  Tätigkeit  der  Kriegsinvalidenfürsorgeaktion  betraf  solche  Kriegsbeschädigte, 
die  durch  Lähmung,  Gelenksteifheit,  Verstümmelungen  oder  durch  einen  anderweitigen  Folgezustand 
einer  Verletzung  invalid  geworden  «waren.  Nicht  minder  wichtig  und  voraussichtlich  auch  dem  Umfange 
nach  nicht  geringer  ist  die  Aufgabe  der  Nachbehandlung  beziehungsweise  Schulung  jener  Krieger, 
deren  Erwerbsfähigkeit  durch  innere  Krankheiten  gelitten  hat.  Außer  Herzaffektionen  und  anderen 
inneren  Erkrankungen  kommen  mit  Rücksicht  auf  ihre  große  Anzahl  vor  allem  die  an  Rheuma  Er¬ 
krankten,  sowie  die  Lungenleidenden  in  Betracht. 

Für  die  bäderbedürftigen  Invaliden  wurde  mit  Rücksicht  darauf,  daß  dieselben  wohl  durch  eine 
längere  Reihe  von  Jahren  wiederholt  Badekuren  benötigen  werden,  die  Errichtung  eines  eigenen  Inva¬ 
lidenheimes  mit  Badeeinrichtungen  im  landesärarischen  Bade  Slatina-Ilidza  bei  Banja  Luka  in  die 
Wege  geleitet. 

Die  größte  Schwierigkeit  bietet  die  Frage  der  Nachbehandlung  der  an  der  Lunge  erkrankten 
Kriegsbeschädigten,  da  besondere  Lungenheilstätten,  wie  sie  in  Österreich  und  Ungarn  zum  Teile 
schon  vor  dem  Kriege  bestanden,  abgesehen  vom  Tuberkulosepavillon  des  Lande sspitales  in  Sarajevo 
in  Bosnien  und  der  Hercegovina  noch  nicht  vorhanden  sind.  Allerdings  war  die  Errichtung  solcher 
Heilstätten  schon  vor  dem  Kriege  in  Aussicht  genommen,  doch  machte  der  Kriegsausbruch  die  Reali¬ 
sierung  der  verschiedenen  Projekte  bis  heute  unmöglich.  Unter  solchen  Umständen  blieb  zunächst 
nichts  anderes  übrig,  als  die  Nachbehandlung  lungenkranker  Krieger  vorläufig  in  Österreich  und  Ungarn 
sicherzustellen.  Einem  Anbote  der  Steiermärkischen  Landeskommission  in  Graz  folgend,  wurde  mit 
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dieser  ein  Übereinkommen  getroffen,  wonach  die  in  militärischen  Anstalten  befindlichen  lungenkranken 
Soldaten  bis  zu  einer  gewissen  Anzahl  ohne  vorherige  Anfrage  bei  der  bosnisch-hercegovinischen 
Landesregierung  direkt  in  steiermärkischen  Lungenheilstätten  zur  Nachbehandlung  übernommen 
werden  können.  Die  hieraus  entstehenden  Kosten  Werden,  soweit  sie  die  vom  Militärärar  zu  vergüten¬ 
den  Verpflegsgebühren  übersteigen,  aus  dem  bosnisch-hercegovinischen  Invalidenfonds  bestritten. 
Weiters  ist  es  gelungen,  für  lungenkranke  bosnisch-hercegovinische  Soldaten  die  Unterbringung  in 
den  großen  Lungenheilstätten  in  Rözsahegy  und  Beszterczebanya,  in  den  Karpathen,  sicherzustellen. 

Inzwischen  hat  sich  die  bosnisch-hercegovinische  Landesregierung  angelegen  sein  lassen,  die 
Errichtung  von  Lungenheilstätten  im  Lande  vorzubereiten.  Für  die  Schwertuberkulosen  sollen  bei 
einigen  Bezirks-  und  Gemeindespitälern  Zubauten  errichtet  werden,  wo  diese  Kranken,  und  zwar 
tunlichst  in  den  ihrer  Heimat  zunächst  gelegenen  Spitälern,  Aufnahme  finden  werden.  Hiebei  ist  die 
Unterstützung  dieser  Aktion  auch  durch  die  betreffenden  Gemeinden  selbst  mit  in  Rechnung  gezogen, 
ln  mehreren  Bezirks-  und  Gemeindespitälern  können  bereits  heute  zirka  120  Schwerlungenkranke 
Aufnahme  finden.  Für  jene  leichten  Fälle  dagegen,  die  in  absehbarer  Zeit  eine  Heilung  oder  wenigstens 
eine  wesentliche  Besserung  und  Wiedererlangung  der  Arbeitsfähigkeit  erwarten  lassen,  sollen  besondere 
Heilstätten  in  Gegenden  zur  Errichtung  gelangen,  deren  klimatische  und  sonstige  Voraussetzungen 
zur  Erreichung  des  angestrebten  Zieles  am  geeignetsten  erscheinen.  Ein  Teil  dieser  leichteren  Fälle 
wird  auch  im  Tuberkulosepavillon  des  bosnisch-hercegovinischen  Landesspitals  untergebracht  werden 
können,  wo  auch  bisher  über  80  Leichtlungenkranke  in  Behandlung  gestanden  sind. 

Hiermit  betrachtet  die  Landesregierung  die  Aktion  im  lüteresse  der  lungenkranken  bosnisch- 
hercegovinischen  Krieger  natürlich  nicht  für  abgeschlossen.  Die  erwähnten  provisorischen  Anstalten 
sollen  durch  stabile  ersetzt  und  die  Anzahl  der  Lungenheilstätten  allmählich  vermehrt  werden,  um  mit 
deren  Hilfe,  da  sie  ja  später  außer  den  Kriegsbeschädigten  auch  der  übrigen  Bevölkerung  zu  gute 
kommen  sollen,  den  größten  und  gefährlichsten  Feind  der  Gesundheit  des  Volkes  erfolgreich  bekämpfen 
zu  können.  Vorläufig  wurde  aus  Landesmitteln  für  den  Ausbau  der  Fürsorge  zugunsten  tuberkulöser 
Kriegsinvaliden  eine  Zuwendung  von  300.000  K  in  Aussicht  genommen.  Zu  dieser  Summe  kommt 
noch  eine  Ah.  Spende  weiland  Sr.  Majestät  des  Kaisers  und  Königs  Franz  Joseph  I.  im  Ausmaße 
von  25.000  K. 

Ihre  k.  u.  k.  Hoheit  die  durchlauchtigste  Frau  Erzherzogin  Isabella  haben  gleichwie  für  die 
analogen  Aktionen  in  Österreich  und  Ungarn  auch  in  Bosnien  und  der  Hercegovina  das  Protektorat 
über  die  Tuberkulosenfürsorgeaktion  allergnädigst  zu  übernehmen  geruht. 

Wenn  es  gelungen  ist,  auf  dem  Gebiete  der  Kriegsinvalidenfürsorge  Erfolge  zu  erzielen,  so  ist 
dies  in  erster  Linie  der  Opferwilligkeit  aller  Kreise  der  Bevölkerung  sodann  aber  auch  der  Presse 
zu  verdanken,  die  die  Bemühungen  der  Landesverwaltung  auf  das  wirksamste  unterstützt  hat. 

Die  stets  wachsenden  und  ineinandergreifenden  mannigfachen  Agenden  der  verschiedenen  Zweige 
der  Kriegsfürsorge,  zu  deren  wichtigsten  allerdings  die  Fürsorge  für  die  Kriegsinvaliden  gehört,  gewannen 
einen  derartigen  Umfang,  daß  sie  an  Stelle  der  bisherigen  getrennten  Behandlung  in  mehreren  De¬ 
partements  der  Landesregierung  aus  Zweckmäßigkeitsgründen  einem  neu  kreierten  „Departement 
für  Kriegsfürsorge“  übertragen  wurden. 


4.  Fürsorge  für  die  Familien  Eingerückter. 

Gleich  nach  Ausbruch  des  Krieges  wurde  die  „Zentralstelle  für  die  Sammlung  und  Verteilung 
von  Spenden  für  die  Familien  der  zum  Kriegsdienste  Eingerückten“  ins  Leben  gerufen,  die  hauptsäch¬ 
lich  in  solchen  Fällen  helfend  eingreifen  sollte,  in  denen  ein  gesetzliches  Recht  auf  den  staatlichen 
Unterhaltsbeitrag  überhaupt  nicht  gegeben  ist  oder  der  Unterhaltsbeitrag  infolge  besonderer  Umstände, 
wie  Krankheit,  Arbeitsunfähigkeit,  Unglücksfälle  u.  dgl. ,  nicht  ausreicht. 
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Zur  Aufbringung  der  erforderlichen  Mittel  wurden  im  ganzen  Lande  Sammlungen  eingeleitet 

An  diesen  Sammlungen  haben  sich  in  hochherziger  Weise  weiland  Se.  k.  u.  k.  Apostolische  Maje. 
stät  Kaiser  und  König  Franz  Joseph  I.  mit  einem  Betrage  von  100.000  K  und  Se.  k.  u.  k.  Apostolische- 
Majestät  Kaiser  und  König  Karl  mit  einem  Betrage  von  10.000  K  allergnädigst  zu  beteiligen  geruht. 

An  Weiteren  Spenden  seien  erwähnt:  Die  Sammlungen  des  Bezirksamtes  Brcko  mit  28.000  K, 
des  Regierungskommissärs  für  die  Landeshauptstadt  Sarajevo  mit  über  17.000  K  und  die  Sammlung 
des  Bezirksamtes  Bijeljina  mit  12.500  K\  das  Ergebnis  des  Soldatentages  mit  über  11.000  K,  die 
Spende  der  Angestellten  der  bosnisch-hercegovinischen  Landesbahnen  von  10. 000 K,  die  Sammlung  unter 
den  Beamten  der  bosnisch-hercegovinischen  Landesregierung  anläßlich  der  Auszahlung  der  Kriegs¬ 
zulage  mit  10.000  K,  die  Sammlung  des  Bezirksamtes  Nevesin  je  mit  8.600  K,  Weiters  die  Spenden  des 
Islamitischen  Sammelkomitees  von  7.000  K,  des  Landeshilfsvereines  vom  Roten  Kreuze,  Zweigverein 
Bugojno,  mit  7.000  K ,  des  Bezirksamtes  Derventa  mit  5.200  K,  des  Sammelkomitees  Capljina  mit 
5.100  K,  des  Gendarmeirekorpskommandos  in  Sarajevo  mit  5.000  K  u.  a.  m. 

In  der  Gebarung  des  Fonds  sind 


i.  J. :  an  Einnahmen:  und  an  Ausgaben: 

1914  .  390.422  K  62  h  18.731  K  84  h 

1915  .  138.572  „  13  „  372.958  „  72  „ 

1916  .  24.711  „  03  „  73.411  „  60  „ 


ausgewiesen,  so  daß  der  Vermögensständ  am  Ende  der  Jahre  1914  371.690  K  87  h,  1915  137.303  K  99  h 
bar  und  200.000  K  Nominale  Kriegsanleihe  und  am  Ende  des  Jahres  1916  88.603  K  62  h  bar  und 
200.000  K  Nominale  Kriegsanleihe  betrug. 

Die  Höhe  der  gewährten  einmaligen  Unterstützungen  war  anfangs  zwischen  10  und  40  K,  stieg 
mit  der  zunehmenden  Teuerung  und  erreichte  Ende  1916  den  Durchschnitt  von  20  bis  60  K.  In  ein¬ 
zelnen  besonders  berücksichtigungswürdigen  Fällen  wurden  fortlaufende  monatliche  Zuschüsse  be¬ 
willigt.  Ende  1916  standen  20  Familien  im  Bezüge  solcher  Zuschüsse  im  Betrage  von  10  bis  50  K. 

Zu  erwähnen  ist  noch,  daß  aus  diesem  Fonds  auch  dem  Reservistenkinderheim  in  Sarajevo, 
einer  privaten  Institution,  welche  den  Zweck  hat,  den  Kindern  von  Reservistenfrauen,  die  einem  Erwerb 
nachgehen  müssen,  tagsüber  Unterkunft  und  Verpflegung  bei  entsprechender  Beaufsichtigung  zu 
bieten,  eine  monatliche  Subvention  von  1.500  K  gewährt  wurde. 

In  den  Grenzbezirken,  wo  für  die  notleidende  Bevölkerung  (Flüchtlinge,  Evakuierte)  eigene 
Notstandsdotationen  zur  Verfügung  standen,  kamen  diese  auch  den  Reservistenfamilien  und  den 
Kriegswitwen  und  -waisen  in  Form  von  Geld-  und  Naturalunterstützungen  zugute. 

Mit  Ende  1916  wurden  die  Agenden  und  das  Fondsvermögen  der  „Zentralstelle  für  die  Sammlung 
und  Verteilung  von  Spenden  für  die  Familien  der  zum  Kriegsdienste  Eingerückten“  von  dem  zur  ein¬ 
heitlichen  Behandlung  aller  Kriegsfürsorgeagenden  ins  Leben  gerufenen  Kriegsfürsorgedepartement 
der  bosnisch-hercegovinischen  Landesregierung  übernommen. 


5.  Fürsorge  für  die  Kriegswitwen  und  -waisen. 

Die  Fürsorge  für  die  Kriegswitwen  und -Waisen  war  anfänglich  der  privaten  Initiative  überlassen. 
Dieser  Aufgabe  unterzog  sich  der  „Witwen- und  Waisenhilfsfonds  der  gesamten  bewaffneten  Macht  in 
Sarajevo“  dessen  Tätigkeit  im  wesentlichen  in  der  Aufbringung  der  erforderlichen  Mittel  und  in  der 
Erteilung  von  Unterstützungen  an  hilfsbedürftige  Kriegswitwen  und  -waisen  nach  gefallenen  bosnisch- 
hercegovinischen  Kriegern  bestand. 

Anfangs  Dezember  1915  gelangten  aus  Fondsmitteln  in  barem,  beziehungsweise  als  Winter-  und 
Weihnachtsgaben  (Stoffe,  Wäsche,  Wollsocken  und  -Strümpfe,  Schuhmaterialien  u.  dgl.)  an  20.000  K 


zur  Verteilung.  Auch  zu  Beginn  des  Winters  1916  wurde  eine  gleiche  Aktion  eingeleitet.  Da  jedoch 
bei  der  großen  Anzahl  der  in  Betracht  kommenden  Witwen  und  Waisen  das  Zinsenerträgnis  des  Fonds 
nicht  ausgereicht  hat  und  eine  Inanspruchnahme  des  Kapitals  mit  Rücksicht  auf  dessen  ohnehin  nicht 
allzu  bedeutende  Höhe  vermieden  werden  sollte,  wurden  die  erforderlichen  Mittel  teilweise  aus  den 
Überschüssen  der  im  ersten  Abschnitte  dieses  Hauptstückes  des  näheren  besprochenen  behördlichen 
Pflaumenverwertung  beschafft.  Die  hiefür  aufgewendete  Summe  betrug  107.585  K. 

Die  Höhe  des  Fonds  bezifferte  sich  zu  Ende  des  Jahres  1916  mit  979.811  K. 

Ende  1916  wurde  die  Übernahme  auch  dieses  Teiles  der  Kriegsfürsorge  in  staatliche  Verwaltung 
eingeleitet.  Die  definitive  Übernahme  dieser  Agenden  und  des  Fonclsvermögens  durch  das  Kriegs¬ 
fürsorgedepartement  der  Landesregierung  soll  jedoch  erst  dann  erfolgen,  wenn  die  neu  zu  kreierenden 
Vormundschaftsräte  ihre  Tätigkeit  begonnen  haben  werden. 

Als  eine  der  wichtigsten  Aufgaben  auf  dem  Gebiete  der  Kriegsfürsorge  ist  die  Schaffung  einer 
ausreichenden  Anzahl  öffentlicher  Kriegswaisenhäuser  zu  erwähnen,  in  denen  alle  hilfsbedürftigen 
Kriegswaisen  ihre  Pflege  und  Erziehung  finden  sollen.  Die  Landesverwaltung  hat  in  diesem  Belange 
die  erforderlichen  Vorbereitungen  getroffen,  um  diese  Institution  der  ehesten  Verwirklichung  zuzu¬ 
führen.  Der  Umfang  der  Aktion  wird  sich  wohl  erst  nach  Beendigung  der  eingeleiteten  Evidenznahme 
über  di(f  Kriegswaisen  im  Lande  bestimmen  lassen. ' 

6.  Militärtaxfond.  Unterhaltsbeiträge  für  hilfsbedürftige 
Angehörige  von  Mobilisierten.  Kriegsversicherung. 

Für  die  Unterstützung  hilfsbedürftiger  Angehöriger  von  Mobilisierten  dienen  in  erster  Reihe 
die  Mittel  des  i.  J.  1914  neu  gegründeten  Militärtaxfonds,  dessen  Einnahmen  sich  i.  J.  1915  auf 
25.609  K  und  i.  J.  1916  auf  450.075  K ,  sohin  im  ganzen  auf  475.684  K  beliefen.  Angesichts  des  hohen 
Bedarfes  an  Unterhaltsbeiträgen  reichten  jedoch  die  Mittel  des  Taxfonds  nicht  aus  und  es  mußte 
der  bezügliche  Aufwand  aus  Landesmitteln  bestritten  werden. 

Die  Gewährung  von  Unterhaltsbeiträgen  nahm  Hand  in  Hand  mit  der  gesteigerten  Einberufung 
der  Militärdienstpflichtigen  zu.  Die  Anzahl  der  unterstützten  Familien,  welche  mit  Ende  1914  noch 
11.603  betrug,  stieg  bis  Ende  1915  auf  36.830  und  i.  J.  1916  auf  107.651  Familien. 

Bis  Ende  1914  waren  an  Unterhaltsbeiträgen  1,230.666  K,  Ende  1915  8,740.791  K  und  Ende  1916 
37,607.226  K  verausgabt  werden. 

Die  vom  Witwen-  und  Waisenhilfsfonds  der  bewaffneten  Macht  für  Bosnien  und  die  Hercegovina 
in  Sarajevo  eingeleitete  Kriegsversicherungsaktion  fand  eifrigste  Förderung.  Die  Mehrzahl  der  Ver¬ 
sicherungsnehmer  gehörte  den  Kreisen  der  mit  Uhterhaltsbeiträgen  unterstützten  Familien  an.  Soweit 
als  tunlich  wurde  die  Abzahlung  der  Prämien  in  Raten  bewilligt.  Den  Empfang  und  die  Abfuhr  der 
eingezahlten  Prämien  an  den  Witwen-  und  Waisenhilfsfonds  vermittelten  die  Steuerämter.  Die  inter¬ 
essierten  Volksschichten  wurden  über  die  Vorteile  der  Versicherung  in  entsprechender  Weise  belehrt, 
so  daß  sich  die  Anzahl  der  Versicherten  mit  Endi?  1916  bereits  auf  7.267  Personen  mit  einer  Gesamt¬ 
versicherungssumme  von  3,262.950  K  belief. 


7.  Zufolge  des  Kriegszustandes  getroffene  außerordent¬ 
liche  Maßnahmen  auf  wirtschaftlichem  Gebiete. 

Ebenso  wie  in  den  beiden  Staaten  der  Monarchie  mußten  auch  in  Bosnien  und  der  Hercegovina 
auf  wirtschaftlichem  Gebiete  Ausnahmsverfügungen  getroffen  werden.  Die  diesbezüglichen  Vorschriften 
wurden  größtenteils  den  in  der  Monarchie  erlassenen  einschlägigen  Verfügungen  nachgebildet.  Kur 
selten  ergab  sich  die  Notwendigkeit  wesentlicher  Abweichungen.  Diese  waren  entweder  durch  die 
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eigenartigen  Verhältnisse  in  Bosnien  und  der  Hercegovina  oder  durch  den  Umstand  bedingt,  daß  diese 
Länder  teils  zum  engeren,  teils  zum  weiteren  Kriegsgebiete  gehören. 

Die  Landesregierung  wurde  mit  dem  Gesetze  vom  7.  Dezember  1914,  G.  u.  V.  Bl.  Nr.  167,  ermäch¬ 
tigt,  die  aus  Anlaß  der  durch  den  Kriegszustand  verursachten  außerordentlichen  Verhältnisse  erforder¬ 
lichen  Verfügungen  auf  wirtschaftlichem  Gebiete  im  Verordnungswege  zu  treffen.  Auf  Grund  dieses 
Ermächtigungsgesetzes,  beziehungsweise  nach  Maßgabe  besonderer  gesetzlicher  Vorschriften  wurde 
in  den  Berichtsjahren  1914  bis  1916  im  Wege  von  Verordnungen,  beziehungsweise  Gesetzen  auf  wirt¬ 
schaftlichem  Gebiete  (‘ine  Reihe  von  Verfügungen  getroffen,  deren  wesentlichste  im  Nachstehenden 
kurz  besprochen  werden  sollen: 

Im  Belange  der  für  die  Bevölkerung  unentbehrlichen  Bedarfsgegenstände  wurde  gleich  zu  Beginn 
des  Kriegszustandes  wahrgenommen,  daß  einzelne  Lebensmittelproduzenten  und  -händler  die  außer¬ 
ordentlichen  Verhältnisse  in  selbstsüchtiger  Weise  auszunutzen  trachteten,  indem  sie  die  Preise  der 
Waren  willkürlich  erhöhten  oder  die  vorhandenen  Vorräte  zwecks  Erzielung  höherer  Preise  verheim¬ 
lichten.  Es  ergab  sich  daher  die  Notwendigkeit,  gesetzliche  Anordnungen  zu  treffen,  die  einerseits  den 
Lebensmittelwucher  unter  Strafe  stellten,  andererseits  die  Möglichkeit  boten,  eine  ungesunde  Speku¬ 
lation  mit  unentbehrlichen  Bedarfsgegenständen  zu  verhindern,  sowie  eine  anstandslose  Approvi- 
sionierung  sicherzustellen.  Diesen  Zweck  verfolgte  das  Gesetz  vom  3.  August  1914,  G.  u.  V.  Bl.  Nr.  76, 
mit  welchem  für  die  Dauer  der  durch  den  Kriegszustand  verursachten  außerordentlichen  Verhältnisse 
Bestimmungen  über  die  Versorgung  der  Bevölkerung  mit  unentbehrlichen  Bedarfsgegenständen 
getroffen  wurden. 

In  diesem  Gesetze  wurden  zunächst  alle  Waren,  die  zur  Befriedigung  der  notwendigen  Lebens¬ 
bedürfnisse  der  Menschen  und  als  Nahrungsmittel  für  Haustiere  dienen,  als  unentbehrliche  Bedarfs¬ 
gegenstände  bezeichnet  und  die  Landesregierung  ermächtigt,  nach  Bedarf  die  Vorräte  an  solchen  Gegen¬ 
ständen  aufzunehmen.  Erzeuger,  Händler  und  sonstige  Unternehmungen,  die  derartige  Artikel 
vorrätig  oder  für  andere  in  Verwahrung  halten,  wurden  verpflichtet,  über  die  Menge  und  Gattung 
ihrer  Vorräte  Auskunft  zu  erteilen  und  dieselben,  wenn  deren  anderweitige  Beschaffung  untunlich 
erscheint,  gegen  eine  im  administrativen  Wege  festzusetzende  Vergütung  zur  Versorgung  der  Gemeinden 
abzugeben.  Im  Falle  nicht  befriedigender  Vergütung  konnten  die  bezüglichen  Ansprüche  vor  Gericht 
geltend  gemacht  werden,  ohne  daß  die  Verpflichtung  zur  Lieferung  dadurch  aufgeschoben  w'orden 
w  äre. 

Die  Verletzung  einer  sei  es  vertragsmäßig,  sei  es  auf  Grund  dieses  Gesetzes  übernommenen  Liefe¬ 
rungsverpflichtung  wurde  unter  Strafe  gestellt,  ebenso  die  Verheimlichung  von  Vorräten  überhaupt 
oder  die  unrichtige  Auskunftserteilung  über  Lebensmittelvorräte. 

Von  wesentlicher  Bedeutung  waren  schließlich  die  in  diesem  Gesetze  enthaltenen  Strafbestim¬ 
mungen  gegen  Preistreiberei,  der  sich  derjenige  schuldig  macht,  der  in  Ausnützung  der  durch  den 
Kriegszustand  verursachten  außerordentlichen  Verhältnisse  für  unentbehrliche  Bedarfsgegenstände 
offenbar  übermäßige  Preise  fordert.  Im  Falle  der  Verurteilung  konnte  der  Verfall  der  dem  Täter 
gehörigen  Vorräte  zugunsten  des  Landes  ausgesprochen  werden. 

Das  Verfahren  wegen  der  in  diesem  Gesetze  behandelten  strafbaren  Handlungen  wurde  in  die 
Kompetenz  der  Gerichte  gestellt. 

In  Anbetracht  der  immer  mehr  hervortretenden  Neigungen  zu  Preistreibereien  und  unlauteren 
Machenschaften  mit  unentbehrlichen  Bedarfsgegenständen  hat  sich  die  Notwendigkeit  ergeben,  die 
Bestimmungen  dieses  Gesetzes  entsprechend  auszugestalten.  Mit  dem  Gesetze  vom  28.  Oktober  1915, 
G.  u.  V.  Bl.  Nr.  121,  wurde  der  Landesregierung  und  mit  ihrer  Ermächtigung  auch  den  politischen 
Behörden  erster  Instanz  das  Recht  eingeräumt,  Vorräte  an  unentbehrlichen  Bedarfsgegenständen 
zum  Zwecke  der  Versorgung  der  Bevölkerung  zu  enteignen  und  die  Vergütung  nicht  mehr  nach  dem 
gemeinen  Werte,  sondern  nach  dem  angemessenen  Preise,  beziehungsweise  Höchstpreise,  sofern  ein 


solcher  vorhanden  ist,  festzusetzen.  Sofern  über  die  Vergütung  ein  gütliches  Übereinkommen  nicht 
zustande  kommt,  soll  sie  vom  Gerichte  im  außerstreitigen  Verfahren  erstellt  werden. 

Das  Schwergewicht  des  Gesetzes  liegt  auf  dem  Gebiete  der  unmittelbaren  Bekämpfung  der  Preis¬ 
treiberei.  Es  werden  drei  Fälle  der  Preistreiberei  unterschieden,  nämlich  das  Fordern  übermäßiger 
Preise  in  Ausnutzung  der  durch  den  Kriegszustand  verursachten  außerordentlichen  Verhältnisse, 
die  Einschränkung  der  Erzeugung  und  des  Handels  zum  Zwecke  übermäßiger  Erhöhung  der  Preise 
und  die  Verbreitung  unwahrer  Nachrichten  oder  andere  Irreführungen,  die  geeignet  sind,  eine  Teuerung 
zu  bewirken.  Weiters  werden  auch  Händler  für  strafbar  erklärt,  die  beim  Einkäufe  auf  Märkten,  auf 
der  Straße  oder  von  Haus  zu  Haus  die  vom  Verkäufer  geforderten  Preise,  beziehungsweise  die  bis 
dahin  üblichen  Preise  überbieten  und  Handlungen,  durch  welche  unentbehrliche  Bedarfsgegenstände 
beschädigt,  vernichtet  oder  wertlos  gemacht  werden,  um  das  Angebot  in  solchen  Artikeln  zu  verringern, 
mit  Strafe  bedroht.  Das  Verfahren  wegen  der  in  diesem  Gesetze  angeführten  strafbaren  Handlungen 
steht  teils  den  politischen  Behörden  erster  Instanz,  teils  den  Gerichten  zu.  Das  Gesetz  ermächtigt 
schließlich  die  Landesregierung,  Bestimmungen  dieses  Gesetzes  im  Verordnungswege  abzuändern  oder 
zu  ergänzen  sowie  ganz  oder  teilweise  außer  Kraft  zu  setzen. 

Gleich  nach  Eintritt  des  Kriegszustandes  wurden  sämtliche  politische  Behörden  angewiesen, 
im  Grunde  der  Verordnung  vom  3.  Februar  1909,  G.  u.  V.  Bl.  Nr.  44,  betreffend  die  Ausübung  der 
Gew'erbe,  für  den  Kleinverkauf  von  Artikeln,  die  zu  den  notwendigsten  Bedürfnissen  des  täglichen 
Unterhaltes  gehören,  und  zwar  hauptsächlich  von  Lebensmitteln,  Höchstpreise  festzusetzen,  zu  ver- 
lautbaren  und  für  deren  peinlichste  Einhaltung  Sorge  zu  tragen,  sowie  anzuordnen,  daß  die  erstellten 
Höchstpreise  bei  Bezeichnung  der  Quantität  und  Qualität  der  betreffenden  Artikel  ersichtlich  gemacht 
werden.  Diese  wiederholt  publizierte  Maßnahme  konnte  zunächst  genügen,  um  sprunghaften  Preis¬ 
steigerungen  während  der  ersten  Zeit  des  Krieges,  namentlich  in  jenen  Gebieten,  in  welchen  sich  die 
Konzentrierung  und  der  Aufmarsch  der  Truppen  vollzog,  zu  begegnen.  Die  konstante  Steigerung  der 
Großhandelspreise  führte  jedoch  zur  Notwendigkeit,  wenn  überhaupt  die  Preise  des  Kleinhandels 
einer  Beschränkung  unterwerfen  werden  sollen,  vorerst  für  den  Großhandel  eine  Preisgrenze  zu 
schaffen.  Analogwie  in  der  Monarchie  wurden  daher  auch  in  Bosnien  und  der  Hercegovina  Höchstpreise 
für  den  Großhandel  in  Bezug  auf  Getreide  und  Mehl,  Wolle,  Häute  und  Leder  u.  a.  m.  festgesetzt. 

Der  Handel  mit  Pferden,  Fuhrwerken  und  Vieh  ist  in  Bosnien  und  der  Hercegovina  im  Sinne  der 
Gewerbevorschriften  ein  nichtkonzessioniertes,  freies  Gewerbe,  welches  von  jedermann,  der  die 
allgemeinen  Bedingungen  zum  selbständigen  Antritte  eines  Gewerbes  überhaupt  erfüllt,  betrieben 
werden  kann.  Gleich  in  den  ersten  Monaten  des  Kriegszustandes  konnte  jedoch  wahrgenommen 
werden,  daß  sich  dieses  Handels  in  Ausnutzung  der  außerordentlichen  Verhältnisse  Personen  bemäch¬ 
tigt  hatten,  die  bisher  einer  anderen  Beschäftigung  nachgegangen  &ind.  Um  den  hierdurch  entstandenen 
Preissteigerungen  vorzubeugen  und  insbesondere  mit  Rücksicht  auf  militärische  Interessen  wurde 
der  Handel  mit  Pferden  und  Fuhrwerken  sowie  mit  Vieh  auf  die  Dauer  der  außerordentlichen  Ver¬ 
hältnisse  als  konzessionierte  Gewerbe  erklärt  und  die  Erlangung  der  Konzession,  abgesehen  von  den 
allgemeinen  Erfordernissen,  von  dem  Nachweise  abhängig  gemacht,  daß  sich  der  Konzessionswerber 
mit  diesem  Handel  auch  in  den  normalen  Zeiten  gewerbsmäßig  beschäftigt  hat. 

Die  Maßnahmen,  welche  zur  Sicherstellung  des  Bedarfes  der  Heeresverwaltung  an  Leder  und  die 
Beschaffung  von  Rohmaterialien  der  Kriegslederindustrie  in  Bosnien  und  der  Hercegovina  getroffen 
wurden,  weichen  zum  größten  Teile  von  jenen  Verfügungen  ab,  die  in  dieser  Richtung  in  beiden 
Staaten  der  Monarchie  erlassen  wmrden  sind.  Diese  unterschiedliche  Regelung  ist  darauf  zurückzuführen, 
daß  Bosnien  und  die  Hercegovina  im  Armeeetappenbereiche  liegen  und  die  Requisition  der  Roh¬ 
materialien  der  Kriegslederindustrie  mit  Zustimmung  der  bosnisch-hercegovinischen  Landesverwaltung 
durch  die  militärischen  Behörden  durchgeführt  wurden,  wobei  der  Landesregierung  lediglich  die  Aui- 
gabe  zufiel,  die  Durchführung  der  militärischen  Maßnahmen  zu  unterstützen. 


Um  zunächst  über  den  Stand  der  im  Lande  befindlichen  Vorräte  an  Häuten,  Leder,  Gerbstoffen 
und  Lederschmiermitteln  orientiert  zu  sein,  wurde  eine  periodische  Anzeige  über  die  Vorräte  in  diesen 
Materialien  angeordnet. 

Während  die  im  sogenannten  Militärschlachtgefälle,  anfallenden  Rohhäute  direkt  seitens  der 
militärischen  Stellen  der  militärischen  Verwendung  zugeführt  wurden,  war  der  Handel  mit  Roh¬ 
häuten  des  Zivilschlachtgefälles  vorerst  freigegeben.  Im  Herbste  1915  wurde  seitens  der  Heeresverwal¬ 
tung  die  Beschlagnahme  der  in  größeren  Mengen  im  Zivilschlachtgefälle  anfallenden  Rinds-  und 
Roßhäute  angeordnet  und  zu  diesem  Behufe  militärische  Häutesammelstellen  errichtet,  welche  jedoch 
ermächtigt  wurden,  Häute  minderer  Qualität  an  Gewerbetreibende  abzugeben.  Alsbald  wurde  aber 
auch  die  Abgabe  von  Häuten  minderer  Qualität  an  Gewerbetreibende  eingestellt  und  die  militärische 
Beschlagnahme  auch  auf  Schaf-  und  Lammfelle  ausgedehnt. 

Da  es  sich  jedoch  hierbei  nur  um  Häute  in  größeren  Mengen  handelte,  s;o  daß  nur  der  Großhandel 
und  teilweise  der  mittlere  Handel  davon  betroffen  wurden,  konnten  die  dringendsten  'Bedürfnisse 
der  Zivilbevölkerung,  insbesondere  der  einheimischen  Gerber,  im  Kleinhandel  gedeckt  werden. 

Den  großen  Anforderungen  der  Heeresverwaltung  an  Sohlenleder  Rechnung  tragend,  wurde 
das  im  Lande  vorhandene  und  anfallende  Sohlenleder  gewisser  Stärken  und  Gattungen  auf  Grund 
des  Kriegsleistungsgesetzes  beschlagnahmt  und  diese  Verfügung  auch  auf  Blankleder,  Brandsohlen¬ 
leder  und  Oberleder  bestimmter  Gattung  und  Stärke  ausgedehnt. 

Der  Beschlagnahme  wurden  auch  einzeln  anfallende  Häute  und  Felle  unterworfen  und  legitimierte 
Sammler  bestellt,  denen  die  Aufgabe  zufiel,  Häute  und  Felle  im  ganzen  Lande  aufzukaufen  und  den 
militärischen  Häutesammelstellen  abzuliefern.  Gleichzeitig  wurden  Einkaufspreise  für  Häute  und 
Felle  verlautbart,  sowie  die  Beschlagnahme  auf  alle  Kleinviehfelle  ausgedehnt. 

Hinsichtlich  der  in  Bosnien  und  der  Hercegovina  anfallenden  Gerbstoffe  (Knoppern, 
Fichten- und  Eichenrinde)  wurde  i.  J.  1915  lediglich  die  Beschlagnahme  der  gesamten  Knoppernernte 
auf  Grund  des  Kriegsleistungsgesetzes  verfügt.  Die  derart  aufgebrachten  Knoppernmengen  wurden 
von  hierzu  bestimmten  Vertretern  der  Lederzentralen  der  beiden  Staaten  der  Monarchie  übernommen. 
Der  Verkehr  mit  sonstigen  Gerbstoffen  war  frei. 

Auch  die  Knoppernernte  des  Jahres  1916  wurde  auf  Grund  des  Kriegsleistungsgesetzes  beschlag¬ 
nahmt  und  durch  Vertreter  der  beiden  erwähnten  Lederzentralen  Heereszwecken  zugeführt. 

Dem  großen  Bedach  der  Heeresverwaltung  an  bestimmten  Metallen  und  Legierungen  mußte 
selbstredend  auch  in  Bosnien  und  der  Hercegovina  Rechnung  getragen  werden.  Die  Maßnahmen, 
welche  zu  diesem  Behufe  getroffen  wurden,  erscheinen  im  Großen  und  Ganzen  jenen  Verfügungen 
und  Maßnahmen  nachgebildet,  die  in  diesem  Belange  in  beiden  Staaten  der  Monarchie  erlassen  worden 
sind.  Da  aber  Bosnien  und  die  Hercegovina  engeres,  beziehungsweise  weiteres  Kriegsgebiet  bilden, 
so  wurden  bereits  in  der  ersten  Zeit  des  Kriegszustandes,  demnach  in  einem  Zeitpunkte,  in  welchem 
in  der  Monarchie  selbst  noch  keine  Vorkehrungen  zur  Deckung  des  diesbezüglichen  Bedarfes  der  Heeres¬ 
verwaltung  bestanden  hat,  militärische  Maßnahmen  getroffen,  um  Metalle  für  die  Kriegs  Verwaltung  zu 
beschaffen.  Insbesondere  hat  in  dieser  Zeit  die  militärische  Requisition  von  Kupfer  und  Messing 
eingesetzt,  auf  welche  Art  größere  Mengen  der  vorgenannten  Metalle  den  Zwecken  der  Heeresverwaltung 
zugeführt  wurden. 

Als  aber  in  beiden  Staaten  der  Monarchie  im  Gegenstände  gesetzliche  Verfügungen  herausgegeben 
wurden,  mußte  auch  in  Bosnien  und  der  Hercegovina  entsprechend  vorgegangen  werden. 

Zunächst  wurde  i.  J.  1915  die  Anzeigepllicht,  hinsichtlich  der  Vorräte  an  bestimmten  Roh¬ 
materialien,  Altmaterialien  und  ge  wissen  Metallwareu,  welche  sich  im  anfänglichen  Bearbeitungsstadium 
befinden,  festgesetzt  und  gleichzeitig  Rohnietalle  und  Altmaterialien  bei  Freilassung  entsprechender 
Mengen  für  die  Aui'reehterhaltung  der  Betriebe  nach  dem  Kriegsleistungsgesetze  in  Anspruch 
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Für  die  mit  der  Inanspruchnahme  von  Metallen  und  Legierungen  zusammenhängenden  Angelegen¬ 
heiten  wurde  als  begutachtendes  und  ausführendes  Organ  die  Landesrequisitionskommission  für 
Metalle  bestellt  und  mit  der  Aufgabe  betraut,  die  Metalle  und  Legierungen  für  Kriegszwecke  in  Anspruch 
zu  nehmen,  sie  hinsichtlich  ihrer  Eignung  zu  prüfen,  zu  schützen  und  zu  übernehmen. 

Sodann  wurde  die  Anzeigepflicht  und  Inanspruchnahme  auf  die  Zinkvorräte  und  die  weiter 
zuwachsenden  Metallvorräte  ausgedehnt,  überdies  aber  auch  noch  die  Inanspruchnahme  der  Vorräte 
an  Blechen,  Drähten,  Tafeln,  Platten,  Stangen,  Röhren,  und  Rohgußstücken  aus  den  in  Betracht 
kommenden  Metallen  ausgesprochen. 

Den  Metallbesitzern  wurden  entsprechende  Mengen  dieser  Materialien  zur  Aufrechterhaltung 
ihrer  Betriebe  belassen. 

Eine  sehr  ergiebige  Quelle  für  den  Kriegsbedarf  an  Kupier  wurde  dadurch  erschlossen,  daß  der 
«•roßte  Teil  der  zur  Branntweinerzeugung  dienenden  Brenngeräte,  beziehungsweise  der  Betriebsein¬ 
richtung  von  der  Produktionsabgabe  unterliegend»  n  Branntweinbrennereien  herangezogen  wurde. 
Hierbei  wurden  jedoch  die  erforderlichen  Vorkehrungen  getroffen,  um  mit  den  verbleibenden  Brenn¬ 
geräten  die  Branntweinerzeugung  im  Lande  auch  weiter  aufrechtzuerhalten. 

Ende  1915  wurde  behufs  weiterer  Sicherstellung  der  von  der  Militärverwaltung  benötigten  Metalle 
die  Metallzentrale  für  Bosnien  und  die  Hercegovina  errichtet. 

Die  gewerblichen  und  sonstigen  Betriebe  wurden  aufgefordert,  die  nicht  in  Benützung  stehenden 
und  noch  nicht  in  Anspruch  genommenen  Betriebseinrichtungen,  sofern  diese  ganz  oder  zum  über¬ 
wiegenden  Teile  aus  bestimmten  Metallen  bestehen,  anzuzeigen,  beziehungsweise  im  Wege  des  frei¬ 
händigen  Verkaufes  an  die  Metallzentrale  abzugeben.  Weiters  wurden  Haus-  und  Küchengeräte  aus 
Kupfer,  Kupferlegierungen  und  Kickei  in  Haushaltungen,  bei  Erzeugern  und  Händlern  und  bei  son¬ 
stigen  anderen  Besitzern  ausgesprochen  und  bis  zur  anzuordnenden  zwangsweisen  Ablieferung  der 
freihändige  Verkauf  dieser  Geräte  an  die  Metallzentrale  zugelassen  und  unter  einem  die  Requisitions¬ 
preise  für  die  Metallgeräte  festgesetzt. 

Mitte  Juni  1916  w  urden  die  Erzeuger  und  Händler,  ferner  die  Gast- und  Schankgewerbetreibenden 
sowie  Bäcker  und  Zuckerbäcker  und  Vereine  verpflichtet,  einstweilen  ein  Drittel,  beziehungsweise 
die  Hälfte  der  Metallgeräte  abzuliefern  und  diese  Ablieferungspflicht  späterhin  bei  Erzeugern  und 
Händlern  auf  ein  weiteres  Drittel,  bei  den  anderen  Vorratsbesitzern  aber  auf  die  Gesamtmengen, 
ausgedehnt. 

Infolge  des  stets  steigenden  Bedarfes  der  Heeresverwaltung  an  Metallen  wurden  auch  hin¬ 
sichtlich  Blei,  Zinn,  Zinnlegierungen  und  Gegenstände  aus  Blei  und  Zinn;  sowie  in  Bezug  auf  die 
Verwendung  von  bestimmten  Rohmetallen,  Altmaterialien  und  Abfällen,  ferner  von  Blechen  Röhren 
und  Drähten,  Stangen,  Tafeln,  Platten  und  Rohgußstücken  aus  bestimmten  Metallen,  weiters  von 
Weißblech  ähnliche  Anordnungen  getroffen. 

Zw'ecks  Regelung  des  Alteisenverkehres  wurde  verfügt,  daß  Alteisenmaterial  jeder  Art  nur  mit 
Bewilligung  der  Landesregierung  außerhalb  Bosniens  und  der  Hercegovina  verfrachtet  werden  darf. 
Ferner  wurde  eine  fortlaufende  monatliche  Anzeigepflicht  für  solche  Materialien  vorgeschrieben  und 
gleichzeitig  die  Anordnung  getroffen,  daß  die  Besitzer  der  Alteisenvorräte  diese  den  Eisenwerken  des 
Landes  zum  Kaufe  anzubieten  haben. 

Zur  Sicherung  und  Beschaffung  von  Schafwolle  für  den  Heeresbedarf  hat  die  Landesregierung, 
insoweit  es  sich  um  die  in  Bosnien  und  der  Hercegovina  anfallenden  Schurwollen  handelt,  schon  im 
Frühjahre  1915  die  Unterbehörden  angewiesen,  den  Woll verkehr  entsprechend  zu  überwachen,  um 
stärkere  Verschiebungen  in  den  Wollvorräten  hintanzuhalten,  insbesondere  aber  zu  verhüten,  daß  im 
Wege  von  Hoffnungskäufen  bereits  angekaufte  oder  bevorschußte  Wollmengen  durch  eine  vorzeitige 
Schur  beseitigt  werden. 

Behufs  Hintanhaltung  spekulativer  Preissteigerungen  für  Wolle  der  Schafschur  i.  J.  1915  wurden 
Höchstpreise  für  reine  gewaschene  Wolle  bei  Barverkäufen  bestimmt  und  nach  Qualität  abgestuft, 
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wobei  die  Kosten  der  Versendung  bis  zur  Verladestation  sow'ie  jene  der  Verpackung,  nicht  aber  der 
'Waschlohn  einbezogen  wurden. 

Um  die  Verwendung  der  Wolle  für  den  Heeresbedarf  zu  sichern,  wurde  die  Anzeigepflicht  für 
Vorräte  an  Schafwolle  statuiert  und  die  Verarbeitung  von  Schafwolle  nur  zur  Erfüllung  von  militäri¬ 
schen  Lieferungsaufträgen  gestattet.  Eine  Ausnahme  wurde  für  die  Verwendung  von  Schafwolle  für 
Zwecke  der  Hausindustrie  sowie  hinsichtlich  der  Sterblings-,  Gerber-,  Kürschner-  und  Kunstwolle 
zugelassen.  Schafwolle  in  unverarbeitetem  Zustande  durfte  nur  auf  Grund  einer  von  der  Landes¬ 
regierung  ausgestellten  Transportbescheinigung  in  Verkehr  gebracht,  beziehungsweise  mittels  Eisen¬ 
bahn,  Schiff,  Motorfahrzeug  oder  Achse  befördert  werden.  Zum  Zwecke  der  Handhabung  der  in  diesem 
Belange  ergangenen  Vorschriften  wurde  bei  der  Landesregierung  in  Sarajevo  ein  eigener  „Knegswolle- 
dienst“  eingerichtet,  welchem  die  Vorratsaufnahmen,  die  Prüfung  der  Ansuchen  um  Wolltransporte 
und  die  Ausstellung  der  Transportbescheinigungen  sowie  die  Entscheidung  in  Fällen  der  Verarbeitung 
von  Wolle  für  andere  als  Heereszwecke  oblag. 

Nebenbei  wurde  in  Bosnien  und  der  Hereego vina  Schafwolle  von  den  militärischen  Behörden  frei¬ 
händig  angekauft,  beziehungsweise,  soferne  sich  Schwierigkeiten  ergaben,  auf  Grund  des  Kriegslei¬ 
stungsgesetzes  zu  den  festgesetzten  Höchstpreisen  in  Anspruch  genommen. 

Im  Mai  1916  wurden  sämtliche  vorhandenen  und  noch  anfallenden  Schafw  ollvorräte  für  Kriegs¬ 
zwecke  in  Anspruch  genommen  und  die  Ablieferung  dieser  Vorräte  an  die  Militärverwaltung,  beziehungs¬ 
weise  an  die  von  letzterer  beauftragten  Einkaufsstellen  angeordnet.  Mit  dem  Wolleinkaufe  wurde 
seitens  der  Militärverwaltung  ein  Bankkonsortium  betraut. 

Um  Mißbräuchen  bei  der  Schafschur  vorzubeugen,  wnirden  Bestimmungen  über  den  Zeitpunkt  und 
die  Anzahl  der  Schafschuren  erlassen. 

Betreffs  Regelung  des  Verkehres  mit  Spiritus  wTurde  der  im  Lande  vorhandene  und  daselbst  noch  zur 
Erzeugung  gelangende,  sowie  der  aus  dem  Zollauslancle  nach  Bosnien  und  der  Hercegovina  eingeführte 
Spiritus  ab  3.  Juli  1916  unter  Sperre  gelegt.  Von  diesem  Zeitpunkte  an,  kann  der  gesperrte  Spiritus 
nur  nach  Maßgabe  der  Verfügungen  der  Landesregierung  verarbeitet  und  verbraucht,  sowie  nur  auf 
Grund  einer  von  der  Landesregierung  ausgestellten  Bczugsbewilligung  abgegeben  werden. 

Zwecks  Sicherstellung  der  Deckung  des  Bedarfes  der  Heeresverwaltung  als  auch  der  Zivilbevöl¬ 
kerung  an  Mineral-  und  Mineralölproduktcu  wurde  im  Jahre  1916  der  Verkehr  mit  Erdöl  (Rohöl),  mit 
daraus  hergestellten  Produkten  (Mineralölprodukten),  mit  Teer  und  Teerprodukten  geregelt,  sowie 
alle  Mineralölprodukte,  Benzol,  Teer  und  mehrere  Teerprodukte  unter  Sperre  gelegt.  Mineralöl¬ 
produkte  können  demnach  nur  auf  Grund  besonderer,  von  der  Landesregierung  ausgestellter  Be¬ 
willigungen  abgegeben  werden. 

Die  DrosselungdesLeuchtpetroleumverbraucheswurdemiEinklange  mit  den  in  den  beiden  Staaten 
der  Monarchie  getroffenen  Maßnahmen  durchgeführt. 

Im  Juni  1915  wurde  ein  Verbot  der  Malzerzeugung  aus  Gerste  und  die  Heranziehung  der  Malz¬ 
darren  zur  Maistrocknung  verfügt,  wodurch  eine  nicht  unbeträchtliche  Menge  von  Gerste  für  Mahlzwecke 
im  Interesse  der  Versorgung  der  Bevölkerung  mit  Brotfrüchten  verfügbar  gemacht  wurde.  Die  Mälzer 
und  Bierbrauer  wurden  verpflichtet,  ihre  Vorräte  an  Gerste  anzuzeigen  und  dürfen  über  diese  nur  mit 
Bewilligung  der  Landesregierung  verfügen.'  Überdies  wurde  angeordnet,  daß  in  Mälzereien  und  Bier¬ 
brauereien  die  Malzdarren  zur  Maistrocknung  gegen  eine  angemessene,  von  der  Behörde  festzusetzende 
Vergütung  herangezogen  werden  können. 

Im  Einklänge  mit  den  in  den  beiden  Staaten  der  Monarchie  erlassenen  Normen  w'urdc  die  Landes¬ 
regierung  mit  dem  Gesetze  vom  10.  März  1915,  G.  u.  V.  Bl.  Nr.  28,  betreffend  Vergeltungsmaßregeln 
auf  wirtschaftlichem  Gebiete  anläßlich  der  kriegerischen  Ereignisse,  ermächtigt,  kraft  des  Vergeltungs¬ 
rechtes  Verordnungen  oder  Verfügungen  rechtlicher  oder  wirtschaftlicher  Art  über  die  Behandlung  von 
Ausländern  und  ausländischen  Unternehmungen  zu  erlassen  und  Maßregeln  zu  treffen,  die  geeignet 
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sind,  die  unmittelbare  oder  mittelbare  Vollziehung  von  Leistungen  an  das  feindliche  Ausland  zu 
verhindern. 

Solche  Maßnahmen  waren  die  Erlassung  von  Zahlungsverboten  ins  Ausland  und  die  Verhängung 
der  Überwachung  beziehungsweise  Zwangs  Verwaltung  von  ausländischen  Unternehmungen.  Dieselben 
gelangten  nur  als  Vergeltungsmaßnahmen  gegen  jene  Staaten  zur  Anwendung,  die  gegen  die  Monarchie 
feindselige  Maßnahmen  wirtschaftlicher  Natur  getroffen  hatten. 

Zunächst  wurde  im  Jahre  1915  ein  Zahlungsverbot  gegenüber  Großbritannien,  Frankreich,  Ruß¬ 
land.  Italien,  Portugal  und  Rumänien  erlassen,  in  dem  bis  auf  weiteres  verboten  wird,  an  Angehörige  dieser 
Staaten,  sowie  deren  Kolonien  und  Besitzungen,  dann  an  Personen  (ohne  Rücksicht  auf  ihre  Staats¬ 
angehörigkeit),  die  in  diesen  Staaten  ihren  Wohnsitz  (Sitz)  haben,  mittelbar  oder  unmittelbar  in  bar, 
Wechseln  oder  Schecks  durch  Überweisung  oder  in  sonstiger  Weise  Zahlungen  zu  leisten,  sowie  Geld 
oder  Wertpapiere  mittelbar  oder  unmittelbar  nach  diesen  Gebieten  zu  überweisen.  Dieses  allgemeine 
Zahlungsverbot  findet  jedoch  nicht  Anwendung  auf  Zahlungen  an  im  Inlande  wohnhafte  feindliche 
Ausländer,  dann  auf  die  im  Inlande  zu  bewirkende  Erfüllung  von  Ansprüchen,  die  für  feindliche  Aus¬ 
länder  im  Betriebe  ihrer  inländischen  Niederlassungen  entstanden  sind.  Das  Zahlungsverbot  gilt  auch 
gegen  jeden  Erwerber  des  Anspruches,  der  ihn  nach  dem  13.  August  1914,  beziehungsweise  wenn  er  im 
Inlande  seinen  Wohnsitz  hat,  nach  Beginn  der  Wirksamkeit  des  Zahlungsverbotes  (8.  April  1915,  be¬ 
ziehungsweise  12.  Dezember  1916),  erworben  hat.  Für  die  Dauer  des  Verbotes  können  Verzugszinsen 
nicht  gefordert  werden.  Der  Schuldner  kann  sich  aber  dadurch  befreien,  daß  er  die  geschuldeten  Be¬ 
träge  oder  Wertpapiere  bei  der  Oesterreichisch-ungarischen  Bank  oder  bei  der  Postsparkassa  hinterlegt. 
Das  Zahlungsverbot  beziehtsich  nicht  auf  die  Leistung  von  Unterstützungen  an  bosnisch-hercegovinische 
Landesangehörige  oder  an  österreichische  oder  ungarische  Staatsangehörige,  weiters  kann  die  Landes¬ 
regierung  Ausnahmen  von  dem  Verbote  zulassen.  Die  Übertretung  des  Zahlungsverbotes  wird  im  Sinne 
des  oberwähnten  Gesetzes  bestraft. 

Zwecks  Ermöglichung  der  Kontrolle  über  die  genaue  Einhaltung  des  Zahlungsverbotes  wurde 
zunächst  bestimmt,  daß  alle  in  Bosnien  und  der  Hercegovina  tätigen  Unternehmungen,  Einzelpersonen, 
öffentlichen  Verwaltungskörper  und  sonstige  Körperschaften  verhalten  werden  können,  die  Guthaben 
und  Forderungen  der  feindlichen  Ausländer  bekanntzugeben.  Ferner  wurde  angeordnet,  daß  alle  auf  Geld 
oder  Wertpapiere  lautenden  Guthaben  und  Forderungen  jeder  Art,  die  Angehörigen  Großbritanniens 
samt  Irland,  Frankreichs  und  Rußlands,  einschließlich  deren  Kolonien  und  Besitzungen,  dann  Personen, 
die  in  diesen  Gebieten  ihren  Wohnsitz  (Sitz)  haben,  gegen  im  Inlande  tätige  Unternehmungen,  öffent¬ 
liche  Verwaltungskörper,  sonstige  Körperschaften  und  Einzelpersonen  zustellen,  der  Landesregierung 
anzuzeigen  sind.  Dadurch  wird  eine  ziffernmäßige  Kenntnis  über  alle  bestehenden  Schuldverhältnisse 
erlangt  und  eine  statistische  Erfassung  der  Verschuldung  des  Inlandes  an  das  feindliche  Ausland  er¬ 
möglicht. 

In  Bezug  auf  die  Ü b e l* w ach u n gausländis c h e r  Un t e r n e h m u n g e n  wurde  i.  J.  1915 bestimmt, 
daß  für  in  Bosnien  und  der  Hercegovina  tätige  Unternehmungen  oder  Zweigniederlassungen  von  Unter¬ 
nehmungen,  welche  vom  feindlichen  Auslande  aus  geleitet  oder  beaufsichtigt  werden,  dann  für  Unter¬ 
nehmungen,  deren  Erträgnisse  ganz  oderzum  Teile  in  das  feindliche  Ausland  abzuführensind,  auf  Kosten 
der  Unternehmungen  Aufsichtspersonen  bestellt  werden  können.  Diese  Personen  haben  bei  Wahrung 
des  Eigentums  und  sonstiger  Privatrechte  des  Unternehmens  darüber  zu  wachen,  daß  während  des 
Krieges  der  Geschäftsbetrieb  nicht  in  einer  den  inländischen  Interessen  widerstreitenden  Weise  geführt 
werden.  Sie  sind  insbesondere  ermächtigt,  Auskünfte  über  alle  Geschäftsangelegenheiten  zu  verlangen, 
die  Bücher  und  Schriften  des  Unternehmens  einzusehen,  die  Bestände  an  Bargeld,  Wertpapieren  und 
Waren  zu  untersuchen  und  geschäftliche  Maßnahmen  jeder  Art,  insbesondere  Verfügungen  über  Ver¬ 
mögenswerte  und  Mitteilungen  über  geschäftliche  Angelegenheiten  zu  untersagen.  Die  Leiter  und 
Angestellten  dieser  Unternehmungen  haben  sich  den  Anordnungen  und  Weisungen  dieser  Aufsichtsper¬ 
sonen  zu  fügen.  Diese  Letzteren  können  auch  anordnen,  daß  Gelder  und  Wertpapiere  zugunsten  der 
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Berechtigten  bei  cler  Oesterreich  isch-ungarischen  Bank  oder  bei  der  Postsparkassa  hinterlegt  werden. 
In  das  feindliche  Ausland  dürfen  Gelder  oder  sonstige  Vermögenswerte  eines  unter  Aufsicht  gestellten 
Unternehmens  nicht  abgeführt  oder  überwiesen  werden. 

Da  jedoch  diese  Verfügungnicht  allen  Bedürfnissen  durchwegs  entsprach,  wurde  sie  noch  in  folgender 
"Weise  ergänzt:  Zunächst  wurde  die  Möglichkeit  der  Überwachung  von  Unternehmungen  auch  für  die 
Fälle  sichergestellt,  daß  zur  Verdeckung  der  Beziehungen  zum  feindlichen  Auslande  Angehörige  nicht 
feindlicher  Staaten  oder  Inländer  vorgeschoben  werden  oder  seit  Kriegsbeginn  Änderungen  in  der  Be¬ 
teiligung  vorgenommen  w  urden  oder  daß  die  Unternehmung  oder  der  Betrieb  an  andere  Personen  über¬ 
gegangen  ist.  Weiters  wird  verlangt,  daß  der  Geschäftsbetrieb  in  einer  den  inländischen  Interessen 
entsprechenden  Weise  zu  führen  ist.  Die  Befugnisse  der  Überwachungspersonen  wurden  präziser  und 
erschöpfender  umschrieben.  Es  wurde  auch  ausdrücklich  bestimmt,  daß  übenvachte  Unternehmungen 
mit  Zustimmung  der  Überwachungsperson  privatrechtliche  Ansprüche  gerichtlich  geltend  machen 
können,  ohne  an  den  Nachweis  der  Gegenseitigkeit  gebunden  zu  sein.  Endlich  wurde  festgesetzt,  daß 
die  Überwachung  nicht  nur  für  Unternehmungen,  sondern  auch  für  Häuser,  Landgüter  und  Grund¬ 
stücke  zulässig  ist.  Diese  Bestimmungen  finden  auch  auf  solche  Unternehmungen  Anwendung,  die 
schon  früher  unter  Überwachung  gestellt  worden  waren. 

Schließlich  wurde  i.  J.  1916  verfügt,  daß  in  Ausübung  des  Vergeltungsrechtes  Unternehmungen, 
die  vom  feindlichen  Auslande  aus  geleitet  oder  beaufsichtigt  werden,  beziehungsweise  deren  Erträg¬ 
nisse  ganz  oder  zum  Teile  in  das  feindliche  Ausland  abzuführen  sind,  oder  deren  Kapital  ganz  oder 
zum  Teile  Angehörigen  des  feindlichen  Auslandes  zusteht,  unter  zwangsweise  Verwaltung  gestellt 
werden  können. 

In  Ansehung  der  durch  den  Kriegszustand  verursachten  Ausnahmsverhältnisse  wurde  von  der 
Beobachtung  der  Vorschriften  über  die  Einhaltung  der  Ruhetage  und  Ladensperre  auf  die  Dauer  der 
außerordentlichen  Verhältnisse  Abstand  genommen,  wo  sich  eine  solche  Maßnahme  im  Hinblicke  auf 
den  örtlichen  Bedarf  für  notwendig  und  zweckmäßig  erwiesen  hat.  Crew  erbetreibende,  welche  von  dieser 
Ausnahmsverfügung  Gebrauch  machen  wollen,  haben  dies  der  zuständigen  Gewerbebehörde  erster 
Instanz  anzumelden  und  die  etwa  geleisteten  Mehrarbeiten  der  Arbeiter  und  Angestellten  besonders 
zu  entlohnen. 

Aus  den  gleichen  Gründen  wurden  die  für  die  Stadt  Sarajevo  erlassenen  Vorschriften,  wonach 
die  Verkaufsläden  um  7  Uhr  abends  zu  sperren  sind,  auf  die  Dauer  der  außerordentlichen  Verhältnisse 
außer  Kraft  gesetzt  und  das  Offenhalten  der  Verkaufsläden  bis  9  Uhr  abends  gestattet. 

Analog  wie  in  don  beiden  Staaten  der  Monarchie  wurden  auch  für  Bosnien  und  die  Hercegovina 
im  Verordnungswege  festgesetzt,  daß  das  Dienstverhältnis  cler  Handlungsgehilfen  und  der  Privat¬ 
beamten  (in  gewerblichen,  industriellen  und  kommerziellen  Unternehmungen,  bei  Kreditinstituten 
und  Versicherungsanstalten,  bei  Schriftleitungen,  in  Advokaturskanzleien  etc.),  sofernc  diese  Per-' 
sonen  am  25.  Juli  1914  schon  durch  einen  Monat  im  Dienste  gestanden  und  während  dieses  Dienst¬ 
verhältnisses  zum  Militär  eingerückt  sind,  weder  vom  Dienstgeber,  noch  vom  Dienstnehmer  durch 
Kündigung  gelöst  werden  könne. 

Im  Einklänge  mit  den  diesbezüglichen  Bestrebungen  der  Militärbehörden  wurden  teils  aus 
sanitären  und  volkswirtschaftlichen  Rücksichten,  teils  zum  Zwecke  der  Aufrechterhaltung  der  öffent¬ 
lichen  Sicherheit  und  Ordnung  Einschränkungen  in  der  Verabfolgung  alkoholischer  Getränke  verfügt 
und  zunächst  der  Ausschank  und  der  Kleinverschleiß  sowie  der  sonstige  unmittelbare  Absatz  von 
gebrannten  geistigen  Getränken  an  Konsumenten  in  der  Zeit  von  8 Uhr  abends  bis  6 Uhr  früh  ve  rboten. 
Die  Verabreichung  solcher  Getränke  an  Angehörige  de r  bewaffneten  Macht,  an  zu  militärischen  Diensten 
herangezogene  Zivilpersonen,  an  Bedienstete  der  unter  Kriegsleist ungsgesetz  gestellten  Unternehmungen, 
an  Personen,  die  sich  der  Stellungs-  oder  Musterungspflicht  zu  unterziehen  haben,  sowie  an  Kriegs¬ 
gefangene  wurde  überhaupt  untersagt.  Bei  Militärtransporten  dürfen  weder  gebrannte  geistige  noch 
andere  alkoholhaltige  Getränke  verabfolgt  weiden.  An  jugendliche  Personen  unter  18  Jahren,  an 


Gewohnheitstrinker  oder  Betrunkene,  Bettlei,  Landstreicher,  geistig  minderwertige,  oder  gewalttätige 
Personen  dürfen  geistige  Getränke  nicht  verabreicht  werden.  Jedwede  Verabfolgung  von  Getränken 
obiger  Art  auf  Kredit,  im  Eintausch  gegen  Lebensmittel  oder  auf  .Rechnung  des  Lohnes  ist  untersagt. 

Gleichzeitig  wurden  die  Gewerbebehörden  angewiesen,  eventuell  noch  weitere  zweckmäßige 
Maßnahmen  in  dieser  Richtung  für  den  eigenen  Amtsbereich  zu  treffen. 

Um  den  Handels-  und  Gewerbetreibenden 'jener  Gegenden,  Welche  durch  die  kriegerischen  Ope¬ 


rationen  direkt  in  Mitleidenschaft  gezogen  wurden,  die  Möglichkeit  zu  bieten,  ihre  Geschäftsbe¬ 
triebe  raschestens  viederzueröftnen,  wurde  wie  bereits  an  anderer  Stelle  (im  VII.  Hauptstücke) 
angedeutet  wurde,  unter  Heranziehung  der  Dotation  für  Gewerbeförderung  eine  Aktion  eingeleitet, 
den  Gewerbetreibenden  nach  Maßgabe  des  konkreten  Falles  entweder  entsprechende  Unterstützungen 
oder  auch  unverzinsliche,  beziehungsweise  mäßig  verzinsliche  Darlehen  zu  gewähren. 

Die  zur  Wartung  von  Dampfkesseln  und  Dampfmaschinen  zwecks  Vermeidung  von  Störungen 
in  der  Benützung  der  Dampfbetriebe  industrieller  und  gewerblicher  Anlagen  getroffenen  Ausnahms¬ 
bestimmungen  bezüglich  des  Bedien ungs-  und  Wartungspersonals  wurden  bereits  im  IX.  Hauptstück 
des  Berichtes.  S.  129,  besprochen. 


8.  Rechtspflege. 

Auf  dem  Gebiete  der  Rechtspflege  ergab  sich  die  Notwendigkeit,  den  durch  den  Krieg  geschaffenen 
außerordentlichen  Verhältnissen  durch  entsprechende  Maßnahmen  Rechnung  zu  tragen. 

Es  galt  zunächst  der  großen  Masse  jener,  die  durch  Abwesenheit  im  Militärdienste  oder  in  einem 
sonstigen  Dienste  für  Kriegszwecke,  außerstande  waren,  in  den  sie  betreffenden  Rechtssachen  (Pro¬ 
zessen,  Exekutionssachen,  Konkursen,  Verfahren  außer  Streitsachen  u.  dgl.)ihre  Interessen  in  normaler 
Weise  Wahrzunehmen,  gegen  die  ihnen  dadurch  drohende  Benachteiligung  einen  besonderen  Schutz 
zu  gewähren. 

Zu  diesem  Behufe  wurde  die  Verordnung  vom  14.  August  1914,  G.  u.  V.  Bl.  Nr.  91,  betreffend 
die  Aussetzung  des  Verfahrens  in  Rechtssachen  infolge  des  Kriegszustandes  erlassen,  die  einerseits 
die  Aussetzung  des  Verfahrens  in  Zivilrechtssachen  und  andererseits,  sofern  sich  dies  als  notwendig 
erweist,  die  Wahrnehmung  der  Interessen  des  Abwesenden  durch  einen  für  diese  Zwecke  aufgestellten 
Kurator  vorsieht. 

Da  Weiters,  wie  die  im  Laufe  des  Krieges  gemachten  Erfahrungen  zeigten,  die  Parteien  Wegen 
der  durch  den  Krieg  geschaffenen  außerordentlichen  Verhältnissen  häufig  Fristen  und  Termine,  die 
nach  den  bestehenden  Vorschriften  für  das  Entstehen,  Erlöschen  oder  die  Geltendmachung  von  Rechten 
von  Bedeutung  sind,  nicht  einhalten  können,  wurde  entsprechend  vorgesorgt,  daß  die  Unbilligkeiten 
und  Härten,  die  sich  daraus  ergeben  können,  nach  Tunlichkeit  vermieden  werden.  Diesem  Bedürfnisse 
wurde  durch  die  Allerhöchst  genehmigte  Verordnung  des  k.  u.  k.  gemeinsamen  Finanzministeriums 
vom  8.  April  1916,  über  den  Einfluß  der  kriegerischen  Ereignisse  auf  Fristen,  Termine  und  das  Ver¬ 
fahren  G.  u.  V.  Bl.  Nr.  32,  Rechnung  getragen,  auf  Grund  deren  durch  Verordnungen  der  Landes¬ 
regierung  entsprechend  den  wahrgenommenen  Bedürfnissen  jeweils  für  die  Dauer  von  drei  Monaten 
vierzehntägige  Verlängerungen  der  Fristen  zur  Vornahme  Wechselrechtlicher  Handlungen  verfügt 
Wurden. 


9.  Moratorium. 

Um  den  aus  dem  Kriege  für  das  wirtschaftliche  Leben  sich  ergebenden  Störungen  entgegen¬ 
zutreten,  wurde  zu  Kriegsbeginn  nach  dem  Vorgänge  der  beiden  Staaten  der  Monarchie,  auch  in 
Bosnien  und  der  Hercegovina  eine  Stundung  der  Erfüllung  privatrechtlicher  Verpflichtungen  gewährt. 

Mit  dem  Gesetz  vom  2.  August  1914,  G.  u.  V.  Bl.  Nr.  70,  über  eine  Stundung  privat  rechtlicher 
Forderungen,  wurde  wie  für  Österreich  und  die  Länder. der  ungarischen  heiligen  Krone,  zunächst 
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eine  vierzehntägige  Stundung  der  vor  dem  2.  August  .1914  entstandenen  Geldforderungen  verfügt 
und  mit  dem  zweiten  Moratoriumsgesetz  vom  14.  August  1914,  G.  u.  V.  Bl.  Nr.  95  bis  zum  30.  September 
1914  verlängert. 

Die  Fortdauer  der  Schwierigkeiten  ließen  im  Zeitpunkte  des  Ablaufes  der  durch  das  zweite  Mora¬ 
toriumsgesetz  bewilligten  Stundung  eine  weitere  Verlängerung  der  Stundung  notwendig  erscheinen. 
Immerhin  zeigten  sich  zu  der  Zeit  auch  in  Bosnien  und  der  Hercegovina,  gleichwie  in  den  anderen 
Teilen  der  Monarchie,  die  wirtschaftlichen  Verhältnisse  soweit  gekräftigt,  daß  auch  an  die  Einleitung 
eines  allmählichen  Abbaues  des  Moratoriums  geschritten  werden  konnte.  Mit  dem  dritten  Morato¬ 
riumsgesetz  vom  1.  Oktober  1914,  G.  u.  V.  Bl.  Nr.  117,  wurde  daher  die  Rückzahlung  eines  Vier¬ 
tels  der  bisher  gestundeten  Forderungen  verfügt,  eine  Erhöhung  der  den  Versicherungsgesellschaften 
zur  Zahlung  obliegenden  Beträge  angeordnet  und  auch  die  Pflicht  der  Banken  und  sonstigen  Kredit¬ 
stellen  zur  Leistung  von  Rückzahlungen  aus  Einlagen  erweitert,  im  übrigen  aber  die  Stundung  bis 

30.  November  1914  verlängert.  Dabei  wurden  auch  eine  richterliche  Stundung  als  Schutz  gegen  unbil¬ 
lige  Härten,  die  aus  der  Anordnung  der  Teilzahlungen  sich  für  einzelne  Schuldner  ergeben  sollte,  und 
überdies  weitere  Ausnahmen  zugunsten  der  Schuldner,  die  in  den  zum  Kriegsschauplätze  gehörigem 
Gebieten  ihren  ständigen  Wohnsitz  haben,  vorgesehen. 

Noch  vor  Ablauf  dieses  Moratoriums  wurde  für  die  in  den  durch  die  Kriegsereignisse  unmittelbar 
betroffenen  Bezirken  wohnhaften  Schuldner,  auf  Grund  des  Ermächtigungsgesetzes  vom  28.  Oktober 
.1914,  G.  u.  V.  Bl.  Nr.  162,  mit  Verordnung  vom  21.  November  1914,  G.  u.  V.  Bl.  Nr.  164,  die  Stundung 
besonders  geregelt  und  statt  der  im  dritten  Moratoriumsgesetze  für  diese  Schuldner  vorgesehenen 
besonderen  richterlichen  Stundung  die  volle  gesetzliche  Stundung  normiert. 

Da  die  mit  dem  dritten  Moratoriumsgesetze  gemachten  Erfahrungen  die  Annahme  als  gerecht¬ 
fertigt  erscheinen  ließen,  daß  die  wirtschaftlichen  Verhältnisse  es  gestatten,  mit  dem  begonnenen 
Abbau  des  Moratoriums  fortzufahren,  wurden  mit  dem  vierten  Moratoriumsgesetze  vom  24.  November 
1914,  G.  u.  V.  Bl.  Nr.  165,  Weitere  Teilzahlungen  auf  die  vor  dem  2.  August  entstandenen  Forderungen 
(in  der  Hauptsache  Rückzahlung  eines  zweiten  Viertels)  vorgesehen  und  für  den  Rest  dieser  Forde¬ 
rungen  die  Stundung  bis  zum  31.  Jänner  1915  verlängert. 

Für  die  Schuldner  in  den  durch  die  Kriegsereignisse  unmittelbar  betroffenen  Bezirken  wurde 
unter  einem  mit  Verordnung  vom  1.  Dezember  1914,  G.  u.  V.  Bl.  Nr.  166,  die  mit  der  Verordnung 
voni  21.  November  1914  gewährte  volle  Stundung  auf  weitere  zwei  Monate,  das  ist  gleichfalls  bis 

31.  Jänner  1915  erstreckt. 

Mit  dem  fünften  Moratoriumsgesetze  vom  30.  Jänner  1915,  G.  u.  V.  Bl.  Nr.  3,  wurde  in  Anbetracht 
der  bisher  gemachten  günstigen  Erfahrungen,  ein  weiterer  Abbau  der  Stundung  vorgesehen,  in  der  • 
Art,  daß  mit  Ende  Mai  1915  die  Fälligkeiten  bis  einschließlich  Oktober  ganz,  die  November-Fällig¬ 
keiten  hingegen  zur  Hälfte  getilgt  sein  sollen,  während  für  den  Rest  der  November-Fälligkeiten  und 
für  Fälligkeiten  aus  Dezember  und  Jänner  die  Stundung  bis  31.  Mai  1915  verlängert  wurde. 

Für  die  Schuldner  in  den  durch  die  Kriegsereignisse  unmittelbar  betroffenen  Bezirken  wurde 
mit  der  gleichzeitig  erlassenen  Verordnung  vom  31.  Jänner  1915,  G.  u.  V.  Bl.  Nr.  4,  die  volle  Stundung 
aller  bisher  gestundeten  Verbindlichkeiten  auf  weitere  vier  Monate,  das  ist  gleichfalls  31.  Mai  1915 
gewährt. 

Das  sechste  Moratoriumsgesetz  vom  30.  Mai  1915,  G.  u.  V.  Bl.  Nr.  32,  sieht  den  vollständigen 
Abbau  der  allgemeinen  gesetzlichen  Stundung  in  drei  Monaten,  das  ist  bis  31.  August  1915  vor, 
so  daß  mit  diesem  Tage  die  allgemeine  gesetzliche  Stundung  für  Bosnien  und  die  Hercegovina  ihr 
Ende  erreichte. 

Für  die  durch  die  Kriegsereignisse  unmittelbar  betroffenen  Bezirke  wurde  mit  der  Verordnung 
vom  30.  Mai  1915,  G.  u.  V.  Bl.  Nr.  53,  die  unveränderte  Fortdauer  der  vollständigen  Stundung  bis 
31.  August  1915  verfügt. 
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Die  Erweiterung  des  Kriegsschauplatzes  infolge  der  Kriegserklärung  Italiens  Idieb  auch  für  Bosnien 
und  die  Hereegovina  nicht  ohne  Folgen,  insofern  dies  liier  die  vorübergehende  Räumung  einer  Reihe 
Weiterer  Bezirke  und  Städte  von  der  Zivilbevölkerung  und  sonstige  militärische  Maßnahmen  nach 
sich  zog,  zufolge  deren  sich  die  Notwendigkeit  einer  Ausdehnung  der  für  die  durch  die  Kriegsereignissc 
unmittelbar  betroffenen  Bezirke  vorgesehenen  vollständigen  Stundung  auf  die  durch  die  nun¬ 
mehrigen  Maßnahmen  betroffenen  Bezirke  und  Städte  ergab.  Dies  geschah  mit  Verordnung  vom 
1.  Juni  1915,  G.  u.  V.  Bl.  Nr.  60. 

Die  bald  nachher  eingetretene  günstige  Änderung  der  Verhältnisse  gestattete  es  mit  Ablauf  der 
durch  die  letzterwähnte  Verordnung  bewilligten  Stundung,  den  größten  Teil  der  Bezirke,  auf  die  die 
vollständige  Stundung  ausgedehnt  wurde,  nun  wieder  von  dieser  auszunehmen  und  für  sic  die 
abgebrochene  Beendigung  des  Abbaues  des  Moratoriums  nunmehr  durehzuführen,  und  zwar  wurde 
für  dieselben  mit  Verordnung  vom  1.  Oktober  1915,  G.  u.  V.  Bl.  Nr.  105,  die  Beendigung  der  Stundung 
binnen  drei  Monaten,  das  ist  mit  Ende  Dezember  1915  vorgesehen.  Für  die  übrig«  n  Bezirke  (Bijeljina, 
Foca,  Visegrad,  Rogatica,  Cujnice,  Srebrenica,  Kladanj,  Vlasenica,  Gacko,  Bileca,  Trebinje,  Zvornik, 
Land-  und  Stadtbezirke  Sarajevo  und  M'ostar)  wurde  mit  Verordnung  vom  1.  Oktober  1915,  G.  u.V.Bl. 
Nr.  106,  die  Fortdauer  der  vollständigen  Stundung  bis  31.  Dezember  1915  verfügt. 

Die  günstige  Entwicklung  der  Verhältnisse  ermöglichte  es,  nach  Ablauf  der  mit  der  letzteren 
Verordnung  bewilligten  vollen  Stundung  mit  Verordnung  vom  30.  Dezember  1915,  G.  u.  V.  Bl.  Nr.  140, 
auch  den  Rest  der  Bezirke,  auf  die  die  volle  Stundung  nachträglich  ausgedehnt  wurde  (Bijeljina, 
Zvornik,  die  Stadt-  und  Landbezirke  Sarajevo  und  Mostar),  von  dieser  nunmehr  auszunehmen 
und  auch  für  diese  die  unterbrochene  Vollendung  des  Abbaues  durchzuführen,  wobei  die  Been¬ 
digung  der  Stundung  im  Verlaufe  der  nächsten  drei  Monate,  das  ist  bis  31.  März,  verfügt  wurde, 
so  daß  sich  nunmehr  die  Notwendigkeit  der  Aufrechterhaltung  der  vollen  Stundung  bloß  auf  die 
ursprünglich  der  ausnahmsweisen  vollen  Stundung  unterworfenen,  durch  die  Kriegsereignisse 
unmittelbar  betroffenen  zehn  Grenzbezirke  (Foca,  Visegrad,  Rogatica,  Cajnice,  Srebrenica,  Kladanj, 
Vlasenica,  Gacko,  Bileca  und  Trebinje)  beschränkte.  Für  die  letzteren  wurde  die  volle  Stundung  mit 
Verordnung  vom  30.  Dezember  1915,  G.  u.  V.  Bl.  Nr.  139,  beziehungsweise  mit  Verordnung  vom 
14.  Jänner  1916,  G.  u.  V.  Bl.  Nr.  6,  bis  31.  März  1916  verlängert. 

Mit  der  Verordnung  vom  30.  März  1916,  G.  u.  V.  Bl.  Nr.  30,  wurde  für  die  unter  der  ausnahms¬ 
weisen  Stundung  verbliebenen  zehn  Bezirke  die  Verlängerung  der  vollen  Stundung  bis  Ende  Dezember 
1916  verfügt. 

Die  günstige  Entwicklung  der  wirtschaftlichen  Verhältnisse  in  sechs  dieser  letzteren  Bezirke 
Kladanj,  Rogatica,  Srebrenica,  Trebinje,  Visegrad  und  Vlasenica)  ließen  es  angezeigt  erscheinen, 
für  diese  von  einer  Aufrechterhaltung  der  gesetzlichen  Stundung  abzusehen  und  nunmehr 
den  Abbau  der  Stundung  vorzusehen,  der  mit  der  Verordnung  vom  30.  Dezember  1916, 
G.  u.  V.  Bl.  Nr.  151,  auf  Grund  der  gemachten  Erfahrungen  nicht  im  Wigv  von  Teilzahlungen,  sondern 
im  AVege  der  Normierung  einer  ausgedehnten  richterlichen  Stundung  für  die  Zeit  bis  30.  Juni  1917 
geregelt  wurde. 

Mit  Ende  1916  verblieben  daher  nur  noch  vier  Bezirke,  für  die  sich  die  Notwendigkeit  der  Aul¬ 
rechterhaltung  der  vollen  gesetzlichen  Stundung  ergab,  die  Bezirke  Foca,  t'ajnice,  Gacko  und  Bileca. 
Für  diese  wurde  mit  Verordnung  vom  30.  Dezember  1916,  G.  u.  V.  Bl.  Nr.  150,  die  volle  Stundung  aul 
weitere  sechs  Monate,  das  ist  bis  zum  30.  Juni  1917  verlängert. 


10.  Kriegsanleihen. 

Auf  die  von  den  beiden  Staaten  der  Monarchie  in  den  Jahren  1914  bis  1916  emittierten  fünf  Kriegs¬ 
anleihen  winden  in  Bosnien  und  der  Hereegovina  gezeichnet,  und  zwar: 
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auf  die  I.  Kriegsanleihe  .  24,762.150  K 

„  „II.  „  25,661.530,, 

„  „III.  „  43,993.100,, 

„  „  IV.  „  30,932.900,, 

,,  ,,  V.  „  .  zirka  29,561.000 ,, 

154,910.680  K 

wovon  auf  die  österreichischen  Kriegsanleihen  73,916.450  K  und  auf  die  ungarischen  80,994.230  K 
entfallen. 

Im  Verhältnisse  zur  Gesamtbevölkerung  Bosniens  und  der  Hercegovina  von  rund  2  Millionen 
Personen  ergibt  sich  eine  durchschnittliche  Zeichnung  von  77%  K  pro  Person. 

Zu  diesem  Zeichnungsergebnisse  haben  zumeist  der  Handels-  und  Gewerbestand,  sowie  die 
Intelligenzberufe,  ferner  in  hervorragendem  Maße  die  Industrien  und  Finanzinstitute  (darunter 
auch  die  bosnisch-hcrcegovinische  Postsparkasse)  beigetragen.  Genaue  Daten  über  die  Gliederung  der 
Zeichner  nach  Berufen  und  Konfessionen  liegen  zur  Zeit  noch  nicht  vor. 


11.  Kriegsleistungen  und  Kriegsschäden. 

Analog  wie  in  den  beiden  Staaten  der  Monarchie  wurde  auch  für  Bosnien  und  die  Hercegovina 
am  29.  Juli  1914  ein  Gesetz,  betreffend  die  Kriegsleistungen  (G.  u.  V.  Bl.  Nr.  72),  erlassen. 

Die  unmittelbare  Nachbarschaft  Bosniens  und  der  Hercegovina  zu  den  Schauplätzen  der  ersten 
militärischen  Operationen  des  Krieges  bedingte  einerseits  bedeutende  Anforderungen  von  Kriegs¬ 
leistungen  und  hatte  andrerseits  ein  erhöhtes  Maß  von  wirtschaftlichen  Nachteilen  und  Schäden  im 
Gefolge.  Etwa  ein  Sechstel  des  Landes  lag  im  direkten  Bereiche  dieser  Operationen  und  ein  weiteres 
großes  Gebiet  kam  als  Aufmarsch-,  beziehungsweise  Etappenraum  in  Betracht. 

Die  ungünstigen  Kommun ikations-  und  Transportverhältnisse  brachten  es  außerdem  mit  sich, 
daß  sich  die  Truppen  vielfach  aus  dem  Operationsgebiete  selbst  verpflegen  mußten,  so  daß  die  Mittel 
des  Landes  für  unmittelbare  Kriegszwecke  sehr  stark  in  Anspruch  genommen  wurden.  Dazu  kommt 
noch,  daß  die  Kriegsleistungen  im  engsten  Operations-  und  Aufmarschraume  begreiflicherweise  mehr 
oder  weniger  häufig  in  formloser  Weise,  ohne  die  vorgeschriebenen  Bescheinigungen,  angesprochen 
werden  mußten  undvlaß  sich  die  Bewohner  dieser  Gebiete  vielfach  auf  der  Flucht  oder  evakuiert 
im  Innern  des  Landes  befanden.  Alle  diese  Umstände  übten  auf  die  Geltendmachung  der  Kriegs¬ 
leistungen  den  größten  Einfluß  und  die  unbeglichenen  Forderungen  der  Bevölkerung  für  beigestellte 
Kriegsleistungen  wuchsen  auf  eine  bedeutende  Höhe  an. 

An  die  Bildung  der  nach  dem  Kriegsleistungsgesetze  zur  Austragung  unbeglichener  Forderungen 
für  beigestellte  Kriegsleistungen  kompetenten  Bezirkskommissionen  konnte  aber  nicht  sofort  geschritten 
werden,  weil  sich  die  Ost-  und  Südgrenze  bis  Ende  1915  noch  unmittelbar  im  Operationsbereiche 
befand. 

Erst  im  Frühjahr  1916,  nach  durchgeführter  Repatriierung  der  Flüchtlinge  und  Evakuierten, 
hatten  sich  die  Zustände  soweit  konsolidiert,  daß  an  eine  Entgegennahme  von  Anmeldungen  und  die 
Aufstellung  von  Bezirkskommissionen  zur  Ermittlung  der  angemeldeten  Schäden  geschritten  werden 
konnte. 

Die  Erhebungen  wurden  vorläufig  allerdings  nur  zu  informativen  Zwecken  eingeleitet,  um  eine 
möglichst  vollständige  Übersicht  über  die  im  Lande  verursachten  Kriegsschäden  und  die  daraus 
resultierende  Wirtschaftslage  zu  gewinnen. 

Die  durch  das  Eindringen  des  Feindes  und  die  damit  zusammenhängenden  Kriegsoperationen 
hervorgerufenen  Schäden  belaufen  sich  nach  allerdings  nur  ganz  approximativen  Schätzungen  auf 
rund  70,000.000  K. 


Die  Kontrolle  der  umfangreichen  und  dabei  nicht  Wenig  komplizierten  Aktion,  insbesondere  aber 
die  Einführung  und  Unterweisung  des  hiebei  sich  betätigenden  Personals  wurde  für  den  Bereich  der 
meistgeschädigten  Grenzbezirke  eigens  zu  diesem  Zwecke  bestimmten  Administrativbeamten  der 
Landesregierung,  für  die  weniger  interessierten  Teile  des  Hinterlandes  hingegen  den  Kreisvorstehern 
übertragen. 

Auf  Grund  dieser  vorbereitenden  Maßnahmen  gelang  es,  im  Herbste  1916  mit  der  Entgegennahme 
der  Anmeldungen  von  Kriegsleistungen  und  Kriegsschäden  zu  beginnen. 

Im  Interesse  einer  rascheren  Austragung  der  auf  Grund  des  Kriegsleistungsgesetzes  angemeldeten 
Ansprüche  wurde  das  gemeinsame  Finanzministerium  mit  dem  Gesetze  vom  29.  November  1916, 
G.  u.  V.  Bl.  Nr.  136,  ermächtigt,  mit  Verordnung  zu  verfügen,  daß  diese  Ansprüche  bis  zu  bestimmten 
Höchstbeträgen  und  unter  noch  näher  festzusetzenden  Bedingungen  im  Wege  der  Vereinbarung  mit 
den  Parteien  bei  den  Bezirkskommissionen  oder  der  Landeskommission  ausgetragen  werden  können. 
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Übersicht  der  Geburten  und  Sterbefälle. 
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Geburten  nach  Konfessionen. 


Sterbefälle  nach  Konfessionen 


Konfession 

Männliche 

Weibliche 

Zusammen 

1013 

12.958 

12.185 

-25.098 

Serbisch-Orthodoxe . 

1914 

12.303 

10.975 

23.278  < 

1915 

15.101 

12.642 

27.748 

1913 

8.435 

7.G79 

16.114 

Muselmanen . 

1914 

8.G7 1 

7.020 

15.G91 

1915 

10.481 

00 

00 

19.019 

1913 

G.G52 

G.138 

12.790 

Römisch-Katholische . 

1914 

6.317 

5.520 

11.887 

1915 

8.036 

6.32G 

14.362 

i 

1913 

93 

73 

16G 

1  Griechisch-Katholische . 

1914 

% 

7  t 

47 

121 

y 

1915 

'  78 

43 

116 

1913 

79 

8G 

165 

|  Evangelische 

1914 

6G 

54 

120 

1915 

G4 

G2 

12G 

1918 

G4 

52 

1 16 

j 

Spaniolen . 

1914 

G0 

47 

107 

1915 

59 

67 

12G 

1918 

1 1 

13 

27 

sonstige . 

1914 

25 

IG 

41  | 

1915 

IG 

IG 

82 

1918 

<2 

. 

-> 

Andersgläubige . 

19.14 

• 

. 

| 

1915 

2 

. 

9  ! 

“  I 

1913 

28.297 

2G.17G 

54.473 

Summe. . 

1914 

27.5  IG 

23.679 

51.195 

1915 

38.882 

27.G94 

Gl  .526 

% 

Zuwachs  bezw.  Abnahme  der  Bevölkerung*  nach  Konfessionen. 


Für  die 

.fahr 

Absolut 

Pro  mi Ile 

männlich 

w  eiblich 

zusammen 

Serbisch-Orthodoxen . 

1913 

0.414 

5.337 

11.751 

13-73 

1914 

4.8-24 

4.949 

9.773 

11-27 

1915 

—  -2.703 

1.380 

4.089 

—  4-60 

Muselmanen . 

1913 

4.504 

3.617 

8.181 

13-06 

1914 

2.404 

2.695 

5.159 

813 

1915 

—  924 

—  370 

1.294 

—  2-02 

..  O  1 

1913 

3.858 

3.455 

7.313 

10*20 

Komisch -Katholischen . 

1914 

4.604 

4.537 

9.141 

19-92* 

1915 

—  0 

1 .244 

1 .238 

204 

Griechisch-Katholischen . 

1913 

89 

115 

204 

23-70 

1914 

124  ' 

128 

252 

20-80  j 

1915 

52 

00 

118 

13-02  j 

Evangelischen . 

1913 

107 

02 

109 

25*10 

1914 

79 

81 

100 

23-18 

1915 

40 

30 

70 

9-91 

Israeliten 

Spaniolen . 

1913 

70 

113 

189 

21-04 

1914 

102 

09 

171 

19-17 

1915 

57 

40 

103 

11-33  J 

sonstigen . 

1913 

21 

27 

48 

12-75 

1914 

17 

13 

30 

4  'i*  4 

1915 

15 

—  2 

13 

3-38  | 

Andersgläubigen . 

19.13 

1 

4 

5 

01-72 

1914 

0 

2 

8 

9-30 

1915 

1 

5 

0 

03-83 

Zusammen . . 

1913 

15.130 

12.730 

27.800 

14-20 

1914 

12.220 

12.474 

24.094 

12-40 

1915 

—  3.468 

—  367 

-  3.835 

—  1-90 

• 
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III.  Hauptstück. 


Landesbeamte  und  sonstige  Angestellte. 


Staats(Landes)angehörigkeit  und  Religion  der  Beamten  und  Landesangestellten. 
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Beamte  und  Landesangestellte  nach  der  Muttersprache. 


Beamte  und  Landesangestellte  nach  der  Muttersprache. 

(Zusammenfassung.) 


Absolut 

1  n  Prozenten 

1 

1914  1915 

1916 

1914 

1015 

1916 

Deutsche . 

1.569 

1.670 

1.552 

10-95 

11-52 

i 

10-80 

Ungarn  . 

348 

■e 

372 

373 

2-42 

2-57 

2-59 

_  .  1 

I 

Slaven . 

12.289 

12.314 

12.306 

¥ 

85*7(j 

84-98 

85-61 

». 

'  Romanen . 

119 

131 

141 

0-83 

0-90 

0-98 

'  Albaner . 

3 

1 

1 

0-02 

0-01 

t 

0-01 

Griechen . 

— 

1 

1 

— 

0-01 

0-01 

Perser . . . 

o 

1 

— 

0-02 

0-01 

— 

!  i 
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Pensionswesen. 
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Politisch-administrative  Verwaltung. 
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Kapitel 


Budget  der  Stadtgemeinde  Sarajevo. 


Titel 

' 

Prüliminiert  für  das  Jahr 

Im  Jahre  1916/17 

1913 

I.  Halbjahr 
1914 

1914/16 
und  in  der 
gleichen 
Höhe  auch 
pro  1915/16 

1916/17 

gegenlib 

prälin 

mehr 

er  1913 
liniert 

weniger 

K  r  o  n  o  n 

Kronen 

I 

II 

I 

II 

III 

IV 

V 

VI 

VII 

I 

II 

III 

IV 

V 

VI 

VII 

I 

II 

111 

IV 

I 

II 

III 

IV 

V 

VI 

VII 

VIII 

IX 

X 

Erfordenis. 

Bürgermeisteramt. 

Präsidium . 

Hilfsäinter- . 

13.500 

24.6G0 

9.200 

18.800 

28.400 

27.300 

34.000 

48.300 

20.500 

23.640 

.  Summa  Kapitel  I . . 

3S.160 

28.000 

55.700 

82.300 

44.140 

• 

Innere  Verwaltung. 

Administrativabteilung . 

Unterricht . 

Militärwesen . . . . 

Polizei . 

A  rmen  weson . 

Verschiedene  Ausgaben . 

Städtische  Molkerei . 

88.990 

109.660 

19.300 

87.750 

27.720 

22.000 

40.875 

85.991 

9.800 

47.895 

13.560 

7.350 

90.026 

247.082 

23.000 

167.075 

28.920 

19.500 

220.340 

79.850 

222.496 

22.600 

166.075 

39.520 

IS. 860 

1 12.836 

3.200 

78.325 

11.800 

9.140 

3.140 

Summa  Kapitel  11.. 

355.420 

205.471 

795.9 12 

549.300 

193^*0 

l’iiiii  n /.Verwaltung. 

Elnanzabtcilung . . . 

Keehnungsdepartement . 

Städtische  Kassa . 

Gofällsamt . . 

Pensionen  und  Abfertigungen . 

Steuern  und  öffentliche  Abgaben . . . 
Anleihen . 

40.090 

42.785 

9G.30O 

42.000 

9.700 

502.160 

5.650 

21.080 

20.476 

42.904 

24.000 

5.411 

319.330 

39.300 

38.500 

-29.975 

167.390 

49.500 

12.150 

802.160 

23.750 

36.775 

31.300 

99.376 

53.600 

17.600 

864.580 

23.750 

3.076 

11.600 

7.900 

362.120 

3.316 

11.485 

•Summa  Kapitel  III.. 

733.035 

438.860 

1.138.976 

1,126.981 

393'.  94  6 

Sauitätswesen. 

Stadtphysikat . . 

Markthalle . 

Schlachthaus  und  Yiehmarkt . 

Volksbad . 

120.000 

23.320 

52.910 

4.000 

34.636 

13.476 

17.680 

1.000 

96.160 

27.325 

42.685 

4.200 

91.350 

23.950 

43.880 

3.000 

G30 

34.650 

9.030 

1.000 

Summa  Kapitel  IV.. 

20G.230 

66.690 

169.270 

162.180 

"44JI50 

Bnuverwaltung. 

Bauabteilung  (Sektion  für  Hochbau) 

Straßenerhaltung . 

Kanalisation . 

Wasserleitung . 

Elektrizitätswerk . 

Elektrische  Stadtbahn . 

Stadtbeleuchtung . 

Erhaltung  der  Gemeindeimmobilien. 
Stadtverschönerung  und  Regulierung 

75-720 

270.610 

52.680 

58.330 

341.048 

387.000 

76.680 

73.837 

13.000 

38.700 

36.736 

188.030 

33.070 

28.907 

170.579 

210.500 

38.240 

36.651 

S.400 

17.300 

•'S*  * 

73.310 

329.072 

208.645 

137.571 

449.867 

420.800 

94.400 

75.947 

26.800 

112.700 

48.560 

294.690 

73.810 

97.962 

475.908 

411.740 

97.200 

80.569 

28.S1G 

19.SOO 

24.080 

21.130 

39.632 

134.860 

24.740 

21.620 

6.732 

15.816 

27.160 

18.900 

Summa  Kapitel  V.. 

1.386.605 

768.413 

1,929.012 

1,629.055 

242.450 

Summe  des  Erfordernisses . . 

2,719.160 

1,507.424 

4,088.899 

3,549.816 

830.366 

• 

Kapital 


—  JH4 


Titel 

1913 

Prätiminicrt 

I.  Halbjahr 
1914 

tir  das  Jahr 

1914/15 
und  in  der 
gleichen 
llolnS  auch 
1916T6 

( 

1916/17 

! 

im  Jahre  1916/17 
gegenüber  1913  j 

prüliminiert 

mehr 

weniger 

K  r  o 

n  c  n 

K  r  o 

wen  ! 

Bedeckung. 

Innere  Verwaltung. 

I 

Hin n »Innen  aus  der  Militärbequar- 

tierung . 

11.000 

8.000 

16.000 

35.000 

21.000 

, 

11 

Verschiedene  Einnahmen . 

8.000 

1 .500 

3.000 

4.000 

4.000 

lli 

Städtische  Molkerei . 

223.300 

• 

c 

Suuiuia  Kapitel  I.. 

22.000 

9.500 

212.300 

39.000 

"”"17/100 

Ft  n  an/.  Verwaltung. 

1 

Gefäliseinnohmeu . 

918.820 

479.060 

1.069.700 

885.600 

33.220 

JI, 

Diensttaxen  und  Pensionsbeiträge  . . 

5.900 

4.460 

8.500 

4.800 

1.100  , 

in 

Gcrneindeumlagen . 

206.000 

1 1)5. 500 

341.000 

395.000 

1 89.1)00 

IV 

Zinsen  von  den  Kriegsanleihen  und 

elocierten  Geldei*n . 

8.500 

3.800 

15.600 

119.750 

1 11.250 

.Summa  Kapitel  11.. 

1,139.220 

592.310 

1.434.800 

1,405.150 

266.930 

SaiiltätNverwftttiing. 

1 

Einnahmen  von  der  Markthalle  ... . 

30.400 

17.200 

33.400 

28.700 

. 

1.700 

]] 

Einnahmen  vom  Sehlaehthause  .... 

94.700 

60.350 

115.500 

61.600 

38.100 

in 

Einnahmen  vom  Volksbade . 

2.600 

200 

1.430 

1.430 

1.170 

Summa  Kapitel  J 1 1 . . 

127.700 

77.750 

150.330 

91.730 

35.970  . 

Kau  Verwaltung. 

J 

Einnahmen  von  Straßen-  und  Bau- 

gebühren . 

23.350 

11.800 

33.500 

44.UUU 

20.650 

n 

Einnahmen  von  der  Kanalisation . . . 

23.000 

21.600 

217.000 

62.400 

39.400 

% 

in 

Einnahmen  von  der  Wasserleitung . 

129.300 

64.650 

298.000 

300.000 

170.700 

IV 

Einnahmen  vom  Elektrizitätswerke 

796.000 

460.500 

1 ,020.000 

1,016.000 

219.000 

v 

Einnahmen  von  der  elektrischen 

Stadtbahn . 

416.000 

216.000 

502.000 

487.600 

71.600 

VI 

Einnahmen  von  Immobilien . 

37.000 

24.940 

56.300 

20.300 

16.700 

VII 

Einnahmen  aus  der  Stadtregu- 

liorung . 

6,100 

2.060 

2.100 

550 

5.560  i 

VIII 

Einnahmen  vom  städtischen  Gas- 

werke . 

34.000 

78.000 

88.000 

88.000 

• 

Summa  Kapital  IV.. 

1,430.760 

834.440 

2,206.900 

2,017.850 

58T'.10o 

Summe  der  Bedeckung.. 

2,719.670 

1,614.000 

■1,034.330 

3,653.730 

834.060 

Uberschuß . . 

220 

6.676 

• 

3.914 

Abgaug. . 

54.660 

• 

. 

» 

Budgets  der  Gemeinden  ausgenommen  Sarajevo  in  Gesamtsummen. 
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Kapitalisierte  Gebarungsüberschüsse  der  Gemeinden  aus  den 

Vorjahren. 


S  Mit  Ende  des 
Jahres 

Sarajevo 

Mostar 

Die  übrigen 

109  Gemeinden 

Zusammen 

K  r  o  ii  e  n 

1918 

1 

*221.808 

• 

1,137.844 

1.358.652 

l 

1914 

205.715 

10.434 

1,867.135 

1.583.284 

1915 

552.642 

• 

3,087.910 

3.640.552 

Schuldenstand  der  Stadtgemeinde  Sarajevo. 


j  Ende  Jifni  1914  . 

Kronen 

1 1 ,200.000 

j  Ende  Juni  1915 . 

11.136.455 

!  Ende  Juni  1916 . 

12.329.785 

• 

i 

; 

i 

Schuldenstand  der  Gemeinden  ausgenommen  Sarajevo. 


I 

Mit  Ende  des 
j  Jahres 

Mostar 

Die  übrigen 

109  Gemeinden 

Zusammen 

Krone  n 

1913 

1,454.978 

5,399.407 

6,854.385 

1914 

1,378.647 

5.163.578 

6,542.225 

1915 

1,626.456 

6.915.783 

8,t»42.238 

Bautätigkeit  der  Stadtgemeinde  Sarajevo. 
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Kosten  der  Bautätigkeit  der  Gemeinden  mit  Ausnahme  von  Sarajevo  i.  J.  1913  in  Kronen. 
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Kosten  der  Bautätigkeit  der  Gemeinden  mit  Ausnahme  von  Sarajevo  i.  J.  1914  in  Kronen. 
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Postnummer 

• - 

.  r  [ 

Zusammen. . 

Zavidovici . 

CO 

o 
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3 

p 

p 

Puracic . 

Prnjavor  . 

Otoka . 

Olovo  . 

Bosn.  Krupa . 

Kladanj . 

Glamoe . 

w 

o 

CC 

1— ' 

W 

Bugojno . 

Bosn.  Brod . 

Bijeljina  (Stadt) . 

Bijeljina  (Land) . 

Banja  Luka . 
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Gemeindehaus- 

bauten 
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• 

Schulbauten 
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Sanitäts¬ 
bauten  (Spitäler, 
Ambulatorien) 
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i 
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1 

I 

1 

Schlachthäuser, 

Fleischbänke 
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Hengsten-  und 
Stierställe 
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Marktplätze. 

Markthallen, 
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Gemeindehotels 

Ci 

CO 

to 

o 

• 

• 

• 

1 

• 

• 
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Bautätigkeit  der  Gemeinden  mit  Ausnahme  von  Sarajevo  im  Jahre  1915. 


Bautätigkeit  der  Gemeinden  mit  Ausnahme  von  Sarajevo  in  den  Jahren  1913,  1914  und  1915 

in  Gesamtsummen. 
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Sanitätswesen. 

Sanitätspersonale . 

a)  Ärzte. 


[  ■ 

Jahr 

Gesamtzahl 

Hievon  waren 

Bezüge  der 
Amtsärzte 

Landessubventionen 
bezw.  Honorare  für 

im 

Landes¬ 

dienste 

© 

-4 — 

CS 

*a> 

c 

£ 

O/ 

O 

Bahnärzte 

Werksärzte 

Privat¬ 

ärzte 

zum  Mili¬ 
tär  ein¬ 
berufen 

© 

-4— 

CS 

i-, 

’<£> 

© 

rK 

nicht  im  Landes¬ 

dienste  stehende 

A  r-ito 

1 

* 

3 

Ärzte 

s 

<—• 

•  ■H 

?-» 

Ärzte 

Ärztinnen 

zusammen 

Amtsärzte 

K 

h 

K 

h 

K 

h 

j  1918 . 

168 

99 

7 

80 

5 

9 

16 

2 

• 

• 

576.035 

51 

6.748 

3.292 

— 

1914 . 

160 

94 

4 

25 

5 

7 

28 

2 

56 

34 

660.820 

77 

3.333 

59 

3.452 

— 

1915 . 

157 

98 

4 

22 

4 

r* 

7 

20 

2 

41 

25 

588.486 

98 

1.161 

75 

9.888 

— 

191G . 

156 

99 

4 

22 

4 

7 

18 

2 

88 

25 

830.458 

47 

416 

66 

100 

— 

b)  Hebammen. 


J  a  h  r 

Gesamtzahl 

Hievon  waren 

Gemeinde-  Privat- 

hebammen  hebammen 

Spitals¬ 

hebammen 

Fabriks¬ 

hebammen 

j 

1913 . 

126 

51 

67 

1 

4  ! 

1914 . 

122 

54 

60 

1 

rr 

i 

1915 . 

121 

52 

61 

1 

7 

1916 . 

118 

51 

60 

1 

6 

c)  Apotheken. 


Jahr 

Gesamtzahl 

der 

Apotheken 

Hievon  waren 

'  Apothekerpersonal 

öffentliche 

Apotheken 

§ 

,  0. 

Ml 

ci  ci 

Ol 

— 

wegen  des 
Krieges  zeit¬ 
weilig  außer 
Betrieb 

© 

s 

X 

© 

cü 

Provisoren 

V 

© 

fl 

•fl 

< 

Praktikanten 

1913 . 

47 

46 

l 

• 

41 

5 

1 

14 

14 

1914 . 

48 

47 

i 

• 

31 

4 

4 

6 

10 

1915 . . 

48 

47 

l 

4 

29 

O 

O 

8 

7 

1916 . 

49 

48 

i 

2 

34 

4 

0 

2 

10 

1<J7 


Krankenanstalten. 


Jalii 


Zahl  der 
Verpflegten 


Hievon  waren 


Ein¬ 

heimische 


österreichische 
und  ungarische 
Staats¬ 
angehörige 


Aus¬ 

länder 


3  -J2  3.  = 


O 

~  'S 


«  —  d 

3  U 


Betriebs¬ 

auslagen 


K  ;  h 


Kinnahinen 


K 


Netto- 

nüwand 


K. 


a)  B.-li.  Landesspital. 


1913 

1914 

1915 

1916 

1913 

1914 

1915 

1916 


8.39 1 
8.544 
5.628 
"7.564 


5.424 

5.018 


3.357 

4.933 


2.432 

3.368 


135 

158 


1.980 


91 


2.512 


118- 


18.001 


14.561 

9.673 

15.405 


089. 31 9 
7749135 
"  728.248 
L00 1.747 


41 

19 


611.866 

373.585 


321.609 
103.27 4 


<8 

64 

39 

98 


77.452 
440.449 
0 16.638 
598.172 


60 

55 

78 

25 


b)  Bezirksspitälei*. 


4.178 


3.205 


2.488 

1.856“ 


3.951 


2.888 


2.195 

TtÜö” 


218 


291 


267 


93 


9 

J?6 

26 

148” 


38.043 


30.093 


26.442 


30.348 


108.932  66 


125.917 


100.437 

TÖ9Ä97 


85 

83 

31 


13.571 
1  4.127 
24.938 
32.634 


96 


12 

27 


95.360 


111.790 

75.199 

77A63 


70 
85 

71 
01 


c)  Gemeinde spitäler. 


.1  a  li  r 

Anzahl  der 
Verpflegten 

Hievon  waren 

Anzahl  der 
ambulatorisch 
behandelten 
Personen 

Subventionen 

aus 

Landesmitteln 

K  ■  ! 

Einheimische 

österreichische 
und  ungarische 
Staatsangehörige 

^Ausländer 

1913 . 

8.913 

6.886 

1.322 

105 

42.063 

4.000 

1914 . 

8.514 

6.164 

2.170 

180 

32.304 

2.500 

1915 . 

6.806 

5.176 

1.419 

211 

29.974 

2.983 

1916 . 

7.489 

H 

6.030 

eil-  und  V 

1.215 

erpflegsko 

244 

sten. 

43.159 

3.500 

.1  a  h  r 

K 

h 

Außerdem  für  die  in  den  Heilanstalten  in  Stenjevac 
und  Pakrac  (Kroatien-Slaw  onien)  verpflegten  bosn.- 
hereeg.  Landesangehörigen 

K 

h 

1913 . 

467.429 

40 

37.006 

89 

1914 . . . 

227.487 

92 

23.651 

08 

1915 . 

100.891 

60 

26.612 

66 

1916 . 

161.262 

95 

26.175 

73 

Selbständige  Gemeindeambulatorien. 


Jahr 

Anzahl  der  selb¬ 
ständigen  Gememde- 
ambulatorien 

Zahl  der  insgesamt 
behandelten 
Personen 

1913 . 

64 

77.580 

1914 . 

55 

73.201 

1915 . . 

54 

60.133 

1916 . 

58 

74.958 

—  109  — 


200 


Kmeten- 


ablösung* 


Ablösungsmittel 

Ablösung 

per 

Dunum 
nach 
Bezirk  s- 
durch- 
schnitt 

Verteilung  der 
abgelösten 
Knieten  naeli 
Konfessionen 
in  Prozenten 

Fliiohenausmali  der  abzu¬ 
lösenden,  bezw.  der  abge¬ 
lösten  Km  etenliegen  schatten 

Mitgekaufter 

Begluk 

(durch  keinen  | 
Kmeten 
belastetes  i 
Frei  eigen  tmn  •> 
des 

(Grundherrn' 

i 

bfj 

2  a 

©  © 

•&•§ 

45  ^5 

Sh  ^ 
co  cc 

05  "© 

a  § 
r:  -r 

M  a  t: 

'W  'S 

-,.52  45 
§  cs  bc 

> 

l 

05 

*© 

4— 

44 

©  4- 

©  "3 

bß  c« 

••H  — 

05  ^ 

© 

§  &c 

Hj 

fcuo 

•/. 

_  a 
* 

c 

_a  © 

■  ^  -*4> 

3  44 

-*3 

CO 

Q 

5 

’S 

3 

3 

© 

44 

4—* 

X 

13 

-*r\ 

© 

i 

M 

1 

1 

i— • 

5 

© 

J| 

i- 

«- 

t2 

“C 

3 

£ 

£ 

£ 

** 

7t 

X 

1 

3 

w 

_  i 

— 

w  j 

©  i 

3©  ! 

O  i 

[ 

*©  : 

'  V 

© 

Ct  1 

\ 

r 

K 

K 

K 

K 

K 

K 

't 

X 

D  u  n  u  m 

6814 

2615 

5-71 

* 

6,474.077 

2.298.282 

8,772.359 

. 

11,166.500 

512.296 

533.560 

48-51 

4-58 

1966 

7610 

22-93 

0-97 

445.251 

128.354 

573.605 

17.981 

24.480  • 

8,783.100 

394.274 

163.059 

6119 

4-58 

18-76 

71-53 

27-78 

0-69 

339.260 

88.708 

427.968 

12.632 

27.495  , 

3,720.200 

156.843 

■ 

157 

411 

15-85 

79-94 

1 9-73 

0-33 

164.910 

38.779 

203.689 

4.940 

14.086 

; 

9.600 

298 

• 

5112 

3-94 

12  79 

72-72 

27-28 

• 

722 

76 

798 

• 

i 

, 

• 

• 

• 

. 

950.143 

255.91 7 

1,206.060 

35.553 

66.01 1  i 

• 

• 

. 

* 

- 

r 

.  * 

; 

( 

Vereine  nach  den  Kategorien  in  den  Jahren  1913  bis  1916. 
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Löhnung’  der  Gendarmeriemannschaft. 


Die  Löhnung  beträgt 

im 

Dienstjahre 

Löhnungsstufe 

Schema  I 

.  1  I 

Schema  11  Schema.  III  j 

i  ! 

Schema  IV 

Schema  V 

f  ii  r 

einen  Probe¬ 
gendarm  und 
Gendarm  als 
Patrouille- 
genossen 

einen  Gendarm 
als:  Stellvertreter 
bei  einem  Poston 
oder  Bezirks¬ 
posten. Patrouille¬ 
führer,  Hilfs¬ 
arbeiter  beim 
Korpsstabe,  In¬ 
struktionsunter¬ 
offizier  bei  der 
Instruktionsabtei¬ 
lung,  Hilfsarbeiter 
in  den  Kanzleien 
der  Fliigelkom- 
mandon,  Hilfs¬ 
arbeiter  in  der 
Lithographie 
beim  Gendarme¬ 
riekorpskom¬ 
mando,  Waffen¬ 
meisteraspirant 

einen  Posten- 
führer  als: 
Kommandant 
eines  Postens 
oder  erster  Stell¬ 
vertreter  bei 
einem  Bezirks¬ 
posten,  Hilfs¬ 
arbeiter  beim 
Korpsstabe,  ln- 
struktionsunter- 
offizier  bei  der 
Instruktionsabtei¬ 
lung,  Hilfsarbeiter 
in  den  Kanzleien 
bei  den  Fliigel- 
konnnanden, 
Hilfsarbeiter  in 
der  Lithographie 
beim  Gendarme¬ 
riekorpskom¬ 
mando,  Kofi-ps- 
w  affen  meister, 
Waffenmeister- 
aspirant,  Stabs¬ 
führer  in  der 
Korpsstabsstation 

einen  Wacht¬ 
meister  als : 
Hilfsarbeiter 
beim  Korpsstabe, 
Lehrer  bei  der 
Instruktions¬ 
abteilung,  Korps¬ 
wattenmeister, 
Stabsführer  in 
der  Korpsstabs¬ 
station 

einen  Bezirks¬ 
wachtmeister  als: 
Kommandant 
eines  Bezirks¬ 
postens, 

Rechnungswacht¬ 
meister  als: 
Hilfsarbeiter 
beim  Korpsstabe. 

Rechnungs¬ 
wachtmeister  bei 
den  Flügelkom¬ 
manden  und  bei 
der  Instruktions¬ 
abteilung 

Kronen  jährlich 

1.—  3. 

1 

900 

1.000 

1.200 

1.300 

1.400 

4.—  6. 

o 

948 

1.048 

1.260 

1.360 

1.460 

7.—  9. 

3  ' 

99G 

1.096 

1.320 

1.420 

1.520 

10.— 12. 

4 

1.044 

1.144 

1.380 

1.480 

1 .580 

13.— 15. 

5 

1.092 

1.192 

1.440 

1.540 

1.640 

H- * 

05 

l 

oo 

G 

1.140 

1.240 

1.500 

I 

1.600  1.700 

| 

19.— 21. 

7 

1.188 

1.288 

1 .560 

1.660 

1.760 

22.-24. 

8 

1 .236 

1 .336 

1.620 

1.720 

1 .820 

25.-27. 

9 

1 .284 

1.384 

1.680 

1.780 

1 .880 

* 


. 
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V.  Hauptstück. 


Finanzverwaltung. 

fr 


Direkte  Steuern 


r™ 

Steuergattung 

Erfolg  in  den  Jahren 

1012 

1913 

1914  1915 

1916 

in  Kronen 

1 .  Zehentpauschalsteuer . 

8,842.400 

9,021.100 

7,984.900 

8,828.500 

8,923.600 

2.  Hauschalsteuer  (Sulus  Verghia). . . 

69.000 

69.900 

2.000 

— 

-  j 

910.500 

973.100 

976.600 

1,060.700 

1,265.800 

4.  (lebäudewertsteuer . 

1,002.600 

1,739.800 

1,656.800 

1,802.200 

2,149.800 

5.  Hauszinssteuer . 

845.300 

404.100  * 

407.600 

520.700 

621.200 

6.  Einkommensteuer  vom  Erwerbe 
einschließlich  der  Hausierstener 

1.418.200 

1 ,835.700 

2,012.200 

2,629.600 

3,136.800 

7.  Einkommensteuer  von  stellenden 
'Bezügen . 

103.500 

108.000 

100.000 

108.200 

141.200 

8.  Ausschanksteuer . 

1.654.400 

1,859.400 

1,415.000 

561 .400 

515.800 

9.  Schaf-  und  Ziegensteuer . 

850.500 

839.800 

370.500 

809.100 

259.300 

10.  Borstenviehsteuer . 

90.100 

68.300 

600 

— 

— 

11.  Steuerzuschlag . 

— 

— 

— 

4,967.500 

Zusammen . . . 

15,281.500 

16,919.200 

14,876.200 

15,820.400 

21,980.500 

216 


Branntweinsteuer. 
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Biersteuer. 


Erzeugte 

Biermenge 

in 

Nettoguthaben 
Bosniens  u.  cler 
Hereegovina 
aus  dein 
Überweisungs- 
verkehre 

Xettoschuldig- 
keit  Bosniens 
und  der  Heree¬ 
govina  aus  dein 
Überweisungs¬ 
verkehre 

In  der 

Betriebs¬ 

periode 

Gesamtnetto- 
erfolg  an  Bier- 
steuer  samt 
Zusehlag  in 

I  in 

Verwal¬ 

tungs¬ 

jahre 

Anmerkung 

Hektoliter 

K  li 

K 

h 

K 

h 

169.689 

33.438 

— 

• 

1912/13 

2/244.784 

— 

1913 

• 

186.275 

47.982 

89 

• 

1913/14 

1.970.844 

04 

1914 

• 

IG!). 798 

943 

45 

1914/15 

2.1G3.829 

49 

1915 

183.470 

93.784 

41 

1915/IG 

1 .659.393 

57 

1910 

Ab  1. /IX.  1916  wurde 
der  Biersteuer¬ 
zu  sehlag  per  80  h,  bei 
gleiehzeitiger  Erhö¬ 
hung  des  Biersteuer¬ 
satzes  von  34  h  auf 
110  h,  aufgehoben. 

Zuckersteuer. 


Erzeugte 

Zuckermenge 

in 

Nettoguthaben 
Bosniens  und  der 
Hereegovina  aus  dem 
Überweisungs¬ 
verkehre  in 

In  der 
Betriebs¬ 
periode 

Gesamtnettoerfolg 
an  Zuckersteuer 
(samt  der  Surtaxe) 
in 

Im 

Yerwaltuugs- 

jahre 

Anmerkung 

Meterzentner 

K  j  h 

Iv  j  li 

26.615 

3,847.439 

— 

1912/13 

4,918.344 

— 

1913 

; 

40.197 

3.454.585 

32 

1913/14 

1.150.992 

4t; 

1914 

117 

5,695.740 

20 

1914/15 

3,505.098 

88 

1915 

■ 

6,900.848 

26 

1915/16 

5,845.084 

07 

1916 

—  218 


Mineralölsteuer. 


Zur 

Versteuerung 

1  angemeldete 
Mineralöl¬ 
menge  in 

N'ettoschuldigkeit 
Bosniens  und  der 
Hercegovina  aus 
dem  Über¬ 
weisungsverkehre 
in 

Xettoguthaben 
Bosniens  und  der 
Hercegovina  aus 
dem  Über¬ 
weisungsverkehre 
in 

In  der 
Betriebs¬ 
periode 

Gresamtnetto- 
eri'olg  an  Mineral¬ 
ölsteuer  in 

Im  Ver¬ 
waltungs¬ 
jahre 

Anmerkung 

i  Meterzentner 

K 

1« 

K 

h 

K 

h 

75.621 

248.611 

— 

• 

1912  13 

711.653 

1913 

• 

69.084 

307.797 

23 

• 

• 

1913 14 

903.496 

06 

1914 

• 

27.968 

• 

• 

68.476 

72 

1914  15 

251.877 

03 

1915 

• 

63.817 

284.400 

09 

• 

• 

1915  16 

898.984 

17' 

1916 

• 

Tabakeinlösung. 


J  a  h  r 

B  o  s  li  i  e  n 

H  e  r  c  e  g 

o  v  i  n  a 

Quantum  in  Meter¬ 
zentnern 

Betrag  in 
Kronen 

Quantum  in  Meter¬ 
zentnern 

Betrag  in 
Kronen 

1913 

3288 

231 . 705 

59.610 

6,923.928 

1914 

i 

2752 

172.591 

38.057 

4.396.409 

1915 

779 

48.812 

25.689 

3.245.360 

1916 

1220 

101.000 

16.115 

1.624.930 

Ergebnisse  des  Salzverschleißes. 


Im  Jahre 

Bos¬ 

nisches 

Sudsalz 

Unga¬ 

risches 

Steinsalz 

Oester- 
reichi- 
sches  See¬ 
salz 

Industrie¬ 

salz 

Viehsalz 

Zusammen 

Erlös  in 

Kronen 

Meterzentner 

1912 

197.206 

8.484 

5.472 

36.497 

10.625 

258.284 

3,599.939 

1913 

192.889 

7.516 

4.222 

36.891 

15.477 

256.995 

3,538.890 

1914 

190.459 

2.605 

3.941 

35.672 

15.600 

248.277 

3,422.336 

1915 

201.559 

• 

135 

51.605 

18.667 

271.966 

4,002.625 

1916 

314.738 

• 

64 

58.096 

13.465 

386.363 

5,032.967 

Stand  und  Leistungen  der  Finanzwache. 
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Der  Sparverkehr  des  bosn.-herceg*.  Postsparkassenamtes. 


Das  Effektengeschäft  des  bosn.-herceg.  Postsparkassenamtes. 


r 

Im  Jahn' 

Stand  der  aufrechten 
Renteiibiicher  am  Schlüsse 
dos  Jahres 

Nominalbetrag  dor  deponiorton 
Wertpapiere 

Nominalbetrag  der  für  Rechnung 
der  Einleger  angekauften  und  an 
sie  abgesendeten  Wertpapiere 

K  |  h 

K 

h 

1911 

19 

870.052 

. 

9.600 

1919 

40 

1.575.467 

. 

11.880 

1913 

61 

2,835.481 

. 

44.680 

1914 

_ 

142 

2.902.784 

20 

289.792 

1915 

505 

3.727.924 

80 

4.850 

j  1916 

624 

4.186.855 

80 

127.290 

i 

Punzierungswesen. 


Ini  Jahre 

Zur 

Punzierung 

gelangte 

Warenposten 

Gewichtsmenge  in  Kilogramm 
der  punzierten 

Edelmetallwert  in  Kronen 
der  punzierten 

Punzierungs- 

einnahmen 

Goldgeräte  '  Silbergeräte 

Goldgeräte  j  Silbergeräte 

K  |  h 

1913 

1396 

12-820 

733-415 

24.475 

54.715 

5.026 

10 

1914 

597 

8-310 

465-335 

17.987 

34.590 

3.205 

96 

1915 

88 

1-02O 

41-670 

3.155 

4.568 

298 

98 

1916 

109 

0  530 

81-805 

2.170 

12.890 

519 

07 

Eichwesen. 


Stückzahl  und  Gebühren  der  bei  den  Eichämtern  geeichten  Maße. 


i 

1  Im  Jahre 

Anzahl  der 
Eichämter 

Anzahl  der 
Eichbeamten 

Geeichte  und 
nachgeeichto  Maße 

Gebühren¬ 

erlös 

Stück 

K  |  h 

1913 

4 

6 

53.26  1 

38.978 

56 

1914 

4 

5 

28.010 

17.611 

35 

1915 

4 

4 

6.392 

6.400 

33 

1916 

4 

4 

7.638 

11.765 

26 

Stückzahl  und  Gebühren 

der  bei  den  Faßeichstätten  geeichten  Fässer  und  Käsebottiche. 


Im  Jahre 

Anzahl  der 
Faßeichstätten 

Fässer 

Käsebotticlie 

Gebühre) 

erlös 

Stück 

Stück 

K 

li 

1913 

O 

O 

1.327 

4.209 

3.484 

35 

1914 

o 

O 

832 

5.015 

3.021 

50 

1915 

o 

459 

2.523 

1.585 

48 

224 
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Hypothekenb  elastung* 

nach  dem  Zinsfuß  in  den  Jahren  1912  bis  1915. 


Zinsfuß 

Anzahl  der  Belastungen 

Geldbetrag  der  Belastungen 

1912 

1913 

1914 

1915 

1912 

1913 

1 

1914 

1915 

K  r  o  n  e  n 

0  °/0 . 

3.488 

3.GG9 

2.507 

G50 

4.546.565 

2.711.408 

3,874.769 

480.228 

l°/o . 

• 

2 

• 

1 

• 

426 

• 

2.500 

über  1  bis  2  o /0 . 

o 

*) 

b 

15 

2 

28.600 

131.340 

455.600 

52.200 

über  2  bis  3  % . 

2 

1 

13 

2 

2.000 

8.828 

211.800 

22.500 

über  3  bis  4  % . 

10 

13 

11 

5 

114.200 

337.772 

174.100 

103.584 

über  4  bis  5  % . 

5.83G 

4.093 

5.211 

2.533 

19 

12,365.242 

8,976.547 

4.335.271 

45.059 

über  5  bis  G  °/0 . 

4.499 

3.378 

1.279 

8,387.854 

4,191.315 

5,145.501 

1.121.336 

über  G  bis  7  o/0 . 

480 

830 

G5 

0,841.520 

2,037.009 

2,861.775 

324.605 

über  7  bis  8  % . 

4.1G4 

2.361 

2.559 

195 

7,421.263 

0,370.404 

5,239.155 

657.646 

über  8  bis  9  °/0 . 

G18 

2.58G 

1 .599 

65 

1,250.725 

3,928.873 

1.931.081 

150.985 

über  9  bis  10  % . 

2.G69 

3.753 

2.143 

444 

1,903.196 

2,979.126 

1,427.898 

436.039 

über  10  bis  11% . 

o 

G 

1 

♦ 

7.240 

42.200 

270 

• 

über  11  bis  12  o/0 . 

11 

21 

b 

• 

1.493 

5.856 

1.745 

• 

Zusammen . . 

22.240 

22.G07 

15.600 

2.727 

42,869.958 

31,721.104 

25,658.965 

3,396.682 

15 
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Verteilung  der  Hypothekenbelastung 

nach  den  Kreditgebern  in  den  Jahren  191-2  bis  1915. 


Kreditgeber 

Anzahl  der  Hypotheken 

Geldbetrag 

1912 

1  1913 

1914 

1915 

1912 

1913  1914 

1915 

Kronen 

Landesbank  in  Sarajevo  . . . . 

1.815 

870 

1.000 

123 

10,255.404 

4,657.396 

5,683.911 

572.960 

Sonstige  Institute  in  Bosnien 
und  der  Hercegovina . 

2.963 

3.741 

3.628 

620 

9,124.155 

8,745.338 

6,771.298 

828.011 

Kreditinstitute  außerhalb 
Bosniens  und  der  Herce¬ 
govina  . 

299 

288 

206 

63 

1,269.910 

636.879 

2,655.282 

139.287 

Korporationen  u.  öffentliche 
Fonds  in  Bosnien  und  der 
Hercegovina 

Yakuf . 

680 

788 

355 

128 

132.776 

119.936 

55.575 

32.721 

Kirchengemeinden . 

68 

?0 

42 

4 

60.590 

33.082 

39.961 

1.225 

Bezirksunter¬ 
stützungsfonds  . . 

948 

744 

515 

12 

-  335.942 

221.532 

158.835 

11.046 

Sonstige . 

115 

79 

173 

7 

181.891 

124.812 

185.375 

51.347 

Korporationen  und  öffentliche 
Fonds  außerhalb  Bosniens 
und  der  Hercegovina . 

15 

15 

1 

533.013 

143.041 

567 

Pupillarmassen . 

438 

191 

125 

24 

219.584 

191.105 

137.832 

25.227 

6.092 

5.583 

2.861 

221 

13,026.910 

9,322.422 

4,159.089 

69.975 

Militärärar . 

7 

• 

6 

»> 

♦  ) 

69.1 72 

• 

58.791 

1.320 

Kaufleute . 

4.S07 

6.015 

3.908 

819 

4.181.032 

4,185.362 

3,200.223 

749.384 

Andere  Privatleute . 

4.223 

2.780 

703 

3,479.579 

3,340.199 

2,552.226 

869.179  ! 

Insgesamt . . 

22.240 

22.607 

15.600 

2.727 

42,869.958 

31,721.104 

25,658.965 

3,396.682 

VI.  Hauptstück. 


Justizverwaltung. 


■ 


' 


Justizstatistik. 

1.  Statistik  der  Zivilrechtspflege. 

Rechtsstreite  in  Bagatellsachen  vor  den  Bezirksgerichten 


! 

Jahr 

Gesamtzahl 

Erledigt 

Rückstand 

durch  Urteil 
nach  kontra¬ 
diktorischem 
Verfahren 

durch 

Kontumaz¬ 

urteil 

durch 

Vergleich 

in  anderer 
Weise 

Zusammen 

1913 

136.762 

12.179 

66.761 

14.571 

33.118 

126.629 

10.133 

1914 

80.646 

6.961 

37.585 

7.626 

24.736 

76.908 

3.738 

1915 

32.800 

2.480 

12.793 

3.445 

11.787 

30.505 

2.295 

1916 

27.441 

2.622 

8.235 

4.065 

10.742 

25.664 

1.777 

Recht 

s  streite  im  oi 

deutlichen  V 

erfahren  vor 

den  Bezirks 

gerichten. 

Jahr 


Gesamt¬ 

zahl 


Erledigt 


durch  Ur¬ 
teil  nach 
kontradik¬ 
torischem 
Verfahren 


durch  Kon¬ 
tumazurteil 
oder  An¬ 
erkennung 
des  An¬ 
spruches 


durch 

Vergleich 


durch 
Zahlungs¬ 
auftrag, 
gegen  den 
Einwen¬ 
dungen 
nicht  er¬ 
hoben 
wurden 


in  anderer 
Weise 


Zusammen 


Rückstand 


1913 


42.575 


7.006 


1914 


28.844 


4.257 


1915 


22.308 


1.973 


1916 


16.221 


2.174 


11.302 


6.097 


3.757 


3.215 


3.014 


1.71 1 


835 


90(5 


3.259 


12.773 


2.744 


FASO 


2.049 


11.291 


6.481 


6.075 


37.354 


26.106 


20.526 


14.419 


5.221 


2.738 


1.782 


1.802 


230 


Dauer  des  ordentlichen,  sowie  des  Bagatellverfahrens  vor  den  Bezirksgerichten. 


Jahr 

Verfahren 

Von  der  Gesamtzahl  der  erledigten  Rechtsstreite  wurden  beendet 

binnen 

1  Monat 

binnen 

1  —  3  Monaten 

binnen 

3 — 6  Monaten 

binnen 

6  Monaten 
bis  zu  1  Jahr 

nach  mehr 
als  1  Jahre 

1913 

ordentliches . 

8.965 

20.661 

4.938 

2.056 

734 

Bagatell . 

46.946 

65.176 

10.402 

3.812 

293 

1914 

ordentliches . 

6.284 

12.226 

4.871 

2.112 

613 

Bagatell . 

25.004 

40.923 

8.796 

2.027 

158 

1915 

ordentliches . 

10.062 

6.768 

1.778 

1.333 

585 

Bagatell . 

14.613 

12.461 

1.870 

1.117 

444 

1916 

ordentliches . 

4.847 

6.478 

1.650 

938 

506 

Bagatell . 

11.546 

11.446 

1.952 

595 

125 

Tätigkeit  der  Bezirksgerichte  in  Exekutionssachen. 


Jahr 

Exekutionen  auf  bewegliches  Vermögen 

Exekutionen  auf  unbewegliches  Vermögen 

Gesamt¬ 

zahl 

Beendet 

Rückstand 

Vorge¬ 

nommene 

Ver¬ 

steigerungen 

Gesamt¬ 

zahl 

Beendet 

Rückstand 

Vorge¬ 

nommene 

Feil¬ 

bietungen 

1913 

113.158 

91.661 

21.497 

1.279 

11.046 

8.390 

2.656 

523 

1914 

69.991 

58.895 

11.096 

722 

9.477 

7.499 

1.978 

358 

1915 

38.780 

30.084 

8.696 

343 

5.033 

3.510 

1.523 

113 

1916 

28.105 

22.952 

5.153 

to 

GO 

c 

4.080 

• 

3.099 

981 

174 

Tätigkeit  der  Bezirksgerichte  in  Verlassenschaftssachen. 


:  Jahr 

Gesamtzahl 

Erledigt 

Anhängig  geblieben 

mit 

Vermögen 

ohne 

Vermögen 

wegen 
Mangels 
••eines  Ver¬ 
mögens 
abgetan 

durch 

Einant¬ 

wortung 

auf  andere 
Weise 

Zusammen 

mit  Ver¬ 
mögen 

ohne  Ver¬ 
mögen 

1013 

6.753 

30.103 

29.702 

3.659 

740 

34.191 

2.354 

311 

1014 

7.222 

2G.8GI) 

2G.58G 

4.02G 

773 

31.385 

2.512 

185 

1015 

11.48G 

32.248 

30.509 

4.021 

2.066 

36.596 

6.684 

454 

1 

10  IG 

IG. 274 

36.220 

33.954 

7.016 

3.793 

44.763 

6.360 

1.371 

Tätigkeit  der  Bezirksgerichte  in  den  übrigen  Zivilagenden. 


Jahr 

Vormund¬ 

schaften 

Kuratelen 

Grund¬ 

buchs¬ 

sachen 

.sicherungs¬ 

mittel 

Beglaubi¬ 

gungen 

Proteste 

Rechtshilfe- 
sachen  und 
andere 
Sachen  des 
allgemeinen 
Registers 

Ver¬ 

waltungs¬ 

sachen 

!  1013 

66.987 

2.079 

112.392 

2.521 

42.817 

15.722 

33.564 

I 

28.318 

1914 

! 

61.869 

1.870 

71.812 

1.708 

40.968 

39.634 

24.688 

25.259 

: 

1915 

62.876 

1.874 

20.147 

660 

17.151 

19.683 

j 

16.127 

10.262 

1916 

67.946 

2.205 

30.068 

672 

14.695 

8.976 

17.763 

21.583 

Ausweis  über  die  von  den  Bezirksgerichten  bewirkten  Zustellungen  und  erlassenen  Voll¬ 
zugsaufträge. 


Jahr 

Anzahl  der 
bewirkten  Zu¬ 
stellungen 

Anzahl  der  Voll¬ 
zugsaufträge  in 
Exekutionssachen 

Anzahl  derjenigen 
Vollzugsaufträge, 
für  welche  die 
Vollzugsgebühr 
bezahlt  wurde 

Gesamtbetrag  der  ein¬ 
gezahlten  Vollzugs¬ 
gebühren 

K  h 

1913 

2,033.569 

144.677 

125.110 

286.258 

• 

1914 

1,472.402 

81.385 

66.032 

154.811 

70  | 

1915 

798.070 

39.108 

33.224 

91.138 

70  ! 

1916 

782.713 

30.228 

25.718 

80.719 

40 

| 

Tätigkeit  der  bei  den  Bezirksgerichten  bestehenden  Grundbuchskommission. 


Jahr 

Abgehaltene  Amtstage 

Bei  diesen  verhandelte  Fälle 

1913 

3.083 

58.075 

1914 

2.950 

33.064 

1915 

966 

4.595 

1916 

1.684 

9.504 

Ausweis  über  die  exekutiven  Feilbietungen  von  Immobilien. 


Jahr 

Zahl  der  rechtskräftigen 
exekutiven  Feilbietungen 

Der  verkauften  Liegenschaften 

Anzahl 

Fläche 
in  Dunum 

Schätzungs¬ 

wert 

Erlös 

im  administra¬ 
tiven  Wege 

im  gericht¬ 
lichen  Wege 

in  Kronen 

1913 

34 

451 

1.023 

33.361  •  — 

1,195.995-  — 

945.794--  j 

1914 

17 

279 

666 

20.650-629 

905.744  ■  — 

803.362  •  — 

1915 

15 

99 

339 

11.094-645 

452.704-68 

392.758-38 

1916 

3 

96 

343 

10.739-729 

561.752-53 

654.649--  ; 

Jahr 

Rechtsstreite 

Yerlassensehaftsabhandlungen 

Ehe¬ 

schließungen 

Ehe- 

trennungen 

j 

anhängig  erledigt 

Rückstand 

1 

anhängig 

erledigt, 

Rückstand 

1918 

3.872 

3.161 

211 

17.275 

16.433 

842 

7.602 

965 

1914*) 

2.505 

2871 

134 

14.613 

18.631 

982 

4.732 

771  i 

1915 

1.187 

1.105 

82 

20.669 

16.263 

4.406 

2.939 

487 

1916 

1.545 

1 .455 

90 

26.593 

28.799 

2.794 

4.682 

774 

')  i 

geliefert. 

)ie  im  Gebiete 

der  kriegeriscl 

cn  Operationen 

gelegenen  Sch 

^riatsgoriflito  in 

Oajnico.  Foc.i 

und  Yiscgrad  hab< 

n  keine  Daten  1 

Rechtsstreite  vor  den  Kreisgerichten. 


Jahr 

Gesamt¬ 

zahl 

Erledigungsart 

»  O 

Rückstand 

Urteil  nach 
kontra  di  k- 
torischem 
Verfahren 

Kontumaz- 
urteil  oder 
Aner¬ 
kennung 
des  An¬ 
spruches 

Vergleich 

Zahlungs¬ 

aufträge, 

gegen 

welche  Ein¬ 
wendungen 
nicht  er¬ 
höhen 
w  urden, 

in  anderer 
Weise 

Zusammen 

1918 

7.046 

1.681 

945 

202 

961 

1 .605 

5.394 

1.652 

1914 

6.074 

1.166 

555 

128 

898 

1.946 

4.693 

1.381 

1915 

6.113 

627 

536 

44 

2.301 

1 .749 

5.257 

856 

1916 

4.548 

591 

524 

48 

968 

1 .403 

3.534 

1.014  i 

-  | 

234 


Dauer  des  Verfahrens  in  Streitsachen  vor  den  Kreisgerichten. 


Jahr 

Von  der  Gesamtzahl  der  erledigton  Rechtsstreite  wurden  beendet 

binnen 

1  Monat 

binnen 

1 — 3  Monaten 

binnen 

3 — 6  Monaten 

binnen 

6  Monaten 
bis  zu  1  Jahr 

binnen 

1—2  Jahren 

nach  mehr 
als  2  Jahren 

1913 

1.339 

1.923 

939 

880 

265 

48 

1914 

1 .23(1 

1.503 

1.108 

546 

261 

34 

1915 

2.494 

1 .062 

663 

515 

394 

129 

191(1 

1.289 

1.102 

414 

303 

278 

148 

Berufungsverfahren  vor  den  Kreisgerichten. 


Jahr 

Gesamtzahl  der 
Berufungen 

Zahl  der  Erledigungen 

Anhängig  gebliebene 
Berufungen 

in  Ba¬ 
gatell¬ 
sachen 

in 

ordent¬ 

lichen 

Rechts¬ 

streiten 

Zurück¬ 
weisung 
(nach 
§  313 

Z.  P.  0.) 

Bestäti¬ 

gung 

Abän¬ 

derung 

Auf¬ 
hebung 
(nach 
§  335 

Z.  P.  0.) 

Zurück¬ 
weisung 
an  die 

1.  Instanz 

in 

anderer 

Weise 

in  Baga¬ 
tellsachen 

in  ordent¬ 
lichen 
Rechts¬ 
streiten 

1913 

1.413 

3.302 

387 

1.619 

680 

121 

86 

779 

.  265 

778 

1914 

1.004 

2.659 

269 

1.186 

470 

55 

64 

1.121 

58 

440 

1915 

287 

1.231 

105 

379 

189 

31 

23 

.  528 

34 

229 

1916 

« 

308 

931 

70 

328 

127 

38 

19 

376 

44 

237 

Dauer  des  Berufungsverfahrens  vor  den  Kreisgerichten. 


| 

Jahr 

Von  der  Gesamtzahl  der  erledigten.  Berufungen  wurden  beendet 

binnen 

1  Monat 

binnen 

1 — 3  Monaten 

binnen 

3 — 6  Monaten 

binnen 

6  Monaten  bis 
zu  1  Jahr 

nach  mehr  als 

1  Jahre 

1913 

447 

1.840 

659 

538 

188 

1914 

316 

1.445 

697 

520 

187 

1915 

188 

429 

273 

238 

127 

1916 

161 

432 

157 

116 

92 

Rekursverfahren  vor  den  Kreisgerichten. 


Jalir 

Gesamtzahl 
der  Rekurse 

Erledigungsart 

Rückstand 

Zurück¬ 

weisung- 

Bestätigung 

Abänderung 

oder 

Aufhebung 

andere  Art 

Zusammen 

1913 

2.437 

89 

1.107 

' 

95(5 

• 

12G 

2.278 

159 

1914 

1.604 

IG 

70G 

G44 

147 

1 .543 

121 

1915 

1.027 

4G 

3G0 

453 

78 

937 

90 

191 G 

851 

23 

370 

329 

52 

774 

77 

1 

. 

i 

Konkurse. 


Jahr 

Gesamtzahl 

Erledigt 

Rückstand 

von  Amts 
wegen  (§  156. 
P.  1,  K.  0.) 

über  Ein¬ 
willigung 
der  Gläubiger 
(§  150,  P.  2, 
K.  0.) 

durch  Ver¬ 
teilung  des 
Vermögens 
(§  147  K.  0.) 

auf  andere 
-  Art 

Zusammen 

1913 

112 

9 

8 

8 

10 

1 

35 

77 

1914 

101 

2 

2 

10 

IG 

30 

71 

1915 

78 

G 

2 

o 

o 

1 

12 

GG 

191 G 

G8 

2 

2 

4 

1 

9 

59 

l 

Tätigkeit  der  Kreisge 


in  sonstigen  Zivilagenden. 


Jahr 

Exe¬ 

kutionen 

Handels¬ 

register¬ 

sachen 

Bergbuch¬ 

sachen 

Sachen 
des  all¬ 
gemeinen 
Registers 

Disziplin  Ur¬ 
sachen 

Verwal¬ 

tungs¬ 

sachen 

1913 

7.890 

2.385 

45 

1.308 

47 

11.643 

1914 

4.173 

1.858 

50 

1.156 

58 

12.509 

1915 

2.552 

G23 

2G 

G82 

34 

10.207 

1916 

1.029 

8G7 

1!» 

831 

38 

8.997 
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Berufung^ verfahren  vor  dem  Obergerichte. 


Jahr 

Gesamtzahl  der 
Berufungen 

Erledigt 

Rück¬ 

stand 

Zurückwei¬ 
sung  (nach  § 
313.Z.P.0. 

Bestäti¬ 

gung 

Ab¬ 

änderung 

Aufhe¬ 
bung  (nach 
§  335 

Z.  P.  0.) 

Zurück- 
Aveisung 
an  die  I. 
Instanz 

auf 

andere 

Art 

1913 

1354 

40 

297 

210 

2 

4 

130 

671  \ 

1914 

1254 

26 

288 

.  171 

o 

9 

177 

578 

1915 

933 

7 

239 

142 

7 

2 

170 

366 

1916 

728 

14 

181 

117 

7 

— 

97 

312 

Rekursverfahren  vor  dem  ( )bergerichtc. 


Jahr 

Gesamtzahl 

der 

Rekurse 

Erledigt 

Rück¬ 

stand 

Zurück¬ 

weisung 

Bestätigung 

Abänderung 

.  „  .  in  anderer 

Aufhebung;  j  We)ge 

1913 

629 

7 

229 

125 

146 

27 

95 

1914 

550 

— 

268 

132 

84 

22 

44 

1915 

398 

1 

142 

82 

132 

22 

19 

1  1916 

326 

— 

123 

71 

78 

18 

36  ; 

Tätigkeit  des  Obergeriebtes  in  sonstigen  Zivilagenden. 


Jahr 

i 

Berichte 

über 

Syndikats¬ 

beschwerden 

Disziplinarsacheii 

Prüfungen 

Präsidial- 

sachen 

eigene 

Rechtsmittel 

1913 

2 

— 

r* 

( 

53 

2035 

1914 

4 

•  — 

32 

41 

2462 

1915 

2 

1 

23 

34 

1477 

1916 

— ■ 

5 

34 

26 

1387 

Tätigkeit  des  Selieriatsobergeriehtes. 


.1  a  li  r 

Rechtsmittel  in  Streitsachen 

Rechtsmittel  in  Verlassen¬ 
schaftssachen 

Rechtsmittel  in  anderen 
Sachen 

erledigt 

Rück¬ 

stand 

erledigt 

Rück¬ 

stand 

erledigt 

Rück¬ 

stand 

Be¬ 

stäti¬ 

gung 

Auf¬ 

he¬ 

bung 

Abän¬ 

de¬ 

rung 

Be¬ 

stäti¬ 

gung 

Auf¬ 

he¬ 

bung 

Abän¬ 

de¬ 

rung 

Be¬ 

stäti¬ 

gung 

Auf-  Abän- 
he-  de- 

bu  ng  j  rung 

1913 

21 

6 

< 

• 

S 

4 

3 

16 

18 

2 

• 

1914 

o 

Ol 

10 

8 

• 

6 

7 

2 

• 

In 

12 

• 

• 

1915 

4 

7 

2 

• 

3 

3 

• 

• 

4 

1 

1 

• 

1916 

9 

3 

y 

• 

8 

3 

8 

3 

2 

3 

1 

1 

Stand  der  Justizdcpositen  (ohne  Einreclinung  der  Pupillar-  und  Kurateldepositen). 


Mit  Ende 
des  Jahres 

Zahl  der 
Massen 

Wert  derselben  in  Kronen 

Rest  in  barem 

Bankeinlagen 

1  r, 

Staatspapiere  |  Sonstige  Werte 

Zusammen 

1913 

14.207 

1,334.462-34 

1,741.343-56 

48.400 

125.112-67 

3,249.318-57 

1914 

12.795 

1.225.485  •  89 

2,096.983-00 

9.105 

143.671-35 

3,475.245-24 

1915  *i 

10.504 

1,196.373-02 

13.750 

1.900.672-69 

3,110.795-71 

1916 

16.910 

1.491.855-98 

3,124.922-12 

116.355 

366.449 "  35 

5,104.582-45 

'  *)  Die  St 

1 

• 

iuerümter  Grads 

cae.  Sarajevo  und  Tt 

zla  haben  pro  1915 

seine  Daten  geliefert, 

sind  daher  nicht  inbe 

griffen. 

Stand  der  Pupillar-  und  Kurateldepositen. 


Mit  Ende 
des  Jab res 

Zahl  der 
Massen 

Wert  derselben  in  Kronen 

Rest  in  barem 

Kontokorrent- 
mäßige  Bank¬ 
einlagen 

Staatspapiere 

Sonstige  Werte 

Zusammen 

1913 

5.795 

7. 568 

3,695.796 

2G.510 

1,662.886 

5,392.755 

1914 

7.594 

5.059-31 

2.088.938-63 

29.119 

1,446.288-45 

3,569.405-39 

1915 

8.204 

7.827 

1,164.309 

2,151.928 

1,047.853 

4,371.917 

1916 

8.510 

4.768 

1,775.036 

3,383.640 

1,370.378 

6,533.822 
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2.  Statistik  des  Strafverfahrens. 

Tätigkeit  der  Bezirksgerichte  in  Strafsachen. 


I. 


Jahr 

Gesamtzahl  der 
zur  Kompetenz 
der  Bezirks¬ 
gerichte  ge¬ 
hörigen  Straf- 
'  fälle 

Davon  erledigt  durch 

Rückstand 

Vorer¬ 
hebungen  über 
Verbrechen 
und  Vergehen 
(nach  §  96. 

St.  P.  0.) 

K’eehtshilfe- 

sachen 

Ein¬ 

stellung 

Abtretung 

Urteil 

1913 

49.798 

4.846 

1.196 

31.543 

12.213 

7.158 

10.707. 

1914 

37.129 

4.549 

801 

23.227 

8.552 

5.018 

9.054 

1915 

26.882 

4.726 

796 

15.322 

6.038 

3.924 

8.183 

1916 

27.312 

4.078 

944 

16.248 

6.042 

6.725 

9.362 

11. 


J  a  h  r 

Gesamtzahl  der 
rechtskräftig 
Abgeurteilten 

Freigesprochene 

Verurteilte 

in  absoluter 
Zahl 

in  Prozenten  der 
Abgeurteilten 

in  absoluter 
Zahl 

in  Prozenten  der 
Abgeurteilten 

1913 

43.473 

18.315 

65  •  13 

15.158 

34-87 

1914 

29.854 

18.993 

63 ' 62 

10.861 

36-38 

1915 

20.542 

12.465 

60-68 

8.077 

39-32 

1916 

|  - 

23, .801 

14.3,38 

60-24 

9.463 

39-76 

- 

Tätigkeit  der  Kreisgerichte  in  Strafsachen  1.  Instanz. 


I. 


J  a  h  r 

Gesamtzahl 
der  Straffälle 

Erledigt 

Rückstand 

Einsprüche  gegen  die  Anklageschrift 

erledigt 
nach  §  219, 
St.  P.  0. 

erledigt 
nach  §  221, 
St.  P.  0. 

erledigt 
nach  §  222, 

St.  P.  0. 

Zusammen 

1913 

6.998 

5.101 

1.897 

») 

O 

• 

71 

74 

1914 

7.003 

5.167 

1.836 

5 

3 

83, 

91 

1915 

5.366 

3, .467 

1.899 

5 

• 

56 

61 

1916 

5.932 

3.396 

2.536 

rr 

i 

»> 

i) 

21 

31 
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11. 


Jahr 

Haupt  Verhand¬ 
lungen 

Beschwerden 

Wiederauf¬ 
nahme  nach 
§  311  St.  P.  0. 

Auslieferungen 

Gesuche  um 
Strafmilderung 

Gnadengesuche 

191:5 

2693 

287 

56 

21 

25 

65 

1914 

2807 

218 

40 

10 

17 

47 

1915 

1673 

185 

45 

5 

7 

39 

1916 

1694 

174 

18 

6 

10 

40 

III. 


Jahr 

Zahl  der  An¬ 
geklagten 

Zahl  der  rechts¬ 
kräftig  Abge¬ 
urteilten 

Freigesprochene 

Verurteilte 

! 

in  absoluten 
Zahlen 

in  Prozenten 
der  Abge¬ 
urteilten 

in  absoluter 
Zahl 

in  Prozenten 
der  Abge¬ 
urteilten 

1913 

4.989 

3.134 

741 

23-64 

2.393 

76-36 

1914 

3.757 

2.457 

729 

29-67 

1.728 

70-33 

1915 

2.533 

1 .085 

441 

40  •  65 

644 

59-35 

|  1916 

2.903 

1.767 

555 

31  -41 

1.212 

68  •  59 

- 

Vorverfahren  in  den  stantsanwaltscliaftliclien  Füllen. 

I. 


1 

Jahr 

Gesamtzahl 
der  Fälle 

Hievon  erledigt  durch 

Kiickstand 

Zurlicklegung  der 
Anzeige  oder  Ein¬ 
stellung  im  Sta¬ 
dium  der  Yorer- 
hebungen 

Einstellung 
der  Vorun¬ 
tersuchung 

Abtretung 

Erhebung 

der 

Anklage 

Zusammen 

1913 

13.390 

8.305 

301 

258 

2.159 

11.023 

2.367 

1914 

11.850 

7.350 

248 

393 

2.029 

10.020 

1.830 

1915 

8.209 

4.802 

122 

332 

1.283 

6.539 

1.670 

1916 

10.670 

5.998 

161 

324 

1 .515 

7.998 

2.679 

' 

II. 


Jahr 

Fälle,  in  welchen 

das  Vorverfahren  überhaupt  beendet 

wurde,  und  zwar 

nach  einer  Dauer 

bis  zu  1  Monat 

von  1  bis  3  Mo¬ 
naten 

von  3  bis  6  Mo¬ 
naten 

von  6  Monaten 
bis  zu  1  Jahr 

von  mehr  als 

1  Jahr 

1913 

4.095 

4.443 

1.773 

654 

58 

1914 

3.315 

4.090 

1.926 

610 

79 

1915 

2.404 

2.206 

984 

686 

259 

1916 

2.650 

3.369 

1.213 

508 

258 
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Tätigkeit  der 


Kreisgericlite 


in  Strafsachen  LI.  Instanz. 


Jalir 

Gesamtzahl 
der  Beru¬ 
fungen 

Hievon  erledigt  durch 

Rückstand 

Berufungs¬ 

verhand¬ 

lungen 

Besch  w  erden 

Zurückwei¬ 

sung 

Stattgebung 

Aufhebung 
des  Urteiles 
wegen  Ver¬ 
brechenstat¬ 
bestandes 

1918 

3.874 

1.607 

873 

21 

783 

2.850 

446 

1914 

-2.811 

1.208 

762 

C» 

835 

2.555 

848 

191  f» 

1.67)1 

712 

636 

6 

207 

1.754 

144 

1918 

1.454 

745 

870 

6 

824 

1 .270 

173 

Tätigkeit  des  ( Ibergcriclitcs  in  Strafsachen. 


1. 


Jahr 

Gesamtzahl 
der  Nichtig¬ 
keits¬ 
beschwerden 

Hievon 

Zusammen 

erledigt 

ohne  Erfolg 

mit  Erfolg 

Verwer¬ 
fung  nacli 
§  296 

St.  P.  0. 

Verwer¬ 
fung  nach 
§  207 

St.  P.  0. 

Verwer¬ 
fung  nach 
§  302/1 
St.  P.  0. 

Entschei¬ 
dung  nach 
§  298 

St.  P.  0. 

Entschei¬ 
dung 
in  der 
Sache 

Zurück¬ 
weisung- 
der  Sache 
an  dasselbe 
Gericht 

]  1013 

641 

224 

316 

28 

5 

7 

58 

868 

1014 

578 

1 78 

192 

16 

6 

10 

68 

470 

1015 

800 

64 

112 

84 

45 

0 

21 

285 

1016 

304 

42 

108 

12 

61 

7 

42 

272 

IT. 


Jahr 

Nichtigkeits¬ 
beschwerden 
zur  Wahrung 
des  Gesetzes 

Berufungen 

Hievon 
mit  Erfolg 

Beschwerden 
gegen  Be¬ 
schlüsse  der 
Kreisgerichte 

Wieder¬ 
aufnahme 
nach  §  821 
St.  P.  0. 

Anträge  auf 

Öffentliche 

Verhand¬ 

lungen 

Strafmil¬ 

derung 

Begnadi¬ 

gung 

1913 

2 

460 

170 

301 

Q 

O 

4 

62 

41 

1014 

6 

405 

160 

247 

16 

• 

14 

68 

34 

1915 

2 

158 

51 

139 

• 

14 

39 

33 

1916 

9 

133 

54 

61 

• 

28 

58 

86 

Gattung  der  bei  den  Kreisgerichten  vorgekommenen  Verurteilungen. 
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Konfession  der  von  den  Kreisgerichten  Verurteilten. 


Gattung  der  bei  den  Bezirksgerichten  vorgekommenen  Verurteilungen. 


V  e  r  g  e  li  e  ji 

Im  Jahre 

1913 

1914 

1915  1916 

der  Unmündigen  (§  5  St.  G.) . 

30 

32 

54 

18J 

gegen  die  öffentliche  Ruhe  und  Ordnung . 

8 

41 

11 

8 

gegen  öffentliche  Anstalten  und  Vorkehrungen  . . 

841 

571 

365 

270 

gegen  die  Pflichten  eines  öffentlichen  Amtes  .... 

3 

7 

4 

5 

gegen  die  Sicherheit  des  Lebens  . 

318 

243 

240 

255 

gegen  die  Gesundheit . 

204 

11 

12 

14 

gegen  die  körperliche  Sicherheit  . 

4.944 

3.523 

2.230 

2.473 

, 

gegen  die  Sicherheit  des  Eigentums . 

G.752 

4.953 

3.664 

4.629 

gegen  die  Sicherheit  der  Ehre  . 

1.651 

1.151 

953 

909 

gegen  die  öffentliche  Sittlichkeit  . 

400 

270 

296 

336 

gegen  das  Wehrgesetz  . . 

7 

5 

1 

1 

der  Übervorteilung  gegen  Taxordnungen  . 

• 

54 

247 

382 

Zusammen .... 

15.158 

10.861 

8.077 

9.463 

1 

Verurteilungen  zum  Tode. 
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Strafzumessung. 

I. 


Wegen  Verbrechen  verhängte  Strafen 

Zahl  der  rechtskräftig  Verurteilten 

1913 

1914 

1915 

1916 

Todesstrafe  . 

(3)* 

(2)* 

3 

(4)* 

(6)* 

Kerkerstrafe 

a)  Schwerer  Kerker: 

auf  Lebenszeit  . 

1 

2 

l 

über  10  bis  20  Jahre . 

5 

3 

2 

1 1 

„  -r>  „  io  „  . 

20 

29 

6  • 

14 

„  1  „  &  r  . . . 

113 

114 

77 

94 

„  6  „12  Monate . 

96 

100 

60 

43 

„  3  „  6  „  . 

147 

165 

114 

94 

bis  inklusive  3  Monate . 

301 

224 

158 

239 

1))  Einfacher  Kerker: 

über  5  Jahre . 

1 

• 

1  bis  5  Jahre . 

43 

47 

13 

17 

„  6  „12  Monate  . 

51 

62 

40 

22 

„  3  „  (i  „  . 

173 

145 

81 

71 

bis  inklusive  3  Monate . 

859 

51 1 

305  ' 

391 

*)  In  Kerkerstrafe  umgewandelt. 
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Strafzumessung. 

LI. 


Wegen  Vergehen  verhängte 
Strafen 

Zahl  der  rechtskräftig  Verurteilten 

von  Be¬ 
zirksge¬ 
richten 

von 

Kreisge¬ 

richten 

von  Be¬ 
zirksge¬ 
richten 

von 

Kreisge¬ 

richten 

von  Be¬ 
zirksge¬ 
richten 

von 

Kreisge¬ 

richten 

von  Be¬ 
zirksge¬ 
richten 

von 

Kreisge¬ 

richten 

1913 

1914 

1915 

1916 

Strenger  Arrest: 

über  3  Monate . 

1 

12 

l 

22 

.  • 

2 

• 

O 

O 

von  1  bis  3  Monate . 

6 

7 

n 

< 

6 

5 

13 

5 

5 

von  8  Tagen  bis  inklusive 

1  Monat . 

47 

13 

62 

15 

28 

8 

27 

14 

bis  zu  8  Tagen  . 

81 

4 

30 

1 

13 

2 

23 

• 

Einfacher  Arrest: 

über  3  Monate . 

63 

f) 

2 

2 

2 

3 

2 

1 

von  1  bis  3  Monate . 

98 

27 

61 

14 

58 

23 

31 

5 

von  8  Tagen  bis  inklusive 

1  Monat . 

1.946 

168 

1.374 

91 

984 

64 

820 

39 

bis  zu  8  Tagen . 

10.749 

204 

7.551 

128 

4.901 

70 

5.608 

72 

Absperrung  an  einem  abge¬ 
sonderten  Orte  (§  5,  St.  G.). 

27 

23 

29 

21 

47 

20 

173 

59 

Geld  oder  Vermögensstrafen. 

2.127 

92 

1.728 

26 

2.034 

19 

2.758 

15 

Verlust  von  Rechten  oder 
Beiugnissen . 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

1 

• 

Verweis . 

13 

• 

16 

• 

5 

• 

15 

2 

V 
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Persönliche  Verhältnisse  der  wegen  Verbrechen  rechtskräftig  verurteilten  Personen  in  Prozenten 

der  Gesamtzahl  der  Verurteilten. 

I. 


'i 

Kategorien 

- 

Von  den  wegen  Vei  brechen 
rechtskräftig  V erurteilten 
waren  in  Prozenten  der 
Gesamtzahl 

1913 

j  1914 

|  1915 

|  1916 

1.  männliche  Pe7-snnen  ....  . 

9618 

94-51 

8606 

;  78-54 

A.  Nach  dem  Gesch I echte: 

• 

2.  weibliche  Personen . . 

3-82 

5-49 

13-94 

;  21-46 

1.  ledig . 

54-04 

53-50 

50-52 

58-37 

2  verheiratet . 

42-92 

43-51 

46-34 

36-71 

'  3.  verwitwet. 

| 

3-04 

2-99 

314 

4-92 

1 

-j 

1.  ledige  Männer . 

52-49 

51-49 

43-90 

50-55 

Ir 

ledige  Weiber . 

1-55 

200 

6-62 

7-82 

2.  verheiratete  Männer . 

41-09 

40-44 

39-72 

24-87 

H.  Nach  dem  Familienstände: 

verheiratete  Weiber . 

1-83 

3-07 

6-62 

11-84 

3.  verwitwete  Männer . 

2-60 

2-57 

2-44 

311 

hievon  waren 

verwitwete  Weiber . 

0-44 

0-43 

0-70 

1-81 

1.  Männer  mit  Kindern  . 

32-91 

32-88 

3403 

22-77 

Weiber  ..  . 

205 

2-05 

604 

10-53 

2.  Männer  ohne  Kinder  . 

63-27 

61-63 

5203 

55-77 

• 

Weiber  „  .... 

1-77 

2-99 

7-90 

10-98 

1.  von  14  bis  20  Jahren .  . 

32-47 

30-74 

36-58 

48-65 

2.  „  20 

30  . 

43-46 

42-65 

30-43 

2317 

C.  Naeh  dem  Alter: 

09 

09 

O 

40  . 

12-72 

13-77 

13-71 

11  13 

4.  „  40  „ 

60  . 

1018 

10-63 

16-84  . 

13-64 

5.  über  60  Jahre . 

1-27 

2-21 

2-44 

3-41 

1.  aus  Bosnien  und  der  Hereevovina . 

94-52 

93-79 

92-91 

9207 

<~3 

2.  ans  Österreich . 

1-55 

1-78 

2-56 

1  71 

D.  Nach  dem  Geburtslande: 

3.  aus  den  Ländern  der  ungarischen  heil.  Krone 

2-93 

3-57 

3-37 

411 

4.  aus  dem  Auslände . 

1-00 

0-86 

116 

2  11 

1  in  Bosnien  lind  der  Hereecnvina . 

9513 

94-72 

9407 

9097 

E.  Nach  der  Staatsbürger' 
schaft  (bosnisch  -  hereego- 

2.  in  Österreich  . 

1-33 

1-57 

1-86 

2-51 

vinische  Landesangehfi- 
rigkeit)  zuständig: 

3.  in  den  Ländern  der  ungarischen  heil.  Krone 

2-71 

307 

314 

4  11 

4.  im  Auslande . 

0-83 

0-64 

0-98 

241 

1 
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LI 


Kategorien 

Von  den  wegen  Verbrechen 
rechtskräftig  Verurteilten 
waren  in  Prozenten  der 
Gesamtzahl 

1913 

1914 

1915  |  1916 

F.  Nacli  dem  Religions¬ 
bekenntnisse  : 

1.  Serbisch-Orthodoxe . 

40-93 

42-58 

37  05 

38-22 

2.  Muselmanen . . 

38-88 

19-86 

3502 

39-49 

36-51 

3.  Römisch-Katholische . 

20-69 

21-72 

24-87 

4.  Griechisch-Katholische  . 

0-05 

0-57 

0-23 

5.  Evangelische . 

• 

0-50 

105 

0-30 

6.  Israeliten . 

0-28 

0-64 

0-46 

010 

G.  Nach  dem  Berufe 
(Beschäftigung): 

1.  Landwirte . 

78-26 

80-88 

75-26 

72-92 

2.  Handels-  und  Gewerbeleute . 

13-11 

12-27 

13-94 

1 1-23 

3.  Sonstigen  Berufszweigen  angehörig . 

8-63 

6-85 

10-80 

15-85 

H.  Nach  der  genossenen 
Bildung: 

1.  Des  Lesens  und  Schreibens  unkundig . 

76-66 

77  03 

75-14 

7412 

darunter 

aus  Bosnien  und  der  Hercegoviua  .... 

74-67 

74-82 

71-89 

7041 

aus  anderen  Ländern . 

1-99 

221 

3-25 

3-71 

2.  Des  Lesens  und  Schreibens  kundig . 

23-34 

22-97 

24-86 

25-88 

darunter 

aus  Bosnien  und  der  Hercegoviua  .... 

19-86 

18-90 

21-02 

21-57 

aus  anderen  Ländern . 

3-48 

4-07 

3-84 

4-31 

I.  .Nach  dem  Vorleben: 

1.  Noch  nie  wegen  Verbrechen  oder  Vergehen 
verurteilt . 

67*20 

64-98 

68-29 

7904 

2.  bereits  einmal  oder  raehreremale  wegen  Ver¬ 
gehen  verurteilt . 

19-97 

1911 

18-47 

11-93 

3.  wegen  Verbrechen  schon  einmal  verurteilt.... 

8-79 

1113 

8-25 

7-02 

4.  wegen  Verbrechen  schon  mehrmals  verurteilt . 

404 

4-78 

4-99 

201 

K.  Nach  dem  Wohnorte 
zur  Zeit  der  Tat: 

1.  Stadtbewohner . 

• 

24-45 

25-61 

31-71 

30-79 

2.  Landbewohner . 

75-55 

74-39 

68-29 

69-21  1 

ad  1. 

Männer . 

2312 

24-40 

26-37 

25-88 

Weiber . 

1-33 

2-21 

5-34 

4-91 

ad  2. 

Männer . 

73-06 

70-54 

59-70 

52-66 

16-55 

Weiber . 

2-49 

3-85 

8-59 
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Vergleichende  Tabelle  liber  die  Gesamtzahl  der  wegen  Verbrechen  Verurteilten  in  Bosnien  und 

der  Hercegovina,  in  Österreich  und  in  Kroatien-Slavonien. 


■  Zahl  der  Verurteilten 

Auf  je  10.000  Seelen 

der  Bevölkerung 

entfallen. 

Jahr 

1912 

j 

1913  1914 

1 

1915 

1916 

1912 

1913  1914 

1915 

1916 

Bosnien  und  Hercegovina  .... 

• 

1.808 

1.402 

861 

997 

921 

704 

427 

496 

Österreich . 

29.646 

• 

• 

• 

1.040 

• 

• 

• 

Kroatien-Slavonien . 

3.164 

2.787 

• 

• 

1.216 

1.049 

• 

• 

. 

- 
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Vergleichende  Tabelle  Uber  die  Verurteilungen  wegen  der  wesentlichsten  Verbrechen  in  Bosnien 
und  der  Hercegovina,  in  Österreich  und  in  Kroatien-Slavonien  nach  der  Gattung  d.er  strafbaren 

Handlungen. 


' 

Strafbare  Handlung 

■ 

Bosnien  und  Hercegovina 

Österreich 

Kroatien- 

Slavonien 

• 

Zahl  der 
Verurteilungen 

Es  entfallen  auf 
je  10.000  Einwohner 

Zahl 

der 

Ver¬ 

urtei¬ 

lungen 

Es 
ent¬ 
fallen 
auf  je 
10.000 
Ein¬ 
wohner 

Zahl 

der 

Ver¬ 

urtei¬ 

lungen 

Es 
ent¬ 
fallen 
auf  je 
10.000 
Ein¬ 
wohner 

Jahr 

1913 

1914  1 1915 

1916 

1913  1914 

1915 

1916 

1912 

1913 

Hochverrat . 

*  3 

1 :  6 

« 

0-02 

0-005 

0-03 

()•  13 

1  0-004 

!  Beleidigung  der  Maje¬ 
stät  und  der  Mit¬ 
glieder  des  Aller- 
|  “ 

höchsten  Hauses  .... 

* 

25 

74 

27 

5 

0*13 

0  -  37 

0-13 

0-03 

299 

o-  lo 

33 

0  12 

Störung  der  öffentlichen 
Kühe . 

(5 

140 

16 

35 

8 

0  03 

0-08 

O- 17 

001 

7 

0  03 

Aufstand  und  Aufruhr . 

• 

• 

• 

0-10 

• 

• 

11 

0-04 

Öffentliche  Gewalttätig¬ 
keit  . 

74 

38 

21 

0-71 

0-37 

0  •  19 

7.538 

2-64 

421 

1  -58 

Mißbrauch  der  Dienst- 
lind  Amtsgewalt  .... 

6 

5 

7 

O 

O 

0  03 

0  03 

0-03 

0-02 

52 

0-02 

6 

0-02 

Verfälschung  öffentlicher 
Kreditpapiere  und 
Münzverfälschung  . . . 

2 

2 

• 

J 

0-01 

0-01 

32 

o-oi 

3 

o-oi 

Relig'onsstörung . 

• 

• 

0-21 

* 

• 

144 

0-05 

1 

0-004 

Notzucht,  Schändung 
undandereVerbrecheu 
der  Unzucht . 

42 

50 

22 

13 

0-25 

0-11 

0-06 

1 .564 

0-55 

88 

0-33 

Mord  (inklusive  Kindes¬ 
mord)  . 

9 

51 

16 

18 

31 

0-05 

0-08 

0-09 

0- 15 

132 

0-05 

81 

0-30 

Totschlag  . .  . 

140 

32 

21 

0-77 

0-70 

0-16 

o-io 

385 

0-14 

110 

0-41 

Abtreibung  der  Leibes¬ 
frucht  . 

. 

1 

1 

0-005 

0-01 

223 

0-08 

19 

0  07 

Kindesweglegung . 

4 

0-02 

35 

0-01 

1 

0-004 

Schwere  körperliche  (Be¬ 
schädigung  . 

571 

412 

160 

83 

2-91 

2-07 

0-79 

0-41 

5.772 

2-02 

1.124 

4-23 

Zweikampf . 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

Brandlegung . 

4 

2 

• 

• 

0-02 

0-01 

• 

104 

004 

15 

0-06 

Diebstahl . 

059 

501 

385 

634 

3  ■  36 

2-52 

1-91 

3-15 

.8.972 

3  15 

650 

2-44 

Veruntreuung . 

106 

38 

39 

58 

0-54 

0-19 

0-19 

0-29 

778 

0-27 

51 

0-19 

Kaub . 

• 

1 

6 

3 

0-005 

0-03 

0-02 

124 

0-04 

38 

0-14 

Betrug . 

75 

58 

73 

80 

0-38 

0-29 

0-36 

0-40 

3.123 

1-10 

116 

0-44 

Zweifache  Ehe . 

-  3 

4 

• 

0-02 

0-02 

• 

17 

0-006 

1 

N 

0  004 

Verleumdung . 

5 

6 

5 

10 

0-03 

0  03 

0-02 

0-05 

176 

0-06 

7 

0  03 

V erbrech ern  geleisteter 
Vorschub . 

3 

1 

2 

0-02 

0-005 

0-01 

135 

0-05 

3 

0  01 
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Gefängniswesen. 

Stand  der  Häftlinge. 

a)  Zahl  der  in  bezirksgerichtlichen  Arresten  detenierten  Häftlinge. 


Jahr 

In  Verwahrungs-,  bezw. 

U  nter  suchungsh  aft 

•  In  Strafhaft 

Gesamtzahl 

Männer 

Weiber 

Zusammen 

Männer 

Weiber 

Zusammen 

1913 . 

1.060 

64 

1.124 

1 1.539 

- 

758 

12.297 

13.421 

1914 . 

1.208 

120 

1.328 

9.698 

* 

613 

9.311 

10.639 

19ir> 

713 

188 

901 

3.953 

765 

4.718 

5.619 

1916 . 

743 

225 

968 

3.961 

1.328 

5.289 

6.257 

\ 

b)  Zald  der  in  den  Kreisge  riclits-Gefängenenhäusern  detenierten  Häftlinge. 


Jahr 

In  Verwahrungs-,  bezw. 
Untersuchungshaft 

In  Strafhaft 

! 

Gesamtzahl 

Männer 

W  eiber 

Zusammen 

Männer 

Weiber 

Zusammen 

1913 . 

1.614 

107 

1.721 

3.388 

167 

3.555 

5.276  j 

1914 . 

2.317  . 

174 

2.491 

2.634 

195 

2.829 

5.320 

1915. . 

2.133 

210 

2.343 

1.203 

265 

1.468 

3.811 

1916 . 

1.445 

236 

1 .681 

1 .092 

367 

1.439 

3.120 

; 
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Zentralstrafanstalt  in  Zenica, 

Sträflingsstand. 


■ 

Im  Jahre 

Vom  Gesamtstand  entfallen 
auf  den 

Mit  Schluß 
des  Jahres 
verblieben 
insgesamt 

Hievon  waren  im 

Gesamtstand 

Zuwachs 

Abgang 

stabilen 

Stand 

! 

I. 

II. 

1 

Ul. 

Strafstadium 

1913 . 

978 

284 

229 

515 

751 

45 

578 

128 

24-00% 

23 -37  o/0 

52  •  63% 

5-99o/o 

76-87o/o 

17-14% 

1  Ml  4 

981 

280 

259 

492 

726 

39 

546 

141 

28-45% 

26  •  40°/o 

50- löo/o 

5-38°/0 

75-20o/0 

19- 42«/o 

1M1f> 

848 

122  *) 

667  **/ 

59 

203 

25 

104 

74 

14-39% 

78  *  66°/o 

6-95o/0 

12-32o/0 

51-23o/0 

36 -45o/o 

'  1916  . 

667 

110 

242 

326 

38 

295 

93 

16- 49», 0 

36  •  29% 

45  •  22% 

9-94o/0 

69-28o/0 

21-88o/o 

1 

i 

*)  Darunt 
*•)  Darunt 

t 

er  auch  die  aus  Ö 
er  auch  400  nach 

1 

sterreich  und 
Österreich  und 

i 

Ungarn  wiede 
Ungarn  evak 

•  1 

r  rückgefcehrte 
liierte  Sträfling 

n  23  Sträflinge, 
re. 

1 

j 

2f>4 


Erstes  mul  zweites  Strafstadium. 


Er  wurden  eingeliefert 


im 

Jahre 


mit  einer  Strafdauer  von 


Hievon  wurden  der 
Einzelhaft 


unterzogen 


nicht 

unterzogen 


Von  den  über  ein  Jahr  ver¬ 
urteilten  Sträflingen  wurden 
der  Isolierung  nicht  unter- 


über  ärzt¬ 
lichen 
Antrag*) 


,  weil  dieselben 
!  zur  Zeit  ihrer 
Einlieferung 
bereits  die 
Strafhälfte  er¬ 
reicht  haben*) 


Über  ärzt¬ 
lichen  Antra 
der  Isolierun 
vorzeitig 
enthoben*) 


11)13 

mehr  als 
einem  Jahr 

214 

Prozent 

209 

|Prozent 

5 

Prozent 

Prozent 

• 

Prozent 

Prozent 

91-46 

89-23 

2-25 

• 

bis  zu 
einem  Jahr 

20 

8-54 

12 

5-12 

8 

3-40 

4 

1-80 

• 

0 

2-70 

11)14 

mehr  als 
einem  Jahr 

200 

89-57 

203 

98-54 

») 

O 

1-45 

• 

bis  zu 
einem  Jahr 

24 

10-43 

21 

‘ 

87-50 

»> 

r) 

12-50 

3 

1-40 

'> 

•  9 

1-40 

11)15 

mehr  als 
einem  Jahr 

89 

89-90 

22 

24-72 

67 

73-28 

• 

• 

bis  zu 
einem  Jahr 

10 

10-10 

♦) 

«> 

30-00 

7 

70-00 

2 

20-20 

2 

20-20 

11)10 

mehr  als 
einem  Jahr 

105 

95  •  45 

50 

53  •  33 

49 

40-07 

• 

• 

• 

bis  zu 
einem  Jahr 

5 

4  •  55 

• 

5 

10-00 

• 

• 

• 

■ 

*)  In  Gemäßheit  der  Grundsätzlichen  Bestimmungen  Uber  dio  Leitung  der  Zentralstrafanstalt  in  Zonica  vom  6.  November  1887, 
G.  u.  V.  ßi.  jsjr,  75. 


CTQ  CK? 
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Drittes  Strafstadium. 


Im  Jahre 

Wurden  in  die  Zwischen¬ 
anstalt  versetzt 

Gesamtzahl  in  der 
Zwischenanstalt 

Beding 

weise 

ruflicl 

hal 

'ungs- 

wider- 

ent- 

’tet 

Erst  nach 
Verbüßung 
der  ganzen 
Strafe 
enthaftet 

Im  Disziplinar- 
wege  aus  dem 
III.  in  dag 
II.  Straf¬ 
stadium  rück¬ 
versetzt 

Begnadigt 

Aus  der 
Zwischen¬ 
anstalt 
entwichen 

Geste 
im  An 
spit 

)rben 

stalts- 

ale 

% 

1 

i  °/0 

°/o 

% 

% 

°/o 

1913 

138 

273 

111 

40-62 

7 

2-56 

18 

6-58 

1 

• 

2 

0-73 

1914 

154 

289 

114 

39-45 

5 

1-73 

21 

7-27 

2 

0-69 

2 

0-69 

3 

1-04 

1915 

78 

213 

114 

58-32 

• 

• 

24 

11-27 

• 

■ 

• 

1 

0-47 

1916 

129 

212 

90 

42-45 

3 

1-41 

16 

7-60 

2 

0-94 

1 

0-47 

5 

2-36 

Viertes  Strafstadium. 


Im  Jahre 

Von  in 
früheren 
Jahren 
bedingungs¬ 
weise 

widerruflich 
Enthafteten 
haben  das 
Strafende 
noch  nicht 
erreicht 

Im  Laufe 
des  Jahres 
bedingungs¬ 
weise  wider¬ 
ruflich 
enthaftet 

Zusammen 

Vor  Ablauf 
der  Strafe 
aus  Bosnien 
und  der 
Hercegovina 
entwichen 

Nach  Ver¬ 
büßung  der 
Strafe  außer 
Evidenz 

Infolge 
Widerruf  der 
Enthaftung 
in  die  Anstalt 
rückein¬ 
geliefert 

1 

Verblieben 
mit  Schluß 
des  Jahres 

1913 

117 

111 

228 

124 

2 

102 

51-310 /0 

48  •  69°/0 

54  •  40% 

0-870 /0 

44-73% 

1914 

102 

114 

216 

118 

• 

98 

47-220/0 

52-78% 

54-620 /0 

• 

45-380/0 

1915 

98 

114 

212 

• 

111 

1 

100 

46-230 /0 

53  *  7  7 o/Q 

52-35o/0 

0  *  47°/0 

47-180/0 

1916 

98 

90 

188 

• 

118 

■ 

70 

52  •  13% 

47  •  87°/0 

62*77% 

• 

37-23o/0 
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Unterrichtserfolg. 

Organisation  der  Anstaltssehule. 


Abteilung 

Jahr 

Unterrichtsstunden 

wöchentlich 

Zahl  der  Frequentanten 

in  Prozenten 

Analphabetenkurs 

1918 

1 91 4 

1915 

4 

190 

| 

24-4 

1 

184 

24-3 

• 

- 

• 

1916 

6 

65 

100 -o 

1.  Abteilung 

1918 

4 

250 

32-2 

1914 

&l» 

255 

32-7 

1915 

1916 

■ 

11.  Abteilung 

1918 

6 

228 

29-3 

1914 

5i/2 

230 

30-0 

1915 

1916 

• 

Gewerblicher  Fachkurs 

1913 

2 

54 

6-9 

1914 

2 

57 

7-2 

1915 

/ 

• 

1916 

■v 

• 

Gewerbliches  Fachzeichnen 

1918 

2 

56 

72 

1914 

2 

53 

6-8 

1915 

• 

1916 

• 

• 

257 


Bildungsgrad  der  Sträflinge  bei  ihrer  Einlieferung. 


Im 

!  Jahre 

Eingeliefert 

wurden 

Hievon  waren 

Analpha¬ 

beten 

Pro¬ 

zent 

mit  geringer 
Vorbildung 

Pro¬ 

zent 

mit 

genügender 

Vorbildung 

Pro¬ 

zent 

mit  höherer 
Vorbildung 

Pro¬ 

zent 

1  ' 

nt  13 

234 

15G 

66-7 

71 

30-3 

7 

30 

• 

• 

1914 

230 

145 

G3-4 

G7 

2913 

8 

3-49 

10 

4-34 

1915 

99 

53 

63-50 

27 

27-30 

19 

19-20 

j 

19  IG 

110 

55 

500 

19 

17  8 

3G 

32-7 

• 

• 

0 

Schulpflicht  der  eingelieferten  Sträflinge. 


,  Im 
Jahre 

| 

Eingeliefert 

Schulpflichtige 

Nicht  Schulpflichtige 

Prozent 

mit  genügenden 
Kenntnissen 

Prozent 

welche  das 

30.  Lebensjahr 
überschritten  haben 

Prozent 

1913 

234 

173 

73  0 

G 

26 

55 

% 

23-5 

1914 

230 

147 

63-92 

18 

7-82 

65 

28-26 

1915 

99 

53 

53-50 

19 

19-20 

27 

27-30 

!  191G 

110 

50 

45 -5 

36 

32-7 

24 

21-8 

Schtilerstand  nacli  den  Konfessionen. 


Im 

Jahre 

Schülerstand 

Serbisch- 

Orthodoxe 

Muselmanen 

ßömisch- 

Katholische 

Evangelische 

Israeliten 

1913 

551 

198 

35*9°/0 

236 

42-8o/0 

116 

211% 

• 

• 

1 

0-2% 

1914 

588 

207 

35"3°  0 

255 

43-40/0 

124 

210% 

•• 

• 

2 

0-3o/o 

1915 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

1916 

65 

31 

47-7«;, 

30 

46-2o/0 

4 

61% 

• 

• 

• 

• 

17 
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Schtilerstand  nach  dem  Alter. 


Im 

Jahre 

8chiil  erstand 

Bis  20  Jahre 
alt 

Prozent 

Über  20  bis 
30  Jahre  all 

Prozent 

Über  30 
Jahre  alt 

Prozent 

1913 

551 

106 

19-2 

388 

70-4 

57 

10-4  ; 

S  191-1 

588 

122 

20-75 

412 

70-07 

54 

9-18  | 

1915 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

[  191G 

G5 

17 

26-2 

42 

G4-G 

6 

9-2 

- 

Erfolg-  des  Unterrichtes. 


! Im  Jalue, 

Seht  gut 

Gut 

Genügend 

Ungenügend 

1913 

55 

lO'Oo/o 

206 

37*4«', 

235 

42  *  6«/„ 

55 

10-0« 0 

1914 

60 

10-2‘Vo 

229 

38-9«,, 

245 

41-7°', 

54 

9-2°,, 

1915 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

1916 

3 

4-6  °/0 

13 

20  •  0% 

37 

56-9% 

12 

18-5« o 

1 

Bildungsgrad  der  Sträflinge  hei  deren  Entlassung, 


beziehungsweise 


Enthaftung. 


Im 

Jalue 

Sohr  gut 

Gut 

Genügend 

Ungenügend 

Niehl  schul¬ 
pflichtige 

Haben  die 
Anstaltsschule  , 
nicht  besucht 

1913 

21 

9-5  o/o 

69 

31-2  o/o 

61 

27-6  o/0 

30 

13-6  o0 

31 

14-0  «/„ 

9 

4-1  %  | 

j  1911 

18 

7-38o/0 

71 

29  •  1 0«/o 

53 

21-72o/0 

31 

12-70«/0 

49 

20-08«  o 

22 

9-02«„ 

1915 

9 

3-7  o/fl 

49 

20-1  % 

59 

24  -2  «/„ 

39 

160  o  o 

52 

21-3  o/0 

36 

14-7  o/o 

|  1916 

19 

9-5  o/0 

29 

14-5  o/0 

35 

17-5  o/o 

21 

10-5  o/„ 

53 

26-5  o/0 

43 

21-5  o/# 
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Sträflingsbibliothek. 


Im 

Jahre 

Zahl  der 
Bände 

Wert'  in 
Kronen 

Zahl  der 
entlehnenden 
Sträflinge 

Zahl  der 
entlehnten 
Bände 

Entfallen  auf  einen 
Sträfling  Bände 

1913 

2490 

4.777-94 

518 

4441 

8'5 

1914 

2506 

4.793-44 

452 

3301 

7-3 

1915 

2506 

4.793-44 

518 

4441 

8-5 

191(i 

1874 

4.061-06 

273 

3545 

12-9  | 

Fachzeichnen. 


Im 

Jahre 

Unterrichtet 

wurden 

Erfolg 

sehr  gut 

gut 

genügend 

1 

ungenügend 

1913 

56 

8 

14-3°/0 

18 

32  10/« 

28 

50-Oo/0 

2 

3 ' 6°/0 

1914 

53 

6 

ll-2°/0 

19 

35  •  8o/0 

27 

Öl-Ö®/« 

1 

2  00/« 

1915*) 

. 

. 

. 

. 

• 

. 

. 

. 

• 

1916*) 

. 

. 

. 

• 

• 

. 

• 

. 

. 

*)  Kein  Unterricht  erteilt. 


Gewerblicher  Faclikurs. 


Im 

Jahre 

Unterrichtet 

wurden 

Erfolg 

sehr  gut 

gut 

genügend 

ungenügend 

1913 

54 

.  14 

25  •  9°/0 

10 

18-5o/n 

25 

46  •  3  o/« 

5 

0-3  ö/o 

1914 

57 

15 

26-5o/o 

12 

2100/« 

26 

45-5o/« 

4 

7  ’  0% 

1915*; 

. 

. 

• 

. 

. 

. 

. 

. 

1916*) 

. 

• 

• 

• 

. 

. 

. 

. 

• 

)  Kein  Unterricht  erteilt. 


Arbeitsleistung  (1er  in  Handwerken  beschäftigten  Sträflinge. 


.1  a  h  r 

Zahl  der 
geleisteten 
Arbeits¬ 
schichten 

Durch¬ 

schnittlicher 

Arbeiter¬ 

stand 

Arbeits¬ 

geschenke 

Gesamt¬ 

produktion 

Nettogewinn 

K 

h 

K 

h 

K  . 

h 

uns 

1 18.7091/. 

412 

9.208 

25 

233.200 

74 

57.018 

52 

191 1 

133.720 

4G4 

10.182 

43 

27G.553 

13 

78.164 

85 

1915 

Gl  .547 

214 

8.41 7 

50 

224.974 

21 

72.615 

68 

191(5 

54.818 

190 

7.G97 

25 

237.251 

19 

101.778 

29 

Arbeitsleistung  der  Landwirtschaft,  der  Hausregie,  Alimentation,  Bauwesen  usw. 


i 

1913 

1914 

1915 

1916 

Zahl  der  geleisteten  Tages¬ 
schichten  . 

28.9721/., 

28.0361  2 

29.413 

26.874 

-4— > 

Durchschnittlicher  Arbeiter¬ 
stand  . 

96-58 

76-81 

98-04 

89-58 

ja 

O 

Arbeitsgeschenke . 

3.202  Iv  72  h 

3.431  K  75  h 

2.872  Jv  50  h 

2.545  K  52  h 

£ 

73 

ff 

Gessm  tnrod  i  i  ktinn 

35.695  K  35  h 

44.775  Iv  22  h 

45.393  K  11h 

62.482  K  45  h 

Nettogewinn . 

16.1 12 K  40h 

24.71 1K  95  h 

27.394  K  13  h 

34.988  K  81h 

rt  * 
ö  £ 

Zahl  der  geleisteten  Tages¬ 
schichten  . 

56.1991/, 

57.2091/a 

36.274 

28.3351/., 

ff3  ff 

^  rn 

- 

Durchschnittlicher  Arbeiter¬ 
stand  . 

153-97 

156-73 

99-20 

77-36 

fe« 

«  e' 

Arbeitsgeschenke . 

5.724  K  40  h 

5.037  K  27  h 

3.620  Iv  64  h 

2.627  K  32  h 

*)  Die  von  den  Sträflingen  für  die  Regie  und  Alimentation,  sowie  für  das  Bauwesen  geleisteten 
Arbeiten  werden  als  Ertrag  nicht,  ausgewiesen. 
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Kosten  der  Alimentation  und  Regie. 

\ 


Durchschnittlicher  Sträflingsstand 

Aufgelaufene  Kosten  j 

1913  1914 

1915 

1916 

1913  1914 

1915 

1916 

K 

h  K  '  h 

K  h 

K  |  h 

Alimentation : 

743*54  7-19 

417-65 

362-95 

117.325 

63  103.853  55 

122.400  75 

1 

191.453  75  | 

Keg  io: 

743-54  !  749 

i 

417-65  |  362-95 

| 

57.487 

50  59.730 

62.0(53  85 

86  918  i  85  ! 

1 

Gesamtkosten  der  Zentralstrafanstalt. 


1913 

1914 

1915 

1916 

K 

1] 

K 

k 

K 

h 

Iv 

h 

Erfordernis . 

554.768 

28 

582.311 

40 

573.865 

31 

695.539 

09 

Bedeckung . 

240.435 

08 

263.520 

03 

285.643 

55 

299.733 

6-1 

Nettoaufv  and . 

314.333 

74 

318.791 

37 

288.221 

7t; 

395.805 

45 
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Die  Gesundheits- 


Jahr 

) 

Gesamtzahl  der  Sträflinge  j 

p 

eö 

Cf. 

oc 

iß 

.2 

%— 

55 

o 

Ci 

*3 

Ü 

03 

o 

a 

p 

Von  den  Eingelieferten 
waren  hei  der  Einlieferung 

Bei  der  Entlassung  waren 

d 

o 

iß 

d 

Von  den  in  Abgang 
gebrachten  waren  bei  ihrer 
Einlieferung 

c 

c 

S 

«a 

o> 

o 

iß 

d 

@ 

2 

d 

co 

o 

iß 

kränklich 

mit  Gebrechen  be¬ 
haftet 

zur  Geistesstörung 

disponiert 

Abgegangen  sind 

gesund 

kränklich 

mit  Gebrechen  be¬ 

haftet 

zur  Geistesstörung 

disponiert 

iß 

Ci 

iß 

PÖ 

a 

*CG 

o 

H 

ö 

H 

ö 

gesund 

kränklich 

mit  Gebrechen  be¬ 

haftet 

zur  Geistesstörung 

disponiert 

1913 

OSO 

0/ 

10 

ti  in 

23  l 

194 

21 

19 

229 

200 

5 

13 

3 

8 

180 

31 

12 

• 

82-91 

S-97 

8-12 

87  •  34 

2-18 

5  *  08 

1-31 

3-49 

81-20 

13-50 

5-24 

1911 

981 

749 

230 

180 

21 

27 

2 

241 

221 

10 

13 

15 

189 

40 

30 

• 

0/ 

/  0 

7*>  •  35 

23-15 

78-20 

9-13 

11  •  74 

0-87 

24-87 

90-57 

4-10 

5-33 

1  •  53 

72-97 

16-45 

1 1  •  58 

• 

1915 

848 

117-  (15 

99 

73 

11 

14 

1 

249 

209 

25 

15 

18 

199 

53 

15 

0/ 

/O 

1 7 ' 01 

1 1  •  07 

73-74 

.11-11 

14-14 

1-01 

29-30 

83  ■  93 

10*04 

6  •  03 

2  12 

7i  -53 

19  •  85 

5  *  02 

19111 

007 

302-95 

1.10 

74 

24 

12 

242 

1 82 

10 

11 

39 

17  l 

27 

41 

0/ 

/o 

110-49 

07  *  28 

21-81 

10-91 

30  •  29 

75-21 

4-13 

4-54 

5  •  81 

7 1  ■  90 

11-12 

10-92 

• 

Verhältnisse  der  Anstalt 


— 


oc 

©  £f. 

C-  = 

.  c 
©  :F 

2  ^ 

73  t- 
c. 

c  ~ 

1  § 

- 

© 

• 

er 

© 

cn 

’f. 

cd 

•a 

ui 

©  - 
XJ  — 

Tc  — 
r. 

§  £ 

-kJ 

•—  -/j 

^2  © 

s?  ^  . 

K  2 

©  t- 

Art  des  Abganges  aus  dom  Spitaie 

Infektion»-  und  sonstige  bemerkenswerte 
Krankheit  en 

© 

’S 

© 

> 

o 

C 

ja 

M 

© 

Ul 

Geimpft  wurden 

’S 

© 

bfj 

© 

■r. 

GO 

& 

bc 

© 

ob 

•/. 

© 

'S 

fcr. 

© 

c 

ao 

© 

fcß 

Tubex-kulosis  und 

Scrophulosis 

X 

2 

C*-i 

Ul 

ci 

© 

o 

o 

© 

o 

ei 

sc 

© 

to 

a 

© 

8 

Geisteskx-ankheiten 

k<J 

0.84 

878 

53-30 

773 

39 

•i 

s 

19 

17 

5 

112 

13 

G 

l 

249 

1  •  28 

90  •  or> 

0  •  39 

88  •  0*4 

3-64 

0-45 

0  ■  91 

• 

• 

25-41 

kf, 

0-so— i  -:io 

927 

14 

704 

17S 

G 

15 

61 

IG 

• 

111 

241 

94-49 

4  -18 

75  •  94 

19  •  20 

0-05 

1  •  02 

• 

24  •  56 

kg 

1—  2-13 

01(i 

29 

170 

129 

• 

17 

33 

r» 

19 

. 

i 

1 

787 

72-71 

3-42 

70  ■  29 

20-94 

2-77 

3-S9 

0-59 

2  -  21 

0-12 

0  •  12 

92-80 

% 

2-9-1 

396 

23  •  55 

217 

130 

4 

39 

6 

O 

• 

7 

• 

133 

• 

59  •  07 

54-79 

34-35 

1-11 

9-75 

1-08 

0-08 

• 

2-34 

• 

• 

19-94 

Sträflingsunterstützungsfond. 


Seit  Bestand  der  Anstalt  wurden  folgende  Beträge  als  Unterstützungen  an 
usbezahlt: 


Tin  Jalire  1888 


r)  n 


1889 

1890 

1891 

1892 

1893 
1891 

1895 

1896 

1897 

1898 

1899 

1900 

1901 

1902 

1903 
1901 

1905 

1906 

1907 

1908 

1909 

1910 

1911 

1912 

1913 
1911 

1915 

1916 


K  —  h 
310  „  50  „ 
131  „  52 
666  „  90  „ 
882  „  20 
1.003  „  90  .. 
1 .3  <9  „  30  „ 
3.252  „  62 
3.298  „  32  „ 
2.065  „  96  „ 
1.601  „  51  „ 
1.547  „  16  „ 
1.9-16  „  62  „ 
1.631  „  10  „ 
1.211  „  91  „ 
1.522  „  SO  „ 
1.943  „  92  „ 
1.624  „  40  „ 
1.041  „  17  „ 
2.578  72  „ 

3.064  „  60  „ 
3.279  „  86  „ 
2.138  „  22  ,, 
3.476  „  38  .. 
4.294  „  56  „ 
3.125  31  „ 

2.783  „  11  „ 
2.082  42  _ 

1.893  „  01  „ 


Insgesamt. .  . .  56.111  K  65  h 


Sträflinge 
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VH.  Hauptstück. 


Volkswirtschaft. 


Landwirtschaft 

Ernteergebnisse. 


V 

r  u  c  h  t  g  a  t  1  u 

i  g 

I  n  d  e  n 

Jahr e  n 

1  0 1  i» 

1914 

1915 

1916 

Menge  in  Meterzentner 

Weizen . 

1. 840.847 

1.030.749 

337.614 

322.252 

Koggen  . 

188.203 

132.100 

37.880 

38.345 

Gerste . 

1 .02(5.42(5 

7 12.769 

433.590 

396.598 

Spelz . 

108.770 

65.15(5 

33.480 

26.000 

Halbfrucht  . . 

08.848 

66.762 

47.140 

30.127 

Hafer . 

1.100.091 

1.105.849 

489.780 

691.267 

Haiden . 

17.224 

21.029 

16.295 

5.270 

Hirse . 

102.385 

54.244 

80.050 

26.703 

Molirhirsc  . . 

28.052 

18.758 

11.127 

11.071 

Linsen  . 

785 

810 

270 

72 

Bohnen  . 

70.221 

74.479 

50.358 

43.274 

Erbsen  . 

1.891 

1.203 

479 

373 

Mais  . 

2,702.332 

3.102.581 

1,460.730 

1,030.500 

Kartoffel  . .  .  . 

1.350.508 

064.660 

823.964 

460.644 

Futterrübe  . . 

122.071 

143.965 

95.950 

32.006 

Zuckerrübe  . 

121.123 

142.965 

• 

• 

Rotklee  . . . .  ] 

. 

1.964 

149.598 

71.657 

47.523 

Luzerne .... 

>  Heu  und  Grummet  < 

43.598 

40.922 

31.444 

43.566 

Wiesenheu  .j 

7,099.094 

2,902.671 

3.433.770 

2.942.498 

Diverse  Futterpflanzen . 

4.21(5 

4.146 

24.769 

16.809 

Brachgras . . 

399.421 

748.615 

1 ,074.280 

504.004 

Raps . 

6.303 

7.831 

1.246 

. 

Hanf . 

58.965 

30.032 

17.237 

8.230 

Lein . 

42.023 

10.382 

10.443 

4.874 

Diverse . 

420 

623 

1.049 

898 

Äpfel . 

39.952 

84.850 

20.800 

24.881 

Birnen . 

31.785 

37.092 

16.248 

10.700 

Nüsse . 

75 

7.187 

5.284 

2.075 

Zwetschken  . 

1 .133.630 

1.002.200 

414.136 

746.683 

Trauben  . . . . 

47.481 

127.148 

31.013 

16.063 

Wassermelonen . 

23.124 

31.080 

13.865 

20.324 

Zuckermelonen . 

8.972 

5.071 

6.410 

6.683 

Diverses  Obst . 

685 

. 

• 

Tabak  . 

64.526 

17.008 

21 .387 

46.308 

Weiße  und  g 

elbe  Rübe . 

5.632 

• 

- - -  - 

• 

Kraut . 

453.301 

387.830 

107.275 

98.537 

Gurken . 

6.746 

1 3.535 

30.661 

8.580 

Zwiebel . 

127.498 

77.252 

40.457 

23.745 

Kürbis . 

489.552 

850.134 

1 74.682 

65.928 

Diverses  Gemüse . 

36.617 

22.811 

15.090 

6.703 

-  . 

*  "  -  •  - 

—  26K  — 


CD 

w*  1 

,,  J 

t— •* 

cd 

1— » 

4^ 

1 

1913 

=- 

4~ 

h-* 

rO 

CD 

CTj 

-4 

CD 

to 

Universal¬ 

stahlpflüge 

i 

^  l  [ 

DD 

Eggen-  und  : 

Reihen- 
kultivatoren  j 

1 

* 

' 

.00 

• 

Mäh¬ 
maschinen  | 

_  !  cd 

GO 

IO 

Sämaschinen 

1 

Getreide¬ 

rechen 

• 

• 

Elevatoren  1 

1  — 

al ' 

) 

Dresch¬ 
gat  nituren 

o 

00 

Handdresch¬ 
maschinen  j 

~~  1 

1 

i—  :  cx> 

"•  1 
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t>0 
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to 
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g 
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CD 
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3 
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00 

CD 

4“ 
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* 

* 
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1  • 

| 

. 

H— * 

Weinpumpen 

• 

. 

1— 1 

Weinfässer  ; 

4- 

00 

. 

o* 

Perenospora- 
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• 

t© 
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• 
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Besitzstand  der  landesärarischen  Landwirtschaftlichen  Stationen  in  den  Jahren  1913—1916. 


Obst-  und  Weinbau. 

Einnahmen  und  Ausgaben  der  landesärarischen  Obst-  und  Weinbaustationen. 


0  r  t 

Faktische  Einnahmen 
im  Jahre 

Faktische  Ausgaben 

• 

1913 

I. 

Halbjahr 
191  1 

191  1/15 

1913 

Halbjahr 

1914 

1914/15 

1915/16 

1916/17 

Iv  r  ( » 

n  e  n 

Derventa . 

4.091 

• 

• 

12.954 

1.700 

850 

• 

5.893 

19.297 

3.913 

18,258 

29.144 

10.230 

5.500 

• 

• 

Mostar  (Station  . 

5.4K) 

• 

• 

• 

Mostar  (Schule) . 

• 

• 

9.220 

G28 

• 

• 

• 

Zu sa m m en . . 

23.388 

3.913 

18.258 

51. 758 

17.930 

6.350 

5.893 

■ 

I 

✓ 

1 

Einnahmen  und  Ausgaben  der  landesärarischen  Obstbaumschulen  und 

Schnittweingärten. 


0  r  t 

Ein¬ 

nahmen 

Aus¬ 

gaben 

Ein¬ 

nahmen 

Aus¬ 

gaben 

Ein¬ 

nahmen 

Aus¬ 

gaben 

Ein¬ 

nahmen 

Aus¬ 

gaben 

Ein¬ 

nahmen 

Aus¬ 

gaben 

1913 

I.  Halbjahr 
1914 

1914/15 

1915/16 

1916/17 

i  n  K  r  o  n  e  n 

£ 

rju 

7t 

</2 

O 

Donji  Hrg-jvi . 

3.100 

9.410 

3.238 

6.613 

1.358 

8.670 

• 

12.245 

• 

12.488 

Gorazde . 

2.994 

13.199 

2.287 

9.552 

• 

2.500 

• 

1.600 

• 

3.800 

Konjic . 

4.159 

11.444 

652 

6.207 

4.161 

12.946 

• 

11.183 

• 

11.888 

Zusammen.. 

10.253 

34.053 

6.177 

22.372 

5.519 

24.116 

• 

25.028 

28.176 

Ö 

•  c? 

J3  t, 
c  % 

'S  .2 

ZT.  <*> 

Ljubuski  . 

• 

6.500 

• 

3.257 

-  • 

385 

12.211 

• 

12.938 

13.595 

10.053 

Bijeljina . 

165 

7.700 

668 

7.507 

282 

8.672 

• 

8.984 

• 

Zusammen. 

165 

14.200 

668 

10.764 

667 

20.883 

• 

21.922 

• 

23.648 

270 


Ausweis  über  die  von  den  landesärarischen  und  Gemeinde-Obstbaumschulen  abgegebenen  Pflanzenmaterialien. 


Landwirtschaftliches  Vereins-  und  Kreditwesen. 
Gebarung  der  Bezirksunterstützungsfonds. 


271 
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Vermögensstand  der  Bezirksunterstützungs-,  Reserve-  und  Sicherstellungs¬ 
fonds. 


Mit  Ende  der  Jahre 

I 

Bezirksunter- 

stützungsfonds 

Reservefonds 

Sicherstellungs¬ 

fonds 

Zusammen 

K 

h 

K 

h 

Iv 

h 

K 

1 

h  | 

1913 . 

3,958.731 

51 

261.038 

57 

210.165 

s 

59 

4,429.935 

67 

1914 . 

4,014.398 

48 

260.022 

21 

217.464 

58 

4.491.885 

27 

1915 . 

*L 

3,989.765 

14 

272.712 

18 

215.724 

45 

4,478.201 

77 

1916 . 

4,135.472 

34 

275.635 

43 

228.476 

63 

•4,639.583 

40 

’t» 


Stand  der  Erwerbs-  und  Wirtschaftsgenossenschaften  mit  Ende  des  Jahres 

1913. 


Kreis 

Kreditgenossenschaften 

Geuosseu- 

schafts- 

verbände 

Landwirt¬ 
schaftliche 
Verkaufs- 
imd  Absatz¬ 
genossen¬ 
schaften 

Gewerbliche 

Prodnktiv- 

genossen 

schäften 

Z  ii  sa  m  m  e  n  ; 

mit  unbe¬ 
schränkter 
Haftung 
(bäuerliche) 

mit  be¬ 
schränkter 
Haftung 
(Sparkassen) 

|  Hanja  Luka  . 

72 

8 

i 

1 

1 

• 

I 

82 

Bihac . 

18 

8 

• 

• 

21 

i - - - 

Mostar . 

40 

o 

• 

1 

/  • 

• 

46 

Sarajevo . 

15 

9 

1 

• 

o 

O 

28 

Travnik . 

1 

20 

o 

O 

1 

• 

24 

Tuzla . 

56 

• 

2 

1 

59 

Z  u  s  a  in  m  e  n .  . 

| 

■  224 

25 

0 

-i 

5 

4 

260 

■ 

. 

i 

; 

ix 
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Stand  und  Gebarung  der  landwirtschaftlichen  Bezirks- 


;  Genossenschaft 

!  in 

Griindungsjahr 

Konstituiert 

am 

I  Der  Genossen¬ 
schaft  sind  von 

Anzahl  der 

den  Gemeinden 

.  .  nicht 

?  ;  '  M- 

p  re  '  n|getreteI 

Ge- 

-  nussen- 
schafts- 
mit- 
glieder 

Wirt- 
schafts- 
1 ravone 

Ge¬ 

nossen 

schafts- 

räte 

Aus¬ 
schuß-  I 

mit-  I 
glieder  1 

1  Bugojno  . 

1  1904 

28.  Mai  1905 

37 

• 

7.741 

11 

150 

20  | 

I  Livno . 

j  1905 

26.  Dezember  1905 

l  24 

. 

29.255 

2- 

126 

30  | 

I  Derventa . 

|  1905 

3.  März  1906 

94 

. 

9.975 

i  15 

200 

25  | 

|  Kladanj . 

|  1907 

*  19.  April  1907 

38 

• 

. 

9 

55 

12  1 

j|  Duvno  (£upan|ac) . 

|  1908 

10.  Oktober  1908 

33 

1 

2.441 

15 

130 

20  | 

I  Srebrenica . 

1  1908 

20.  November  1908 

128 

. 

5.943 

|  10 

90 

20  | 

I  Zvornik . 

|  1908 

23.  November  1908 

71 

. 

5.296 

12 

150 

20 

I  Bihac . 

1  1908 

4.  Dezember  1908 

46 

. 

. 

10 

77 

25 

]  Foca  . 

|  1908 

10.  März  1909 

32 

1 

6.700 

8 

120 

16 

|  Prozor  . 

1908 

31.  März  1909 

;  13 

2.140 

6 

65 

15 

I  Sanski  Most . 

1908 

27.  März  1909 

58 

1 

2.700 

15 

72 

15 

|J  Tuzla . 

1908 

noch  nicht 

156 

. 

37 

157 

32 

||  Kljuc . 

1909 

14.  September  1909 

54 

2 

6.000 

9 

74 

12  1 

I  Cazin . 

■  1909 

21.  Oktober  1909 

45 

. 

15.400 

8 

SO 

20 

I  Fojnica . 

1909 

18.  November  1909 

32 

. 

3.911 

10 

71 

12  1 

I  Vlasenica  . 

I  Maglaj . 

1909 

1909 

15.  Dezember  1909  | 

35 

. 

4.120 

12 

80  | 

12 

23.  Februar  1910 

69 

. 

3.005  | 

12 

107  | 

161 

1  Prijedor . 

1  Sarajevo . 1 

1909 

1909 

16.  März  1910 

50 

2 

6.594  | 

9 

131  | 

18 

11.  Februar  1410 

37 

• 

13 

179  | 

25  | 

1  Bosn.-Krupa . 

1919 

15.  März  1910  ; 

50 

5 

I 

16 

148  | 

25j 

I  Prnjavor . I 

1909 

17.  September  1910 

89 

10 

• 

13 

122  1 

15 

I  Ljubinje  . 1 

1909 

noch  nicht 

34 

4 

4 

50  | 

8  1 

1  Gradacac . 1 

Varcar-Vakuf . ...  . 1 

1910 

22.  April  1910 

72 

2 

5.412  1 

12 

96  | 

48 

1910 

13.  Mai  1911 

17 

. 

. 

12 

33  1 

12 

I  Bos.-Dubica . 

1912 

noch  nicht 

45 

• 

• 

8 

74  1 

12  1 

I  Bosn.-Novi . 

1913 

noch  nicht 

48 

- 

• 

11 

56  | 

12 

genossenschaften  in  den  Jahren  1913  und  1914. 


Die  Genossen- 
8ehaft8umlage 
beträgt  vom 
Zehentpauschal 

Im  Jahre  1913  betrugen 

Pro  1914  wurden 
präliminiert 

Über¬ 

schuß 
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Einnahmen 

die 

Ausgaben 

der 

Übersckuß 

das 

Vermögen 

au 

Bedeckung 

an 
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0/ 

/  0 

K  k 

K 

k 

•  | 

K 

k 

K 

k 

K 

k 

K 

k 

K 

k 

K 

k 

2 

4.829 

Im 

it  die  Ti 

tigk 

eit  eingt 

istel 

It. 

. 

. 

1V2 

3.200 

9.621 

02 

5.298 

49 

4.322 

53 

• 

. 

9.722 

53 

9.350 

. 

372 

53 

2 

6.780 

7.698 

82 

7.489 

84 

208 

98 

5.692 

. 

7.000 

. 

6.496 

. 

504 

2 

1.046 

1.113 

86 

343 

67 

770 

19 

2.170 

19 

1.113 

86 

343 

67 

770 

19 

2 

2.480 

3.266 

22 

1.934 

40 

hi 

1.331 

82 

. 

. 

3.294 

18 

2.912 

40 

381 

78 

3 

4.953 

it  die  Ti 

itigl 

:eit  eing 

este 

It. 

. 

3 

7.679 

22.841 

24 

17.793 

84 

5.047 

40 

21.032 

28 

7.800 

. 

1.275 

• 

6.525 

1 

2.681 

4.701 

87 

3.767 

88 

933 

99 

933 

99 

4.676 

92 

3.000 

. 

1.676 

92 

2 

2.620 

8.634 

92 

8.039 

16 

595 

76 

11.000 

. 

7.200 

. 

74200 

. 

. 

2 

1.690 

2.654 

64 

1-474 

62 

1.180 

01 

2.873 

61 

2.880 

. 

2.500 

. 

380 

3 

4.574 

4.318 

91 

3.395 

44 

923 

47 

923 

47 

7.500 

. 

6.984 

516 

. 

1 

lat  die  rl 

atig 

keit  niel 

it  ai 

77 

lfgenomn 

neu. 

. 

3 

3.800 

. 

6.131 

46 

3.959 

69 

2.171 

2.171 

77 

6.856 

44 

6.856 

44 

. 

• 

2 

4.246 

. 

5.942 

99 

3.805 

98 

2.137 

01 

5.796 

. 

5.600 

. 

5.336 

. 

264 

2 

2.664 

. 

4.677 

. 

3.857 

• 

820 

• 

5.796 

. 

4.720 

. 

4.500 

. 

220 

4 

1.350 

— 

3.157 

74 

28 

2.989 

63 

168 

11 

7.632 

47 

2.500 

• 

2.500 

• 

. 

l‘/2 

1.763 

3.977 

3.218 

55 

758 

73 

5.523 

78 

2.622 

2.622 

. 

• 

2 

4.212 

. 

9.100 

. 

6.795 

• 

2.305 

. 

11.304 

• 

4.871 

. 

3.832 

. 

1.039 

i 

kat 

die  Täti 

gke 

t  nock  i 

licki 

aufgenc 

mim 

en. 

. 

— 

3 

4.100 

• 

19.878 

48 

18.655 

. 

1.223 

48 

1.223 

48 

29.800 

. 

29.254 

. 

46 

2 

4.700 

. 

9.353 

20 

3.056 

45 

6.296 

75 

• 

11.742 

77 

8.480 

• 

3.262 

77 

| 

lat  die  rJ 

’ätig 

keit  nie! 

it  ai 

ifgenonn 

nen. 

. 

. 

i  2 

. 

. 

4.011 

73 

4.011 

. 

. 

3.837 

98 

5.085 

96 

4.195 

. 

890 

96 

. 

1 

h 

l 

f 

igkeit  nickt 

u  1  . 

aufgenon 

nue 

| 

. 

. 

1 

aDen  tue 

tat 

u. 

1 

• 

.  | 

. 

lat  die  r 

_ 

Tätig 

'keit  nickt  a 

- 

ufgenomr 

nen 

. 

. 

')  In  diesen  Jahren  wurden  keine  Zucktklihe  angesehafft. 
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Anzahl  und  Kosten  der  aus  öffentlichen  Mitteln  angekauften  Zuchtschweine. 
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)  Tn  den  Jahren  1015  und  1916  fanden  keine  Ankäufe  statt. 
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Ausweis  über  den  Stand 


• 

*© 

© 

X 

u 

Anzahl  der 
verseuchten 

Krankenrest  vom 
Vorjahre  an 

Krankenzuwachs 

1  «•samtsumme  der  erkrankten  Tiere 

© 

A4 

N 

© 

PS 

© 

o 

<2 

© 

'S 

S 

1 

© 

CG 

O 

CL 

0) 

3 

*© 

z/L 

,© 

^  ;  © 
j=  'o 

2  2 

© 

«*- 

d 

S 

S 

1 1) 

N 

© 

c 

*© 

v: 

.© 

%- 

06 

X 

’Al 

© 

fcp 

N 

3 

Tfj 

© 

c; 

3  o 

,  r— 

nd  © 

2  3 

1913 

• 

• 

— 

•  , 

1914 

10 

32 

107 

— 

. 

I  1.844 

46 

• 

oo 

33 

1.899 

16 

22 

33 

1915 

46 

780 

3.790 

447 

16 

— 

5 1.029 

1.428 

1.114 

1.402 

51.176 

1.475 

1.114 

1.402 

1916 

19 

62 

653 

1.273 

170 

30 

3.540 

102 

20 

•1.813 

272 

50. 

Zusammen  . 

59.468 

1.576 

1.136 

1.455 

7. 

© 

£ 

•  'o 

£ 

© 

CA 

1913 

46 

336 

936 

- 

5.613 

5.613 

1914 

30 

113 

206 

— 

36 

946 

• 

9S2 

\ 

1915 

10 

22 

18 

50 

— 

— 

394 

• 

• 

394 

191« 

61 

219 

105 

.810 

• 

945 

Zusammen  . 

• 

• 

• 

7.793 

1913 

20 

o 

13 

20 

20 

41 

34 

193 

16 

10 

34 

193 

16 

10 

1914 

12 

24 

17 

- 

8 

78 

• 

8 

78 

V 

1915 

36 

10 

52 

10 

62 

• 

191« 

70 

172 

6 

124 

12 

8 

6 

121 

12 

8 

- 

j  Zusammen  . 

58 

447 

2S 

8 

10 

58 

447 

28 

8 

10 

1  " 

I 

1913 

9 

4 

5 

o 

4 

• 

• 

* 

— 

— 

8 

• 

8 

1914 

o 

9 

— 

v> 

322  Mil. -Pf. 

9 

322  Mil. -Pf. 

• 

1915 

8 

io 

• 

14 

• 

14 

• 

• 

191« 

5 

10 

15 

21 

5tT  Mil. -PI. 

■ 

• 

•21 

50  '  Mit. -l“f. 

• 

Zusammen  . 

— 

- 

46  Ziv.-i'i. 

372  Mil. -Pf. 

• 

l  '  »—  * 

1913 

* 

• 

445 

29 

421 

4.620 

445 

29 

421 

4.620 
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39 

221 

100 

,s 

• 

20 

5 

337 

25 
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26 

220 

1.764 
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31 

OS 

2  1 9 

o 

— 

■ 
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18 

60 
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• 
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18 

57 
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■  • 

191« 

k; 
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1 1 

• 

15 
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26 
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26 

8S9 

,  Zusammen  . 

2.704 

72 
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7.895 

» 

1 

f 

| 

| 

1 

1 

I 
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der  Tierseuchen. 


Hievon 

Krankenrest  mit 
Schluß  des  Jahres 

Gesamtverlust  durch 
Umstehungen  und 
Vertilgung 

genesen 

gefallen 

getötet 

Einhufer 

Kinder 

Schafe 

Ziegen 

Schweine 

Einhufer 

Rinder 

I  Schafe 

o 

& 

<p 

Schweine 

Einhufer 
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Ziegen 
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1  Einhufer 
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<5 

'-*-4 

ce 

o 

y> 

3 

© 

to 

a> 

3 
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Rinder 

© 

Ziegen 

1  . 

!  .3 

1  * 
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2 

60 

• 

22 

o  / 

447 

46 

60 

22 

52.443 

1.303 

1.114 

1.361 
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£ 

l{  131 

11 

1.273 

170 

30 
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4.801 

260 

50 

12 

• 

• 

12 

801 

22 

801 

22 

1.141 

• 

3.167 

1.269 

— 

36 

4.436 

121 

• 

592 

269 

— 

861 

76 

• 

• 

181 

32 

105 

— 

213 

81 

• 

657 

99 

O 

O 

• 

• 

756 

• 

■  • 

4.597 

1.669 

• 

6.266 

• 

34 

193 

16 

10 

8 

78 

• 

— 

10 

52 

• 

6 

124 

9 

7 

• 

3 

1 

58 

447 

26 

7 

10 

3 

1 

58 

447 

28 

8 

10 

• 

8 

8 

2 

322  Mil. -Pf. 

— 

2 

• 

• 

• 

14 

— 

14 

• 

• 

• 

21 

~50  Mil.-Pf. 

21 

• 

45  Ziv.-Pf. 

372  Mil. -Pf. 

45 

Ziv.-Pf. 

•100 

26 

397 

3.761 

26 

1 

2 

661 

11 
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1 

93 

8 

9 

20 

5 

• 

37 

1 

3 

754 

349 

• 

14 

3 

113 

13 

• 

5 

22 

27 

8 

2 

135 

447 

• 

10 

2 

77 

2 

• 

11 

• 

12 

77 

• 

1.374 

• 

14 

814 

59 

7 

73 

• 

5 

o 

47 

59 

12 

75 

• 

109 

1 

14 

924 

26 

2 

11 

117 

• 

• 

• 

• 

136 

3 

26 

1.04l 

• 
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Viehverluste  durch  Leberegel-  und  Lungen wurmkrankheit. 


r 

Jahr 

Anzahl  der 

zur  amtlichen  Kenntnis 
gelangten  Fälle  au 

Hievon  sind  gefallen  an 

! 

Verlustziffer*) 

Großvieh 

Kleinvieh 

Großvieh 

Kleinvieh 

Großvieh 

Kleinvieh 

I 

1913 

12.077 

56.533 

1.791 

15.047 

1.791 

15.047 

zusammen  16 

CO 

v> 

Ig 

1914 

26.413 

58.849 

12.485 

31.384 

12.485 

. 

31.384 

zusammen  41 

sß 

00 

Va 

1915 

2.000 

9.000 

300 

1.016 

300 

1.016 

zusammen  1 

316 

i 

1916 

849 

\ 

4.555 

• 

1.806 

• 

1.806  j 

Summe . . 

41.339 

128.937 

14.576 

59.253 

14.576 

59.253  1 
♦ 

Cresa mt Verluste  an  Groß-  und  Kleinviehstiieken . . . . 

73,829 

*)  Die  übrigen  Viehs 

r  '  .  "  . ; 

iicke  sind  teüweis 

ü  geschlachtet,  teil 

ß  geneben. 

Viehexport 


Jahr 

Anzahl  der 

• 

Gesamtzahl  der 

Gesamtzahl  der 
ausgeführten 
Viehstücke 

Pferde 

Rinder 

Schafe  und 
Ziegen 

Schweine 

Großvieli- 

stäcke 

Klein  viel  i- 
stücke 

' 

1913 

1 

5.618 

58.348 

125.438 

281.464 

63.966 

406.902 

570.868 

1914 

7.833 

38.794 

79.771 

25.648 

46.627 

105.119 

152.046 

191Ö 

275 

4.347 

8.828 

19.015 

4.622 

27  843 

32.465 

1916 

• 

8.112 

841 

4.505 

8.112 

5.346 

13.458 

Summe, . . 

• 

• 

• 

• 

123.327 

545.510 

668.837 

/ 

1 

j 
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Forstwesen. 

Waldstand  mit  Ende  des  Jahres  1915  nach  Betriebsart  und  Eigentumskategorien. 


283 


Landesforste  nach  Betriebs-  und  Holzarten  mit  Ende  des  Jahres  1915. 


1 

L  a  n  d 

H  o  c  h  w 

i  I  <1 

Ni 

■  d  e  r  vv  a  1  d 

2 

S-j 

CO 

O 

rh- 

C 

r- 

CC 

(/ 

s: 

aT 

15 

^  u* 

S'o 

Ä 

c 

Tanne,  Fichte, 
Buche,  Kiefei', 

Eiche  und  sonstige 

Holzarten 

Ct 

CD 

[3 

©  Sc . 
||  1 
«  gl 

^  X 

Gj  '"ö 

Jg  g  & 

f-r' 

5 

T. 

s 

in  Hektaren  und  Prozenten  der  gesamten  Waldfläche 

Bosnien  . 

859.769 

464.996 

97.594 

338.606 

1 ,260.965 

101.948 

1 77.37)6 

279.304 

107.353 

1,647.622 

28-530  0 

36-880« 

7-740« 

26-85o  „ 

76-53»/« 

36-50o« 

63-500/« 

16-950'« 

6-52  o/« 

|  Hercegovina  . . 

8.330 

77.523 

2.170 

9.085 

97.108 

22.329 

39.041 

61.370 

100.370 

258.848 

8‘58°/0 

79-83 o/« 

2-28o« 

9-36o/„ 

37*51  % 

36.38«/« 

63-620/« 

23-710/« 

38-78«/« 

Zusammen . . 

368.099 

542.519 

99.764 

347.691 

1,358,073 

124.277 

216.397 

340.674 

207.723 

1,906.470 

- 

27-10o0 

39-95o/0 

7-350/« 

25-60»/« 

71-23«« 

36-49«  « 

63-510/« 

17-870/« 

10-90o/0 

Kosten  der  Waldvermarkung. 


J  a  h  r  g  a  n  g 

Betrag  in 

Kronen 

1* 

1913 . 

9.678 

; 

45  j 

1914 . 

13.M8 

56  1 

1915  . 

2.866 

60 

1916  . 

1.061 

— 

i 

Summe . . 

26.819 

60  I 

1 

[ 

Art  der  Abgabe 
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Forstliche  Gesamthauptnutzungen. 


bJD 

3 

bn 

Gegenstand 

A  b  g  e  g  e  b  e  n  e  s  Qu  a  n  t  u  m 

Wert 

In  Prozenten  der 

Gesamtabgabe 

Hartholz 

Weichholz 

Zusammen 

pro  Fest¬ 
meter 
durch¬ 
schnittlich 

Zusammen 

Pestkubikmeter 

in  Hellern 

in  Kronen 

191B 

Detailverkäufe  nach  der 
Stocktaxe 

39.169 

24.537 

63.706 

267 

170.372 

1914 

27.467 

19.339 

46.806 

272 

127.665 

1915 

38.024 

10.236 

48.260 

249 

120.317 

1913 

Verkäufe  im  Offertwege 

66.179 

70.766 

136.945 

352 

482.556 

1914 

22.096 

34.494 

56.590 

449 

254.397 

1915 

18.197 

11.675 

29.872 

260 

77.822 

1913 

Verkäufe  gegen  vertrags¬ 
mäßig  festgesetzte  Preise 

457.841 

1,432.623 

1,890.464 

175 

3,318.992 

1914 

261.401 

792.897 

1,054.298 

176 

1.856.362 

1915 

179.269 

79.959 

259.228 

124 

321.824 

1913 

Regieholznutzungsbetrieb 

802 

84.223 

85.025 

489 

415.933 

1914 

10.337 

32.662 

42.999 

438 

188.306 

1915 

10.982 

35.591 

46.573 

420 

195.481 

1913 

Summe 

563.901 

1,612.149 

2,176.140 

202 

4,387.853 

60«/.  1 

1914 

321.301 

879.392 

1,200.693 

202 

2,426.730 

58%  | 

1915 

246.472 

137.461 

383.933 

210 

809.553 

36% 

1913 

für  Landeszwecke 

1.497 

3.626 

5.123 

497 

25.446 

1914 

875 

969 

1.844 

588 

10.856 

1915 

1 .094 

1 .784 

2.878 ' 

524 

15.090 

1913 

für  Kultus-.  Unterrichts¬ 
und  gemeinnützige  Zwecke 

6.746 

8.398 

15.144 

490 

74.242 

1914 

3.508 

3.194 

6.702 

498 

33.355 

1915 

3.855 

784 

4.639 

223 

10.350 

1913 

für  Servitutsberechtigte 

937.685 

300.158 

1.237.843 

235 

2,914.529 

1914 

583.785 

140.293 

733.078 

239 

1.751.738 

1915 

458.440 

105.845 

564.285 

245 

1,385.984 

1913 

für  Deputatholz 

14.439 

165 

14.604 

222 

32.355 

1914 

6.730 

4 

6.734 

210 

14.131 

1915 

5.995 

32 

6.027 

205 

12.356 

1913 

für 

Private,  Korporationen  etc. 

7.573 

3.687 

11.260 

307 

34.603 

1914 

8.310 

5.651 

13.961 

345 

48.225 

1915 

6.355 

470 

6.825 

205 

13.979 

1913 

für  ärarische  Werke 

167.521 

2.217 

169.738 

191 

323.694 

1914 

118.032 

2.150 

120.182 

222 

266.997 

1915 

87.071 

2.310 

89.381 

162 

145.302 

1913 

Summe 

1,135.461 

318.251 

1,453.712 

234 

3,404.869 

^0% 

1914 

721.240 

161.261 

882.501 

241 

2,125.302 

42% 

1915 

562.810 

111.225 

674.035 

234 

1,583.061 

64% 

—  •  ->8f>  — 


Holzkohlenerzeugung'  für  das  Eisenwerk  Vares. 


Jahr  <ler 

Erzeugung 

Kuchen- 

kolilholz 

Buclien- 

holzkolile 

Gestehungskosten  franko 
Eisenwerk  Vares  ohne 
Stocktaxe 

Gesamt 

Durchschnitt 

pro 

Kaumnieter 

Baummeter 

Kronen 

Iv 

h 

|  1918 . 

215.49(5 

88.229 

876.000 

9 

92 

1914 . 

1  13.998 

56.457 

459.768 

8 

14 

i 

1915.. . . 

61.6 1 5 

1 

24.794 

252.721 

10 

19 

1916 . 

(  • 

49.862; 

•j  . 

19.536 

222.592 

11 

39 

f 

S  u  mm  e . . 

i 

i 

470.531 

j 

» 

i  ) 

189.016 

i 

1.811.081 

9 

58 

.  •  .  .  i 

*  •  i 

>1  1 

.  ;  !•  j 

i  •  » 

;  j 

i  i 
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•i 
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H 
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! 

j 
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Sägebetriebe  im  Bereiche  der  Forstverwaltungen. 
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Sägebetriebe  im  Bereiche  der  Bezirksämter. 


Bezirk. 

beziehungsweise 

Kreis 

Betriebsmittel 

Anzahl  der 

Jährlicher 

Rohholzverschuitt 

<4- 

3 

Q 

s 

m 

OQ 

ci 

4-> 

•  H 

N 

*U 

-4-5 

£ 

r  ^ 

© 

ci 

<5 

s 

-4-5 

:ct 

t— s 

S 

bß 

:ci 

so 

>/ 

s 

anderen 

Maschinen 

hart  weich 

Kubikmeter 

Jahr¬ 

gang 

Banja  Luka 

Banja  Luka . 

i 

i 

4 

8 

1 

1 

10 

6 

23 

16 

8 

4 

600 

600 

6.250 

5.000 

1913 

1916 

Bus.  Dubica . 

i 

i 

1 

8 

11 

160 

140 

26 

15 

25.000 

30.000 

17.000 

12.000 

1913 

1916 

Bos.  Gradiska . 

i 

i 

• 

5 

1 

26 

5 

8 

1 

25.000 

15.000 

1913 

1916 

Kotor-Varos . 

• 

1 

1 

1 

1 

3 

3 

~84~ 

84 

2 

2 

# 

2.000 

2.000 

1913 

1916 

Bos.  Novi . 

i 

i 

i 

7 

7 

21 

21 

: 

140.000 

200.000 

1918 

1916 

Prijedor . 

1 

1 

1 

4 

10 

2 

2 

1 

3 

• 

2.300 

2.500 

1913 

1916 

_.  r 

Summe. 

\ 

4 

5 

7 

4 

1 

1 

32 

27 

300 

258 

67 

44 

2 

3 

50.600 

80.600 

182.550 

221.500 

1913 

1916 

Bihaö 

Bihac . ! 

9 

9 

9 

10 

12 

11 

1 

1.150 

1.150 

1.650 

1.650 

1913 

1916 

Cazin . | 

1 

1 

1 

1 

1 

1 

20 

1913 

1916 

Kljuc . { 

3 

3 

27 

3 

: 

350 

1913 

1916 

Bos.  Krupa . | 

1 

1 

1 

1 

4 

4 

'22 

22 

2 

2 

800 

800 

1.500 

1.500 

1913 

1916 

Bos.  Petrovac . j 

. 

1 

1 

1 

1 

l 

1 

• 

# 

• 

1913 

1916 

Sanski  Most  . | 

1 

1 

• 

1 

1 

1 

1 

i 

i 

1 

400 

300 

700 

500 

1913 

1916 

* 

S  u  m  m  e . .  | 

2 

2 

12 

13 

16 

20 

64 

63 

3 

6 

2 

2.370 

2.250 

3.850 

4.000 

1913 

1916 

Gacko . | 

# 

2 

2 

3 

2 

8 

8 

4 

3 

2.800 

2.800 

800 

800 

1913 

1916 

c3 

Konjic . | 

1 

2 

*8 

1 

10 

20 

3 

2 

2 

3.000 

10.000 

1.000 

10.000 

1913 

1916 

o 

S 

Mostar . | 

• 

2 

3 

18 

3 

• 

• 

1913 

1916 

Summe.  .| 

1 

2 

4 

10 

7 

12 

26 

28 

10 

5 

*2 

5.800 

12.800 

1.80i> 

10.800 

1913 

1916 

« 

—  *28*  — 


Bezirk. 

beziehungsweise 

Kreis 

Betrielismittel 

Anzahl  der 

Jährlicher 

Hohholzverselmitt 

. lalu- 
gang 

X 

/; 

*— 

jv 

f-r^ 

-4—> 

rK 

5 

4— 

:ct 

'SA 

±1. 

-S 

5 

E  ~ 

.  — 
a>  _z; 
TZ  V 
—  / 

1 

hart  weieli 

Kubikmeter 

7 

Öajnice . | 

6 

•  !  3 

• 

l 

4 

13 

G 

G 

0 

200 

5.070 

2.500 

• 

1913 

1916 

Foca . | 

• 

" 

9 

!l 

9 

9 

9 

9 

1 15 

100 

1.180 

1.000 

1913 

1916 

Fojniea . | 

* 

II 

13 

2 

2 

13 

16 

23 

14 

s 

• 

10.150 

10.000 

1913 

1916 

Rogatica . | 

o 

o 

7 

7 

18 

18 

6 

G 

4 

4 

30 

30 

27.200 

27.000 

1913 

1916 

Sarajevo . j 

• 

3 

3 

3 

3 

5 

5 

2 

2 

150 

300 

2.100 

2.000 

1913 

1916 

ViSegrad . J 

i 

7 

8 

12 

8 

30 

8 

4 

3 

• 

42.900 

3.000 

1913 

1916 

Summe. . ! 

o 

ö 

2 

38 

38 

51 

47 

98 

60 

24 

21 

4 

4 

495 

430 

88.600 

45.500 

. 

1913 

1916 

1 

7“ 

> 

c3 

Bugojno . | 

2 

1 

6 

5 

12 

8 

84 

Id 

9 

4 

2 

2 

* 

. 

6.400 

12.000 

1913 

1916 

Glamoc . J 

i 

i 

• 

1 

1 

8 

s 

3.000 

2.000 

1913 

1916 

Jajce . | 

5 

3 

G 

O 

‘iS 

5 

5 

2 

6.150 

1 .000 

1913 

1916 

Livno . | 

3 

1 

3 

1 

4 

2 

1 

4 

i 

i 

■ 

1 .000 
500 

1913 

1916 

Yarear-Vakuf . | 

1 

1 

1 

1 

| 

’  40 

50 

G0 

1913 

1916 

Travnik . ^ 

o 

2 

9 

2 

23 

Q 

O 

228 

i  ;  i 
18  1  . 

1.500 

45.000 

1913 

1916 

Duvno  (Zupanjac) . | 

1 

• 

i 

6 

1 

2.000 

1913 

1916 

Su  m  me. .  f 

4 

4 

17 

19 

26 

37 

134 

287 

19 

27 

1 

40 

20.100 

60.5G0 

1913 

1916 

Tuzla 

Brcko . | 

I 

1 

1 

1 

2 

2 

1 

1 

80 

50 

1913 

1916 

Gracauica . j 

1 

1 

• 

2 

2 

40 

40 

b 

200 

1.000 

6.000 

6.500 

1913 

1916 

Kladanj . | 

2 

2 

Q 

2 

4 

4 

1 

• 

600 

1913 

1916 

Srebrenica . . . .  { 

2 

2 

2 

2 

2 

2 

• 

550 

580 

1913 

1916 

Tuzla . | 

1 

1 

i 

i 

7 

7 

19 

40 

5 

5 

500 

26.000 

26.000 

1913 

1916 

Vlaseniea . j 

1 

1 

,  i 
i 

6 

6 

30 

6 

G 

28.500 

1913 

1916 

S  u  m  ine.,  f 

3 

.4 

7 

G 

20 

20 

67 

118 

19 

19 

700 

1 .080 

61.650 

32.630 

1913 

1916 

Forstprodukten-Exportausweis. 


28W 


Usora- Waldbahn. 


I.  Einnahmen. 


Im  .Jahre 

Personen¬ 

transport 

Güter¬ 

transport 

Verschiedene 

Zusammen 

j 

' 

K 

h 

K 

li 

K 

h 

K 

h  | 

511.329 

10 

105.863 

41 

1 1 .06!) 

66 

148.262 

17 

1  Ul  4  I.  Halbjahr  . 

14.312 

45 

55.313 

or 

oO 

6.201 

52 

75.827 

32  | 

1014/15 . 

33.248 

83 

120.632 

20 

7.211 

55 

161.092 

58  : 

1915/16 . 

40.032 

52 

122.584 

15 

33.381 

99 

195.998 

66! 

I 

II.  Ausgaben. 


Jm  Jahre 

Hahn¬ 

erhaltung 

Verkehrs-  und 
kommerzieller 
Dienst 

Zugs¬ 

förderung 

Erhaltung  der 
Fahrbctriebs- 
mittel 

Ver¬ 

schiedene 

Zusammen 

K 

K 

Iv 

h 

K 

h 

K 

h 

Iv 

h 

14 

h 

1913 . 

35.338 

82 

30.826 

51 

34.880 

38 

9.904 

61 

31,634 

85 

142.585 

17i 

1 

1914  1.  Halbjahr  . 

23.507 

50 

14.053 

75 

18.898 

•>.» 

3.155 

44 

13.263 

79 

72.878 

sp 

1914/15  . 

41.177 

09 

26.971 

92 

38.381 

13 

9.285 

11 

20.672 

78 

136.488 

o:;; 

1915/16  . 

83.380 

20 

28  281 

21 

48.820 

24 

9.741 

06 

37  747 

30 

207.970 

OP 

1 

III.  Bilanz. 


Im  Jahre 

Ausgaben 

Daher  Betriebs- 

abgang 

Überschuß 

K 

h 

K 

h 

K 

U 

K 

h 

1913  .... 

148.262 

75.827 

1  7 

142.585 

72  87s 

1 7 

j 

1914  I.  Halbjahr . 

32 

81 

•>.ii i  i 

2.948 

24.504 

! 

51  ; 

1914  15 . 

161.092 

f>8 

136.488 

03 

* 

■ 

1915  16 . 

195.998 

66 

207.970 

01 

11.971 

35 

/ 

{ 

jfill 


IV.  Detailnachweisung  der  Betriebsergebnisse. 


►  • 

( 1  e  g  e  u  s  t  a  n  d 

1913 

1.  Halbjahr 
1914 

1911  15 

19 1 5  1 6 

K 

h 

K 

h 

K 

h 

K 

nr 

1.  Ordentliche  Einnahmen. 

Personenbeförderung . 

31.329 

10 

14.312 

1 

45 

33.248 

83 

40.032 

52 

Frachten  . 

105.863 

41 

55.313 

35 

120.632 

20 

122.584 

15 

Verschiedene  Einnahmen . 

1 1 .069 

66 

6.201 

]  52 

7.211 

55 

33.381 

99 

!  Sunnnederordentlichen  Einnahmen. 

148.262 

17 

75.827 

32 

161.092 

58 

195.998 

66 

2.  Außerordentliche  Einnahmen. 

Betriebsüberschiisse  aus  den  Vor- 

jalnen . 

12.578 

98 

18.255 

98' 

8.904 

49 

33.509 

04 

Summe  der  Gesamteinnahmen.. 

160.841 

15 

94.083 

30 

169.997 

07 

229.507 

70 

1.  Ordentliche  Ausgaben. 

n  ) 

11a  lin  auf  sich  t  und  Bahn  erb 

I  Itll  11g. 

Bahnaufsieht . 

6.558 

13 

3.355 

40 

6.673 

23 

7.473 

Erhaltung  des  Unter-  und  Ober- 

baues  . 

23.857 

08 

17.770 

f>7 

30.549 

3S 

70.442 

15 

Erhaltung  der  Gebäude . 

3.723 

61 

2.381 

53 

3.954 

48 

5.389 

05  1 

Erhaltung  des  Bahntelephons  .... 

1.200 

• 

• 

• 

76 

Summe . . 

35.338 

82 

23.507 

50 

41.177 

09 

83.380 

20 

i 

b)  Verkehrs-  und 

komm  er  ziel  lei 

Dienst. 

Betriebsleitung . 

3.260 

1.620 

3.370 

3.360 

Stationsdienst . 

18.197 

42 

7.958 

76 

16.739 

95 

18.504 

18 

Fahrdienst . 

9.369 

09 

1.174 

99 

6.861 

97 

6.416 

To 

Summe. . 

30.826 

51 

14.053 

75 

21.971 

92 

28.281 

21 

<:)  Zug s f ö r d e r u ng s d I e n s t. 

Persona  lgebühren . 

12.245 

06 

5.598 

72 

10.626 

36 

11.435 

22 ■ 

Schmier-,  Putz-  und  Boleuchtungs- 

3.781 

19 

1.910 

28 

6.435 

87 

11.484 

f)() 

Heizmaterial . 

17.596 

09 

11.389 

33 

21.318 

90 

25.818 

16  1 

Sonstige  Auslagen  . 

1 .257 

74 

• 

• 

• 

82 

20 1 

Summe . . 

34.880 

38 

18.898 

33 

38.381 

13 

48.820 

2i ; 

_  0[)0 


< i  e  g cnslaii  d 

1918 

1.  Halbjahr 
1914 

1914, 15 

1915  16 

K  |  1. 

K  h 

K  h 

K  h 

d)  Erhaltung  der  Fahrbetriebsiuittel. 

Erhaltung  der  Fahrbetiiebsmittel  . 

9.904 

61 

3.155 

1 1 

9.285 

11 

] 

9.741 

06 

<■  Verschiedene  Ausgaben. 

Verschiedette  Ausgaben . 

31.634 

85 

18.268 

79 

20.672 

78 

87.747 

80 

Summe  der  ordentlichen  Ausgaben. 

142.585 

17 

72.878 

81 

136.488 

03 

207.970 

01 

2.  Außerordentliche  Ausgaben. 

1  Außerordentliche  Ausgaben . 

• 

• 

12.300 

• 

• 

1 

6.575 

• 

1 

Summe  der  Gesamtausgaben.. 

142.585 

17 

85.178 

81 

136.488 

03 

214.545 

01 

daher  Eetriebsüberschuß .  . 

18.255 

98 

8.904 

49 

33.509 

04 

14.962 

69 

Von  den  ausgewiesenen  Ke- 

triebsausgaben  entfallen  für  1  Kilo- 

meter  Kahnlätige: 

an  ordentlichen  Einnahmen . 

8.616 

15 

1.849 

44 

3.929 

09 

4.780 

45 

für  ordentliche  Ausgaben . 

3.477 

68 

1.777 

58 

8.328 

98 

5.072 

44 

V.  Personen- 

und  Güterverkehr. 

I  nt  .T  a  h  r  t 

Anzahl  der 
beförderten  Personen 

Gewicht,  der  Waren¬ 
menge  in  Tonnen 

r> 

191 1  I.  Halbjahr . .  . . 

26.966 

45.648 

1914  15 . 

68.074 

S8.504 

1915  16..  . . . . 

81.939 

90.286 

Bei  den  forstlichen  Regiebetrieben  mit  Ende  1916  vorhandene  Bringungsanlagen. 
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• 
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■ 

■ 
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i 

cc 

o 
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— 

71 

rt 
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■ 

■ 
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• 

X 

<~i 

1 
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• 
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1 

• 

■ 

71 

7*1 

i 

z. 

o 

1 

n.)iu|t:qjo*qp.[ 

‘jC 

* 

1 

. 
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• 

• 
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bfj 

n  — 

• 
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r 
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Bringungsanlagen  in  den  Firma 


/ 


Firma  und  Forstbezirk 

ILmipfhahneii 

Halmen  mit  Uravilation 

Fahrpark 

• 

Haupt- 

linien 

Flügel 
i  bahnen 

d 

Verlade¬ 

geleise 

Summe 

Haupt- 

Jinion 

Flügel¬ 

bahnen 

Summe 

Lokomotiven 

1 

\n_  Leistlings- 
zahl  fttliigkeit 
zusammen 

Trnka 

Sonstige 

Fahr- 

hetriebs- 

mittel 

Kilometer 

St.  IIP. 

Sliii-.k 

I>.  1'.  d.  Kisslcr  11.  Oi*tlieb, 

unteres  Krivaja-ticliiet.  oberes 
K  rivaja-<  iebiet.  I  hiboscie.'i  und 
rrstionica-(  iebiet . 

133-05 

1 13-56 

276-61 

16 

1 600 

564 

22 

Klekovaca-llrmee,  l’liva-  und 
Janj-Clebiel . 

185-00 

160- 10 

315-40 

80 

SO 

21 

2.100 

1 .302 

IJosn.  Ilolzveris  ertungs-A .  <L, 

Teslic  . 

12-23 

36-72 

0-21 

70-  16 

22-10 

8-04 

30  •  11 

1) 

870 

30 

107 

1  JTolz  -  J nd .  -  A .  L.,  I  na  Kozara- 
( leidet  . 

31-00 

7  •  30 

2-20 

40  •  60 

G0Ü 

1-50 

7  •  50 

1 

270 

300 

dregersen’schc  Wnld-Ind.  -  A. 
<fOstovic-C»ebiot  . 

37.20 

17-01 

1  -00 

58-21 

1 2  ■  00 

12-00 

3 

230 

]  00 

10 

'  < J ins.  Eeltrinelli  &  Co.,  llidza- 
Kobildol,  1 1  rasniea-lgman.  Pale- 
liistrica.  Sjellinr-Yrh-Praea  ..  .. 

27-83 

1  •  70 

32-53 

11t  •  50 

1  •  50 

21.00 

3 

180 

122 

1  N eubcrger  &  Sobn.  Pale . 

2-00 

6 

I  Moritz  Kisska.  Tuzla . 

2t»  ■  00 

11-00 

1  -oo 

38-00 

3-00 

:i  •  00 

•  » 

100 

21 

6 

Sncieta  anouyma.  Kozara . 

32  •  50 

3-60 

• 

Sii  *  1 0 

155 

121 

1 

|  Ignatz  Fischer,  Petro  voselo . 

1(1 -00 

37-21 

7 

0-20 

1 6  •  20 

• 

1 

10 

12 

lintazzoni  &  Yontnrini.  A.  (l.. 
Ejubinje-Praca . 

37-21 

7-20 

0-10 

7  •  30 

1 

110 

18 

O 

ö 

Holz-Expl.  &  Exp.  A.  (i.  ...lela”. 
Tarcin  . 

17-00 

1 7  •  00 

35 

10 

Ugar  JI.  .1.  A.  (».  ( lehriUlcr 

Hagcnbuehor.  Ugar-< Iebiet . 

0*00 

(>■00 

1  •  70 

1 6  •  70 

2 

135 

30 

l..liosn.  ELektrizitärs-A .  11..  .lajec.. 

Zadik  S.  l-’inzi.  I’alr . 

Ivanisevic  &  Co..  Konjic . 

- 

8-00 

8-00 

1 

!  Gascvir  Hadzi-I  hiseinovic .  i  drug, 

|  Konjic  . . 

. 

- ' - 

Josef  llanlieycr  u.  Sohn,  Ylase- 
nica . 

1  •  SO 

1-80 

12 

Ademaga  Mesic  und  Adolf  Ilcini, 
Bugojno . 

Sorifbor-  l'iUpovic  <ft  Co..  Kljuc.. 

:j  •  oo 

3-50 

7-10 

50 

II.  J.  A.  G.  Gustav  Mochtciß- 
hciiner.  Yisegrad . 

12-00 

20-00 

32  •  00 

200 

i  .Males im  Prnjatovic  i  Kiste  Sti* 
jakovie.  Prenj . 

— ■ — 

lladzi  Er.  Sabanovic.  I’alr . 

2  •  60 

2-60 

6 

Jliankini  &  Co..  I'stijiraöa . 

• 

Eadilpasic  »V  Co..  Nrmila . 

. 

1310 

13-10 

10 

S  ii  in  me.. 

5!>  1  •  02 

31*0-21» 

i*  •  :ji 

l)p  3  •  ij*2 

113-20 

111-61 

225 • 81 

71 

6.165 

1.625 

1.505 

1 

* 

_  295  — 


Vertragsgebieten  mit  Ende  1916. 


limnsbergc 

I  irahtscllbahnen 

Wasser¬ 

riesen 

Troeken- 

l’iesen 

Wege 

Kloß-  und 
Triftstrom 

Klausen 

Ro¬ 

chen 

Investitions¬ 

kosten 

Anzahl 

Länge 

zu¬ 

sammen 

Anzahl 

Lange 

Länge 

Länge 

l'ahr- 

Saum- 

Zieh¬ 
st  reif- 
I’rligel 

Länge 

An- 

zah] 

St. 

Fassungs- 

raum 

St. 

Motor 

St. 

Mete  r 

Kilometer 

Kubikmeter 

St. 

K 

1 

980 

1 1 .522 

32.000 

9,000.000 

tl 

(I.IOO 

10.000 

5.000 

155 

f) 

107.000 

1 

14,000.000 

9.000 

4 

7 

26.000 

2.800.000 

6.200 

3.100 

700.000 

12.500 

1.500 

2,250.000 

1 

3.300 

1.300 

3. 700 

1,130.000 

l.üOO 

100.000 

4.000 

12.500 

1 

1.200 

380.000 

]  .160 

2.160 

1.750 

670.000 

30.000 

200.000 

3.000 

9.000 

1,000.000 

600 

1 40.000 

1 

11.200 

4.200 

1,300.000 

* 

1.700 

100 

8.500 

480 

16.500 

17.600 

6.000 

14.000 

3.000 

130.000 

9.000 

1.500 

50.000 

1.500 

800 

26.000 

800 

9.000 

• 

10.000 

4 

2.689 

150.000 

6 

3.150 

— : — 

1.500 

3.000 

450.000 

1.600 

« 

3.600 

3.000 

50.000 

1 

3.000 

700 

3.000 

• 

160.000 

1 

185 

• 

40.000 

• 

80.000 

21 

11.939 

5 

19.665 

2.860 

55.662 

53.000 

5.000 

128.650 

159 

10 

133.200 

1 

35.091.000 

Summarnachweisung  über  die  durchgeführten  Auf- 


ltereich 


Saaten 

! 

feo 

« 

o 

fee 

3 

o> 

CO 

«1 

o 

^  fi 

Kosten¬ 

betrag 

iß 

■fl 

"3 

3  2 
>3  G 

"§ 

ss 

* jjj  c/i 

3 

ei 

iß 

/. 

£ 

£ 

Jaki 

Kläcke 

in  ha 

kg 

K 

h 

Fläche 

1913 

. 

. 

1911 

• 

- 

12-  — 

3-00 

1015 

• 

• 

• 

•  • 

1910 

• 

• 

10  — 

8*  — 

1913 

. 

12 

592 

192 

86 

1914 

1915 

9.— 

*)  452 

*) 

1 . 000 

8‘J 

533 

79 

20 

0-30 

14- — 

18-30 

. 

1916 

1913 

107  •  6 

94 

609 

33 

23-0 

1911 

2-10 

2-10 

• 

*)  600 

91 

90 

220-0 
~~ 8-40 

1915 

39-10 

2 -SO 

108 

1S5 

20 

3-8 

7-60 

1*  — 

3-S 

1010 

• 

108 

25 

40 

8-9 

2  •  50 

1913 

185  •  — 

112 

09 

55  *  5 

1911 

1 7  »S  *  — 

*)  347 

464 

40 

324-  — 

63-4 

97  •  20 

1915 

108-  — 

34 

166 

9S 

02  •  — 

33-40 

18-00 

1916 

• 

• 

03  •  — 

10  10 

1913 

. 

. 

1911 

4-05 

10- 

100 

20 

2-03 

1915 

1910 

• 

• 

* 

1913 

• 

• 

1  •  f> 

1  *  (5 

191 1 

• 

• 

• 

1-6 

1  •  6 

1915 

. 

. 

o  • _ 

1910 

4  •  00 

• 

*1 

1.000 

140 

1-40 

1 

. 

Pflanzungen 


Kosten¬ 

betrag 


sl  C 

±  m 


Stück 


K 


Stapd  der 


-  tL 
"r.  o 

N  ^ 


Banja  l.uka 


Dcrventa 


Dubiea 


Gradiska 


Kotorvaros 


Novi 


3-3 


63- 


r  i-80 


0  •  16 
13 -7 
3  •  85 


0  -10 


76.000 

11.000 

3.600 


S.nuO 


10.000 


3(3.100 
15.500 
21. •->50 


00. OoO 
12.000 
2.000 


7.000 
12.000 
12.600 
S.'  »00 


588 

45 

321 


215 


784 

208 

350 


818 

103 

35 


65 

98 

127 

100 


85 

20 

-10 


85 


.30 


04 

20 

17 


13 

20 


50 

20 


36  — 
63-20 
84-80 
84  •  80 


4-  — 
4-00 
12-  — 
12-  — 


IG-  2 
15-58 
18-38 
57-13 


10-5 

22-05 

10-50 

10-60 

6-41 


7-0 

7-0 
10-  — 

10-  — 


/ 


—  21)  7  — 


forstungen  und  Forstkulturarbeiten  und  deren  Kosten. 


Forstwirten  mit  Ende  1913  bis  1916 

Durchgefiihrte  Kulturlnlfsarbeiten 

Kulturgerh't  e 

a 

hcrgestcllte 

* 

•  ^ 

1 

3 

u 

Kosten¬ 

betrag- 

O 

M 

:r. 

a> 

O 

jjj 

S) 

o 

iß 

Kg* 

Kosten¬ 

betrag 

Kosten¬ 

betrag 

(tesnmf  kosten 

Anmerkung 

. 

Stück 

h / 

K 

h 

Kurrm. 

Stück 

ha 

K 

11 

Iv 

h 

K 

h 

301.000 

*)  124 

484 

59 

• 

50 

112 

812 

62 

8 

20 

1.894 

26 

153.000 

500 

518 

37 

• 

• 

1.200 

• 

12 

6 

• 

198 

8G 

*)  542  kg  Eicheln. 

ioo „ 

14.000 

5 

142 

50 

3.116 

• 

■ 

12.700 

5 

170 

90 

400 

50 

323 

57 

. 

1.163 

80 

133.600 

*)  556 

496 

11 

2.760 

40 

3-10 

1.282 

05 

57 

30 

2.712 

60 

12.700 

*)  91 

285 

94 

3.400 

892 

57 

14 

60 

1.910 

80 

*)  88  kg  Eicheln. 

12.000 

• 

*)  500 

380 

59 

3.672 

o 

*o 

1.459 

25 

27 

78 

3.150 

15 

• 

• 

• 

S04 

- 

US 

30 

218 

50 

• 

16.000 

*)  450 

60 

26 

120 

• 

1-6 

07 

03 

9 

14 

202 

53 

*)  200  kg  Eicheln. 

250  „  Kastanien. 

1 1.500 

• 

• 

800 

148 

52 

'300 

• 

6-00 

131 

08 

• 

378 

40 

I 

Kreis  Bihnö  I  ^  Kreis  Jtanja  Luka 


I 


298  — 


Bereich 

Sj 

rr- 

Saaten 

Pflanzungen 

Stand  der 

bi. 

.o 

o 

y 

tc 

CO 

<V 

V. 

O 

^  C 
„  Cj 

5  B 

H  Ct 

Kosten¬ 

betrag 

ZL 

* 

c 

y 

<a 

•/. 

er. 

<L> 

•  y 

r>  — 

S  S 

im  “ 

o  v: 

Kosten¬ 

betrag 

ü 

C 

/• 

o 

-2  C 
c 

*  to 

3  t 

17 

o 

Fläche 

in  ha 

k,, 

K 

h 

Fläche 

in  ha 

Stück 

K 

h 

a 

3-5 

1913 

- - - 

1  1.800 

197 

H 

1 

9-18 

3-5 

1-70 

191  1 

• 

. 

18-14 

21.000 

230 

37 

1 

8-07 

Prijedor 

1 915 

• 

• 

3-09 

2-11 

1. 110 

135 

20 

1 

8  ’  67 

3-10 

1910 

, 

2.500 

24 

. 

1 

5-93 

0  •  50 

2-7 

1913 

• 

• 

• 

0-8 

13.000 

42 

80 

o 

8*00 

11-8 

191  1 

72.900 

609 

03 

2 

8-00 

10-8 

Prnjavor 

1 91  .j 

• 

• 

2 

1-20 

1910 

11-29 

18-09 

60.000 

150 

Q 

12-  — 

1 9 1  :i 

. 

. 

. 

1914 

. 

Tesanj 

1915 

• 

• 

1910 

• 

• 

292  •  0 

7-8 

1913 

— 

12 

798 

1.579 

SS 

52-2 

107.800 

891 

29 

10 

97-89 

79'ln 

5-9 

193-15 

582-70 

191  1 

— 

1.413 

740 

29 

90-21 

221.000 

2.671 

02 

14 

120-30 

Summe 

03  •  83 

128-45 

211- 1 U 

70  89 

nt  i  r. 

— 

21-10 

1.7-12 

8S5 

41 

4-51 

41.416 

033 

61.) 

IS 

I  15-55 

41  •  — 

22-40 

94  •  59 

87-89 

1910 

4-00 

1.108 

165 

11 

117.750 

1.501 

87 

17 

1 52 • 36 

20  •  90 

26-41 

1913 

. 

, 

# 

1 

4-10 

i-1 

1911 

9. 100 

253 

50 

o 

12-43 

Bihuö 

4-1 

1-80 

1915 

7.100 

11 

2 

15-23 

1-80 

1910 

9 

2 

11-27 

4 -OS 

0-7 

1913 

ioo 

70 

46 

00 

14-80 

4-08 

0-7 

1911 

, 

, 

✓s  •  68 

21.800 

210 

21 

i 

17-11 

Cazin 

1915 

■ 

i 

14-80 

1910 

• 

i 

14-80 

—  290  — 


Kreta  Mostar  I  Kreta  Üihae 


300 


Saaten 

l’fls 

nzungren 

O 

£ 

tl> 

6t 

ä 

Zf) 

Bereich 

72 

f 

Kosten- 

tur 

£ 

Kosten- 

M 

o> 

bet  rag 

c 

C. 

betrag 

» 

^  r, 

.0 

f) 

tc 

<  ~ 

T 

tc  — 

sc  — 

try 

s 

T 

0  X 

*§ 

z: 

V 

y 

y 

£ 

th 

4 

Fläche 

in  ha 

kg 

K  1) 

Fläche 

in  ha 

Sliiek 

K  j  h 

Stand  der 

O 

V? 

r-'  Tr 

~7.  m 

sc  y 

a 

1 

6-50 

1 

6-50 

1 

6-50 

1 

6  •  50 

1 

7-70 

1 

4-40 

1 

8  •  so 

1 

8-80 

1 

33-10 

Ü 

10-14 

f> 

45-33 

5 

11-37 

Kljue 


Ivrupa 


I’etrovac 


Summe 


Gacko 


Konjic 


1013 
101 1 
1915 

loic; 

1913 

1911 

1915 

191(5 

1913 

19  U 

1915 

1916 


1913 
191  I 

1915 

1916 


1913 

1911 

1915 

1916 

1913 

1911 

1915 

1916 


i  -os 

Ml» 


160 


12-5 
7  *  5 
10-50 

6  •  ÖL» 


12-5 

23  ■  00 
1 Wd) 


103 

86 


ss •  0  i 
6  •  50 


144 

278 

100 


2-10 

2-10 

1-5 

1-5 


1-00 

1-50 

2  ■  50 


6  •  65 
6  •  65 

9  ■  75 

6-01 
2-5 
7-00 
3  •  50 


70 

11*575 

7  ~2 

8-25 
“  1-25 

3-1.100 

332 

15-11 

11-11 

18-56 

SO  *  500 

1.100 

2-05 

2-05 

s.ioo 

28 

1-0 
1-0 
2-5 
J  7b  ~ 
0-26 
0~2ö ' 


8-512 


8-51 2 


9  ■  875 


5-5 


S  ■  25 
1  •  25 

9  •  88 


5.000 

6.600 

1.300 


40.000 


26.100 


9.000 


61.700 

3.500 


21.000 

10.000 

10.000 

16.000 


14 

42 

17 


133 


1  69 


60 


6.3 


60 


30 

92 


526 

40 


50 


60 


121 

191 

1  1  1 

117 


30 


30 


655 


11-6 1 

1 1  •  68 

1  1  •  68 


Kreis  Sarajevo  Kreis  MosUr 


•> 

i) 


02  — 


Hcreicli 


Nevesinje 


Trebinje 


Summe 


Cajnicc 


■t 


Foca 


Fojnica 


Saaten 

Pflanzungen 

Stand  der 

l 

- 

iC 

.3 

io 

7 

(O 

Kosten¬ 
bet  ra$? 

u 

/. 

ip 

-7. 

77 

V 

>  c 

Kn  St  «‘11- 

botrng 

C 

’fi 

ifj 

io 

*  3 

?. 

o 

/. 

j  ^  E 
3  v: 

o 

y. 

y 

Hierzu 

Sann 

"5  - 

, 

4 

Flüche  in  ha 

,  * 

K 

I  h 

Fläche  in  Im 

St  liefe 

K 

h 

(l 

191.3 

1 

4-00 

im  i 

1915 

. 

'  '  '  ' 

.. 

lui.'i 

t-0 

r-o 

! 

580 

i 

I 

j  22-61 

I!U  1 

21  ■  13 

24-13 

61.000 

2.08  1 

10 

i 

J  10-00 

nur» 

1916 

- 

• 

‘ 

xuia 

12 -5 

M  1 

r»7 

28-17 

10-65 

64.700 

1.530 

9.‘J 

.] 

33-80 

7*5 

12-60 

10-65 

UH  1 

10-5 

12-5 

103 

278 

1 1 

25-93 

11-25 

74.600 

2.316 

19 

r 

28-1(5 

(5  02 

25-93 

Htlö 

23-00 

S(> 

100 

01 

0  •  00 

10.000 

1 1  i 

30 

0 

11-68 

11-00 

I  9  1 IS 

7-00 

~ IPöÖ 

16.000 

117 

50 

o 

11-68 

1913 

• 

. 

. 

7-07 

:U2l 

9.000 

99 

20 

t 

4-00 

1914 

29*96 

•_>  | .  •_>  •_> 

122 

645 

33 

• 

• 

• 

• 

• 

191.'i 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

191(5 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

1913 

• 

• 

• 

• 

5-40 

5-40 

9.600 

1 15 

03 

i 

s-oo 

19]  1 

• 

• 

• 

• 

7  •  ö 

7  •  5 

• 

32.000 

Ö05 

0(1 

19  tu 

191(5 

• 

• 

• 

• 

1913 

23-46 

18-95 

1 23.500 

888 

4 

2°  ‘91 

18-51 

3  •  15 

191  I 

• 

• 

14-00 

14-00 

2-U0 

79.000 

797 

11 

-i 

22  •  91 

1915 

• 

• 

2  •  99 

191(5 

• 

3 

2-  99 

Forstgarten  mit  Ende  1913  bis  191t» 

1  >11 IV 

larefiihrtc  Kultnrhilfsarbeiten 

Kulturgerüte 

( »esamt  kost  cn 

Anmerkung 

7* 

k 

’Sl 

1° 

Kosten¬ 

betrag 

borgest* 

:« 

n 

o 

ir 

Z) 

•llte 

O 

S 

C 

tß 

SO, 

tn 

Koste 
bet  ra 

1- 

Koste 

betra 

1- 

Stiick 

i-v 

K 

li 

Kurnn. 

Stück 
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• 
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H4 

36 
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# 

• 
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• 
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20 

: 
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10 
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02 
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26 
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28 
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. 

15 
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20 

• 

25 

• 

*)  208 

50 

, 

• 

2.61 1 

10 

639.300 

11 

1.102 

81 

2«0 

131 

6  *  65 

3.098 

03 

211 

32 

3.828 

SH 

\ 

462.800 

15*  25 

1.125 

30 

0.477 

125 

• 

2.002 

38 

270 

21 

5.992 

25 

210.000 

17-0 

137 

15 

• 

248 

07 

• 

630 

70 

1.150 

16  -00 

30! 

25 

10-25 

307 

10 

• 

• 

1.028 

75 

54.000 

5 

75 

20 

. 

HO 

. 

151» 

«3 

18 

07 

18 

07 

• 

. 

10 

238 

«0 

• 
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5« 

5 
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49 

1 
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c 
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00 
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. 

14 

50 

31 

00 
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53 

6 
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• 
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00 

30 

00 

1.200 

00 

177.000 

11 
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58 
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1.231 

28 

64 

00 
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6 1 
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13 

201 

40 
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• 

1.004 

81 

2.003 

35 

62.500 

13 
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20 
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00 
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13 
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• 
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00 
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■ 
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a 


.Saate  n 


>5 


l-  lüchc  in  ha 


c 

5  £ 


hg 


Kosten¬ 
bot  rag: 


Pflanzungen 


x: 


Flüche  in  ha 


•Stand  der 


c 

K  — 

#c 

Kosten¬ 

betrag 

c 

a> 

c 

17. 

c  ^ 

T  ^ 

Z  .b 
’’  T/. 

2  t 
S£ 

.XJ 

o 

Stück 

K 

h 

a 

37.500 

378 

53 

3 

13-50 

13.000 

10* 

08 

• 

121.600 

2.7  11» 

70 

4 

•i  i  *  üU 

49.200 

208.900 

4.801 

31 

8.000 

63 

80 

2 

3-41 

8.000 

150 

05 

o 

3-44 

7.000 

161 

40 

i 

1-00 

358.400 

4.325 

01 

15 

S9-45 

340.900 

6.422 

15 

6 

26-35 

7.000 

161 

40 

4 

3-99 

• 

• 

2*90 

* 

'1 

0-60 

• 

1 

600 

71.000 

464 

10 

1 

6  •  00 

73.500 

564 

10 

1 

10-00 

1 

10-00 

• 

1 

10-00 

Iiogat  ica 


Viiegrad 


Visoko 


Summe 


Bugojno 


Glamoc 


1013 
lh  14 

nur. 

101(5 

3913 
19 11 
1915 
1PK5 

1913 

1914 

1915 
191(5 


1913 

1914 

1915 
191(5 


1913 
191 1 
1913 
19  IG 


1913 

1914 

1915 

1910 


29  ■  96 
•_>  | .  •)•) 


1 22 


645 


37  -98 

2tTs3_ 

44-3 


55  •  15 


30  00 
1  •  50 
2-00 
1-00 


12-00 

12-00 

2-0u 


15-08 

12-32 

35-00 


16-00 
2  -  i)ii 


2.- 00 


61-4-1 

47-57 

95-80 

5  s  ■  1 5 
2-00 
1-00 


104-46 

38  •  ÖS 

40-00, 

2-00 


1 1  ■  60 
1 1  ■  60 
14-16 
1 2  •  00 


2  •  63 
2-63 

2-60 
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ForstgKrtcn  mit  Ende  1913  bis  1910 

Durehgefiihrte  KulturhiU'sarbeiten 

Kulturgeräte 

Gesamtkosten 

Anmerkung 

Anzahl  der  Pflanzen 

angebauter  Samen 

Kosten¬ 

betrag 

hergestt 

C? 

P 

jes 

ä 

9 

frD 

Ute 

P 

O 

A 

’cj 

<ö 

tu 

® 

0> 

to 

«e 

& 

p 

+> 

Ü 

Kosten¬ 

betrag 

Kosten¬ 

betrag 

Stück 

kg 

K 

h 

Kurrm. 

Stück 

ha 

K 

h 

K 

h 

K 

h 

273.000 

30 

985 

85 

2.737 

23 

• 

1.162 

72 

4 

70 

2.531 

80 

• 

14 

458 

76 

3.600 

1.116 

20 

1.743 

94 

280.000 

40 

592 

11 

13.000 

• 

5.462 

5S 

94 

60 

8.898 

99 

• 

50 

1 .089 

11 

1.520 

1.026 

53 

51 

SO 

6.969 

05 

24.000 

G 

94 

73 

1 .600 

28 

60 

• 

187 

13 

lß. 000 

4 

58 

10 

500 

• 

157 

20 

• 

365 

41 

12.000 

2-5 

/ 

09 

IS 

2.200 

• 

20 

415 

25 

22 

007 

83 

8S3.000 

101 

2.373 

4S 

23.719 

113 

• 

8.059 

31 

213 

27 

14.971 

06 

377. Ö00 

97 

2.288 

33 

8.620 

• 

4.332 

33 

S6 

80 

13.675 

24 

74.500 

15-5 

421 

08 

2.200 

• 

20 

415 

25 

48 

1.045 

73 

62.500 

13-00 

351 

90 

• 

• 

• 

26 

377 

90 

*)  Neuanlage  wird 

im  Frühjahr  1916 

angebaut. 

* 

' 

♦  • 

‘ 

‘ 

• 

206 

• 

• 

• 

• 

• 

206 

00 

30.000 

20 

• 

• 

• 

• 

20 

O 

O 

133.000 

60 

74 

2.500 

142 

10 

40 

706 

94 

2600  Kurr.  Meter 

Zaunreparatur. 

82 . 000 

6-  — 

63 

84 

30 

• 

323 

60 

10 

991 

54 

30.000 

12- — 

316 

79 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

216 

79 

28.000 

• 

72 

28 

• 

• 

• 

• 

• 

72 

28 

20 


Kreis  Travnik 


300 


Saaten 

Pflanzungen 

© 

© 

© 

-2 

Bereich 
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© 
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f 
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H 
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& 
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Fläche 
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hg 
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K 

h 
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Varear-Vakuf 
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1913 

1000 

16 

181 

66 

117-00 

6.800 

558 

93 

1 

8-00 

6-00 

17-00 

1911 

6 

16 

116 

92 

• 

• 

• 

• 

• 

1915 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

1916 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

1913 
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5G 

4 
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6-58 
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• 

• 
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04 

• 

• 
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• 

• 
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• 

• 

• 

• 

• 

1916 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 
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. 

. 

. 
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I 

CI 

20 

o 
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• 

• 

• 
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56 

00 

o 
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• 

• 

• 

• 
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37 

SO 

0 
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1916 

• 

• 

• 

• 

• 

2 

23-68 

1913 

1-86 
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24.100 
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35 

i 
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1-S6 

0-36 
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• 

• 

• 
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60 

i 

4-00 
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• 

• 

• 

• 

■ 

• 
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• 

i 

4-00 
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i 
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• 
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66 
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14 

10 
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• 
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74 
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• 
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4.500 

37 

80 
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46-28 

1916 

• 

• 
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• 

5-400 
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29 

5 
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Forstgiirten  mit  Ende  1913  bis  1919 

Durchgefiihrte  Kulturhilfsarbeiten 
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20 

32 

120 

■ 

20 

40 

187 

64 

29.900 

2* _ 

78 

00 

* 

• 

32 

80 

110 

28 

492.700 

26-5 

380 

24 

*)  8.402 

• 

• 

50 

00 

69 

65 

1.903 

45 

*)  Reparatur. 

, 

26-00 

614 

15 

1.031 

1.535 

24 

Gl 

40 

2.856 

83 

’  . 

36S.000 

10-0 

280 

84 

1.000 

• 

40 

60 

✓ 

22 

00 

467 

64 

- 

295.200 

8-00 

219 

34 

1.736 

12-  — 

249 

50 

524 

84 

j 

295.100 

69 

80 

• 

• 

• 

45 

• 

152 

60 

295.000 

• 

12 

00 

8-00 

80 

00 

• 

92 

80.000 

2-00 

70 

20 

926 

• 

• 

311 

40 

50 

594 

05 

80.000 

2-00 

39 

00 

• 

• 

• 

• 

•: 

183 

60 

29.000 

2-00 

80 

00 

95 

49 

95 

11 

05 

141 

00 

3.600 

• 

54 

• 

30 
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17.859 

3  — 
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4S 

457.200 

45-00 

956 

65 

2.887 

30 

12-  — 
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74 
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0 
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• 
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14 

00 
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64 

54 
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54 

70 

1 
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1-00 
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52 

00 
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96 

96 

90 
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1915 

• 

• 
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9.900 
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80 

1 

8-02 

1910 
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17.400 
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40 
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32.900 
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10 

2 
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• 

• 

• 

• 

5-80 
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• 
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05 

2 
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• 

• 

• 

• 

2 
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• 

• 

• 

• 

0 
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• 

• 

• 

3-60 
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62.700 
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25 

1 

9-61 
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. 

. 
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35.700 
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10 

1 

9-61 
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• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

1 
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1916 

• 

• 

• 

- 

• 

• 

1913 

• 

■ 
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10 

3 
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. 

. 

. 
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384 

10 

3 
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• 

• 

• 

• 

• 

3 
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• 

• 
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Forstgärten  mit  Ende  1913  bis  1916 

Durchgeftihx'te  Kulturhilfsarbeiten 
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h 
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h 

K 

h 
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5 
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90 

• 

• 

• 

52 

• 

5 
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• 

118.200 

• 

32 

80 

• 

• 

12 

60 
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60 
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7 

97 

94 

1 

20 

10 

169 

94 

14.000 

• 

80 

• 

• 

■ 

r» 

80 

16 

• 
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70.000 

*)  105 

88 

61 
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12 

• 
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69 

• 
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54 
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97 

75 

• 

* 

37 

84 

!  9 

60 
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79 
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<; 

55 

69 

• 

• 

• 

• 

• 

232 

49 

45.900 

6 

135 

10 

• 

• 

6 

430 

50 

257.000 

3 

91 

73 

1.416 

. 
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10 

399 

93 

116.300 

3 

96 

70 
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• 

229 

25 

15 

40 
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40 

128.800 

O 

91 

60 

• 

• 

• 

5 

10 

97 

• 

112.200 

• 

59 

60 

• 

• 

9 

198 

•10 

• 

• 

258 

220.000 

11 

170 

51 

1.684 

• 

. 

357 

90 

2 

40 

953 

09 

60.000 

10 

181 

10 

• 

• 

3-20 

186 

40 

47 

90 

624 

50 

68.500 

5 

146 

94 

• 

* 

• 

5 

* 

151 

04 

358.800 

*)  291 

340 

31 

4.170 

15 

(i 

817 

91 

12 

10 

2.264 

42 

•)  274  kg  Eicheln. 

280.700 

115 

277 

79 

657 

• 

50 

3SI 

12 

T8 

90 

1.121 

91 

138.600 

13 

504 

84 

210 

• 

• 

254 

20 

40 

96 

800 

• 

47.780 

11 

306 

35 

260 

• 

• 

100 

• 

27 

97 

434 

32 

19.000 

10 

58 

12 

. 

• 

. 

32 

98 

155 

50 

• 

• 

IS 

40 

110 

• 

• 

27 

20 

4 

50 
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80 
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© 
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Pi  P 
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55 
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in  hu 

kg 

K 

h 
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Vlasenica 


Zvornik 


111X3 

1914 

1915 

1916 


1913 

1914 

1915 

1916 


1913 

1914 

1915 

1916 


11-79 

11-79 

5-24 

4-19 

4-05 

3-20 


2-48 

2-4H 


•50 


2-50 


17-21 

19-34 

15-24 

5-20 


1-00 

3-00 


3-30 

6-00 


128.300 

47.800 

36.300 


17.600 

2.000 


24.000 

12.000 


1.214 

450 

467 


202 

58 


271 

119 


00 

70 

10 


00 

10 


90 

00 


.18-14 

18-92 

20-20 

20-20 


15- 20 

4-00 

16- 00 


10-00 

10-00 

11-40 

11-40 


Summe 


Busovaca 


Drvar 


1913 

1914 

1915 

1916 


0-52 

0-52 

0-52 


*)  180 
190 


54 

32 


54 

00 


42- 

•33 

42 

•33 

12* 

04 

10- 

•94 

4 

•00 

3- 

•20 

1- 

50 

I' 

•50 

59-80 

67 -S9 

20-22 

5-98 

1-98 


437.000 

240.800 

48.200 

19.100 


3.747 

1.813 

685 

2.03 


55 

65 

90 

40 


1913 

1914 

1915 

1916 


142-20 

53-30 


18-00 

6730 


188.600 


3.270 


94 


1913 

1914 

1915 

1916 


85-00 

85-00 

58-00 

58-00 

255-00 

108-00 


380 

298 

668 


1.880 

2.476 

1.064 


69 


16 


186-00 

118-90 

254-2 

174-4 


55-00 

38-50 


88-50 

14-70 

67-00 

219-2 

7-4 

100-00 

16-00 


621 .500 
1,026.000 
28.000 
288.000 


5.750 

6.299 

371 

2.049 


13 

13 

14 
14 


149-24 
131 -88 
131-68 

140-95 


15-28 


126-10 

157-93 

146-10 

146-10 


Forstgärten  mit  Ende  1913  bis  1916 

Durchgeführte  Kulturliilfsarbeiten 

Kulturgeräte 

hergostellte 

Anzahl  der  Pflan: 

O 

s 

Cß 

t* 

B 

cs 

Kosten¬ 

betrag 

Hegezäune 

Hegezeichen 

so 

•V 

Xi 

?* 

3 

H 

3 

Kosten¬ 

betrag 

Kosten¬ 

betrag 

Uesanitkosten 

Anmerkung 

Stück 

hg 

K 

h 

Kurrm. 

Stück 

ha 

K 

li 

K 

h 

K 

h 

257.700 

10 

160 

93 

1.600 

5-24 

1.052 

18 

89 

54 

2.516 

65 

*)  Eichel. 

$34.200 

558 

293 

55 

3.050 

10 

3-00 

1.374 

8  t 

58 

18 

2.177 

24 

205.700 

*)  339 

380 

20 

13.370 

65 

• 

900 

50 

50 

76 

1.798 

56 

182.000 

283 

523 

99 

11.070 

15 

18 

515 

06 

29 

60 

1.068 

65 

2.500 

‘> 

65 

90 

1.410 

171 

90 

• 

439 

80 

• 

7 

85 

30 

1.410 

■  • 

157 

00 

16 

8S 

317 

28 

30.000 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

2.670 

- 

305 

• 

• 

• 

305 

• 

110.000 

10 

133 

50 

582 

4 

4-50 

279 

56 

61 

61 

746 

56 

146.000 

5 

168 

40 

• 

14-50 

257 

00 

30 

00 

574 

40 

266.000 

5 

109 

58 

• 

• 

• 

• 

• 

109 

58 

140.000 

76 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

76 

00 

1,395.100 

*)  417 

1.274 

54 

11.862 

31 

15  •  74 

3.181 

24 

203 

62 

8.461 

49 

*)  180  hg  Eicheln. 

*)  100  hg  Eicheln. 

)  Hievon  1004  hg 
Eicheln. 

1,027.400 

*)  1052 

1.251 

79 

6.037 

10 

70-70 

2.650 

62 

266 

96 

6.014 

92 

904.000 

378 

1.386 

49 

13.580 

65 

1-00 

1.174 

70 

112 

12 

3.359 

21 

544.550 

300 

1.486 

01 

11.330 

15 

35 

893 

40 

79 

57 

7.762 

47 

• 

• 

• 

• 

698 

51 

• 

• 

8.960 

* 

15 

2,799.700 

154-00 

3.227 

90 

1.997 

. 

50-50 

1.137 

02 

146 

97 

12.143 

42 

- 

3,322.300 

202-50 

3.980 

7G 

740 

40 

• 

1.679 

31 

118 

92 

14.554 

44 

3,267.500 

93  00 

2.343 

69 

900 

• 

115  •  — 

930 

41 

50 

• 

4.759 

90 

2,623.000 

25  •  00 

1.645 

60 

2.800 

245-  — 

1.790 

86 

205 

33 

5.591 

39 

j 

Forstverwaltungen 


anzungen 

Stand  dar 

Hierzu  -verwendete 

Samen 

Kosten¬ 

betrag 

Anzahl  der  bestehenden 

Forstgärten 

Fläche 

- - - - 

Stück 

K 

h 

a 

418.500 

5.234 

31 

10 

76*65 

429.300 

12.114 

03 

16 

141-93 

59.000 

1.630 

72 

17 

141-93 

272.000 

6.895 

68 

17 

76-44 

1.109.000 

10.333 

00 

25 

179-42 

771.000 

6.915 

07 

25 

179-42 

• 

• 

25 

179*42 

224.206 

3.186 

60 

7 

Sl-50 

187.000 

2.207 

57 

7 

81-50 

68.600 

862 

SS 

0 

65-00 

,  71.000 

973 

97 

6 

77-00 

1,339.000 

15.875 

50 

13 

147-43 

2,088.000 

18.621 

77 

12 

153 • 45 

179.072 

2.584 

90 

11 

198-17 

270.400 

2.862 

20 

11 

19S-17 

12.800 

503 

10 

4 

67-09 

• 

• 

• 

4 

59-40 

• 

• 

• 

4 

54-00 

• 

• 

• 

4 

62-28 

1.667.200 

12.407 

10 

18 

202*40 

499.500 

7.537 

44 

17 

197-40 

27.400 

309 

03 

17 

197-40 

Bereich 


tc 

a 

el 

bc 

«V 


Saaten 


tc 

p 

3 


«g 

§ 

3 

. 

55 


A 

A 

o 

C9 

£ 


Flache  in  ha 


rS 

3 


§  s 

•S  M 


Aff 


Kosten¬ 

betrag 


K 


te 

c 


S5 


tc 

c 


3 


Fläche  in  ha 


Han  Kumpanija 


Han  I’ijesak 


Ilidza 


Klj  uö 


Nemila 


Olovo 


1913 
19  M 

1915 

1916 

1913 

1914 

1915 

1916 

1913 

1914 

1915 

1916 

1913 

1914 

1915 

1916 

1913 

1914 

1915 

1916 

1913 

1914 

1915 

1916 


9-00 


40 


898 


105-00 


87 

•00 

52 

•00 

50 

■50 

2' 

■00 

Q  . 

■00 

55' 

00 

28- 

•00 

469- 

26 

325- 

■0 

310- 

15 

98- 

56 

97 

■38 

74 

01 

114 

•66 

80 

•60 

23 

■uo 

16 

•00 

27- 

■00 

389' 

77 

319 

•43 

661  • 

45 

505  ■ 

96 

70' 

o 

1  o 

60‘ 

00 

79' 

00 

71-17 


275-0 
275-0 
976 • 50 
215-24 
25-00 
9-00 


25-00 

10-00 

98-00 

33-00 

176-00 

23-50 


276-73 

105-00 

302-26 


70-00 

20-00 

212-50 

40-00 

11-20 

50-00 


5-40 


28-00 

300 


98-50 

98r50 


Forstgarten  mit  Ende  1913  bis  1916 

Durchgellihrte  Kulturhilfsarbciten 

Kulturgeräte 

Gesamtkosten 

Anmerkung 

p 

o 

! 

Kosten¬ 

betrag 

hergestellte 

1- 

(V 

Kosten¬ 

betrag 

u 

C 

K 

o 

■fl 

’—t 

- 

S> 

a 

« 

P 

*N 

o 

to 

c- 

O 

*o 

03 

to 

03 

i-t 

Kulturpflege 

Kostet 

botra 

Stück 

k9 

K 

h 

Kurrm. 

Stück 

ha 

K 

li 

K 

h 

K 

h 

911.000 

18*30 

2.722 

86 

. 

20-00 

1 .300 

30 

175 

75 

10.331 

92 

1.362.800 

301- — 

3.060 

66 

159-50 

2.712 

71 

17.887 

40 

1,501.900 

9-  — 

1.623 

96 

228 

9.685 

01 

• 

• 

12.939 

72 

1,128.000 

57  *  — 

1.191 

12 

• 

174 

6.792 

01 

• 

14.878 

81 

4.384.600 

183 "75 

4.307 

19 

36.441 

208 • 66 

6.127 

82 

1.124 

18 

21.892 

19 

7,838.500 

68  *  5 

1.789 

68 

3.383 

3-00 

1.979 

59 

12 

• 

10.696 

.34 

5,838.000 

• 

509 

70 

* 

• 

* 

• 

5 

514 

70 

714.400 

32-1 

1.596 

85 

. 

. 

. 

1 .905 

M 

38 

08 

6.727 

07 

449.800 

33-5 

1.739 

03 

8.000 

.3.414 

40 

62 

75 

7.423 

75 

670.000 

31-9 

1.328 

94 

• 

673 

88 

24 

30 

2.890 

00 

650.100 

6-9 

842 

75 

• 

• 

298 

28  *) 

• 

2.115 

00 

4,924.300 

S4-25 

2.816 

72 

# 

141-37 

1.124 

50 

19.816 

72 

372 

06 

5, 138. *00 

148-00 

4.450 

00 

208-00 

81 

30 

25.524 

98 

1.999 

36 

4,959.320 

119-00 

5.352 

40 

60 

256-45 

3.304 

34 

53 

60 

11.295 

33 

3,021.600 

128-00 

2.316 

90 

• 

221-00 

3.778 

00 

36 

09 

8.993 

19 

224.700 

7-90 

730 

90 

• 

41-90 

1.713 

27 

28 

79 

2.970 

06 

4,863.000 

11-00 

1.722 

60 

2.-100 

• 

30-50 

1.639 

10 

100 

29 

3.461 

99 

550.000 

9-00 

1.204 

50 

• 

• 

• 

20 

• 

17 

80 

1.242 

39 

344.300 

4-00 

7 

60 

530 

29 

• 

357 

S9 

5,274.000 

*)  466 

3.351 

80 

46.600 

75 

4*5 

4.093 

19 

168 

00 

20.020 

39 

*)  200  kg  Eicheln. 

5,391.100 

68 

2.841 

38 

10.956 

• 

10-00 

1.179 

05 

11.357 

87 

5,391.000 

18 

969 

04 

1.580 

• 

• 

• 

9*2 

77 

1.371 

44 

Forstverwaltunyen 


3 14 


r 


Saaten 


Pflanzungen 


Stand  der 


Hereich 

br: 

"*■  & 

'rt 

Xeuaufforst  ung 

Nachbesserung 

Hierzu  verwendete 

Samen 

Kosten¬ 

betrag 

bL 

00 

© 

3 

ei 

© 

Nachbesserung 

Hierzu  verwendete 

Samen 

Kosten¬ 

betrag 

Anzahl  der  bestehenden 

Forstgärten 

Fläche 

Fläche 

in  ha 

kg 

K 

h 

Fläche 

in  ha 

Stück 

K 

h 

a 

«•00 

1913 

3.500 

C»5 

90 

8 

57  -  SO 

1-00 

1911 

. 

. 

20-00 

O 

© 

©1 

429 

01 

8 

57-80 

Praca 

1915 

• 

• 

• 

- 

8 

57  •  80 

191« 

• 

• 

• 

• 

• 

8 

57 -SO 

144-00 

349 • 49 

1913 

318.800 

4.732 

89 

o 

o 

43-20 

25-05 

208-93 

1911 

— 

150-30 

378.700 

5.392 

92 

10 

o 

o 

©i 

14S-71 

Teslic 

43-00 

98-80 

43-53 

1915 

— 

118 

528 

52 

# 

27.400 

424 

55 

10 

128-00 

35-80 

<59  •  09 

8-73 

10-00 

184-60 

156-80 

191« 

«0 

52 

30 

421.150 

i« 

9 

98-00 

10-00 

130-77 

54-55 

306-80 

1913 

. 

277.000 

3.079 

50 

•» 

«0-72 

96 ' 70 

200-0 

191  1 

244.000 

2.903 

20 

2 

60-72 

v 

«8-0 

Sipovo 

1915 

• 

• 

• 

• 

4 

So  -33 

226 

191« 

* 

* 

«l 

139.000 

793 

40 

6 

1 69 ■ 31 

9-99 

8-25 

1913 

40.900 

516 

19 

o 

17-50 

9-99 

1-21 

9-S2 

191  1 

. 

. 

. 

3-00 

27.200 

09S 

31 

3 

24-10 

Yrbanja 

1915 

• 

-  • 

• 

•- 

• 

• 

9 

U 

24-40 

191« 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

6-00 

22-20 

1913 

49.000 

778 

25 

3 

18-4 

6-00 

5-00 

15-00 

1914 

. 

60.000 

752 

47 

1 

24-50 

Strednje 

1915 

• 

1916 

• 

19-00 

27.000 

35S 

20 

4 

20-00 

2  •  00 

1913 

7.100 

64 

00 

<> 

4-00 

Ui 

© 

o 

2-10 

1911 

. 

12.800 

118 

20 

4 

39-85 

Ugar 

2*10 

1915 

.  < 

• 

• 

* 

4 

39-85 

191« 

• 

4 

44-86 

Forstgärton  mit  Endo  1913  bis  1916 

Durchgefiihrtc 

Kulturhilfsarbeiten 

Kulturgeräte 

<  iesamtkosten 

Anmerkung 

fl 

o 

Ki 

u 

9 

N 

fl 

1 

fl 

« 

~ 

r. 

O 

SC 

fl 

Kosten- 
betrag  ! 

hergestellte 

Kosten¬ 

betrag 

O 

fl 

X 

o 

tfj 

O 

o 

A 

o 

*o 

SJ 

m 

sc 

a 

O 

so 

o 

«fl 

Kosten 

betrag 

Stück 

% 

K 

h 

Kurrm. 

Stück 

ha 

K 

li 

K  | 

h 

K 

h 

' 

1 

406.600 

40 

1.762 

38 

7.300 

1.961 

65 

51 

80 

3.841 

73 

401.000 

13 

960 

30 

1.800 

• 

• 

1.288 

30 

47 

31 

2.724 

9*2 

119.000 

30 

118 

80 

• 

• 

5-7 

235 

24 

36 

39 

390 

13 

- 

713.000 

• 

797 

2» 

5-7 

o 

40 

799 

05 

653.800 

39-5 

1.978 

(»8 

8.274 

10-00 

2.520 

71 

143 

73 

9.376 

01 

2.673.000 

709 • 75 

4.496 

32 

13.900 

113-50 

4.814 

11 

360 

78 

16.064 

13 

1,453.940 

3.608 

02 

123-00 

4.368 

49 

68 

51 

8.998 

09 

1,301.100 

124-50 

4.787 

46 

138-00 

2.951 

08 

48 

70 

15.627 

00 

712.000 

•19-00 

930 

1)8 

2.040 

626 

52 

18 

4.655 

00 

1,515.000 

90- — 

1.155 

21 

500 

526 

81 

• 

4.585 

22 

2,547.000 

30  — 

731 

25 

• 

731 

25 

723.000 

26  — 

538 

00 

• 

1.331 

40 

86.300 

13-0 

182 

09  ■ 

1.510 

728 

83 

55 

35 

1.482 

46 

1,671.000 

12-00 

40 

06 

2.879 

• 

142-30 

1.350 

25 

i 

2.089 

05 

1,671.000 

12-0 

399 

170 

7-00 

428 

00 

20 

817 

00 

200.000 

12-0 

376 

33 

1.851 

39 

1.439 

51 

10 

70 

2.604 

82 

399.000 

21-0 

1.661 

17 

2.200 

• 

1.184 

49 

2 

14 

3.599 

17 

397.900 

623 

17 

• 

• 

112 

90 

706 

07 

380.000 

4Sy 

07 

2.700 

• 

361 

40 

• 

1.203 

67 

200.000 

4 

295 

88 

1.801 

10 

.. 

149 

60 

• 

• 

509 

48 

721.000 

30 

591 

35 

3.018 

• 

403 

56 

45 

1:167 

11 

500.000 

7 

176 

92 

• 

• 

• 

7 

• 

183 

92 

273.000 

7 

372 

10 

• 

• 

• 

• 

ii 

60 

383 

70 

■ 

Forstverwaltungen 


316 


Bereich 

b£ 

a 

u 

Ja 

05 

‘"S 

Saaten 

Pflanzungen 

Stand  der 

tc 

fl 

y. 

1 

fl 

3 

fco 

c 

3 

■r. 

CO 

O 

ei 

Hierzu  verwendete 

Samen 

Kosten¬ 

betrag 

tD 

fl 

+-> 

DO 

| 

3> 

£ 

fctf 

o 

’Ji 

/. 

ö> 

.fl 

£ 

ü 

O 

<D 

O 

3  2 
tc  fl 
ci 

.2  3Q 

Kosten¬ 

betrag 

Anzahl  der  bestehenden 

Forstgärten 

Fläche 

Fläche 

in  7i<i 

h/ 

K 

h 

Fläche 

in  ha 

Stück 

K 

h 

a 

32-50 

19.1.1 

75.200 

1  .036 

00 

50-90 

20-20 

5-47 

61-70 

191  1 

175 

1  . 627 

80 

50-10 

39-  59 

Vares 

1915 

• 

• 

• 

o 

50-90 

1916 

33-33 

85 

699 

96 

9-00 

13.600 

244 

75 

o 

50-90 

415-10 

215-0 

1913 

760.200 

6.569 

46 

122-60 

177-00 

78-10 

SO  •  00 

1911 

172-30 

713.000 

8.501 

57 

;; 

77-80 

10 -SO 

Yozuca 

1S6  •  2 

1915 

100 

184 

179 

38 

231.500 

6.334 

44 

3 

72  •  86 

36  *  5 

1916 

• 

5-00 

20.000 

405 

70 

3 

77  •  86 

16-50 

21-80 

1913 

118.000 

2.523 

74 

4 

44-20 

11-90 

11-50 

1911 

15-80 

27-30 

100.700 

1.178 

10 

4 

48-90 

Zavidovici 

1915 

• 

4-90 

34.750 

'214 

30 

r> 

40-00 

1916 

13-60 

0-50 

54.100 

S38 

20 

2 

33-30 

94  •  OO 

2697-30 

1913 

120 

2.779 

39 

1282-17 

7,285.700 

75.927 

62 

180 

1370-99 

65  •  00 

1617-63 

119-70 

2900-61 

Summe 

1914 

97-52 

473 

4.103 

80 

^liUFTo 

1052-66 

6,558.700 

73.672 

14 

181 

1480  90 

298 • 00 

125-0 

1915 

143-80 

99-80 

970 

1.772 

05 

87-00 

526-83 

655.722 

12.732 

47 

110 

1511-36 

43-33 

649-20 

498-30 

1916 

23.208 

99 

93 

10-80 

329-44 

99-45 

±  jOoU.vMv 

* 

1 

Forstgärten  mit  Ende  1913  bis  19 

6 

Durch 

geführte 

Kulturhilfsarbeiten 

Kulturgeriite 

a 

« 

hergestellte 

c 

es 

U 

o 

'S 

*3 

duitig  jajuBqoäub' 

Kosten¬ 

betrag 

o 

d 

See 

s 

a> 

:i 

<v 

d 

’o 

S3 

O 

tc 

c 

V 

ifj 

CJ 

3= 

£ 

Kosten¬ 

betrag 

Kosten¬ 

betrag 

Gesamtkosten 

1 

Anmerkung 

Stück 

kg 

K 

h 

Kurrm. 

Stück 

ha 

K 

h 

K 

h 

K 

h 

46.100 

16 

190 

97 

• 

■ 

5 

20 

1.232 

17 

126.400 

18 

602 

95 

• 

• 

• 

2.290 

75 

164.400 

9 

900 

40 

• 

• 

900 

40 

108.700 

9 

1.078 

07 

5 

26  •  20 

in 

82 

50 

2.187 

60 

1,899.400 

*i  119 

974 

65 

47.867 

• 

4.890 

99 

21 

80 

12.456 

90 

*)  72  kg  Eicheln. 

2.092.600 

183 

2.444 

55 

7.888 

384-72 

6. 684 

83 

471 

42 

18.108 

•*  4 

1,797.200 

15 

1.035 

04 

2.650 

197-10 

2.956 

99 

37 

12 

10.542 

97 

970.000 

10-1 

619 

25 

812 

44-30 

3.136 

33 

4.493 

95 

546.000 

68 

847 

26 

• 

• 

• 

/ 

3.371 

• 

455.000 

48 

821 

46 

3.100 

40-35 

1.253 

05 

78 

56 

3.331 

17 

402.0(0 

3  o  *  5 

139 

01 

• 

71 

40 

424 

71 

291.600 

18 

666 

80 

• 

• 

419 

1.954 

24,013.500 

1.336-8 

26.393 

44 

155.571 

85 

521-93 

31.023 

19 

1.983 

15 

138.006 

79 

88,424.900 

1.990-25 

32.416 

93 

60.764 

40 

1.091-87 

32.480 

92 

1.393 

47 

141.067 

26 

31,377.160 

396-40 

21.064 

62 

5.300 

60 

932-25 

22.816 

69 

412 

49 

58.798 

32 

12,827.700 

415-53 

15.346 

97 

6.312 

5 

854-20 

20.501 

74 

287 

29 

60.097 

25 

318 


Saaten 

Pflanzungen 

Stand  der 

© 

© 

© 

fco 

•fl 

Bereich 

fc/; 

fco 

§ 

fl 

© 

!P 

Kosten- 

fco 

1 

3 

fl 

© 

Kosten- 

© 

rfl 

© 

£ 

© 

© 

betrag 

ao 

© 

© 

betrag 

03 

* 

3 

«5 

03 

© 

fl  g 

;N  C 

<2 

3 

:d 

03 

© 

-3 

3  S 

rH  Ct 

■  -i-J 

©  .b 

© 

efl 

i' 

tc 

es 

© 

© 

öS 

£ 

.2 

►3 

Hl 

© 

O 

CS 

2 

w 

£c 

"3  ~*03 

:cs 

d  © 

s: 

Fläche 

in  7/a 

kg 

K 

h 

Fläche 

in  ha 

Stück 

K  '  h 

a 

Rekapi- 


Banja  Fuka 

.  1913 

11)1 1 

1915 

1916 

292-6 

12 

21-10 

798 

1.413 

1.742 

1.108 

1.579 

746 

885 

165 

S8 

29 

44 

41 

7*8 

52-2 

96- 24 

4-51 

97- 89 

107.800 

221.600 

41.416 

147.750 

894 

2.674 

633 

1.501 

29 

02 

00 

37 

16 

14 

18 

17 

97-89 

120-30 

146-55 

152-36 

79-10 

193-15 

5-9 

582-70 

63  *S3 

211-10 

128-45 

70-89 

41 

4-60 

22-40 

94-59 

20-90 

26-41 

4-08 

11-575 

8-26 

1913 

1 60 

77 

70 

34.100 

332 

50 

4 

33-10 

4  •  08 

7-2 

1-50 

15-11 

1911 

18-56 

86.500 

1.110 

00 

6 

40-40 

14-11 

Bihac 

*> .  05 

1915 

8.400 

28 

60 

5 

46-33 

2-05 

1916 

• 

• 

• 

• 

• 

5 

41-37 

12-5 

28-47 

10*65 

1913 

25 

144 

57 

54.700 

1.530 

93 

7-5 

12-60 

10-65 

1914 

10-50 

12-5 

•103 

278 

14 

25-93 

11-25 

74.600 

o  310 

19 

5 

28-16 

6-02 

25-93 

Mostar 

1915 

• 

23-00 

86 

100 

04 

6-00 

10.000 

144 

30 

0 

11-68 

1916 

• 

• 

• 

7  *  — 

3-5 

16.000 

417 

50 

2 

11-68 

• 

61-44 

104-46 

1913 

358.400 

4.325 

01 

15 

S9-45 

47-37 

38-08 

29-96 

96-80 

1914 

122 

645 

33 

40-00 

340.900 

6.422 

45 

6 

26-35 

21-12 

58-15 

Sarajevo 

2-0 

1915 

• 

‘ 

• 

1-0 

2-00 

7.000 

161 

40 

4 

3-99 

1916 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

3 

2-99 

10-00 

42-78 

138-23 

1913 

16 

181 

66 

259.800 

2.723 

14 

10 

75-93 

6-00 

23-04 

27-29 

16-02 

1914 

6 

16 

146 

92 

80-06 

114.000 

1.410 

74 

4 

27-42 

Travnik 

1915 

• 

• 

• 

• 

• 

6-38 

4.500 

37 

80 

6 

46-28 

1916* 

• 

• 

• 

• 

1-05 

• 

5.400 

102 

29 

5 

43-68 

I 


Forstgarten  mit  Ende  1913  bis  1910 

Durchgeführte  Kulturhilfsarboitcn 

Kulturgeriite 

Ucsamtkosten 

-  *  j 

Anmerkung 

o 

K 

O 

o 

B 

cs 

3 

cs 

& 

o 

fcp 

c 

cs 

Kosten¬ 

betrag 

hergestellte 

a 

§  2 

—  o 

:«  ’o 

SJ  j  B< 

9  o 

tO  60 

o  i  & 

Kulturpflege 

Kosten¬ 

betrag 

Kosten¬ 

betrag 

Stück 

!'</ 

K 

h 

Kurrin. 

Stück 

ha 

K 

h 

Iv 

h 

K 

h 

tulation. 

i 

424.500 

783 

1.550 

70 

11.060 

112 

110-30 

3.488 

19 

31 

94 

7.545 

00 

•113.700 

2.750 

2.084 

59 

12.226 

90 

28-10 

4.748 

68 

148 

12 

10.401 

70 

028.110 

2.435 

2.208 

30 

5.497 

71-99 

• 

2.304 

60 

55 

69 

6.147 

69 

593.200 

319-00 

1.791 

59 

1.870 

70 

50-70 

1.868 

32 

64 

85 

5.392 

01 

* 

■ 

390.700 

34 

351 

34 

1.250 

94 

• 

378 

20 

37 

00 

1.176 

74 

790.200 

12-5 

5S1 

19 

5.622 

700 

1.002 

87 

45 

/ 

00 

3.339 

06 

054.730 

17-00 

539 

08 

233-02 

• 

8-80 

108 

40 

676 

OS 

26S.100 

207 

50 

430-00 

72 

216 

50 

484 

1 

039.300 

41 

1.162 

84 

260 

134 

0-05 

3.098 

93 

241 

32 

3.828 

89 

412.800 

45-25 

1.125 

30 

9.477 

125 

2.002 

38 

270 

24 

5.992 

2.5 

i 

240.000 

17-00 

137 

45 

• 

248 

97 

030 

76 

1.150 

10 

304 

25 

10-25 

307 

10 

1.028 

85 

|  : 

883.000 

101 

2.37S 

47 

23.719 

113 

8.059 

31 

213 

27 

14.971 

06 

377.500 

97 

2. ISS 

33 

8.G20 

• 

4.332 

33 

86 

80 

13.675 

24 

74.500 

15-5 

421 

08 

2.200 

• 

20-0 

415 

25 

48 

1.045 

73 

02.500 

13-0 

351 

90 

• 

• 

26 

377 

90 

1,209.000 

41-5 

891 

19 

17.859 

• 

3 

1.397 

34 

172 

15 

5,335 

48 

157.200 

45-00 

950 

65 

2.S87 

30 

12 

2.128 

74 

101 

40 

4.744 

45 

384.000 

10-00 

650 

59 

95 

• 

94 

95 

43 

85 

827 

19 

350.000 

• 

104 

28 

54 

8-00 

110 

00 

316 

57 

Bereich 


iß 

G 


Saaten 


ft 


Flache  in  ha 


3  2 
N  3 
i-  ^ 


/•77 


Kosten¬ 

betrag 


K 


Pflanzungen 


iß 

G 


te 

— 


s 


Flache  in  ha 


u  cz 
.Z  ’f‘ 


.Stück 


Kosten* 

betrat? 


Stand  der 


ja  - 

QJ 

~  -i 


j=  t, 

3£ 


Tu  zla 


Summe 


Forstverwaltun^en 


Im  Ganzen 


1913 

1911 

1915 

1910 


19  L3 

1914 

1915 
1910 


1913 

1914 

1915 
1910 


1913 

1914 

1915 
1910 


319 

■18 

1)6 

•08 

233 

•01 

90 

•  97 

211 

•10 

41 

•00 

4- 

•GO 

94 

00 

85- 

■00 

119' 

•70 

DT' 

■  52 

298 

00 

143 

•80 

43 

•33 

10' 

■00 

413 

TS 

181' 

'  68 

353' 

•31 

188' 

49 

509' 

•10 

184' 

IO 

Io 

47' 

•93 

10 

00 

0-52 

0-52 

0-52 


12-52 

0-52 

19-02 

44-10 


99  •  SO 


12-52 

0-52 

19-02 

143-90 


ISO 

190 


1.179 
1.844 
1.82S 
1 . 108 


420 

473 

970 

145 


1.599 

2.317 

2.798 

1.253 


3 1  54 

00 


2.03S  35 


1.848 

986 

105 


68 

48 

41 


2.779 

4.103 

1.772 


39 

SO 

05 

26 


4.817 

5.952 
f .  757 
917 


74 

48 

53 

07 


12-33 
42-33 
12-04 
10-94 
4-00 
3720 
1-50 
~  1-50 


194-395 
138 ' 1 I 
747-00 
251-14 
78-94 
28  •  05 
97-14 
22  -10 


2.597-30 
L . 017  *  03 
2.900-01 

l.TüTio 

125-00 


87-00 

049-00 

329-44 


2.791-095 


1.756-07 
3.618-21 
1.000 -63 
203-94 
115-05 
746-34 
:;r,iTs4 


59  •  86 
67-89 

20-22 

5-98 

1-98 


137.000 

240.800 

48.200 

19.100 


3.747 

1.813 

685 

303 


90 

40 


373-65 

77-27 

314-00 

38-11 

110-87 

31789 


1.282-17 


384-83 

1.052-60 

526-83 

49S-30 


99-45 


1.655-82 


462-10 
1 . 366 • 66 

564-94 

609-17 

131-34 


1,251.800 

1,078.400 

119.516 

188.550 


13.553 

15.746 

1.696 

2.325 


42 

95 

60 

00 


7.285.700 

6.558.700 
055.722 

1.580.050 


75.927 

73.072 

12.732 

23.208 


8,537.500 

7,637.100 

775.238 

1,768.600 


S9.481 

89.419 

14.124 

26.534 


62 

14 

47 

99 


01 

09 

07 

05 


61 

17 

■19 

45 


119-24 
131 -SS 
131-68 
110-95 


130 

134 

140 

93 


194 

181 

189 

138 


479-50 
374  -  55 
384 • 51 
393 • 03 


1.376  *  99 
1.480-90 
1.511-36 
1.051-22 


1.850-49 

1.865-45 

1.895-87 

1.444-25 


f 


-  Säl  — 
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Waldarbeiter-Nachweisung. 


Jahrgang 

Ein¬ 

heimische 

Fremde 

Kriegs¬ 

gefangene 

und 

Militär¬ 

arbeiter 

In 

Prozenten 

1913 . 

17.797 

5.004 

78 

22  j 

1914 . 

7.499 

1.520 

i 

f 

i  -  - 

{ 

j  • 

83 

i  - 

i 

17 

1 

1915 . 

5.702 

i  ; 

< 

1 

1.338 

»  • 

i 

>  81 

19 

f  ; 

1916 . 

11.357 

i 

A 

. 

i 

j  | 

i 

9.023 

56 

44 

CV 


Gnadenweise  nachgesehene  Beträge  an  Waldschadenersätzen  und  Geldstrafen. 


Totalsunnne  der  nachgesehenen  Waldschadenersätze:  K  2<>d.280'41.  der  nachgesehenen  Geldstrafen:  K  :>8.t»18 


824 


Montan - 

Stand  der 


Jahr 

Ein¬ 

nahmen 

Aus¬ 

gaben 

Überschuß -t- 

Defizit  — 

Vermögen  mit 

Jahresschluß 

Vermögen  pro 

Mitglied 

Ausgaben  pro 

Mitglied 

Anzahl  der 

Mitglieder 

Anzahl  der 

Erkrankungen 

Anzahl  der 

Krankentage 

Bezahlte 

Krankengelder 

i 

u  K  r  o  neu 

K 

1913 

•201 .441 

178.434 

-1-23.007 

101.027 

20-78 

36  •  7  7 

4.861 

2.523 

31.430 

45.209 

1914 

176.804 

165.260 

-hl  1.544 

112.571 

27-44 

40-28 

4.102 

2.315 

35.915 

57.615 

1915 

176.857 

176.514 

-h  343 

112.914 

24-46 

38-62 

4.570 

2.689 

35.341 

52.046 

1916 

239.268 

251.589 

—12.321 

99.443 

18-28 

46  •  25 

5.439 

3.416 

47.312 

71.461 

Anzahl  der  Arbeiter  nach  Konfessionen. 


Jahr 

Römisch- 

katholisch 

Moslim 

Serbisch¬ 

orthodox 

Sonstige 

Prozent 

1913 

53-4 

30*4 

16-1 

0-1 

1914 

55*5 

30-7 

13-7 

0-1 

1915 

51  -3 

32-7 

15-9 

0-1 

1916 

54-2 

27;2 

• 

18-2 

0-4 

■ 

... . . . .  -j 

_ l._  ..  —  —  .. 

Wesen. 

Krankenkassen. 


Krankentage  pro 
Mitglied 

Krankengelder 
pro  Mitglied 

Krankengelder 
im  Durchschnitte 
pro  Tag 

Zahl  der 
Sterbefälle 

Auf  1000  Mitglieder 
entfallen 
Sterbcfälle 

Von  Krankheitsformen  entfielen  an 

» 

Beiträge 
in  die 
Kranken¬ 
kasse  vom 
Netto¬ 
verdienst¬ 
betrage 

°/o 

1 

A  n  m  o  r  k  u  n  g 

Ver¬ 

let¬ 

zungen 

°/o 

Dige¬ 
stion  s 
und 
andere 
Or¬ 
gane 
°/o 

Krank¬ 

heiten 

der 

Haut 

°/o 

At- 

mungs 

organe 

°/o  ' 

Blut- 

krauk- 

heiten 

% 

K 

K 

6.46 

9-30 

1-44 

29 

kö 

26 

13 

16 

10 

16 

3  bis  4 

8-7 

10-04 

1-53 

47 

11-4 

30-4 

12-1 

19-2 

8*3 

12-6 

3  „  4 

7-7 

11-91 

1-47 

35 

7-7 

23-7 

12-4 

16-8 

8-2 

19 

3  .  4 

8-7 

13-13 

1*51 

47 

8-6 

22*3 

16-3 

17-5 

6*9 

17-3 

3  „  4 

Verunglückungen : 


Jahr 

beim  Bergbau 

beim 

Hüttenbetrieb 

Zusammen 

Anf  1000  Berg¬ 
end  Hüttenarbeiter 
entfallen 

Von  den  tödlichen 
Verunglück  un  gen 
ereigneten  sich 

tödliche  schwere 

! 

1 

tödliche!  schwere 

j 

tödliche 

schwere 

tödliche 

schwere 

beim 

Kohlen¬ 

bergbau 

beim 

Eisenerz¬ 

bergbau 

bei  der 
Hütten¬ 
arbeit 

1913 

rt 

( 

47 

— 

24 

7 

71 

1  *3 

13-2 

6 

1 

1 

1914 

15 

39 

1 

12 

16 

51 

3-3 

105 

12 

3 

1 

1915 

11 

41 

—  . 

8 

11 

49 

2-2 

9-6 

9 

2 

— 

1916 

*)  22 

39 

1 

19 

23 

58 

2-5 

6-4 

21 

1 

1 

| 

*  Hiervo 

n  19  Arb« 

fiter  durc 

h  Schlag 

wetterexp 

losionen  ii 

i  Kakanj 

gleich  zeit: 

g  verungl 

ückt. 

B  ergbaub  er  e  chtigungen 


Jahr 

Schurfbe- 

willigungcn 

wurden 

1 

Schutz  feld  e  r 

G  r  üben  - 

erteilt 

gelöscht 

mit  Ende  des  Jahres 
blieben  aufrecht 

wurden 

mit  Jahresschluli 
blieben  aufrecht 

Hievon  entfallen  auf 

Anzahl  der  Privat- 

schiirfer 

i 

Gesamte  Schutzfeld¬ 

fläche  ha 

Verliehene  Gruben¬ 

feldfläche  ha 

hievon  auf 

bewilligt 

gelöscht 

•06 

/. 

£ 

Private 

Bosnien 

cd 

J 

'<■ 

o 

QJO 

S 

K 

Landesärar  ha 

Private  ha 

1913 

7 

20 

7 

713 

265 

17.140 

14.239 

2.901 

16.070 

1.070 

148 

3.411.331 

19.008 

14.927 

4.081 

1  1914 

j 

9 

7 

9 

387 

496 

17.031 

14.268 

2.763 

15.905 

1.126 

139 

3,389.531 

19.308 

15.227 

4.081 

j  1915 

1  .  ... 

1 

9 

1 

288 

231 

17.088 

14.506 

2.582 

16.018 

1.070 

129 

3.401 .163 

19.708 

15.628 

4.081 

J  1916 

— 

1 

— 

121 

110 

17.099 

14.586 

2.513 

16.088 

1.011 

125 

3,403.363 

19.708 

15.628 

4.081; 

1 

Stand  der 


G  e  in  e  i  n  s  a 
Provision»] 

m  e 

c  a  s  s  a 

B  r  u  d 

e  r  1  a  d 

e  v  e  r  m  ö  g  e  n 

Ver¬ 
mögens¬ 
stand  am 
Ende  des 
Jahres 

Anlage  des  Bruderlade- 

£ 

r“ 

C t 

5 

iS 

1 

ä 

■f. 

< 

,  >-« 

CC 

£ 

r- 

Ver¬ 

mögen 

pro 

Mitglied 

in 

Wert¬ 

papieren 

Bruder¬ 

lade¬ 

gebäude 

Irren¬ 

anstalt 

Wohl¬ 
fahrt  s- 
einrich- 
tungen  b. 
Montan¬ 
werken 

Dar¬ 
lehen  an 
Kohlen¬ 
werke 

! 

in  Ki 

o  n  e  n 

•  • 

1  1913 

326.552 

141.829 

184.723 

1.919.295 

385 

175.000 

374.598 

380.776 

333.869 

504.200 

1  1914 

327.484 

148.930 

178.554 

2.097.849 

511 

275.000 

367.03,0 

323.822 

333.869 

498.093 

1915 

! 

347.498 

170.625 

1 76.873 

2,274.722 

500 

525.000 

359.064 

316.555 

326.074 

491.886 

|  1916 

412.311 

171.483 

240.828 

2,489.447 

475 

723.000 

341.850 

308.962 

314.616 

488.643 

. . . 

* 

•  » -•  /  *  •  ■ .  *  ' 

327 


und  Bergwerksabgaben. 


feld 

e  r 

) 

Bergwerksabgaben 

Auf  Eisenerze  ent¬ 
fallen  ha 

hievon  auf 

i 

Auf  Kohlen  ent¬ 
fallen  ha 

hievon  auf 

.  .  -  ~  '  - 

Aul  andere  Mine¬ 
ralien  entfallen  ha 

hievon  auf 

Anzahl  der  privaten 

Bergbaubesitzer 

Jahr 

Sehutzfeld- 

gebühren 

Grubenfeld¬ 

gebühren 

Einkommen¬ 

steuer 

S  u  m  in  e 

< 

G 

:c5 

00 

(D 

& 

-U> 

* 

> 

ö 

3 

3 

cc 

-c 

fl 

Private  hu 

Landesärar  ha 

Private  ha 

c§ 

1 

in  Kronen 

2.329 

1.401 

928 

14.297 

18.226 

1.071 

2.381 

300 

2.081 

21 

1913 

133.745 

15.177 

2.553 

151.475 

2.329 

1.401 

928 

14.597 

13.526 

1.071 

2.381 

300 

2.081 

21 

1914 

136.356 

15.385 

2.485 

154.226 

2.329 

1.401 

928 

14.997 

13.926 

1.071 

2.381 

300 

2.081 

21 

1915 

136.079 

15.445 

2.293 

153.817 

2.329 

1.401 

928 

14.997 

13.926 

1.071 

2.381 

300 

2.081 

21 

1916 

135.918 

15.776 

2.191 

153.875 

Bruderlade. 


1 

Mitglieder¬ 

stand 

Zahl  der 
Provisio- 
nisten  von 

Zahl  der  pro- 
visionierten 
Witwen  von 

Zahlderpro- 
visionierten 
Waisen  von 

Gesamtzahl  der  Versorgungs¬ 
berechtigten 

Summe  der  ausbezahlten 
Provisionen  und  Ab¬ 
fertigungen 

Beiträge 
der  Werke 
für 

Vermögens 

vollberechtigte 

jß 

*4-5 

'S 

<x> 

u 

<D 

Jp 

Tfl 

.fl 

‘g 

vollberechtigten 

Mitgliedern 

minderberechtigten 

Mitgliedern 

vollberechtigten 

Mitgliedern 

minderberechtigten 

Mitgliedern 

vollberechtigen 

Mitgliedern 

minderberechtigten 

Mitgliedern 

Vollberechtigte 

Minder¬ 

berechtigte 

rück¬ 

ständige 

Bruder¬ 

lade¬ 

beiträge, 

Bau  des 
neuen 
Bruder¬ 
ladege¬ 
bäudes 

Bar¬ 

bestand 

in  Kronen 

Kronen 

°/o 

26.574 

132.441 

41.837 

3.120 

1.859 

261 

50 

72 

17 

158 

30 

588 

135.911 

9 

2 

43.509 

136.347 

120.179 

2.714 

1.388 

301 

57 

86 

18 

206 

33 

701 

140.519 

9 

2 

.  57.211 

136.347 

62.585 

3.032 

1.538 

326 

61 

103 

19 

234 

42 

785 

162.887 

9 

2 

i 

60.706 

136.347 

115.323 

3.598 

1.643 

319 

60 

106 

19 

234 

38 

776 

163.852 

9 

2 

Postnummer 


Montanproduktion,  deren  Wert,  beschäftigte 


M 


-n  -  g  e  '  i  in. 


1 


o 


9 

10 

11 


12 


13 


1 


1 


Werk 

« 

Produkt 

1913 

1914 . 

I.  Landesärarisehe  und  im 
ärarischen  Betriebe 
stehende  Werke: 

Solenbergbau  und  Salinen  bei  i 
Tuzla .  j 

Salzsuio . . 

1,894.532  hl 

1,577.248  hl 

Sudsalz . 

241.757  q 

257.289  2 

Kohlenwerk  Kreka . 

Braunkohle  .... 

3,283.564  q 

2,985.755  q  \ 

Kohlenwerk  Zenica . 

Braunkohle . 

1,846.100  2 

1,633.100  v 

Kohlenwerk  Kakanj . 

Braunkohle . 

1,586.298  2  ' 

1,863.464' 2 

Kohlenwerk  Breza . 

Braunkohle . 

1,202.800  2 

1,182.910  q 

Kohlenwerk  Ban  ja  I.uka  . 

Braunkohle ..... 

138.868  2 

171.807  2 

Kleinere  ärarische  Kohlengruben  . 

Braunkohle ..... 

50.502  2 

65.796  q 

Eisenerz . 

2,191.314  2 

1,788.301  2 

Roheisen . 

535.870  2 

440.780  2 

Gußware . 

64.170  2 

356  2 

48.474  2 

Blei . 

438  2 

Manganerzbergbau  Semizovac- 
Cevljanovici . 

Manganerz . 

•  47.000  2 

41.200  2 

Manganerzbergbau  Konjic . 

Manganerz . 

Aufschlußbetriebe  in  Srebrenica, 
Ljubija,  Borovica  und  Veovaca 

Silberhaltiger 
Bleiglanz  und 
Zinkblende  . . 

Kupforbergbau  Sinjako,  Mracaj 
und  Maskara . 

Kupfererze 
Kupferbären 
und  Kupfer¬ 
schlacke  . 

Chromerzbergbau  in  Duboscica. .. 

Chromerz . 

3.050  2 

2.110  2 

Summe  I . . 

n.  Pri vatw er k e  : 
Eisenindustrie  A.  G.  Zenica . 

• 

. 

Walzeisen . 

(  266.800  2 

227.793  2 

Oberungarische  Berg-  und  Hütten 
A.  G.  Bakovici . 

Schwefelkies. .  . . 

77.014  2 

14.594  2 

Bosnische  Kohlenindustrie  A.  G. 
„Una“  Ljesljani . 

Braunkohle . 

306.275  2 

128.126  2 

Holzverwertungs  A,  G.  Teslic  ... 

Braunkohle . 

• 

47.362  2 

Summe  H.. 

S  u mm  e  1  und  H. . 

Ab  den  Wert  der  verhütteten 
Rohstoffe . 

• 

1 

.  5 

! 

Gesamtwert  der  Montanprodukte  . 

'  l  . 

i 

m.  Landesärarisehe  Neben¬ 
betriebe: 

Ziegelwerk  in  Kreka . 

Mauer-  und 
Dachziegel  . . . 

1 

:i.656  Mille 

'  '  ■  *  i 

1.358  Mille 

Elektrizitätswerk  in  Kreka . 

Elektrischer 
Streun . 

2,220.227  K.  W.  St. 

2,349.100  K.  W.  St. 

Guberquelle  Srebrenica . 

Guberwasser .... 

130.977  Flaschen 

Summe  ITT. . 

1 

1 

Arbeiter  und  deren  Verdienste. 


Jahre  > 

1 

•  ■■  •!  f  ;  ! 

Wert  -der  Produktion  i  .n  1\  r  o  n  e  n.  i  ni  J  a  h  r 

.  i 

1916 

' 

1916 

r '  * 

1913 

1914 

,1916 

1916, 

( Gesamtwert 

pro 

Einheit 

Gesamt  w  ert 

pro 

Einheit 

Gesamtwert 

pro 

Einheit 

Gesamtwert 

pro 

Einheit 

1,466.354  hl 

2,155.161  kl 

195.235 

30-103 

153.204 

5-097 

175,812 

0*12 

268.619 

[ 

0-12 

258.488  q 

377.637  q 

2,683.503 

11-10 

2,855.912 

11-10 

2,869.217 

11-10 

4,034.719 

10-69 

3,017.887  q 

3,475,327  q 

4.668.050 

0-508 

1,588.421 

0-532 

1,910.732 

0-60 

2,457.261 

0-707 

1,353.300  q 

1,537.200  q 

1,068.891 

0-579 

963.529 

0-596 

890.471 

0-658 

1,177-924 

0-766 

1,503.802  q 

1,688.120  q 

1,092.959 

0-689 

1,336.340 

0-721 

1,165.446 

0-775 

1,480,742 

0-897 

1,419.890  q 

1,747.350  q 

893.680 

0-743 

938.047 

0-793 

1,214.006 

0-855 

1,490.799 

0  •  853 

231.858  q 

220.191  q 

101.373 

0-730 

136.758 

0-796 

206.091 

0-889 

208.633 

0*917 

34.673  q 

71.599  q 

30.149 

0-597 

41.451 

0-630 

23.187 

0-669 

69.039 

0-961 

1,104.095  q 

1,499.860  q 

1,425.382 

0-65 

1,148.447 

0-642 

982.640 

0-89 

1,142.893 

0-702 

257.009  q 

130,880  q 

4,049,162 

7-55 

3,380.474 

7-67 

2,328.500 

9-06 

3,451.169 

91-17 

32.455  q 

40.693  q 

1,433.224 

22-50 

1,120.218 

23-10 

825.655 

25-14 

1,346,  .121 

33-08 

166  q 

367  q 

28.480 

80-  — 

29.840 

68-10 

11.620 

70-  — 

42.205 

115- —  i 

104.221  q 

204.690  q 

128.000 

2  •  72 

112.886 

2-74 

660.000 

6-33 

1,337  .Old 

6-41 

• 

22.063  q 

141.424 

6- 41 

23-20 

316  q 

10.990  q 

/ 

11.100 

35  •  24 

254.968 

930  q 

J 

6.490  q 

1 

2.300 

2-47 

♦>7.782 

12-33  | 

3.700  q 

9.734  q 

24.000 

7*87 

16.880 

8  — 

70.000 

18-92 

249.390 

26-62 

• 

14,822.388 

• 

13,822.436 

13,246.807 

• 

17,711.337 

140.192  q 

172.146  q 

4,757.820 

17-90 

3,817.424 

16-89 

2,777.748 

L9  •  81 

3,892.221 

22-61 

40.057  q 

90.602  q 

100.118 

1-30 

57.972 

1-30 

62.07  1 

1-30 

636,932 

7-08 

396.759  q 

394.200  q 

296.869 

0-969 

121.337 

0-947 

388,127 

0-979 

383.838 

0-973 

31.047  q 

121.996  q 

• 

24.608 

0-52 

19.559 

0-63 

79.297 

0-66 

• 

5,154.807 

4,061.311 

- 

3.237.808 

4,992.288 

■ 

19,977.195 

17,873.777 

16,184.616 

22,70.3.626 

• 

3,403.716 

2,682.100 

1,851.520 

2,947.379 

: 

16,573,179 

15,191.677 

46-31 

11,633.095 

■ 

19,756.246 

343  Mille 

1.658  Mille 

173.806 

47-54 

61.530 

16.964 

49-46 

104.636 

63-11 

2,150.486  K.W.  St. 

3.039.258  K.W.  St. 

102.040 

0-091 

204.371 

0-087 

227.187 

0-077 

234.022 

0-077 

• 

100.520  Flaschen 

18.263 

41-07 

53.275 

0-53 

. 

324.109 

265,901 

244.161 

391 .933 

i 

330 


Postnummer 

W  ©  r  k 

(i 

1913 

Zahl  der  Arbeiter 

Arbeiter¬ 

verdienst 

Produkt 

qaijjeqimqä.TOjj 

ratoq 

Qi 

% 

+2 

.3 

o  C 

JP  £ 

•+3 

Zusammen 

Hievon  waren  aus 

In 

Prozenten 

Summe 

pro  Schicht 

Bosnien  u.  d. 

Hercegovina 

rP 

o 

'<x> 

u 

Qi 

« 

00 

SO 

Ungarn 

Ausländer 

Bosnien  u.  d. 

Hercegovina 

Qi 

U 

Qi 

XS 

P 

K  ronen 

1 

I.  LandesärariBChe  und  im 
ärarischen  Betriebe 
stehende  Werke: 

Solenbergbau  und  Salinen  bei  / 
Tuzla . ^ 

Salzsole  . 

32 

232 

264 

233 

8 

j 

22 

1 

88 

12 

195.316 

2-89 

Sudsalz . 

2 

Kohlen  werk  Kreka . 

Braunkohle . 

656 

• 

656 

563 

61 

30 

9 

86 

14 

664.777 

3-75 

3 

Kohlenwerk  Zeniea . 

Braunkohle . 

607 

607 

572 

22 

13 

94 

6 

499.102 

2-97 

1 

Kohlenwerk  Kakanj . 

Braunkohle . 

696 

696 

645 

43 

8 

93 

7 

464.631 

2-89 

5 

Kohlenwerk  Breza . 

Braunkohle ..... 

•102 

402 

367 

21 

14 

91 

9 

303.258 

2-76 

6 

Kohlenwerk  Banja  Luka  . 

Braunkohle . 

<53 

63 

50 

8 

4 

l 

80 

20 

47.863 

2-92 

7 

.’S 

Kleinere  ärarische  Kohlengruben  . 

Braunkohle . 

24 

• 

24 

22 

2 

92 

8 

9.450 

2-14 

Eisenwerk  Vares .  ^ 

Eisenerz  . . 

• 

• 

. 

* 

Roheisen . 

• 

Gußware . 

• 

• 

• 

• 

Blei . 

629 

• 

771 

1.400 

4.200 

120 

80 

86 

14 

1,209.745 

8-35 

9 

Manganerzbergbau  Semizovac- 
Cevljanovidi . 

Manganerz . 

104 

101 

101 

9 

1 

97 

3 

49.591 

2-24 

10 

11 

Manganerzbergbau  Konjic . 

Manganerz . 

8 

8 

100 

—  - 

. 

Aufschlußbetriebe  in  Srebrenica, 
Ejubija,  Borovica  und  Veovaca 

Silberhaltiger 
Bleiglanz  und 
Zinkblende  . . . 

8 

8 

9.022 

2-25 

12 

Kupferbergbau  Sinjako,  Mracaj 
und  Maslcara . . . 

Kupfererze . 
Kupfer!  >ären 
und  Kupfer¬ 
schlacke  . 

4 

32 

'  4 

4 

100 

2.791 

249 

13 

Chromerzbergbau  in  Duboscica... 

Cbromerz . 

32 

32 

100 

11.341 

2-01 

1 

Summe  I . . 

11.  Privat  werke: 

Eisenindustrie  A.  G.  Zeniea . 

3.257 

1.003 

4.260 

3.797 

287 

172 

4 

89 

11 

3,466.887 

2-72 

Walze isen 

737 

737 

528 

141 

66 

•_» 

72 

28 

742.229 

3-39 

2 

3 

Oberungarische  Berg-  und  Hütten 
A.  G.  Bakovidi . 

Schwefelkies .... 

161 

161 

160 

1 

. 

1O0 

83.476 

1-77 

Bosnische  Kohlenindustrie  A.  G. 
„Una“  Ljesljani . 

Braunkohle . 

226 

226 

119 

5 

102 

53 

47 

235.450 

3-23 

4 

Holz  verwert  ungs  A.  G.  Teslic  . . . 

Braunkohle . 

• 

• 

1 

1 

Summe  II . . 

Summe  I  und  II . . 

Ab  den  Wert  der  verhütteten 
Rohstoffe . 

387 

737 

1.124 

807 

f  | 
T*  1 

168 

2 

72 

28 

1,061.155 

2-80 

3.644 

1.740 

5.384 

4.601 

434 

340 

6 

86 

14 

1,628.042 

2-76 

. 

—  - 

Gesamtwert  der  Montanprodukte . . 

• 

• 

• 

• 

• 

. 

1TI .  bandesärarische  Nclu;n- 
betriebe: 

Ziegelwerk  in  Kreka . 

Mauer-  und 
Dachziegel . . . 

134 

124 

2 

9 

6 

13 

7 

66,266 

2-35 

9 

Elektrizitätswerk  in  Kreka . 

Elektrischer 
Strom . 

30 

22 

7 

l 

73 

27 

27.110 

2-96 

3 

Guberquelle  Srebrenica . 

Guberwasser.  .  . . 

• 

• 

26 

23 

i 

l 

92 

8 

6.66  4 

1-34 

1 

Summe  III. . 

• 

» 

189 

169 

10 

4 

6 

89 

11 

100.040 

2*22 

1 

1 

beim 

Bergbaubetrieb 


.jauiumiqsOfj 

I _  .  .  -  -  i 

W  er  k 

Produkt 

1915 

Zahl  der  Arbeiter 

Arbeiter¬ 

verdienst 

beim 

Bergbaubetrieb 

beim 

Hüttenbetrieb 

Zusammen 

Hievon  waren  aus 

In 

Prozenten 

Summe 

pro  Schicht 

Bosnien  u.  d. ! 

Hercegovina  I 

Österreich 

Ungarn 

Ausländer 

Bosnien  u.  d. 

Hercegovina 

Andere 

Kronen 

i 

I.  Landesärarische  uncl  im 
ärarischen  Betriebe 
stehende  Werte: 

Solenbergbau  und  Salinen  bei  f 
Tuzla . . . . .  \ 

Salzsole . 

30 

328 

364 

334 

15 

14 

1 

92 

8 

198.903 

2  •  75 

Sudsalz . 

• 

• 

2 

Kohlenwerk  Kreta . . 

Braunkohle . 

701 

761 

706 

34 

15 

6 

93 

7 

725.549 

3-44 

3 

:  Kohlenwerk  Zenica . 

Braunkohle . 

509 

569 

515 

37 

17 

• 

90 

10 

472.672 

3-04 

1 

Kohlenwerk  Kakanj . . 

Braunkohle . 

632 

632 

604 

21 

7 

• 

95 

5 

484.008 

2-81 

5 

Kohlenwerk  Breza . 

Braunkohle . .... 

502 

502 

173 

19 

10 

94 

6 

396.319 

2-80 

6 

Kohlenwerk  Banja  Luka . 

Braunkohle . 

ö6 

66 

48 

8 

10 

71 

29 

62.747 

3-61 

7 

Kleinere  Krarische  Kohlengruben  . 

Braunkohle . 

30 

30 

28 

2 

93 

7 

13.204 

2-48 

s 

Eisenwerk  VarOs . \ 

Eisenerz . 

• 

• 

• 

• 

Roheisen . 

• 

• 

• 

• 

• 

Gußware . 

• 

• 

• 

• 

• 

Blei . 

307 

198 

404 

711 

652 

32 

27 

92 

99 

8 

709.481 

3-32 

Manganerzbergbau  Semizovac- 
Cevljanovici. . . 

Manganerz . 

198 

196 

1 

92.077 

2-52 

‘  JO 

ii 

Manganerzbergbau  Konjic  ....... 

Manganerz  ..... 

• 

• 

• 

Aufschlußbetriebe  in  Srebrenica, 
Ljubija,  Borovica  und  Veovaca 

Silberhaltiger 
Bleiglanz  und 
Zinkblende. . . 

76 

76 

7*2 

4 

95 

5 

52.645 

2-98 

1  12 

Kupferbergbau  Sinjako,  Mracaj 
und  Maskara . 

Kupiererze, 
Kupferbären 
und  Kupfer¬ 
schlacke  . 

15 

15 

15 

• 

100 

2.232 

2*87 

13 

Ohromerzbergbau  in  Duboscica . . . 

Chromerz . 

77 

• 

77 

77 

• 

100 

29.238 

2-21 

1 

Summe  T . . 

II.  Priv  at  werke  : 

Eisenindustrie  A.  G.  Zenica . 

3.269 

732 

4.001 

3.720 

174 

100 

7 

93 

7 

3,239.075 

2-90 

Walztisen . 

537 

537 

374 

126 

37 

69 

31 

647.740 

3-68 

2 

Oberungarische  Berg-  und  Hütten 
A.  G.  Bakovidi . 

Schwefelkies. .  . . 

,161 

161 

129 

1 

31 

80 

20 

66.660 

2-45 

•  > 

Bosnische  Kohlenindustrie.  A.  G. 
„Una“  Ljesljani . 

Braunkohle . 

170 

170 

89 

3 

78 

48 

52 

56.760 

3-22 

1 

Holzverwertungs  A.  G.  Teslic  ... 

Braunkohle . 

,  ^ 

57 

57 

100 

84.509 

3-19 

• 

S  u  m  m  e  H . . 

Summe  I  und  II . . 

Ab  den  Wert  der  verhütteten 
Rohstoffe . 

388 

537 

926 

649 

130 

146 

70 

30 

853.669 

3-14 

* 

3.657 

1.269 

-1.926 

4.309 

304 

246 

n 

88 

12 

4,092.644 

3  •  02 

• 

'  — 

Gesamtwert  der  Montanprodukte  . 

• 

• 

\ 

1 

III.  Lande s ärarische  Neben¬ 
bot  riebe: 

Ziegelwerk  in  Kreta . 

Mauer-  uud 
Dachziegel  . . . 

24 

21 

87 

13 

2.277 

2-29 

2 

Elektrizitätswerk  in  Ki’eka. ..  . . 

Elektrischer 
Strom . 

26 

26 

1 

96 

4 

26.765 

3-10  . 

3 

Guberquelle  Srebrenica . 

Guberwasser. .  . . 

• 

• 

t 

Summe  III . . 

• 

• 

50 

46 

4 

92 

8 

39.042 

2-69 

1 

beim 

Bergbaubetrieb 


1916 


Zahl  der  Arbeiter 


.c 

iS 

o  - 

.o  « 


fl 

NJ 


03  03 
'fl  £ 

Sü 

«- 


Arbeiterverdienst 


Hievon  waren  aus 

t 

tf 

in  Prozenten 

Summe 

£ 

c 

2 

o 

X> 

Österreich 

Ungarn 

Ausländer 

•Ö  Ä  1 

*!  ! 

fl  tu.  , 

Q.  1 

i 

C> 

4» 

Kronen 

i 

5 

12 

68 

18 

! 

267.376 

2-77 

•  J,  •  -*  •  i  ‘ 

46 

32 

150 

75 

25 

859.327 

3-31 

4 

13 

62 

88 

12 

563.508 

•;  ,  3-23 

20 

15 

122 

77 

23 

521.814 

2-95 

27 

12 

49 

84 

16 

496.259 

2-96 

16 

IS 

56 

44 

74.299 

3-96 

2 

1 

• 

90 

10 

25.713 

•  .  3-03 

• 

• 

•  . 

•. 

• 

■  - 

32 

46 

191 

72 

28 

695.939 

3-41 

2 

4 

80 

69 

31 

227.057 

2*92 

6 

2 

65 

46 

54 

57.374 

2  •  99 

4 

12 

73 

27 

m  '  •  ; 

57.876 

2-95 

12 

14 

85 

15 

87.323 

2-97 

10 

6 

85 

15 

74.071 

2-60 

192 

179 

784 

77 

23 

4,006.436 

3-08 

115 

44 

157 

887 .065 

4-33 

2 

99 

1 

121.275 

3-16 

12 

56 

40 

52 

48 

'  196:649 

3 -'60 

2 

1 

95 

5 

71.608 

3-62 

129 

82 

198 

65 

35 

•.  1,226.497 

•3-62 

321 

271 

982 

75 

25 

5,232.933 

3-35 

. 

o 

I 

96 

4 

*’  ::  i 

'  87.102 

2-44 

i 

3 

. S5 

16 

28.940 

3-23 

2 

- r 

• 

89 

11 

l-  . ‘8.965' 

i  -'7  8 

5 

3 

i 

92 

8 

75.097 

2*4:8 

- __j 

.48; 

910 

596 

685 

561 

77 

30 


372 

281 

137 


98 


182 

111 


396 


587 


4.088 


129 


185 


74 


388 


4.476 


983 


764 


764 

1.747 


144 

910 

596 

685 

561 

77 

30 


959 


281 

137 


98 


182 

113 


5.071 


764 

129 

185 

74 


1.152 

6.223 


56 


26 

19 


101 


364 

682 

527 

528 
473 

43 


690 


195 

64 


72 


156 

95 


3.916 

448 

427 


97 


71 


743 


4.659 


54 


22 


17 


93 


Verdienstausweise  der 

I.  Kohlen- 


Kate  g  o  r  i  e 

K  r  e  k  a 

Nor¬ 

mierter 

Grund- 

schichten- 

lohu 

1913 

1914 

1915 

1910 

Erreichter  mittlerer  Verdienst 
• 

Kronen  pro  Schicht 

Vorarbeiter  zur  Aufsicht  . 

4-50 

4*24 

4*20 

4*21 

4*45 

i 

Hauer . 

*  i 

3-60 

5’ 20 

4  02 

4*42 

4*54 

Lehrhäuer . 

3-00 

4-58 

1-16 

4*10 

3*98 

Grubenförderer . 

2-40 

3-18 

3  17 

2*98 

3*07 

Bremser  und  Ausläufer . 

• 

• 

■ 

• 

• 

Tagförderer  . 

• 

• 

• 

2*70 

Sauberer  . 

• 

• 

2*22 

Auf  bereiter  und  Verlader . 

1-80 

2-31 

2*51 

2*50 

2*38 

Schmiede . 

3*90 

3-96 

3-89 

4*15 

3*09 

Schlosser . 

3-90 

0* 

ec. 

0> 

3*89 

4*15 

3*91 

j  Zimmerleute . 

3-60 

3-78 

3*72 

3*87 

3*53 

Tischler . 

3*60 

3-78 

3*72 

3*87 

3*97 

Maurer . 

3-90 

5-79 

5*85 

5*17 

5*58 

Maschinenwärter . 

3-40 

3*84 

3*25 

3*74 

3*79 

Pumpen-  und  Motorwärter . 

2-80 

2-90 

3*04 

3*59 

3*08 

Heizer . 

3-20 

4.02 

3*56 

3*72 

4*06 

Lehrlinge . 

2-20 

1*30 

2*10 

1*26 

1*44 

Tagarbeiter,  männliche  . 

2-00 

2*05 

2*09 

2*55 

2*65 

„  weibliche . 

• 

• 

• 

1*09 

Verdienst  pro  Mann  und  Schicht . 

3-75 

3*75 

3*49 

3*44 

3*31 

1 

8H5 


einzelnen  Arbeiterkategorien, 

we  rke. 


Z  e  n  i  e  a 

K  a  k  a  n  j 

Nor¬ 

mierter 

1 

1913  | 

1914 

1915 

i 

1916 

Nor¬ 

mierter 

Grund- 

1913 

1 

1914 

1 

1915 

1916 

schichten¬ 

lohn 

Erreichter  mittlerer  Verdienst 

schichten¬ 

lohn 

Erreichter  mittlerer  Vcrdiensl 

• 

Kronen  pro  Schicht 

4-20 

4-45 

4-47 

4-54 

4-96 

4*20 

4*14 

4*77 

5*04 

4*58 

3-60 

4-28 

4-13 

4-10 

4-54 

3*60 

5*00 

4*96 

5*14 

5*08 

3-00 

3-22 

3-35 

3-44 

4-03 

3*00 

3*75 

3*76 

3*81 

3*93 

2-40 

2-53 

2-56 

2-68 

2-95 

2*40 

2*67 

2*59 

2*62 

2*80 

• 

2-58 

• 

• 

2*54 

• 

• 

• 

2-82 

• 

• 

• 

2*59 

• 

• 

• 

2-53 

- 

• 

• 

• 

2*14 

1-80 

1-96 

1-75 

2-11 

219 

1*80 

1*69 

1  *69 

1*73 

1*75 

3-80 

3-98 

3-89 

4-16 

3-48 

3*80 

3*64 

3*86 

3*56 

3*49 

3-80 

3-98 

3-89 

4-16 

4-64 

3*80 

3*64 

3*8G 

3*56 

3*98 

3-60 

3-81 

3-56 

3-72 

3-73 

3*60 

5*59 

3*77 

3*52 

*  3*29 

3-60 

3-31 

3-56 

3-72 

4-99 

3*60 

3*59 

3*77 

3*52 

4*03 

3-80 

4-25 

4-21 

4*37 

4-46 

3*80 

• 

• 

307 

3*50 

3-40 

3-48 

3-40 

3-34 

3-50 

3*40 

4*37 

4*56 

5*90 

4*42 

2-80 

3-02 

3*10 

3-26 

3-63 

2*80 

2*48 

2*63 

2*46 

2*31 

3-20 

3-28 

3*31 

3-23 

3-70 

3*20 

3*58 

3*63 

3*15 

3*45 

2-20 

*  1-56 

1-69 

1-57 

1-49 

2*20 

2*05 

2*15 

1*92 

2*09 

2-00 

2-21 

2*67 

2-56 

2-86 

2*00 

2*75 

2*97 

2*89 

2*86 

• 

• 

• 

• 

1*51 

• 

• 

• 

1*57 

3-00 

2-97 

2-99 

3-04 

3*23 

2*75 

2*89 

2*83 

2*81 

2*95 

Kohlenwerke  ., 


.  ,  0 

K  a  t  e  g  <)  f.  i  e  ii 

... 

B  r  c  z  a 

Nor¬ 

mierter 

Grtlnd- 

schichten- 

lohn 

1913 

1914  |  1915 

1916 

*  i  f, 

Erreichter  mittlerer  Verdienst 

1 

Kronen  pro  Schicht 

‘ 

■ 

1 

Vorarbeiter  zur  Aufsicht . 

4-20 

4-ÖO 

4*47 

4-58 

4-87 

Hauer . 

3*60 

4-41 

,  4-35 

4-55 

4-80 

Lehrhauer . 

3-00 

3*55 

2-67 

3-52 

3;82 

Grubenförderer  . 

2-40 

2-59 

2-30 

2-64 

2-79 

Bremser  und  Ausläufer .  ;  . 

- 

• 

2-46 

Tagförderer . 

• 

t 

l  — 

1-73 

;  Sauberer . 

• 

• 

1  Aufbereiter  und  Verlader . 

2-00 

1-80 

2-40 

1*65 

1:85 

Schmiede . . 

3-80 

3-55 

3-46 

3-58 

4;26 

Schlosser . 

3-80 

3 ;  55 

3-46 

3-58 

,  ,  T 

3-40 

Zimmerleute . . . 

3-60 

4-99 

4-08 

4-41 

j 

4-46 

Tischler . 

3-60 

4-99 

4-08 

4-41 

4-25 

Maurer . 

3-80 

4-99 

4-30 

4*36 

L14 

Maschinenwärter . 

3-40 

3*42 

4-20 

2*24 

! 

4 -56 

Pumpen-  und  Motorwärter . 

2-80 

2-46 

1-72 

1  -  79 

2-42 

Heizer . 

3-20 

2-63 

2-74 

3-27 

2-99 

Lehrlinge . 

2-20 

1-76 

1-65 

1-32 

1 

i 

Tagarbeiter,  männliche . 

2-00 

2-28 

2-41 

2-52 

;  v< 

2-57 

j  „  weibliche . 

.  ..  !  • 

• 

!  7 

|  .  . 

r  1-64  i 

.  ~  —  i 

Verdienst  pro  Mann  und  Schicht . 

•3*00 

2-76 

2-73 

2*80 

!  v 

| 

ä  -  2*96 

,,  .  : 

i  *  \  ..  •  !:  • '  J 

1  •  '  .  :  ; 

\  : 

4 

— f - 1 — . — - 

r 

I 

1  1 

(Fortsetzung) 


i 


► 

><>  1 


Banja-Lu  k  a 

Ljcsljani 

Normierter 
Grund- 
sei  lichten - 
lohn 

1913 

1914 

1915 

1 

191 G 

Normierter 

Grund- 

schiehtcn- 

lolm 

19  IG 

Erreichter  mittlerer  Verdienst 

Erreichter  milt¬ 
lerer  Verdienst 

K  r  o  n  e  n  pro  S  c  li  i  c  li  t 

4-20 

4-78 

4-95 

5-14 

6-32 

4-40 

4-52 

3 -60 

3-65 

4-20 

5-09 

5*42 

3-45 

4-94 

3-00  ' 

2-97 

3-09 

3-G1 

4-10 

2’ 60 

3-51 

2-40 

2-32 

2-32 

2-G4 

2-64 

2-25 

2 -G0 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

3-82 

1-82 

2-31 

2*00 

1-99 

1-94 

2-48 

2-40 

1  ■  G0 

2-20 

3-80 

3-50 

3-89 

3-49 

5-07 

3-05 

3-29 

3-80 

• 

• 

.  • 

• 

3-80 

4-13 

3-60 

• 

• 

• 

• 

3-75 

3-25 

3-60 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

3-80 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

3-40 

• 

• 

• 

• 

3-96 

4-43 

2-80 

• 

• 

• 

• 

2-14 

2-63 

3-20 

2-40 

2-50 

2-54 

3-49 

2-80 

2-93 

2-20 

• 

• 

• 

• 

1  -20 

1-40 

2-00 

2-82 

3-00 

2-96 

2-G8 

2-35 

2-68 

• 

• 

• 

• 

2-00 

• 

• 

2-90 

2-92 

3-27 

3-61 

3  •  9G 

2-52 

3-50 

22 


II.  Salinen. 


Nor¬ 

mierter 

Grrund- 

schichtcn- 

lolin 

1913 

1914 

1915 

1916 

K  a  t  e  g  «  r  i  c 

Erreichter  mittlerer  Verdienst 

Kronen  pro  Schicht 

Vorarbeiter  zur  Aufsicht, . 

4-50 

4-02 

3-9G 

3-85 

3-70 

Bohrhauer . 

4-30 

0,00 
i)  OÖ 

3-49 

3-50 

3-72 

Strecken)  »egeher . 

3-20 

3-35 

3-42 

3-38 

3-55 

Maschinisten . 

3  •  40 

3-74 

3-77 

3-89 

4  03 

Schmiede  und  Schlosser . 

3-90 

3-74 

4-03 

3-37 

3  •  99 

Tischler  und  Zimmerleute . 

3  •  GO 

4-30 

4  •  32 

3-93 

3-87 

• 

Maurer . 

3-90 

4-24 

4-18 

4-19 

4-34 

Heizer . *. 

3-30 

3-35 

3-42 

3-38 

3-99 

Asehenführer . 

2-90 

3-34 

3-32 

3-27 

4-30 

Sieder  und  Dürrer . 

3-50 

3-44 

3-42 

3-54 

3-92 

Magazinsarbeiter . 

3-10 

2-33 

2-19 

2-28 

3-17 

Kohlenführer . 

2-90 

2-92 

2-91 

2-71 

2-82 

Amtsdiener,  Wächter . 

2-50 

2-25 

2-22 

2-19 

3-27 

Taglöhner  und  Handlanger . 

2-50 

2-25 

2-22 

2-19 

2-41 

Verdienst  pro  Mann  und  Schicht . 

2-87 

2-81 

2'75 

2-77 

III.  Eisenwerk  Vares. 


K  a tegori  o 

Nor¬ 

mierter 

Grund¬ 

schichten¬ 

lohn 

1913 

1914 

1915 

1 

19  IG 

Erreichter  mittlerer  Verdienst 

Kronen  pro  Schicht 

Bergbau. 

Yorhauer  zur  Aufsicht . 

4-40 

4-11 

3*90 

4-09 

4-28 

Grubenhauer,  ältere . 

4-00 

4-50 

4-87 

4-54 

4-99 

„  jüngere . 

.“>•00 

3-83 

4-11 

3-93 

4-27 

Tagbauhauer,  ältere . 

3-00 

4-25 

4-47 

4-11 

4-38 

»  jüngere . 

. 

• 

. 

• 

3-10 

2-80 

3  •  92 

3*87 

3  •  67 

4-04 

„  jüngere  . 

2  •  G0 

3-58 

3-92 

3-53 

3-94 

Grubentagförderer,  ältere . 

2 -G0 

3-22 

3-31 

3-10 

3-41 

„  jüngere...- . 

2-20 

2’ 68 

2-88 

2-79 

3-18 

Scheider,  ältere . 

. 

. 

. 

• 

2-23 

„  jüngere . 

. 

. 

. 

. 

1-53 

Schmiede  und  Schlosser . 

3-20 

2  •  90 

2-91 

3-02 

3-30 

Maurer . 

. 

. 

. 

« 

. 

Zinunerleute . 

. 

. 

• 

3-32 

Maschinenwärter . 

. 

. 

• 

4-83 

Diverse  Tagarbeiter,  ältere . 

2-40 

2 -Gl 

3-08 

3-15 

2-95 

»  jüngere . 

1-80 

1  •  90 

1-91 

1-95 

2-82 

Verdienst  pro  Mann  und  Schicht . 

• 

*>  .  »>•) 

O  Of) 

2-81 

3-40 

3-43 

Hütte. 

Röstöfen. 

Gichter  . 

2-GO 

3-34 

3-22 

2-43 

3*35 

Förderer  . 

2-00 

2-68 

2-57 

1-92 

2-41 

Scheider . 

. 

• 

. 

. 

• 

Hochöfen: 

Vorsehmelzer . 

. 

• 

• 

• 

5-20 

Schmelzer . 

3-70 

5-23 

5-26 

3-75 

6-49 

* 
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III.  Eisenwerk  Vares  (Forts.) 


K  a  t  b  f;  «  r  i  e 

Nor¬ 

mierter 

Grund- 

schichten- 

lohn 

1013 

1914 

1915 

1916 

Erreichter  mittlerer  Verdienst 

Kronen  pro  Schicht 

Hütte  (Fortsetzung). 

Helfer  und  Bremser . 

8  ■  00 

3-71 

4-01 

2-G5 

8-70 

Gichter,  Kohlen-  und  Eisenführer . 

. 

• 

. 

. 

3-22 

Kohlenverlader  etc . 

2-00 

2-73 

2-76 

2-01 

3-08 

Schmierj ungen . . .  . 

. 

. 

. 

. 

1-61 

Gießerei: 

Vorarbeiter . 

8  •  48 

Altgesellen . 

4-00 

G-59 

G-55 

3-59 

6-87 

Gesellen  und  Schmelzer  . 

3-40 

5-20 

2-91 

2-87 

5-90 

Lehrlinge,  ältere . . 

2-40 

3-47 

8-41 

2-15 

2-55 

,  jüngere . 

1  50 

2-OG 

2-12 

1-31 

2-88 

W  erkstätte. 

Vorarbeiter . 

4-30 

6-51 

6  ‘50 

4-40 

5-40 

Altgesellen . 

3-70 

5-16 

5-14 

3-92 

5-24 

Gesellen . 

3-00 

3-90 

4-16 

3-03 

4-03 

Lehrlinge,  ältere . 

2-40 

3-00 

3-10 

2-15 

3 -60 

»  jüngere . 

1-50 

1-57 

1-62 

1-12 

1  -  85 

Maschinenwärter . 

. 

. 

. 

3-95 

Kesselheizer . 

. 

. 

. 

o 

o 

Platz. 

Zimmerleute  und  Maurer,  ältere . 

3-70 

4-97 

4-88 

3-44 

6  •  G8 

A  A  «  jüngere . 

3-00 

4-02 

3-92 

2-48 

4-26 

Tagarbeiter,  ältere . 

2-40 

2-4G 

2-51 

1-85 

3-00 

jüngere . 

1-50 

1-90 

1-92 

1 -35 

1-59 

Verdienst  pro  Mann  und  Schicht . 

3-40 

3-27 

335 

3-40 

IV.  Gewerkschaft  „Bosnia“  (pro  191(5.) 


K  ;i  t  e  g  o  r  i  e 

E  r  z  b  e  r  g  b  a  u  o 

Normierter 

Grund- 

sclnchten- 

lohn 

1 

Semizovac- 1  .. 

Öevljanovici 

Borovica- 

Veovaca 

Sinjako 

Duboscica 

Erreichter  mittlerer  Verdienst 

K  ronen  pro  Sc  h i c  h  t 

Vorarbeiter  zur  Aufsicht . 

4-00 

4*66 

4-25 

4-49 

8-29 

4-24 

Hauer,  ältere . 

3-80 

4-46 

• 

4-96 

3-50 

3-90 

Hauer,  jüngere . 

3-20 

3-5G 

3-50 

4-12 

• 

• 

Lehrhäuer,  ältere . 

3- 00 

3-15 

• 

3-89 

2-44 

2-68 

Lehrlnauer,  jüngere . 

2-40 

2-92 

2-52 

• 

• 

• 

Grubenförderer  . 

2-00 

2-74 

✓ 

3-47 

• 

• 

Klauber  und  Scheider . 

1-20 

.1 -G2 

1-50 

2-25 

• 

2-51 

Sauberer  . 

• 

• 

• 

• 

• 

1 . 79 

Tagförderer . 

1-80 

2-56 

2-51 

3-14 

2-5G 

• 

Aufbereiter  und  Verlader . 

2 -GO 

2-60 

2-14 

• 

2-68 

! 

Klauber . 

1-20 

1-19 

• 

1-39 

• 

• 

Maschinenwärter . 

3-50 

3-74 

• 

• 

• 

• 

Schlosser  und  Schmiede . 

3-50 

3.4S 

3-13 

• 

3-12 

* 

Heizer . 

2-50 

1*61 

• 

t. 

• 

• 

Maurer . 

3-50 

3-92 

• 

• 

• 

• 

Zimmerleute  und  Tischler . 

3-50 

3-99 

• 

• 

• 

• 

Schmierer . 

3-00 

3-07 

• 

• 

• 

• 

Tagarbeiter,  männliche . 

2-50 

2-85 

3  04 

2-87 

3-00 

2-80 

Tagarbeiter,  weibliche . 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

Verdienst  pro  Mann  und  Schicht 
pro  1916 . 

2-80 

2-92 

2-99 

2-88 

2-78 

2 -60 
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Gesamtproduktion,  Absatzverhältnisse,  Betriebsgewinn  und  Arbeitsverdienste  bei  den  ärarischen 

Kohlenwerken. 


Handels-  und  Gewerbekammer. 


In  den  J  a  h  r  e  n 

1913 

1914 

1915 

1916 

Zahl  der  abgehaltenen  Plenarsitzungen . 

Q 

O 

2 

1 

3 

Zahl  der  abgehaltenen  ArbeitsausschuRsitzungen . 

21 

10 

1 

7 

Anzahl  der  Gesehiiftseinläuie . 

3.051 

2.354 

2.331 

5.402 

*r 

Zahl  der  registrierten  Schutzmarken . 

4 

2 

4 

6 

Anzahl  der  angemeldeten  Muster . 

8 

9 

1 

2 

Die  Gesamteinnahmen  . .  . 

betrugen 

>  in  < 

Kronen 

179.511  - 

163.539’- 

232.986*— 

299.224  — 

Die  Gesamtausgaben  .... 

127.462-— 

98.488*— 

79.514  — 

■f 

157.057*- 

Die  Sprozentige  Kammerumlage  betrug  in  Kronen 

143.892- 

152.941  - 

218.539-- 

278.114’— 

Für  Gewerbeförderuugszwecke  wurden  aus¬ 
gegeben:  Kronen .  . 

29.065-70 

22.595’- 

11.315 

23.186*50 

544 


Q 

0 

3 

0 

*-i 

& 

0 

a 

0 

•-j 

£ 

crq 


Arbeiterkrankenversicherung*. 


Lande sär arische  Teppichweberei  in  Sarajevo. 
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Verzeichnis  der  in  den  Jahren  1913  und  1914  vom 


Gewerbeklasse 

Anzahl  der  Inspektionen 

Anzahl  der  besuchten 
Betriebe 

1913 

1914 

1913 

1914 

Ui  Produktion . 

25 

31 

9 

22 

Hüttenbetriebe . • . 

. 

. 

. 

• 

Stein-,  Erde-,  Tun-  und  Glasindustrie . 

35 

14 

35 

14 

Metallverarbeitung . . . 

34 

53 

64 

53 

Erzeugung  von  Maschinen,  Apparaten,  Transport¬ 
mittel  . 

25 

12 

25 

12 

Industrie  in  Holz-,  Fleckt-,  Dreh-  und  Schnitz¬ 
waren  . 

78 

80 

78 

80 

Erzeugung  von  Waren  ans  Kautschuk  Gutta¬ 
percha  und  Zelluloid . 

Industrie  in  Leder,  Häuten,  Borsten,  Haaren, 
Federn  und  ähnlichen  Materialien  . 

2 

G 

2 

6 

Textilindustrie . 

8 

8 

8 

8 

Tapezierergewerbe . 

2 

2 

2 

2 

Bekleidungs-  und  Putzwarenindustrie . 

210 

155 

309 

155 

Papierindustrie . 

. 

1 

1 

1 

Industrie  in  Nabrungs-  und  Geuußmittoln . 

135 

143 

135 

143 

Gast-  und  Schankgewerbe . ' . 

1 

• 

1 

• 

Chemische  Industrie . 

7 

5 

7 

5 

Baugewerbe . 

25 

12 

24 

11 

Graphische  Gewerbe . 

21 

13 

21 

12 

0 

Zentralanlagen  für  Kraftlieferung.  Beheizung  und 
Beleuchtung . 

6 

9 

G 

9 

Industrielle  Verrichtungen  im  Umherziehen . 

. 

. 

. 

Warenhandel . 

14 

1 

14 

1 

Verkehrsgewerbe . 

52 

Q 

o 

18 

2 

Sonstige  Gewerbe . 

7 

7 

7 

7 

Z  u  s  a  in  m  e  n . . 

718 

555 

G6G 

544 

• 

Gewerbeinspektorate  besuchten  gewerblichen  Betriebe. 


Hievon  waren 

Gesamte  Motorenstärke 

Gesamtzahl  der  Ai  beiter 

Großbetriebe 

/ 

Motorbctriebo 

1913 

1914 

1913 

1914 

1913 

1914 

1913 

1914 

9 

22 

13.530 

12.957 

. 

• 

. 

. 

. 

• 

. 

. 

14 

4 

8 

5 

360 

106*5 

716 

233 

2 

2 

6 

o 

i) 

48 

27-5 

280 

224 

1 

5 

1 

36 

12 

102 

40 

16 

13 

41 

28 

7.556 

3.863 

2.923 

3.093 

1 

8 

11 

12 

1 

1 

3 

Q 

O 

62 

44 

45 

46 

. 

• 

. 

. 

. 

. 

4 

3 

1 

2 

3 

O 

D 

23 

42 

861 

561 

1 

1 

1 

1 

828 

828 

416 

416 

16 

7 

45 

33 

2.924 

1.155-5 

3.010 

933 

. 

. 

. 

. 

. 

. 

3 

• 

4 

3 

4 

4 

10.267 

1.663 

920 

1.818 

21 

7 

5 

1 

69 

80 

1.612 

1 .437 

o 

O 

. 

ii 

5 

69 

13 

288 

89 

6 

4 

6 

9 

1.800 

3  398 

55 

217 

. 

• 

. 

• 

. 

. 

• 

. 

, 

• 

. 

22 

1 

18 

2 

10 

2 

3.723 

310 

4  555 

52 

• 

• 

7 

6 

49 

40-5 

19 

20 

112 

69 

156 

104 

27.822 

11.583 

29.432 

22.382 

Betriebsunfälle  nach  den  einzelnen  Industriegruppen  in  den  Jahren  1913 — 1916. 
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Betriebsunfälle  in  den  Jahren  1913 — 1916. 


VIII.  Ilauptstück. 


Kultus-  und  Unterrichtsverwaltung. 


Volksscliulen. 


Anzahl  der  Volksschulen. 


Schuljahr 

Anzahl  der 

Ins¬ 

gesamt 

Ü 

3 

bQ 

Anmerkung  . 

bfj 

X 
i,  c 

13  ö 

0  © 

ZU 

JL  £ 

3  *5 

rfl  X 

SU 

•3  j; 

l 

§)  S 

cs  ~ 

>  « 

-4— 

als  im 
Vorjahre 

Volksschulen 

1912/18 

374 

123 

31 

2 

13 

543 

24 

• 

1918.14 

399 

122 

30 

2 

15 

5G8 

25 

• 

*  1  .Sämtliche  122  serbisch-orthocloxen 

191415 

401 

■*) 

32 

<> 

0 

IG 

452 

. 

116 

Volksschulen  wurden  mit  Beginn  des 

Schuljahres  1911/15  geschlossen. 

1915/16 

414 

• 

34 

*> 

0 

IS 

469 

17 

• 

Schülerzahl  in  den  Volksschulen. 


Schul¬ 

jahr 

I11  den 

Nach  dem 
Geschlechte 

Nach  <ler  Konfession 

& 

S 

als 

3 

b/J 

^3 

im 

Gesamt- 

fre<|iienz 

l  — 

T 

tp  s 

O 

»/ 

8 

Serbisch¬ 

orthodoxe 

n 

s 

5 

OQ 

O 

1  b/} 

3  "5 

Volksschulen 

v  urjaiue 

1912/13 

38.519 

13.283 

1.035 

41.068 

11.769 

22.747 

9.055 

18.886 

1.374 

776 

4.412 

• 

52.837 

1918/14 

42.080 

13.397 

1.128 

43.776 

12.829 

23.917 

10.270 

19.917 

1.678 

823 

3.768 

• 

56.605 

1914/15 

35.176 

3.753 

849 

31.173 

8.605 

1 1 .409 

8.834 

17.449 

1.296 

790 

• 

*) 

16.827 

39.778 

1915  16 

41.547 

4.158 

1.151 

35.646 

11.210 

14.846 

10.433 

19.247 

1.479 

851 

7.078 

• 

46.856 

•)  Diese  große  Abnahme  der  Schiilerzald  ist  durch  die  Kriegsverhältnisse  und  die  Auflösung  der 
122  serbisch-orthodoxen  konfessionellen  Volksschulen  verursacht. 
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Frequenz  in  den  Volksschulen  nach  Jahrgängen. 


Schuljahr 

Art  der 
Volksschulen 

Es  waren  im 

Insgesamt 

T. 

n. 

III. 

IV. 

Jahrgänge 

Kinder 

0/ 

I  0 

Kinder 

% 

Kinder 

°/o 

Kinder 

°/o 

1912/18 

allgemeine . . 

15.642 

40-60 

11.099 

28-81 

7.074 

18-36 

4.704 

12-21 

38.519 

konfessionelle . 

4.925 

37-07 

3.910 

28-66 

2.641 

19-88 

1.807 

13-60 

13.283 

private . 

362 

34-97 

266 

25-70 

216 

20-86 

191 

18-45 

1 .035 

zusammen . 

20.929 

39-59 

15.275 

28-91 

9.931 

18-79 

6.702 

12-68 

52.837 

1913/14 

allgemeine . 

16.540 

39-30 

1 1 .563 

27-40 

8.937 

21-00 

5.040 

12-00 

42.080 

konfessionelle . 

4.959 

3700 

3.907 

29-16 

2.690 

2015 

1.841 

13-74 

13.397 

private . 

374 

33-15 

279 

24-73 

256 

22-70 

219 

19-41 

1.128 

zusammen . 

21.873 

3863 

15.749 

27-82 

11.883 

2100 

7.100 

12-54 

56.605 

1914/15 

allgemeine . 

12.902 

36-67 

9.718 

27-62 

7.571 

21-52 

4.985 

1417 

3o.  1  TG 

konfessionelle . 

1.114 

29-68 

1.070 

28-51 

898 

23-93 

671 

17-87 

3.753 

private . 

244 

28-73 

242 

28-50 

187 

2202 

176 

20-73 

849 

zusammen . 

14.260 

35-94 

11.030 

27-72 

8.656 

21-76 

5.832 

17-66 

39.778 

1915/10 

allgemeine . 

16.379 

39-41 

11.218 

26-51 

8.767 

21-12 

5.183 

12-47 

41.547 

konfessionelle . 

1.386 

34-05 

1083 

26-04 

984 

23-66 

705 

16-95 

4.158 

private . 

418 

35-88 

274 

23-80 

265 

2302 

199 

17-28 

1.151 

zusammen . 

18.178 

88-79 

12.575 

26-83 

10.026 

21-39 

6.087 

1300 

4(5.856 

Klassifikationsergebnisse. 


Anzahl 

[’rozent 

Anzahl 

'’rozent 

Anzahl 

’rozent 

Schuljahr 

Klassifikation 

der 

Schulkinder  an  den 

Insgesamt 

allgemeinen 

konfessionellen 

privaten 

Anzahl 

[’rozent 

Volksschulen 

1.  Fortgangsklasse  mit 
Vorzug . 

7.736 

20-08 

3.307 

24-89 

290 

28-01 

11.333 

21-44 

I.  Fortgangsklasse . 

20.470 

5319 

8.046 

47-02 

630 

51-20 

27.246 

51-56 

11.  Fortgangsklasse . 

5.889 

15-26 

1.910 

14-37 

152 

14-68 

7.951 

15-04 

1912/13 

III.  Fortgangsklasse . 

981 

2-54 

600 

.  4-51 

35 

3-38 

1.619 

3-06 

Günstig  klassifiziert . 

28.206 

73-22 

9.553 

71-90 

820 

79-23 

38.579 

7101 

Ungünstig  klassifiziert  .  . . 

6.870 

17-83 

2.510 

18-89 

187 

1806 

9.567 

18-10 

llnklassifiziert . 

3.443 

8-93 

1 .220 

9-18 

28 

2-70 

4.691 

8-87 

Zusammen . 

38.519 

ioo% 

13.283 

ioo»/„ 

1 .035 

100»/,; 

52.837 

100«/,, 

I.  Fortgangski asse  mit 
Vorzug . 

8.733 

20-75 

3.356 

23-31 

309 

27-36 

12.398 

21-90 

I.  Fortgangsklasse . 

19.665 

46-73 

6.223 

43-23 

608 

53-85 

26.496 

46-81 

11.  Fortgangsklasse . 

7.481 

17-77 

2.961 

20-56 

139 

12-31 

9.580 

16-92 

1913/14 

III.  Fortgangsklasse . 

3.348 

7-95 

581 

402 

36 

3-18 

3.964 

702 

Günstig  klassifiziert . 

28.398 

67-48 

9.579 

71-50 

317 

81-22 

38.894 

68-74 

Ungünstig  klassifiziert  .  . . 

10.829 

25-97 

3.541 

26-44 

175 

15-50 

13.544 

23-90 

Unklassifiziert . 

2.853 

G’77 

277 

206 

36 

3-27 

4.165 

7-35 

Zusammen . 

42.080 

100»/,, 

13.397 

100»/,, 

1.138 

100% 

56.605 

100% 

I.  Fortgangsklasse  mit 
Vorzug . 

4.727 

13-44 

803 

21-39 

132 

15-55 

5.662 

14-23 

1.  Fortgangsklasse . 

11.315 

3216 

1.468 

3911 

203 

23-91 

12.986 

32-65 

II.  Fortgangsklasse . 

4.387 

12-47 

378 

1008 

82 

9-66 

4.847 

12-19 

1914/15 

III.  Fortgangsklasse . 

1 .804 

5-13 

102 

2-72 

13 

1-53 

1.919 

4-82 

Günstig  klassifiziert . 

16.042 

45-60 

2.271 

60-50 

355 

39-46 

18.648 

46-80 

Ungünstig  klassifiziert  .  . . 

6.191 

17  60 

480 

12-80 

95 

11-19 

6.766 

1701 

Unklassifiziert . 

12.943 

36-80 

1.002 

26-70 

419 

49-35 

14.364 

*>30-11 

Zusammen . 

35.176 

100«/(1 

3.753 

100% 

849 

100% 

39.778 

ioo% 

I.  Fortgangsklasse  mit 
Vorzug . 

6.889 

16-58 

1.199 

28-33 

291 

25-28 

8.379 

17-88 

1.  Fortgangsklasse . 

18.849 

45-36 

2.437 

58-60 

707 

.  61-41 

21.993 

46-93 

II.  Fortgangsklasse . 

5.168 

12-43 

337 

8-10 

103 

8-94 

5.608 

11-96 

1915/16 

III.  Fortgangsklasse . 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

Günstig  klassifiziert . 

25.738 

61-94 

3.636 

87*4^ 

998 

86-71 

30.372 

64-82 

Ungünstig  klassifiziert  . . . 

5.168 

.  12-43 

337 

8-10 

103 

8-94 

5.608 

11-96 

Unklassifiziert  . .  . . 

10.641 

25-61 

185 

4-44 

50 

4-34 

10.876 

*>23-21 

Zusammen . 

41.547 

ioo», 

4.158 

100» , 

1.151 

100% 

46.856 

100% 

*)  Infolge  der  durch  den  Krieg  verursachten  außerordentlichen  Verhältnisse. 
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Lehrkräfte  der  Volksschulen  nach  dienstlichem  Charakter  und 

formeller  Befähigung1. 

I.  Allgemeine  Volksschulen. 


Schulkatogoric 

Dienstlichei 

( 'harakte 

r  um 

formelle  Befä 

liigung 

Insgesamt 

n 

ä  ! 

Schuljahr 

nicht  befähigt 

tfj 

o 

4— 

bfj 

4—' 

bx) 

£ 

4— < 

bf: 

4— ’ 

befähigt 

nicht  befähigt 

& 

4— 

jbh 

4-> 

tp 

.  «5 

o 

nicht  befähigt 

I.  Klasse 

11.  Klasse 

LIl.  Klasse 

Supplierencle 

Lehrer 

Aushilfs¬ 

lehrer 

11)12/1:5 

95 

2 

133 

• 

441 

• 

106 

• 

o 

O 

O 

*') 

778 

5 

783 

1013/14 

09 

2 

144 

. 

452 

. 

116 

, 

. 

. 

811 

2 

813 

Allgemeine 

. 

Volksschulen . 

1914/15 

101 

2 

163 

• 

300 

• 

146 

• 

• 

812 

2 

814 

1915/16 

80 

200 

• 

390 

• 

120 

• 

• 

• 

814 

• 

814 

\ 


II.  Konfessionelle  und  Private  Volksschulen. 


Schuljahr 

Schulkategorie 

Dienstcharakter  und  formelle  Eefähigung 

Insgesamt 

Zusammen 

4— > 

bc 

o 

nicht  befähigt 

4— 

bfj 

4» 

xf 

CJ 

4» 

bc 

CJ 

brj 

4— 

Cj 

4-j 

bc 

CJ 

tß 

o 

4-* 

V1 

tfj 

%— 

Cj 

nicht  befähigt 

Schul¬ 

leiter 

Definitive 

Lehrer 

Provisorische 

Lehrer 

Aushilfs¬ 

lehrer 

Serbisch-orthodoxe . 

11 

• 

120 

15 

22 

*> 

o 

21 

2 

174 

20 

194 

Römisch-katholische . 

S 

1 

Gl 

9 

2 

10 

• 

79 

12 

91 

1!)  1-2/13 

Evangelische . 

• 

• 

o 

• 

• 

•  ■ 

• 

2 

• 

2 

Private . 

5 

• 

21 

1 

• 

• 

1 

27 

1 

28 

Zusammen. . 

24 

1 

204 

25 

22 

5 

32 

2 

282 

33 

315 

Serbisch-orthodoxe . 

12 

• 

119 

15 

20 

*> 

i) 

13 

2 

1G4 

20 

184 

Römisch-katholische . 

8 

1 

Gl 

9 

• 

2 

10 

• 

79 

12 

91 

1913/14 

Evangelische . 

• 

• 

2 

• 

• 

• 

• 

• 

2 

• 

2 

Private . 

5 

• 

21 

• 

4 

• 

• 

• 

30 

• 

30 

Zusammen . . 

25 

1 

203 

24 

24 

5 

23 

2 

275 

32 

307 

Serbisch-orthodoxe . 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

Aufgelöst 

Römisch-katholische . 

9 

• 

G7 

G 

• 

• 

o 

• 

78 

6 

84 

1914/15 

Evangelische . 

• 

• 

2 

• 

• 

• 

1 

• 

o 

ö 

• 

O 

f) 

Private . 

1 

• 

14 

• 

G 

- r~ 

21 

• 

21 

Zusammen . . 

10 

• 

83 

G 

• 

• 

9 

• 

102 

G 

108 

Serbisch-orthodoxe . 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

Aufgelöst 

Römisch-katholische . 

2 

• 

72 

• 

• 

• 

19 

• 

93 

• 

93 

1915/16 

Evangelische . 

• 

• 

2 

• 

• 

• 

• 

2 

• 

2 

Private . 

4 

19 

• 

• 

5 

• 

28 

28 

Zusammen . . 

ö 

• 

93 

• 

• 

24 

• 

123 

• 

123 

358 


Konfession  der  Lehrkräfte. 


Schuljahr 

Kategorie  der  Volks¬ 
schulen  • 

Anzahl  der  Lehrkräfte 

Insgesamt 

O 

X 

c 

+- 

1 

rjl 

’fj 

Til 

Ifi 

3 

(V 

O 

rJD 

fl 

*3  cs 

Ph 

"2 

fn 

m 

C 

£ 

1912/13 

Lehrer .  G58 

Lehrerinnen .  445 

Allgemeine . 

288 

109 

365 

13 

8 

783 

Serbisch-orthodoxe . 

194 

— - 

. 

. 

. 

194 

Römisch-katholische . 

. 

91 

. 

. 

91 

Evangelische . 

. 

. 

. 

. 

2 

2 

Private . 

. 

26 

2 

28 

1098 

Zusammen . . 

482 

109 

482 

13 

12 

1098 

1913/14 

Lehrer .  649 

Lehrerinnen .  471 

Allgemeine . 

294 

113 

392 

9 

5 

813 

Serbisch-orthodoxe . 

184 

. 

. 

. 

. 

184 

Römisch-katholische . 

91 

. 

. 

91 

Evangelische . 

• 

• 

. 

2 

2 

Private . 

• 

28 

. 

2 

30 

1120 

Zusammen . . 

478 

113 

511 

9 

9 

1120 

1914/15 

Lehrer .  526 

Lehrerinnen .  396 

Allgemeine . 

298 

103 

392 

12 

9 

814 

Serbisch-orthodoxe . 

• 

. 

. 

. 

• 

Geschlossen 

Römisch-katholische . 

. 

#  • 

84 

. 

. 

84 

Evangelische . 

. 

. 

3 

*> 

O 

Private  . . . . 

. 

. 

20 

. 

1 

21 

922 

Zusammen . . 

298 

103 

496 

12 

13 

922 

1915/16 

Lehrer .  477 

Lehrerinnen .  460 

Allgemeine . 

276 

119 

401 

9 

9 

814 

Serbisch-orthodoxe . 

. 

• 

. 

. 

. 

Geschlossen 

Römisch-katholische . 

. 

93 

. 

. 

93 

Evangelische . 

. 

. 

• 

. 

2 

9 

iU 

Private  . . . 

1 

. 

25 

2 

28 

937 

Zusammen. . 

277 

119 

519 

9 

13 

937 

>9 


Mektebs. 

a)  Mektebs  alten  Systems. 


Schuljahr 

Anzahl  der 

Mektebs 

Lehrkräfte  ,,  , 

,tt  Schüler 

(Hodzas) 

1912 

1.24G 

1.366 

55.217 

1913 

1.088 

1.101 

.  57.096 

1914 

1.181 

1.163 

46.030 

1915 

1.233 

1.238 

53.069 

b)  Reformierte  Mektebs. 


Schuljahr 

Anzahl  der  Mektebs 

Anzahl 

der 

Lehrkräfte 

Anzahl  der 

für 

Knaben 

für 

Mädchen 

Zusammen 

Schüler 

Schüle¬ 

rinnen 

Zu¬ 

sammen 

1911/12 

149 

25 

174 

312 

9.074 

3.417 

12.491 

1912/13 

264 

29 

193 

367 

8.383 

4.088 

12.471 

1913/14 

180 

28 

208 

376 

8.945 

5.134 

14.079 

1914/15 

171 

32 

203 

393 

3.082 

2.373 

5.455 

i 

c)  Erhaltungskosten  der  Refomimektebs. 


Jahr 

Beitrag 

Zusammen 

des  Zentral- Yakuf- 
Mearif-Fonds 

der  selbständigen 
Vakufe 

in  Kronen 

1912 

283.987 

68.153 

352.140 

1913 

274.789 

67.697 

342.486 

1914 

345.021 

77.697 

412.718 

1915 

265.720-79 

25.529-33 

291.250-12 

N 

u 

CP 

. 5fIU.VT5.IX 

Sarajevo . 

Mo star  . 

Livno . 

Brcko . 

Bijeljina . 

i. 

Ort  der  Anstalt 

Schuljahr: 

OP 

CD 

4- 

14-  1 

-4 

CP 

4- 

4* 

4. 

to 

Klassenanzali! 

to 

M 1 

o 

oo 

k— * 

4“ 

CD 

CD  ! 
O' 

h- k 

k— 1 

CI 

IO 

o 

4- 

213 

i-i 

2  1  -i 

— 

to 

k-1 

insgesamt 

308 

oo 

4— 

CD 

to 

co 

CP* 

4-  1 

© 

CO 

CO 

to 

4* 

— i  ! 

CO 

G0 

4- 

Serbisch-orthodox 

CP 

^  , 

O 

2 

Ui 

Ui 

©’ 

© 

tO 
k— ‘ 

co 

to 

I 

to 

k-*  1 

k— 1 

cp  1 

CP 

h- * 

CJ1 

1 

1 

1 

h-L  1 

~3  1 

k— 1 

to 

to 

4- 

Moslims 

381 

C’ 

IO 

IO 

© 

© 

IO 

05 

co 

© 

4*- 

&\ 

4^ 

IO 

CD 

cs 

Römisch-katholisch 

CD 

k-* 

-1 

to 

co  | 

co 

C5 

w* 

4- 

k— * 
k— ^ 

4- 

Israeliten 

GD 

• 

• 

1— 1 

• 

• 

• 

Andere 

o 

O1 

4— 

Ci 

4- 

4^ 

4“ 

4* 

Klassenanzahl 

u— i 

4— 

»— ‘ 
tO 
oo 

:  cd 

163 

k— 1 

LO 

GO 

C' 

to 

c;t 

o 

IO 

ca 

w  1 

k— t 

OP 

—1 

to 

o 

-3 

insgesamt 

►<- 

© 

LO 

o* 

CP 

CP 

CD 

CO 

)-* 

C5 

CO 

CD 

OP 

4*- 

CP* 

4» 

to 

4- 

00 

>■ 

vT 

C * 

V- 

Ui 

2 

Serbisch-orthodox 

2- 

© 

W 

c 

Ui 

U 

C 

286 

co 

Ci 

co 

to 

co 

— J 

4* 

—I 

© 

© 

© 

k— * 

CP 

to 

to 

Moslims 

438 

cp 

k-± 

tO 

CP 

Ol 

© 

to 

CD 

CP 

t o 

to 

GD 

k— 1 

4- 

Römisch-katholisch 

i—i 

o 

co 

h-^ 

CO 

. 

to 

OP 

* 

w1 

k— * 

4- 

Israeliten 

o 

• 

• 

• 

k— L 

CD 

Andere 

tO 

O 

o 

u 

n 

cT 

u 

Ui 

o 

Geschlossen 

^  . 

1 

-J  1  05 

4* 

4- 

4* 

• 

Klassenanzahl 

1014/15 

«^1 

CD 

co 

(— 1 

1— 1 
k— 1 L 

to 

'CO 

CP 

h-* 

CP 

O1 

133 

-4 

k— l 

CD 

© 

• 

insgesamt 

k— 1 

Ot 

4- 

CD 

tD 

to 

CP 

2 

to 

-1 

LO 

CP 

Serbisch-orthodox 

nach  der  Konfessi 

228 

k— * 
ü\ 

CD. 

1  © 

CP 

1  o* 

to 

1  CD 

to 

4- 

k— * 

CP 

• 

Moslims 

4— 

CP 

o« 

CD 

Ql 

. 

2 

—1 

1— * 

16 

16 

Römisch-katholisch 

CD 

© 

IC 

IC 

4-* 

1  ©  1  CS 

k— * 

1  4- 

Israeliten 

CD 

• 

■ 

* 

k— * 

G0 

• 

Andere 

o 

co 

o 

co 

Q 

CP 

Ui 

Ct 

o 

ui 

Ul 

2 

c< 

CP 

4* 

4- 

4-1 

4- 

• 

Klassenanzahl 

882 

CD 

k— A 

Ql 

IC 

s 

160 

k— * 

4— 

CP 

— I  1  G0 
k— 1  1  IO 

insgesamt 

k— 1 

CD 
l  c 

co 

05 

to  |  co 

CS  1  4- 

CO 

to 

to 

j  • 

Serbisch-orthodox 

l 

5 

k— 4 

QT 

to 

1—1 

o 

• 

CD 

to 

co 

4- 

O* 

!  CO 

to 

CD 

w ' 

k— ^ 

G0 

Moslims 

!“P 

c- 

w 

o 

c1 

U 

Ui 

o 

co 

—1 

CD 

w 

CD 

CO 

1 

© 

1  co 

© 

© 

00 

to 

o 

k-^ 

• 

Römisch-katholisch  ‘ 

CD 

© 

LO 

CP 

4- 

to 

CO 

• 

4“ 

k— ^ 

—1 

Israeliten 

© 

k— * 

• 

• 

• 

| 

i  4- 

• 

Andere 

Ul 

o 

& 

£= 
i — ' 

CD 

»-S 

Da 

P 

E 


Handelsschulen. 


b)  Klassifikationsergebnisse. 


Klassifikationsergebnis 

1912/13 

11)13/14 

1914/15 

1915,16 

Anzahl 

der 

Schüler 

Prozent 

Anzahl 

der  Prozent 

Schüler 

Anzahl 

der 

Schüler 

1  ’rozent 

Anzahl 

der  Prozent 

Schüler 

Günstig  k las siti ziert . 

832 

TG -40 

002 

73-86 

G19 

78  06 

743 

84-24 

Ungünstig  klassifiziert . 

24'.) 

22-87 

317 

24-50 

108 

13-62 

124 

14-06 

Ungeprüft  geblieben . 

• 

8 

0-73 

20 

1-55 

GG 

8-32 

15 

1  •  70 

Zusammen . . 

1081) 

• 

1280 

• 

793 

• 

882 

• 

c)  Erhaltungskosten. 


Auslagen 

1913 

Erstes 

Halbjahr 

1014 

1914/15 

1915/16 

« 

Personalbezüge . 

in  Kronen 

250.690 

134.630 

272.200 

273.180 
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Handwerkerschulen  in  Sarajevo  und  Mostar. 
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b)  Klassifikationsergebnisse. 


Schuljahr 

.   ..  . 

1912 

/13 

1913/14 

1914/15 

1915/10 

Klassifikationsergebnis 

Anzahl 
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Schüle¬ 
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(»/ 
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Ungeprüft  geblieben . 
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Zusammen . . 
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d)  Erhaltungskosten  (einschließlich  der  mit  den  höheren  Mädchenvolksschulen  verbundenen  Mädchenkonvikte). 


e)  Schülerinnenzahl  und  Stand  der  Lehrkräfte  (mit  Ausnahme  der  Religions¬ 
lehrer)  an  den  konfessionellen  und  privaten  höheren  Mädchenschulen. 


Schuljahr: 

1912/13 

1913/14 

1914/15 

1915/16 
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Sh 

O 

"2 

< 

s 

r* 

J. 

N 

.4—1 

<X> 

cd  i 

1  1 

Andere 

Zusammen 

Lehrkräfte 

4— 

1 

(Vf 

»—1 

Andere 

w 

r/2 

s; 

.4— > 

Vl 

pS 

kJ 

Röm.-kath. 
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37 
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4 

Livno. ....... 
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kroatisch 

13 

13 

2 

21 

■ 

21 
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29 

• 

29 
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42 

1 

43 

O 

O 

„Barmherzigen 
Schwestern“ 
in  * 

Sarajevo*  .... 

serbo¬ 

kroatisch 

75 

7 

82 

11 

84 

8 

/ 

92 

13 

64 

12 

76 

12 

88 

6 

94 

9 

Travnik* _ 

serbo¬ 

kroatisch 

36 

6 

42 

8 

39 

6 

45 

9 

40 

9 

42 

8 

44 

4 

48 

5 

Höhere 

Sarajevo :i: 

(St.  Augustin- 
Institut)  . 

deutsch 

149 

58 

207 

15 

143 

50 

193 

14 

95 

28 

123 

14 

104 

35 

139 

12 

Mädchen¬ 
schulen  der- 
Kongregation 
der  „Töchter 

Sarajevo  * 

(St.  Josefs- 
Institut)  . 

•  serbo¬ 
kroatisch 

119 

4 

123 

11 

126 

1 

127 

11 

107 

46 

153 

6 

120 

53 

173 

7 

der  göttlichen 
Liebe“  in 

Tuzla* . 

serbo¬ 

kroatisch 

35 

4 

39 

6 

34 
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80 
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34 

• 

34 

7 

41 

4 

45 

7 

Tuzla* . 

deutsch 

43 

16 

59 

6 

40 

11 

51 

6 

21 

7 

28 

7 

27 

16 

43 

7 

Banja  Luka*  . 

deutsch 

23 

12 

35 

5 

14 

18 

32 

6 

30 

14 

41 

6 

32 

17 

49 

4 
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Mädchen¬ 

schulen 

Bihac  . 

serbo¬ 

kroatisch 

19 

17 

36 
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31 

16 

17 
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31 

17 

18 
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29 

21 
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serbo¬ 

kroatisch 
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Dir  mit  einem  *  bezeichneten  Schulen  sind  mit  dom  Öftentlichkeitsreohtc  nusgestattet. 
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Gesamtsummen . . 

Konfessionelle  Lehrerinnen¬ 

bildungsanstalt  im  St.  Joseph- 
Institute  in  Sarajevo . 

Landeslehranstalten 

Anstalt 

Schuljahr: 

Zusammen. . 

Lehrerinnen-Fortbildungs- 

kurs  an  der  islami¬ 

tischen  höheren  Mäd¬ 
chenvolksschule  in  Sara¬ 
jevo  . 

Lehrerinnenbildungs¬ 

anstalt  hi  Sarajevo  .... 

Lehrerbildungsanstalt  in 

Mostar . 

Lehrerbildungsanstalt  in 

Sarajevo,  seit  1914/15 
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Lehrer-  und  Lehr^rinnen-Bildungsanstalten. 

a)  Anzahl  der  Schüler  und  Schülerinnen. 


371 


b)  Klassifikationsergebnis  an  den  Landes-Lehrer-  und  Lehrerinnen-Bildungs- 

anstalten. 


Schuljahr: 

1912/18 

1913/14 

1914/15 

1915/16 

Klassifikatioiisorgehnis 

Anzahl 

der 

Zöglinge 

°/o 

Anzahl 

der 

Zöglinge 

o/ 

/  0 

Anzahl 

der 

Zöglinge 

Ol 

10 

Anzahl 

der 

Zöglinge 

°/o 

Günstig  klassifiziert . 

218 

82-89 

318 

87-85 

200 

73-80 

219 

87-25 

Ungünstig  klassifiziert . 

11 

15-59 

32 

8-84 

17 

6-27 

15 

5-98 

Ungeprüft  geblieben . 

4 

1-52 

12 

3-31 

54 

19-93 

17 

6-77 

Zusammen . . 

2(18 

362 

271 

251 

c)  Ergebnis  der  Reifeprüfungen  an  den  Lehrer-  und  Lehrerinnen-Bildungs- 
anstalten  und  der  Lehrbefähigungsprüfungen  für  Elementar-  und  höhere 
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d)  Erhaltungskosten  der  Landes-Lehrer-  und  Lehrerinnen-Bildungsanstalten. 


Ausl  a.  g  e  u 

1013 

Erstes  Halbjahr 

1014 

“  "  . 

1914/15 

1015/16 

i  n  K  r  i)  n  e  n 

Personalauslagen . 

108.210 

76.840 

160.760 

153.800 

Sachliche  Auslagen . 

01.440 

52.018 

115.536 

115.536 

Zusammen . . 

< 

109.650 

129.758 

276.206 

269.336 
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b)  Klassifikationsergebnis. 


Schuljahr 

1912/13 

1913/14 

1914/15 

1915/16 

Klassifikation 

Anzahl 

der 

Schüler 

°/o 

Anzahl 

der 

Schüler 

°/o 

| 

Anzahl  ! 

der  o/0 

Schüler 

Anzahl 

der 

Schüler 

"o 

Günstig  klassifiziert . 

2.027 

83-7 

2.106 

82-1 

1.008 

82-3 

1.200 

82-7 

Ungünstig  klassifiziert . 

363 

14-9 

449 

17-5 

206 

16-8 

214 

14-8 

Ungeprüft  geblieben . 

30 

1-4 

10 

0-4 

11 

0-9 

37 

2-5 

Zusammen. . 

2.423 

100 

2.565 

100 

1.225 

100 

1.451 

100 

Bei  der  Reifeprüfung  approbiert . 

95 

• 

97 

• 

99 

• 

57 

c)  Erhaltungskosten. 


Auslagen 

Erstes  Halbjahr 

1914 

1914/15 

1915/16 

in  Kronen 

Personalbezüge . 

357.080 

740.488 

692.545 

Sachliche  Auslagen . 

79.750 

155.500 

172.100 

Zusammen . . 

436.830 

895.988 

864.645 

d)  Stand  der  Lehrerpersonen. 
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e)  Schülerzahl  und  Klassifikationsergebnis  an  den  Privatmittelschulen. 


f)  Mittelschulkonvikte. 
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Theologische  Lehranstalten. 

Serbisch-orthodoxe  theologische  Lehranstalt  in  Reljevo. 


8  c  li  u  1  j  a  li  r 

Anzahl  der 
Zöglinge 

Hievon 
bestanden  die 
Jahresprüfung 
mit  Erfolg 

Anzahl  der 
Lehrkräfte 

A  n  m  e  r  k  u  n  g 

1012/18 . 

■ 

19 

19 

7 

1913/14 . 

23 

23 

7 

1914/15 . 

19 

19 

6 

1915/16 . 

24 

28 

6 

Scheriatsrichterschule  in  Sarajevo. 


S  c  h  u  1  j  a  h  r 

Anzahl  der 
Zöglinge 

Hievon 
bestanden  die 
Jahresprüfung 
mit  Erfolg 

Anzahl  der 
Lehrkräfte 

A  n  m  e  r  k  u  n  g 

1912/13  . . . 

55 

53 

12 

1913/14 . 

51 

51 

12 

1914/15 . 

45 

45 

14 

1915/10 . 

52 

50 

14 

Römisch-katholisches  Priesterseminar  in  Sarajevo. 


Schuljahr 

Anzahl  der 
Zöglinge 

Hievon 

bestanden  die 
Jahresprüfung 
mit  Erfolg 

Anzahl  der 
Lehrkräfte 

A u  m  e r  kuug 

191213 . 

40 

40 

8 

• 

1913/14  . .  . . . 

25 

25 

10 

1914/15 . 

27 

27 

10 

1915/16 . 

24 

24 

10 

Medressen. 


S  e  h  u  1  j  a  h  r 

Anzahl  der 
Medressen 

’  Anzahl  der 
Zöglinge  /Sofias) 

Anzahl  der 
Lehrkräfte 

A  n  merk  u  n  g 

1912/13 . 

34 

1042 

36 

1913/14 . 

37 

1018 

38 

191415 . 

16 

396 

17 

1915/16 . 

32 

902 

37 

Stipendien. 

i)  Landesstipendien  an  den  Mittelschulen,  an  der  Handelsakademie,  an  den  Handelsschulen  und  an  auswärtigen 

Lehranstalten. 
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b)  Landes-,  Gemeinde-  und  Vereinsstipendien  an  den  Mittelschulen,  an  der 

und  an  den  höheren 


Lehranstalt 

Laudesstipendien 

Anzahl  der  Stipendien 
im  Schuljahre 

Gesamtbetrag  im  Schuljahre, 

1918/1 4 

1914/15 

1015/16 

1913  14  1914/15 

in  Kronen 

1915/16 

1 

Obergymnasium  < 

1 

('Sarajevo  . . 

31 

32 

15 

8.200 

8.620 

3.700 

Mostar . 

25 

G 

,  7.000 

• 

1.600 

Bihac . 

4 

12 

11 

1.200 

3.500 

3.000 

Oberrealgymnasium 

Tuzla . . 

12 

6 

3.200 

. 

1 .600 

(  Baujy 

Luka . 

,23 

15 

18 

G.2G0 

4.200 

4.700 

unerreajsenme  < 

Sarajevo . 

19 

18 

17 

5.000 

4.800 

4.200 

Unterrealgymnasium  Derventa . 

1 

G 

. 

o 

o 

1.700 

. 

Handelsakademie  Sarajevo . 

t; 

4 

7 

5 

1.750 

2.000 

1.150 

Handelsschule  < 

f  Sarajevo . 

1 

1.400 

200 

Mostar . 

. 

2 

. 

320 

. 

Trebinje  . 

. 

. 

. 

. 

Tuzla . 

. 

.  • 

. 

. 

Bijeljina . 

4 

3 

i 

G40 

440 

120 

Breko  . 

1 

8 

. 

400 

3G0 

. 

Travnik  . 

5 

. 

2 

2.000 

. 

300 

Livno . 

6 

1 

2 

880 

200 

400 

Höhere  Mädchen¬ 
volkssehule  •  < 

Sarajevo . 

. 

. 

. 

. 

,  Mostar  . 

. 

• 

. 

.  . 

. 

Banja  Luka  . 

. 

l 

*  i* 

• 

Lehrerbildungsanstalt  < 

Derventa  (früher 
in  Sarajevo 

71 

23 

22 

25.000 

8.200 

4.550 

Mostar . 

31 

28 

9.220 

9.700 

. 

Lehrerinnen bildungsaustalt  Sarajevo  .  . 

4»; 

25 

19 

1 

12.500 

G.500 

3.110 

Z  u  s  a  m  m  en  . . 

289 

; 

1 76 

124 

84.950 

50.740 

28.430 
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Handelsakademie,  an  den  Handelsschulen,  an  den  Lehrerbildungsanstalten 
Mädchenvolksschulen. 


Gemeindestipendien 

Vereinsstipendien 

Anzahl  der  Stipendien 
im  Schuljahre 

Gesamtbetrag  im  Schuljahre 

Anzahl  der  Stipendien 
im  Schuljahre 

Gesamtbetrag  im  Schuljahre 

1913/14 

1914/15 

1915/16 

1913/14 

1914/15 

1915/16 

1913/14 

1914/15 

1915/16 

1913/14 

1914/15 

1915/16 

in  Kronen 

5 

69 

56 

24 

14.710 

9.216 

5.995 

90 

53 

35 

19.760 

13.160 

9.000 

30 

. 

5 

5.620 

. 

900 

67 

. 

4 

15.160 

. 

850 

25 

42 

30 

6.130 

9.260 

7.104 

35 

7 

. 

6.500 

1.000 

. 

35 

. 

7 

9.730 

. 

2.550 

35 

. 

. 

7.620 

. 

. 

44 

34 

30 

10.830 

8.250 

7.060 

24 

3 

. 

4.660 

340 

. 

52 

46 

27 

10.925 

6.146 

5. 1 90 

50 

22 

11 

9.940 

7.440 

3.470 

. 

1 

. 

200 

. 

4 

1 

750 

200 

. 

30 

18 

5 

7.120 

3.465 

1.550 

18 

15 

1 

3.510 

3.500 

400 

23 

31 

10 

4.140 

3.817 

1 .584 

10 

12 

12 

2.450 

1.910 

3.750 

IS 

16 

25 

1.580 

2.440 

2.860 

.  15 

11 

3.250 

2.380 

10 

. 

. 

820 

. 

. 

9 

. 

1.300 

. 

• 

13 

• 

7 

1 .830 

. 

900 

12 

. 

-  1 

1.850 

. 

400 

1 

2 

150 

. 

600 

4 

. 

. 

540 

. 

. 

2 

1 

1 

500 

300 

400 

1 

• 

. 

200 

. 

. 

'  S 

1 

2 

440 

150 

250 

12 

. 

. 

2.100 

. 

. 

12 

20 

28 

650 

1.250 

2.960 

o 

O 

o 

1 

450 

600 

400 

14 

6 

4  . 

2.600, 

1.020 

635 

. 

2 

. 

. 

300 

. 

16 

14 

18 

940 

1.020 

1.120 

<•> 

LJ 

. 

. 

350 

. 

. 

8 

6 

8 

2.180 

1.600 

2.360 

5 

. 

. 

750 

. 

. 

13 

4 

6 

3.035 

1 .300 

1.900 

4 

7 

2 

1.000 

2.200 

1.000 

1 

5 

. 

150 

775 

. 

2 

. 

400 

12 

10 

10 

3.050 

1.835 

2.050 

19 

7 

i 

3.700 

1.470 

230 

436 

311 

249 

86.770 

52.044 

47.968 

421 

152 

58 

86.250 

35.400 

19.500 

382 


c)  Landes-Hochschulstipendien. 


Konfession 

der 

Stipendisten 

Studien¬ 

jahr 

Studienfach 

i 

X 

- 

3.22 

Gesamt¬ 
betrag  der 

verliehenen 

Hochschul¬ 

stipendien 

rfi 

1 

.2 

o 

r 

—* 

Medizin 

puzjiuoix 

i 

i 

.itupirjudpog 

j  1 

i? 

o 

a 

>> 

*Sc 

bfj 

r. 

~7: 

.1  o 

~  r. 

'b  3 
£ 

7  ’b 

"6  Z 

Z  3 
*—■ 

in  Kronen 

Serbisch-orthodox 

1013/14 

1 

7 

14 

o 

o 

4 

3 

i 

l 

1 

2 

37 

36 . 100 

1914/15 

• 

2 

O 

».) 

3 

1 

• 

• 

• 

1 

10 

5.570 

1915/1(5 

• 

1 

1 

• 

1 

• 

• 

• 

• 

Q 

»> 

2.380 

Islamitisch 

1913/14 

12 

7 

4 

»> 

• 

1 

• 

l 

2 

• 

30 

28. 100 

1914/15 

(5 

2 

2 

• 

1 

* 

l 

• 

• 

12 

7 . 400 

1915/16 

0 

w 

1 

2 

• 

• 

1 

• 

• 

• 

• 

6 

5.110 

Römisch-katholisch 

1913/14 

10 

f) 

8 

1 

6 

*> 

»J 

• 

• 

1 

• 

34 

27 . 650 

1914/15 

6 

f) 

2 

1 

3 

1 

• 

• 

• 

1 

19 

11.130 

1915/16 

7 

6 

1 

2 

o 

1 

• 

• 

• 

• 

19 

13.875 

i 

Griechisch-katholisch 

1913/14 

— 

• 

• 

1914/15 

— 

• 

• 

1915/16 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

1 

1 

450 

Evangelisch 

1913/14 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

i 

• 

• 

1 

1 . 100 

1914/15 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

1915/16 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

Israelitisch 

1913/14 

• 

• 

1 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

1 

1.100 

1914/15 

2 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

2 

930. 

1915/16 

2 

1 

• 

• 

• 

• 

* 

• 

• 

• 

3 

1.550 

li 

Landesmuseum. 

Stand  der  Sammlungen  zu  Ende  des  Jahres  1916. 


Sammlung 

2 

3  5 
g  5 

d  a 

Objekte 

Arten 

Prähistorische  Sammlung : 

a)  Altertümer . 

31-293 

. 

. 

b)  Kranien . 

371 

. 

Römisch*griechische  Sammlung: 

a)  Lapidarium  . 

364 

/ 

b)  Baumaterialien . 

311 

• 

t 

c)  Klein funde  bos.-herc.  Provenienz.... 

860 

. 

. 

d)  Kleinfunde  fremder  Provenienz . 

895 

. 

. 

e)  Münzen . 

11-809 

Mittelalterliche  Sammlung: 

a)  Altertümer . 

400 

b)  Münzen . 

1-407 

, 

. 

Ethnographische  Sammlung : 

a)  Einzelnstücke  . 

4-300 

. 

. 

b)  Komplette  Kostüme . 

127 

. 

c)  Komplette  Zimmer . 

7 

Mineralogische,  geologische  und  paläonto- 
logische  Samlung: 

n)  Quartär-  und  stratigraphische  Gruppe  . 

1-738 

. 

. 

b)  mineralogische  (Gruppe . 

2-017 

# 

Laden 


384 


Sammlung 

|  1 

— 

>/ 

o 

< 

Individuen 

*5 

% 

' 

c)  petrographische  Gruppe . 

000 

* 

d)  Lagerstättensammlung . 

# 

37;') 

1 

* 

Botanische  Sammlung: 

Spannbögen  . 

30.000 

Invortebrata : 

n)  Systematische  Tnsektensammlung  .  . . . 

16.000 

200.000 

700 

b)  Mollusken . 

. 

860 

9.000 

. 

. 

c)  Krustazeen  .  . 

. 

160 

600 

. 

d)  Mvriapoden  . 

130 

700 

. 

. 

e)  Arachniden . 

. 

120 

600 

f)  Schausammlung . 

. 

3-000 

13-000 

* 

Vertebrata : 

a)  dermoplästische  Präparate . 

1-314 

b)  Spirituspräparate . 

2-000 

■  570 

c)  Skelette . 

. 

15 

. 

d)  Gelege . 

# 

1-232 

# 

. 

e)  Bälge . 

. 

# 

7  •  898 

# 

Archiv : 

a)  Urkunden . . 

2-786 

1)  Handschriftliche  Kodizes . 

1-021 

m 

Bibliothek : 

Werke . 

f)-86l 

• 

• 

• 

TX.  Hauptstück. 


Bau-  und  Verkehrswesen. 
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Graphische  Darstellung* 

der 

Betriebseinnahmen  und  Ausgaben  des  ordentlichen  Erfordernisses  der  bosn.-herceg. 

Landesbahnen  in  den  Jahren  1897  bis  1915/16 


Straß  en- 

1.  Straßen- 


Nachweis  über  die  erzielten  J Leistungen  und  die  hieftir 


Jahr 

Länge  in  Kilometern 

Größere 

Brücken 

Hiefiir  verausgabte  Geldmittel 

Haupt- 

Be¬ 

zirks- 

Fahrwege  im 
Zuge  von 

Sonstige 

Fahr- 

und 

Beit¬ 

wege 

Haupt¬ 

straßen 

Bezirks¬ 

straßen 

Fahl-  und 

Reitwegen 

Straßen 

Haupt- 

Bezirks- 

An¬ 

zahl 

Länge 

in 

Metern 

Straßen 

K 

h 

K 

h 

K 

h 

1911 

— 

14-42 

— 

53-384 

— 

4 

248 

29.369 

67 

90.487 

54 

01 

277.025 

29 

1912 

3-50 

S-49 

— 

4-20 

3-89 

5 

130 

59.602 

82 

148.129 

162.113 

87 

1913 

— 

070 

6-70 

— 

20-409 

4 

275 

32.872 

45 

81.725 

72 

148.276 

61 

Halbjahr 

1914 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

7.951 

45 

29.936 

71 

27.597 

11 

1914 

1915 

— 

1-20 

— 

— 

0-850 

— 

— 

5.046 

93 

36.620 

51 

24.764 

66 

1915 

1916 

— 

— 

— 

— 

10-010 

1 

50 

— 

— 

8.039 

46 

100.723 

55 

2.  Straßen- 


Jahr 

Hauptstraßen 

Bezirksstraßen 

Erhaltene 
Straßen¬ 
länge  in 
Kilometern 

Kosten  der 
Straßenerhaltung 

Gesamtinstand¬ 
haltungskosten 
pro  Kilometer 

Erhaltene 
Straßen¬ 
länge  in 
Kilometern 

Kosten  der 
Straßenerhaltung 

Gesamtinstand¬ 
haltungskosten 
pro  Kilometer 

Sachliche 

Auslagen 

Sachliche 

Auslagen 

K  h 

K 

h 

K 

h 

K 

h 

1911 

2051-38 

749.615 

71 

406 

70 

2357-08 

477.730 

91 

343 

70 

1912 

2051-98 

788.020 

82 

522 

20 

2371-50 

592.533 

11 

387 

10 

1913 

2051 • 98 

860.787 

85 

622 

38 

2379-99 

552.978 

43 

435 

24 

Halbjahr 

1914 

2051-98 

413.095 

— 

277 

96 

2379-99 

331.724 

— 

216 

03 

1914 

1915 

2051-98 

826.164 

— 

554 

83 

2379-99 

652.950 

— 

426 

61 

1915 

1916 

2051-98 

1.105.228 

— 

702 

40 

238M9 

803.267 

— 

501 

28 

389 


wesen. 

bau. 

aufgew endeten  beziehungsweise  bewilligten  Mittel. 


bei  den 

Trassierte 
Straßen¬ 
länge  in 
Kilo¬ 
metern 

Kosten  der 
Straßen¬ 
trassierungen 

Diverses 

Totalsumme 

Verwendete  Robot — 
Tagwerke  der 
Gemeinden 

größeren 

Brücken 

K  h 

K 

h 

K 

h 

lv 

h 

Menschen 

Tiere 

152.170 

54 

51300 

28.285 

11 

— 

— 

577.338 

15 

11.709 

300 

216.281 

53 

359-59 

18.444 

82 

130 

11 

605.902 

16 

— 

— 

144.995 

98 

115-9 

8.134 

86 

7.915 

83 

423.921 

45 

5.162 

525 

— 

— 

12-5 

550 

— 

— 

— 

66.035 

27 

— 

— 

122.822 

10. 

19 

4.390 

90 

27.714 

06 

221.359 

16 

1.497 

114 

47.242 

63 

— 

799 

51 

— 

— 

855.498 

✓ 

79 

— 

— 

erhaltung. 


Fahr-  und  Reitwege 

Gemeinsame  Auslagen 

S  u  m  m  e 

Kosten  der 
Erhaltung 

Sachliche  Auslagen 

Bezüge  des 
Straßenpersonals 

Werkzeuge 

Schneeschaufeln, 
Elementarereignisse  und 
Sonstiges 

K 

h 

Iv 

h 

K 

h 

K 

h 

K 

li 

160.639 

42 

696.872 

94 

47.215 

84 

281.402 

30 

2,413.477 

12 

214.105 

83 

783.728 

99 

39.226 

15 

167.665 

85 

2,585.280 

75 

235.808 

64 

806.022 

18 

56.616 

— 

591.054 

12 

3,103.267 

22 

121.081 

— 

415.193 

— 

19.750 

— 

114.500 

— 

1,415.343 

— 

263.797 

— 

825.040 

— 

36.489 

— 

229.750 

— 

2,834.190 

— 

264.848 

— 

846.462 

— 

38.156 

— 

289.200 

— 

3,347.161 

— 
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Wasser- 


Name  des  Ortes 

• 

Einwohner¬ 
zahl,  Zivil 
und  Militär, 
nach  der 
Volks¬ 
zählung 
vom  Jahre 
1910 

Cw 

•3? 

fcp 

s 

■8 

w 

Art  der  Leitung 

und 

Bezugsquelle 

Projektsmäßige  Leistung 

in  Sekundenlitern 

Länge  der  Bohrleitung 

in  Metern 

Anzahl  der 

öffentlichen  Brunnen 

H  auseinleitungen 

Feuerhydranten 

Sarajevo 

51.919  Z. 
5.120  M. 

1912 

bis 

1915 

Gravitationsleitung 

Bistricaquelle 

Praca  quelle 

50— 

150 

17.300  m 
d  =  350 
und 

d=200  mm 

• 

• 

• 

Uajnice 

(Defensionskaseme) 

1.538  Z. 
118  M. 

1912 

Gravitationsleitung 
Braha-  und  Jasenovac- 
quelle 

1-75 

2.918 

1 

• 

• 

Fojnica 

1.392  Z. 

7  M. 

1912 

Gravitationsleitung 

Sconaquelle 

50 

1.590 

9 

8 

4 

Velika  Kladusa 

2.695  Z. 

6  M. 

1912 

Gravi  tationsleitung 

0-5 

27 

2 

1 

• 

• 

Srebrenica 

1.612  Z. 
125  M. 

1912 

Grayitationsleitung 

Cicevacbach 

01 

80 

10 

1 

Cajnice  (Oberstadt) 

1.656  Z. 
301  M. 

1913 

Gravitationsleitung 

1-40 

3.612 

5 

• 

• 

Öelebic 

539  Z. 
132  M. 

1913 

Pumpwerk  mit 
Benzinmotorbetrieb 

10 

1.042 

4 

4 

• 

Jlidza  bei  Sarajevo 

• 

1913 

Elektrische  Pumpanlage 
Bosnaquellen 

8-0 

3.200 

5 

• 

6 

Uvac 

228  Z. 
30  M. 

1914 

Gravitati  onsl  eitung 
Dobravodaquelle 

1*5 

4.235 

3 

3 

1 

Kurort  Kiseljak 

253  Z. 
10  M. 

1915 

Gravitation  sleit  ung 
Studenacquelle 

30 

1.100  m 

d  =  60  mm 

4 

• 

Bileca 

616  Z. 
881  M. 

1916 

Druckleitung  mit  Diesel¬ 
motorpumpwerk 
Trebinjsicaquelle 

9-5 

2.152  m 
d  —  150  mm 
171  m 

d  ==  100  mm 

1.575  m 
d  =  80  mm 
1.050  m 

d  =  60  mm 

12 

2 

10 

1 

/ 
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leitungen. 


Reservoire 

Filter 

Beitragsleistung 

der 

co 

$1 

Baukosten 

i 

OT 

£ 

1 

Anzahl 

£3 

CÖ 

f-i 

cß 

bß 

d 

Cß 

-d 

s 

© 

dd 

© 

<T2 

dH 

© 

Landesve 

tung 

Militärvei 

tung 

'  w 

.9 

© 

a 

© 

o 

Anmerkung 

§ 

0 

<3 

£ 

K 

h 

K 

h 

K 

h 

K 

h 

Die  Pracaquelle 
konnte  wegen  Aus- 

brach  des  Krieges 
nicht  angeschlossen 

1  Zwischenbehälter 
5  Entlastungs- 
kannnernvon  je 

1.050 

49 

1,168.848 

1,168.848 

werden.  Aus  dem 
gleichen  Grande 
wurde  die  12&m-Lei- 
tungvon  der  Praca- 

1  Hochbehälter  am 
Dudin-Hrid 

3.000 

quelle  bis  zum  Zwi¬ 
schenbehälter  der 

Bistrica -Sarajevo- 
Leitung  nur  in  einer 
Länge  von  8-500m 
fertiggestellt. 

Brahaquellenfassung 

Jasenovacquellen- 

1-0 

fassung 

Sammelschacht 

2-5 

1*2 

• 

• 

25.430 

• 

• 

• 

13.000 

• 

12.430 

• 

Zisterne  in  der 

Kaserne 

50-0 

Sconaquellen- 

fassung 

3-15 

• 

• 

21.800 

• 

6.000 

• 

• 

• 

15.800 

• 

• 

• 

• 

1.350 

• 

• 

• 

• 

1.350 

- 

1  Reservoir  aus 

B  etonm  auerw  erk 

666 

• 

• 

7.860 

• 

7.860 

• 

• 

• 

• 

• 

Der  Gemeinde 
wurde  eine  Subven- 

Zisterne  im  Militär¬ 
lager 

30-66 

• 

• 

32.200 

• 

• 

• 

13.000 

• 

19.200 

• 

tion  aus  Landes¬ 
mitteln  von  500  K 
durch  10  Jahre 
bewilligt. 

Hochreservoir 

10-0 

• 

• 

47.650 

• 

20.470 

• 

27.180 

• 

• 

• 

Hochreservoir 

500 

■ 

• 

113.470 

• 

113.470 

• 

• 

• 

• 

• 

Bis  auf  den 

2  Entlastung^- 

12-8 

D  ücker  und  An- 

kammern  von  je 

60.000 

20.000 

20.000 

20.000 

Schluß  an  die  Eisen- 

1  Hochreservoir 

30-0 

bahnstation  Uvac 
fertiggestellt. 

Quellenreservoir 

50 

• 

32.000 

• 

32.000 

• 

• 

• 

• 

• 

Augeschlossen 

]  Hochreservoir 
(zweikanunerig) 

200 

• 

• 

165.000 

• 

133.000 

• 

• 

* 

32.000 

* 

an  die  Militär- 
Wasserleitung  für 
Neu-Bileca. 
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Für  die  Erweiterung  der  bestehenden  Wasserleitungen  wurden  in  der  Berichtsperiode 
verausgabt: 


Ort  der  Wasserleitung 

Betrag  in  Kronen 

Sarajevo  . 

9.538 

Foca  . 

17.204 

Cazin . 

5.300 

Tuzla . 

678 

Ban  ja  Luka . 

3.108 

Gacko  . 

1.000 

Zenica  . 

12.900 

Vlasenica . 

18.000 

Krosevo  (Teppichweberei) . 

1 .500 

Derventa  .  . , . 

11.603 

Gorazde . 

10.000 

Kosten  der  Zisternen,  Tränken  und  Quellfassungen. 


J  a  li  r 

i 

Neuerbautes  oder  wiederber¬ 
gestelltes  altes  Bauwerk ;  Anzahl 
der 

Ver¬ 

wendeter 

Geldbetrag 

Freiwillige 

Kobottagschichten 

Erhaltungs¬ 

kosten 

• 

Zisternen 

Quellen, 

;  Brunnen 
Tränken  [  und 

Wasser¬ 

leitungen 

Kronen 

Men¬ 

schen 

Tiere 

Kronen 

1885—1911 

244 

82 

115 

629.274 

102.571 

60.743 

392.526 

1912 

5 

• 

1 

5 

30.000 

• 

• 

30.000 

1913 

8 

1 

• 

30.000 

• 

• 

30.000 

1914—1916 

9 

• 

12 

33.884 

• 

• 

37.442 

1 
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Stand  der  elektrischen  Starkstrom- 


Bestehende  Elektrizitätswerke 

Leistung  der 
Werke  mit 

Hievon  für 

Einwohner- 

städtische 

industrielle 

1.  ärarische 

insgesamt 

Fläche 

in 

zahl 

nach  der 
Volkszählung 
vom  Jahre 
1910 

Anzahl 

fcC 

fl 

1 

cn 

*s 

yA 

Anzahl 

fco 

fl 

03 

<D 

k-t 

Anzahl 

Leistung 

Anzahl 

fco 

c 

S 

.2 

<D 

kalorischem 

Wasserkraft- 

Gleichstrom- 

Wechselstrom- 

*»»* 

St. 

Kw. 

St. 

Kw. 

St. 

Kw- 

St. 

Kw. 

Antrieb  in  Kw 

Landeshaupt¬ 
stadt  Sarajevo 

13 

57.039 

1 

1.585 

3 

73 

2 

246 

6 

1.904 

1.904 

1.674 

330 

Kreis  Sarajevo . . 

8.302 

242.036 

• 

• 

13 

1.140 

3 

980 

16 

2,120 

2.116-7 

3-3- 

1.175 

945 

Kreis  Tuzla  .... 

8.918 

429.854 

2 

246 

7 

332 

1 

1.500 

10 

2.078 

2.078 

• 

402 

1.676 

Kreis  Banja  Luka 

9.018 

406.051 

• 

• 

16 

1.495 

1 

66 

17 

1.501 

1.025 

636-0 

728 

833 

Kreis  Bihac  .... 

5.003 

229. 68S 

1 

174 

3 

750 

• 

4 

924 

750 

1.740 

714 

210 

Kreis  Travnik  . . 

10.110 

285.572 

• 

9 

9.197-5 

2 

678-5 

11 

9.876 

2.993 

6.883-0 

3.102 

6.774 

Kreis  Mostar  .  . . 

9.139 

281.662 

1 

420 

5 

49 

• 

• 

6 

469 

469 

35 

434 

Zusammen. . 

51.199 

1,931.802 

5 

2.425 

56 

13.036-5 

9 

3470-5 

70 

18.932 

11-335-7 

7.596-3 

7.730 

11.202 

Anmerkung:  *)  Bei  drei-,  beziehungsweise  zehnstündiger  Entladung  der  Batterie 
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anlagen  in  Bosnien  und  der  Hercegovina. 


Verwendung 

Anmerkung 

Akkumulat. 

Batterien 

Zusatz- 
m  aschin. 

Trans¬ 

formatoren 

Um¬ 

former 

Motoren 

Bogen¬ 

lampen 

Glühlampen 

Gruben¬ 
bahnen  und 

Straßen¬ 

bahnen 

Thermo -elektrische 

o 

rfl 

Ö 

tr 

a 

a> 

rfl 

O 

g 

•i-s 

■ä 

3 

Anzahl 

Gesamtkapazität 

Anzahl 

i 

Gesamtleistung 

Ä 

Anzahl 

Gesamtleistung 

3 

eö 

SJ 

fl 

Gesamtleistung 

3 

c5 

N 

fl 

Gesamtleistung 

Anzahl 

Gesamtanschlußwert 

Anzahl 

1 

G  csamtanschluß  wert 

Streckenlänge  in 

fl 

O 

► 

£3 

o 

fl 

o 

f-4 

M 

<D 

3 

Motorwagen 

Beiwagen 

St. 

Amp.Std.*) 

St. 

Kw. 

St. 

Kw. 

St. 

Kw. 

St. 

Kw. 

St. 

Kw. 

St. 

Kw. 

km 

st. 

st. 

St. 

Kw. 

Kw. 

4 

4319/5962 

3 

20 

8 

500 

4 

247 

257 

667 

209 

312 

40.680 

1.220 

5.65 

3 

13 

7 

- 

3 

621/835 

• 

• 

10 

300 

• 

• 

112 

997 

96 

54 

3.617 

160 

3-00 

2 

• 

• 

• 

3 

822/944 

3 

68 

28 

5S1 

2 

65 

113 

1.063 

105 

50 

14.815 

S67 

• 

• 

• 

21 

• 

3 

459/917 

• 

8 

340 

• 

■ 

135 

1.007 

131 

93 

6.860 

236 

• 

• 

• 

26 

• 

• 

• 

2 

7 

86 

803 

106 

50 

5.006 

190 

2-50 

1 

• 

• 

3 

494/539 

1 

12 

11 

850 

i 

50 

190 

3.711 

259 

105 

6.964 

216 

3-70 

2 

• 

5.400 

1.000 

1 

108/145 

• 

9 

260 

• 

• 

19 

26 

44 

22-5 

3.990 

120 

• 

• 

• 

• 

17 

6823/9142 

7 

100 

76 

2.838 

7 

362 

912 

8.175 

950 

686-5 

81.932 

3.009 

14-85 

8 

13 

7 

5.447 

1.000 
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Hochbau. 

A.  Amtsgebäude  für  Kreisbehörden  und  Bezirksämter. 


Baukosten 

Baujahr 

Benawitlicli 

einzeln 

zusammen 

K 

h 

K 

h 

1918 

Gradacac,  Bezirksamt,  Stockwerksaufbau,  Schlußrate  . . 

8.000 

Banja  Luka,  Landbezirksamt,  Neubau,  Schlußrate . 

101.904 

56 

109.904 

56 

1914 

Biliac,  Kreisamtsgebäude,  Adaptieruug . 

803 

10 

Mostar,  Kreisamtsgebäude,  Adaptieruug . 

3.688 

60 

Bileca,  Bezirksamt,  Adaptierung . 

3.730 

70 

8.222 

40 

1915 

Travnik,  Bezirksamt.  Adaptierung . . . 

2.600 

— 

2.600 

— 

1916 

Diverse  kleinere  Adaptierungen . 

16.000 

— 

16.000 

— 

136.726 

96 

B.  Gerichtsgebäude. 

♦ 

1913 

Sarajevo  Justizpalais,  Teilzahlungen . 

1,286.000 

Bijeljina,  Ankauf  eines  Baugrundes . 

27.500 

— 

1,313.500 

— 

1914 

Sarajevo,  Justizpalais,  Teilzahlungen . 

672.361 

40 

Trebinje,  Grundankauf . 

752 

— 

Banja  Luka, Kreisgerichtsgefangenhaus  Rekonstruktionen . 

5.877 

33 

Mostar,  Kreisgericht,  Lichtleitung  . . : . 

2.841 

— 

Tuzla,  Kreisgericht,  Kanalisierung . 

3.462 

— 

Banja  Luka,  Bezirksgericht,  Kanalisierung . 

1.480 

— 

Bos.  Brod,  Bezirksgericht,  Installationen . 

3.974 

23 

Dubica,  Kostajnica,  Krupa.  diverse  Adaptierungen . 

8.303 

59 

699.051 

55 

1915 

Sarajevo,  Justizpalais,  Teilzahlungen . 

246.830 

77 

Banja  Luka,  Kreisgerichtsgefangenhaus,  Adaptierungen. 

10.268 

82 

257.099 

59 

1916 

Tuzla,  Kreisgerichtsgefangenhaus.  Kellerentwässerung  . . 

3.600 

— 

3.600 

— 

2,273251 

14 

C.  Zoll-  und  Finanzwachkasernen. 

1913-1915 

Gorica,  Ljubuski,  Dzainbegovina,  diverse  Adaptierungen 

6.900 

— 

6.900 

_ 

1916 

Tuzla,  Finanzwachkaserne,  Adaptierung . 

18.000 

__ 

Vardiste,  Zollamt  Instandsetzungsarbeiten . 

2.400 

— 

Diverse  Instandsetzungsarbeiten  . 

2.000 

— 

22.400 

— 

29.300 

—  397 


Baujahr 

Benanntlich 

einzeln 

Bank 

osten 

zusammen 

K 

h 

IC 

h 

D.  Gebäude  für  die  Tabakfabrikation. 

1913 

Banja  Luka 

Adaptierungsarbeiten . 

12.107 

23 

Bratunae,  Einlöseamt,  Neubau . 

336.000 

— 

318.107 

23 

1914 

Siroki  Brijeg.  Neubau  von  6  Baraken  samt  Nebenarbeiten 

210000 

— 

210.000 

— 

558.107 

23 

• 

E.  Gendarmeriekasernbauten. 

1913 

Budimlica  Japra,  Neubau  . 

37.534 

95 

Lukavac,  Neubau  . 

27.459 

34 

Orakovo,  Neubau  . 

26.971 

32 

Mostar,  Ankauf  einer  Kaserne,  11.  Rate . 

7.680 

— 

Varear  Vakuf,  Grundankauf . 

6.500 

— 

Diverse  Zu- 

und  Umbauten . 

17.379 

51 

Diverse  Adaptierungsarbeiten . 

10.956 

67 

134481 

79 

1914 

Prijedor,  Neubau,  Teilzahlungen . 

36.000 

— 

Varcar  Vakuf,  Neubau,  Teilzahlungen . 

15.467 

— 

Duvno  (Zupaniac),  Neubau,  Teilzahlungen  . 

31.355 

02 

Diverse  Zu- 

und  Umbauten . 

58.206 

— 

Adaptierungen . •. . 

10.692 

— 

151.720 

02 

1915 

Glavaticevo 

Hauptgebäude . 

15.929 

67 

15.929 

67 

Bos.  Petrovac,  Nebengebäude . 

6.600 

— 

Risanovacsattel,  Rekonstruktion . 

5,330 

— 

11.930 

— 

1916 

Diverse  kleinere  Adaptierungen  etc . 

9.000 

— 

9.000 

— 

323.061 

48 

F.  Landesärarische  Militär  Unterkünfte. 

Avtovac  . . 

9.297 

37 

1913 

Bijeljina  . . 

610 

— 

Foca . 

6.860 

— 

Jablanica,  . 

Adaptierungsarbeiten 

1.475 

— 

Mostar .... 

2.100 

— 

Nevesinje  . 

67 

33 

Rogatica . . 

1.548 

75 

Sarajevo,  Franz  Joseph-Kaserne,  Erweiterung . 

223.000 

— 

.,  Prinz  Eugen-Kaserne,  Erweiterung . 

377.000 

— 

„  Diverse  Adaptierungen  etc . 

5.150 

— 

Trebinje,  Adaptierungsarbeiten . 

4.720 

— 

Tuzla,  Adaptierungsarbeiten . 

720 

— 

632.548 

45 

1914 

Saraievo,  Kasernenneubau  samtNebengebäuden  im  Philip- 

povichlager . 

38.000 

— 

Sarajevo,  Diverse  Adaptierungen . 

7.050 

— 

45.050 

— 

1915 

_  landesärarische  Militärunterkünfte  in  der  Franz 

Joseph- 

und  Prinz  Eugen-Kaserne . 

150.000 

— 

150.000 

— 

1916 

Saraievo,  landesärarische  Militärunterkünfte  in  der  Franz 

Joseph- 

und  Prinz  Eugen-Kaserne . 

20.000 

— 

Tuzla,  Stallgebäude,  Adaptierung . 

7.000 

27.000 

Baujahr 

Benanntlieh 

Baukosten 

einzeln 

zusammen 

K 

h 

K 

h 

G.  Spitalbauten. 

1913 

Sarajevo,  Landesspital :  Tuberkulosenpavillon,  III.  Baurate 

132.308 

11 

diverse  Notbauten  und  Adaptierungen . 

10.705 

76 

143.073 

87 

1914 

Tuberkulosenpavillon.  Teilzahlungen . 

127.687 

72 

Notbauten . 

151.768 

— 

Kladanj,  Adaptierungen . 

1.020 

— 

Srebrenica.  Adaptierungen . 

3.980 

— 

284.455 

72 

1915 

Sarajevo.  Landesspital.  Telephonanlage . 

20.000 

_ 

.,  Landesspital.  Adaptierungen . 

10.000 

— 

30.000 

— 

191G 

„  Landesspital,  Kanalisation,  diverse  Adaptie- 

rangen . 

26.000 

— 

26.000 

— 

483.529 

59 

H.  Sonstige  Bauten. 

1913 

Sarajevo,  Konak,  Anieliorierung.  VIII.  Baurate . 

ö 

o 

„  Regierungsgebäude,  diverse  Adaptierungs- 

arbeiten . 

15.000 

— 

Landesinuseum,  VI.  Baurate . 

94.500 

— 

Medzlis-Ulemagebäude,  III.  Rate . 

3.000 

— 

„  Teppichweberei,  Anbau  und  Heizungsanlage  . 

28.905 

65 

Tuzla,  Solbad,  Neubau,  II.  Rate . 

30.638 

65 

„  Metropolitanpalais,  I.  Rate . 

49.915 

08 

226.959 

70 

1914 

Sarajevo.  Landesinuseum.  Vollendung . 

39.120 

72 

Tuzla.  Solbad.  Vollendungsarbeiten . 

12.985 

13 

Metropolitanpalais.  Vollendungsarbeiten . 

80.840 

44 

Sarajevo,  Erhaltungsarbeiten  an  den  Regierungsgebäuden 

17.000 

— 

149.946 

29 

1  1915 

Tuzla,  Metropolitanpalais,  Anschaffang  der  inneren 

Einrichtung . 

13.000 

— 

Prijedor,  Flüchtlingsbarackenlager . 

145.636 

89 

Sarajevo,  Regierungsgebäude,  Erhaltung . 

11.000 

— 

169.636 

89 

191(5 

.Jajce,  Grandhotel,  Adaptierung . 

5.000 

— — 

Dreznica,  Pfarrhaus.  Instandsetzung . 

650 

— 

Wiederaufbau  der  zerstörten  Grenzortschaften  in  der 

•  Hercegovina  . 

150.000 

— 

Sarajevo,  Regierungsgebäude,  Erhaltungsarbeiten . 

12.000 

— 

167.650 

— 

714.192 

88 

im 


Ausweis  über  den  Stand  an  Dampfkesseln. 


Anzahl 

der 

Betriebe 

Anzal 

stationären 

Dampf¬ 

kessel 

d  der 

Loko¬ 

mobile 

Gesamte 

Heizfläche 

in 

Quadrat¬ 

meter 

Vorgem 

Erpro¬ 

bungen 

nnmene 

Revi¬ 

sionen 

Anmerkung  1 

mit  31.  Dezember  1912 

Landeshauptstadt  Sara¬ 
jevo  . 

28 

41 

10 

3.056 

8 

63 

Sarajevo . 

Kreis 

30 

41 

12 

3.399 

9 

64 

Tuzla . 

93 

36 

78 

6.380 

25 

109 

Banja  Luka . 

79 

66 

65 

6.622 

39 

167 

Biliac . 

6 

18 

1 

2.386 

2 

18 

Travnik  . 

15 

40 

7 

4.141 

7 

84 

Mo  star . 

10 

16 

1 

192 

3 

16 

Summen. . 

261 

258 

174 

26.176 

93 

521 

Hievon  durch  die  amtlichen  Priifungskommissäre  . . 

,,  „  den  gesellschaftlichen  Prüfungskommissär  . 

69 

24 

313 

208 

mit  31.  Dezember  1913 

Landeshauptstadt  Sara¬ 
jevo . 

IG 

33 

8 

3.100 

7 

56 

Sarajevo . 

Kreis 

32 

53 

11 

3.799 

18 

82 

Tuzla . 

94 

41 

98 

6.757 

31 

102 

Banja  Luka . 

82 

63 

74 

7.032 

19 

145 

Bihac  . 

6 

16 

27 

2.947 

11 

52 

Travnik  . 

16 

41 

13 

5.491 

21 

50 

Mostar . 

10 

16 

1 

192 

3 

16 

Summen. . 

256 

263 

232 

29.318 

110 

503 

Hievon  durch  die  amtlichen  Priifungskommissäre  . 

_  den  gesellschaftlichen  Prüfungskomraissär  . 

1 

43 

67 

307 

196 

I 
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Ausweis  über  den  Stand  an  Dampfkesseln  (Fortsetzung.) 


Anzahl 

der 

Betriebe 

Anzahl  der 

Gesamte 

Heizfläche 

in 

Quadrat¬ 

meter 

Vorgenommene 

Anmerku  ng 

stationären 

Dampf¬ 

kessel 

Loko¬ 

mobile 

Erpro¬ 

bungen 

Revi¬ 

sionen 

mit  31.  Dezember  1914 

Landeshauptstadt  Sara¬ 
jevo  . 

17 

30 

7 

3.121-66 

6 

19 

Sarajevo . 

Kreis 

28 

41 

11 

3.587-83 

1 

12 

Tuzla . 

90 

42 

89 

6.967-20 

10 

110 

Banja  Luka . 

84 

62 

76 

6.972-19 

2 

15 

1  Bihac . 

6 

17 

26 

2.921-64 

— 

2 

Travnik  . 

IG 

45 

14 

5.863-28 

9 

25 

Mostar . 

10 

14 

1 

253-41 

— 

— 

S  u  m  m  e  n . . 

251 

251 

224 

29.687-21 

28 

183 

Hievon  durch  die  iimtlichen  Pnifungskommissäre . 

„  „  „  gesellschaftlichen  Prüfungskommissäre . 

28 

183 

mit  31.  Dezember  1915 

Landeshauptstadt  Sara¬ 
jevo  . 

18 

36 

7 

3.324-40 

9 

54 

Sarajevo . 

Kreis 

28 

41 

11 

3.587-83 

11 

47 

Tuzla . 

92 

43 

90 

6.884-22 

14 

38 

Banja  Luka . 

86 

63 

77 

7.072-76 

27 

79 

Bihac . 

6 

17 

26 

2.921-24 

13 

27 

Travnik  . 

18 

45 

16 

5.042-11 

16 

95 

Mostar . 

10 

14 

1 

353-41 

1 

16 

Summen. . 

258 

259 

228 

29.086-57 

93 

356 

Hievon  durch  die  amtlichen  Pnifungskommissäre . 

„  „  .,  gesellschaftlichen  Prüfungskommissäre . 

53 

40 

158 

198 

(01 


X.  Haupt  stück. 


Durch  den  Krieg  bedingte  Verwaltungs¬ 
maßnahmen. 
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/ 
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Anzahl,  Konfession  und  Verteilung*  der  Flüchtlinge  und  Evakuierten. 

A.  Nach  dem  Stande  vom  August  1915. 


• 

Kreis  und  Bezirk 

Einh ei  mische  Fliiehtlin ge 

Flücht¬ 
linge 
ans  dein 
Sandzak 

'f. 

Militärisch  Evakuierte 

1 

Gesamtzahl 

•ZJ 

t/J 

’S  x 
t  t: 

—  's 
‘C 

y 

Zj  21 

•  w 

X 

QJ 

r?> 

CO 

/. 

IFj 

o 

O 

ZJ 

n 

i  •— 

zj  21 

n  ~ 

'S  CC 

—  ty 

X 

Tj  2 
.2^ 

2  w 

X 

s 

4— 

U 

rfj 

t— 1 

Ö 

ct 

CO 

85 

z 

Banj  a  Luk  a,  Stadt 

80 

80 

407 

147 

186 

138 

83 

504 

1.081 

BanjaLuka,  Land 

18 

• 

18 

110 

• 

195 

* 

• 

195 

831 

Derventa . 

805 

805 

005 

447 

210 

168 

107 

941 

2.651 

Bos.  Dubica .... 

850 

850 

125 

• 

• 

170 

• 

175 

1.145 

Bos.  Gradislca  . . 

1.220 

1.220 

809 

17 

646 

148 

16 

827 

2.365 

Bos.  Novi . 

1.851 

1.851 

185 

188 

10 

22 

*} 

o 

223 

2.259 

Kotor  Var os. .  . . 

596 

596 

60 

• 

• 

• 

656 

Prijedor . 

1.07-1 

1 .074 

707 

29 

9 

71 

2 

111 

1.892 

Prnjavor  . 

840 

849 

104 

11 

30 

89 

• 

86 

1.039 

Tesanj . 

504 

504 

1.056 

898 

31 

57 

986 

2.546 

S  u  m  in  e . . 

7.856 

• 

7.856 

4,066 

1.737 

1.251 

787 

268 

4.043 

15.065 

r' 

Biliac . 

1.889 

1.8S9 

4 

<) 

14 

15 

38 

1.931 

Ca/in . 

1.460 

• 

1.460 

1.615 

5 

4 

• 

• 

9 

8.084 

Kljuc . 

1.824 

0 

1.026 

2.859 

80 

26 

• 

57 

• 

83 

2.972 

Bos.  Krupa . 

2.490 

• 

. 

2.490 

148 

• 

• 

• 

• 

• 

2.688 

Bos.  Petrova  *  . . 

275 

• 

275 

• 

286 

8 

40 

9 

336 

611 

Sanski  Most  . .  . 

1.048 

• 

. 

1.048 

335 

15 

• 

81 

33 

129 

1.512 

S  u  m  me.. 

8.986 

0 

1.026 

• 

10.021 

2.132 

332 

21 

192 

50 

595 

12.748 

* 

O 

Bilcca . 

. 

1.400 

. 

4.702 

6.102 

6.102 

Gacko . 

• 

•• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

Konjic . 

1.065 

6 

1.071 

16 

709 

78 

946 

1.733 

2.820 

Ljubinje . 

• 

• 

• 

• 

7 

• 

411 

418 

418 

Ljubuski . 

• 

. 

• 

• 

016 

14 

1.673 

2.603 

2.603 

.Mostar,  Stadt... 

. 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

Mostar,  Land  . . 

. 

204 

201 

1 

869 

274 

421 

1.564 

1.769 

Nevesin  je . 

. 

. 

• 

• 

40 

• 

1.211 

1.257 

1.257 

Stolae  . 

. 

. 

• 

• 

613 

68 

578 

■  1.259 

1.259 

Trebinje . 

• 

• 

510 

• 

1.817 

2.827 

2.327 

Su  in  ine. . 

1 .065 

210 

1 

1.275 

17 

5.070 

484 

11.759 

1 7.263 

18.555 

1 

"! 

1 

_ 


Kreis  und  Bezirk 

Einheimische  Flüchtlinge 

Flücht¬ 
linge 
aus  dem 
Sandzak 

t/3 

(fi 

c 

a 

Militärisch  Evakuierte 

s: 

4— 

T. 

m 

(fj 

O 

Bömisch- 

katholische 

Serbisch- 

orthodoxe 

Israeliten 

ri 

CD 

g 

ci 

öQ 

n: 

Moslims 

CD 

i  ^ 

'S  5 

ll 

CD 

•O 

Serbisch- 

orthodoxe 

• 

<13 

4 

ci 

t/J 

Zusammen 

o 

►> 

CD 

K 

Ti 

Ul 

Öajnice . 

. 

. 

. 

. 

. 

. 

. 

. 

. 

. 

, 

Foca . 

251 

1 

7 

• 

259 

25 

1.252 

• 

449 

1.701 

1.985 

Fojnica . 

1.002 

834 

• 

680 

2.516 

• 

115 

132 

56 

164 

467 

2.983 

Bogatica . 

2.439 

• 

525 

• 

2.964 

• 

423 

15 

438 

3.402 

Sarajevo,  Stadt  . 

128 

• 

• 

128 

12 

• 

• 

• 

• 

• 

146 

Sarajevo,  Bezirk 

4G8 

• 

4 

472 

46 

72(5 

10 

415 

• 

1.151 

1.669 

Yisoko. . . 

2.917 

• 

• 

2.917 

• 

281 

146 

479 

1.126 

2.032 

4.949 

Visegrad . 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

Summe.. 

7.205 

835 

536 

680 

9.256 

83 

2.797 

288 

1.414 

1.290 

5.789 

15.128 

Travnik 

Bugojno . 

1.919 

. 

716 

. 

2.635 

. 

196 

76 

258 

, 

530 

3.165 

Glarnoc . 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

6 

• 

13 

19 

19 

Jajce . 

780 

1 

321 

• 

1.118 

4 

162 

46 

79 

50 

337 

1 .459 

Livno . 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

937 

275 

15 

• 

1.237 

1.237 

Prozor  . 

364 

• 

• 

• 

36.4 

• 

97 

118 

6 

• 

221 

585 

Travnik  . 

2.483 

31 

• 

• 

2.514 

62 

1.661 

303 

79 

689 

2.732 

5.308 

Varcar  Vakuf  . . 

254 

• 

485 

• 

739 

• 

49 

73 

149 

• 

271 

1 .010 

Zenica . 

1.674 

10 

6 

20 

1.710 

24 

623 

267 

193 

174 

1.257 

2.991 

Zepce . 

1.069 

1 

• 

15 

1.085 

• 

156 

25 

45 

147 

373 

1.458 

Duvno  (Zupanjac) 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

88 

7 

223 

318 

318 

Summe. . 

8.549 

43 

1.538 

35 

10.165 

90 

3.975 

1.190 

1 .060 

1.060 

7.095 

17.550 

Tuzla 

Bijeljina . 

# 

. 

. 

m 

m 

Brcko . 

53 

6 

59 

4 

• 

10 

6 

• 

16 

79 

Gracanica  . 

707 

3 

710 

■ 

• 

• 

189 

189 

899 

Gradacac . 

2.208 

2.208 

6 

• 

71 

6 

77 

2.291 

Kladanj . 

6 

6 

• 

• 

• 

• 

• 

6 

Maglaj . 

554 

554 

704 

835 

2 

12 

41 

890 

2.148 

Srebrenica . 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

Tuzla,  Stadt .... 

19 

3 

22 

5 

6 

• 

11 

33 

Tuzla,  Land  . .  . . 

86 

86 

• 

• 

7 

7 

93 

Vlasenica  . 

• 

• 

• 

1.026 

1.026 

1.026 

Zvornik . 

• 

• 

• 

4.715 

• 

4.715 

4.715 

S  u  m  me.. 

3.633 

9 

«> 

O 

3.645 

714 

840 

12 

5.836 

236 

6.926 

1 1 .285 

Totale. . 

37.294 

887 

3.319 

718 

42.218 

7.102 

14.751 

3.196 

21.048 

2.904 

41.716 

91.236 

1 

Mostar  Bihac  Banja  Luka 


B.  Nach  dem  Stande  vom  31.  Dezember  1915. 


[reis  und  Bezirk 

Einheimische  Flüchtlinge 

Flücht¬ 
linge 
aus  dem 
Sandzat 

’fl 

T 

S 

Militärisch  Evakuierte 

Gesamtzahl 

Moslims 

Römisch- 

katholische 

'S, 

'S  £ 

•  r-i  +— 

T  o 

X 

S 

-4-3 

X 

c> 

'n 

N 

72 

C T2 

O 

72' 

1  •  — 

^  o 

•I  1= 

CS 

1—1 

O 

S 

"S  £ 

73  - 

X 

Israeliten 

£ 

’/j 

sa 

Banja  Luka,  Stadt 

02 

02 

409 

8 

1 

5 

23 

87 

538 

Banja  Luka,  Laut 

• 

120 

• 

120 

Derventa . 

777 

120 

7 

14 

798 

857 

4 

! 

13 

1 .668 

Bos.  Dubiea  . .  . . 

120 

4G 

. 

. 

166 

Bus.  Gradiska  . . 

230 

250 

110 

• 

. 

370 

Bos.  Novi . 

665 

— 

• 

G(j5 

G 

• 

.671 

Ivotor  Varos .... 

471 

471 

G0 

5 

r> 

536 

Prijedor . 

024 

924 

1.258 

• 

. 

2.182 

Prujavor  . 

532 

. 

532 

07 

. 

. 

620 

Tesanj . 

77 

5 

82 

1.090 

7 

8 

2 

17 

1.198 

S  u  m  m  e . . 

3.888 

12 

14 

3.01 

4.092 

8 

12 

27 

25 

72 

8.078 

Bihac . 

1.7G9 

— 

1.7G0 

- 

1.773 

Caziu . 

709 

700 

1.415 

. 

. 

• 

• 

• 

2.124 

Vel.  Kladusa  . . . 

360 

• 

. 

360 

502 

. 

• 

• 

• 

862 

Kljuc . 

1.177 

8 

1.002 

. 

2.187 

28 

. 

• 

• 

2.215  J 

Bos.  Krupa . 

1.500 

. 

1 .500 

148 

. 

• 

• 

1.648 

Bos.  Petrovac  . . 

• 

• 

• 

o 

52 

4 

• ) 

O 

50 

61 

Kuleu  Vakuv  . . . 

270 

• 

. 

270 

. 

• 

• 

• 

270 

Sansbi  Most  .... 

848 

• 

. 

. 

848 

271 

. 

• 

• 

• 

1.119 

.S  u  in  in  e . . 

,  6.633 

s 

1 .002 

• 

7.043 

2.370 

52 

4 

O 

ö 

• 

50 

10.072 

Bileca . 

Gat*  ko . 

— 

— 

— 

. 

. 

1.147 

6.360 

7.507 

7.507 

• 

• 

. 

• 

• 

• 

• 

Koujic . 

075 

. 

• 

075 

. 

• 

333 

*>»•»»> 
i)  OO 

1 .308 

Ljubinje . 

• 

. 

. 

320 

320 

329 

Ljubuski . 

. 

. 

• 

407 

2 

1.163 

1.662 

1.662 

Posusje . 

. 

• 

233 

233 

233 

Mostar,  Stadt . . . 

. 

. 

. 

• 

• 

• 

• 

Mostar.  Land  . . . 

05 

05 

1 

o 

182 

184 

280 

Nevesinje . 

• 

7 

• 

1.462 

1 .462 

1.460 

Stolae  . 

• 

• 

• 

201 

18 

258 

2 

479 

470 

Capljina . 

• 

• 

• 

131 

263 

304 

394 

Trebinje . 

• 

. 

1.213 

1.219 

2.432 

2.432 

Summe . . 

075 

■ 

05 

• 

1.070 

8 

3.191 

20 

11.802 

o 

15.015 

16.093 

| 

Tuzla  Travnik  Sarajevo 


is  und  Bezirk 

Einheimische  Flüchtlinge 

Flücht¬ 
linge 
aus  dem 
Sandzak 

03 

A 

o 

Militärisch  Evakuierte 

Gesamtzahl 

y. 

A 

© 

m 

i  •— 

*©  £ 
r.  — 

’£  ec 
—  >/ 

Serbisch¬ 

orthodoxe 

"3 

'fl 

1— < 

Zusammen 

Moslims 

Kömisch- 

katholische 

Serbisch¬ 

orthodoxe 

i 

Israeliten 

r~i 

o 

03 

N 

Cajnice . 

’  1 

. 

. 

. 

Foca . 

178 

1 

. 

180 

24 

2.279 

• 

770 

3.049 

3.253 

Fojnica . 

2.178 

12 

• 

2.190 

18 

• 

• 

• 

2.208 

Kogatica . 

10 

• 

10 

85 

488 

9 

59 

556 

601 

Sarajevo,  Stadt  . 

. 

• 

. 

• 

- 

• 

• 

• 

Sarajevo,  Bezirk 

340 

6 

. 

346 

36 

214 

• 

214 

596 

Visoko . 

2.363 

6 

• 

2.369 

• 

• 

• 

• 

2.369 

Visegrad . 

• 

• 

. 

• 

• 

• 

Sinn  me. . 

5.069 

1 

25 

• 

5.095 

113 

2.981 

9 

S29 

3.819 

9.027 

Bugojno  . 

1.338 

943 

2.281 

fl 

19 

7 

19 

45 

2.331 

Glamoc . 

• 

• 

• 

. 

• 

• 

. 

• 

• 

• 

Jajce  . 

698 

' 

242 

940 

4 

• 

. 

6 

6 

950 

Livuo . 

• 

• 

• 

13 

7 

25 

45 

45 

Prozor  . 

348 

• 

348 

1 

. 

. 

• 

- 

349 

Travnik  . 

1.994 

• 

• 

1  994 

78 

. 

21 

21 

2.093 

Varcar  Vakuf. . . 

148 

o 

o 

462 

613 

• 

. 

. 

9 

9 

622 

Zenica . 

1.464 

10 

5 

20 

1.499 

22 

. 

. 

. 

• 

1.521 

Zepce . 

960 

• 

3 

963 

• 

6 

. 

• 

4 

10 

973 

Duvno  (Zupan  jac) 

• 

• 

. 

• 

8 

5 

53 

• 

66 

66 

S  u  m  in  e . . 

6.950 

13 

1.652 

23 

8.638 

110 

46 

19 

133 

4 

202 

8.950 

Bijeljina . 

# 

. 

. 

, 

Brcko  . 

• 

• 

• 

• 

4 

2 

2 

4 

8 

12 

Gracaniea . 

663 

4 

3 

670 

• 

• 

• 

• 

670 

Gradacae . 

2.152 

• 

• 

2.152 

6 

9 

2 

8 

19 

2.177 

Kladanj . 

9 

• 

9 

• 

. 

• 

• 

9 

Maglaj . 

19 

• 

• 

19 

684 

. 

• 

• 

703 

Srebrenica  . 

• 

• 

• 

. 

. 

• 

• 

• 

Tuzla,  Stadt.... 

18 

1 

• 

3 

22 

15 

. 

• 

37 

Tuzla,  Land  .... 

60 

• 

60 

• 

. 

• 

60 

Vlaseniea  . 

- 

• 

• 

• 

• 

. 

. 

• 

• 

Zvornik . 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

Summe . . 

2.921 

5 

3 

o 

o 

2.932 

709 

2 

11 

6 

8 

27 

3.668 

Totale . . 

26.436 

39 

2.791 

26 

29.292 

7.402 

6.280 

75 

15.800 

39 

19.194 

55.888 

- 

407 


Bilanz  der  Kriegsinvaliden-Fürsorgeaktion  für  Bosnien  und  die 

Hercegovina. 

Auszug  aus  dem  Saldakonti-Hauptbuche  mit  Ende  Dezember  1916. 


3 
'S Jd 

cz 

Konto 

Summen 

Saldi 

Soll 

Haben 

Soll 

Haben 

K 

h 

K  |  h 

K 

h 

K 

h 

174 

Kriegsinvaliden-Fürsorgeaktion. 

555.920 

03 

1.579.840 

13 

43 

. 

. 

1.023.914 

10 

94 

l'iiv.  Landesbank  in  Sarajevo. . 

471.567 

72 

233.784 

237.783 

29 

• 

• 

98 

Priv.  Agrar-  und  Kommorzial- 
banlc  in  Sarajevo . 

399.780 

45 

145.375 

50 

254.404 

95 

. 

. 

193 

Muselmanische  Zentralbank  in 
Sarajevo . 

349.412 

67 

117.950 

09 

231.462 

58 

• 

.  . 

197 

Österreichisch- bosnische  Bank 
in  Sarajevo  . 

234.416 

49 

23.000 

. 

211.416 

49 

. 

.  : 

84 

! 

Bosnisch-hercegovinisches  Post¬ 
sparkassenamt  in  Sarajevo... 

928.347 

16 

839.500 

37 

88.846 

79 

. 

. 

Zusammen. . 

2,939.450 

52 

2,939.450 

52 

1,023.914 

10 

1,023.914 

10 

Stand  des  Vermögens  des  bosnisch-hercegovinisclien  Kriegs¬ 
invalidenfonds  mit  Ende  Dezember  1916. 


Deponiert 

in  Barem 

in  Kriegsanleihen 
(Staatsobligationen) 

K 

h 

K 

h 

bei  der  priv.  Landesbank  in  Sarajevo . 

237.783 

29 

348.250 

bei  der  priv.  Agrar-  und  Kommerzialbank  in  Sarajevo . 

254.404 

95 

255.000 

• 

bei  der  Muselmanischen  Zentralbank  in  Sarajevo . 

231.462 

58 

175.000 

• 

bei  der  Österreichisch-bosnischen  Bank  in  Sarajevo  . . 

211.416 

49 

25.000 

• 

bei  der  bosniseh-hercegovinischen  Postsparkasse  in  Sarajewo  .... 

88.846 

79 

• 

Zusammen . 

1,023.914 

10 

803.250 

Rekapitulation. 

Bitrverraügen  .  1,023.914  K  10  h 

Staatsobligationen . . .  803,260  „  .  „ 


Gesamtvermögen . . .  t  1,827.164  K  10  h 


Ausweis  über  den  Geldaufwand 


(Im  Jahre 


Jänner 

Februar 

März 

April 

Mai 

Juni 

K 

h 

K 

h 

K 

h 

K 

h 

K 

h 

K 

h 

Einheimische  Flüchtlinge  . 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

.  • 

• 

• 

. 

Flüchtlinge  a.  d.  Sandzak  . 

• 

- 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

Zusammen. . 

• 

■ 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

(Im  Jahre 

Einheimische  Flüchtlinge: 

Verpflegsk  osten . 

348.958 

97 

336.894 

31 

370.239 

13 

327.653 

81 

233.704 

36 

344.687 

. 

Sonstige  Auslagen . 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

Flüchtlinge  a.  d.  Sand/.ak : 
Verpflegskosten . 

(54.185 

35 

70.621 

63 

52.494 

75 

61.840 

19 

34.919 

48 

35.647 

18 

Sonstige  Auslagen . 

• 

• 

- 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

Evakuierte: 

Verpflegskosten . 

51.051 

86 

210.057 

06 

Sonstige  Auslagen . 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

Zusammen. . 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

(Im  Jahre 

E i n h eim i s d i e  Flüchtlinge : 

Verpflegskosten . 

310.(519 

76 

279.858 

94 

337.731 

46 

133.798 

98 

40.027 

61 

44.399 

97 

Sonstige  Auslagen . 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

Flüchtlinge  a.  d.  Sand/.ak : 
Verpflegskosten . 

63.812 

50 

71.135 

80 

65.852 

95 

66.179 

50 

95.961 

12 

10.978 

12 

Sonstige  Auslagen . 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

Evakuierte : 

Verpflegskosten . 

62.045 

97 

68.781 

16 

65.718 

47 

76.150 

43 

36.721 

36 

30.209 

77 

Sonstige  Auslagen . 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

Notstandsbauten . 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

Zusammen . . 

• 

• 

• 

• 

t 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

♦ 
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*  für  Flüchtlinge  und  Evakuierte. 

1914.) 


Juli 

August 

September 

Oktober 

November 

Dezember 

zusammen 

K 

h 

K 

h 

K 

h 

K 

h 

K 

h 

K 

li 

K 

h 

•  • 

• 

90.805 

60 

69.302 

81 

176.271 

07 

202.977 

05 

104.177 

50 

643.534 

03 

• 

2.500 

• 

7.000 

59.461 

43 

68.745 

33 

33.391 

51 

171.098 

27 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

814.632 

30 

1915.) 

203.103 

03 

192.116 

51 

213.600 

253.588 

10 

325.747 

02 

304.119 

67 

3,454.411 

91 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

512.461 

16 

35.081 

13 

28.637 

87 

30.873 

73 

42.895 

60 

44.524 

67 

67.794 

569.515 

58 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

197.234 

11 

06.702 

35 

99.489 

82 

95.091 

50 

125.157 

90 

170.945 

11 

78.108 

79 

926.904 

39 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

1 12.023 

69 

• 

• 

• 

• 

• 

5,772.550 

84 

1916.) 

I 

117.306 

20 

109.599 

89 

87.268 

72 

102.070 

99 

121.765 

50 

143.181 

56 

1,845.629 

58 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

846.083 

21 

1.984 

80 

1.016 

64 

1.075 

61 

268 

76 

378.265 

80 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

1.358 

80 

10.800 

22.595 

10.000 

10.330 

10.000 

10.000 

413.352 

16 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

96.345 

11 

• 

• 

2.236 

97 

33.997 

80 

66.267 

78 

61.994 

22 

164.496 

76 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

3.745.531 

42 

! 

27 


